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oder Oesterreichischer M

N a r to n a !-K a l end er I
m alle Emwohirer des Oesterreichischea Staates . I

Ein Z e i t b u ch
auf das Schaltjahr 1820 ( von 366 Tagen ) .

Wr Katholiken , Peotestantcn , Griechen , Juden und Türken , für alle Stande nnd Classen ^
-N . f,in dit»Nl'sildk'tt'rn Stände . für

>es Volkes , füo Adelige , Geistliche und Militär pepfonen , für die gebildetem Stände , für
Stadtbewohner und ( andleute.

Fünfter 2 7h rg a n g.

Enthaltend

.. Kalender für Katholiken , Protestanten , Griechen und Russen , Juden und Türken , aufdas
chaltjahr 1820 , mit den Erklärungen desselben , den peit - und FeilteHnunqsn , den Jahres-

md Tageszeiten ^ den Mondeserscheinungeu , mit der Genealogie des allerhöchsten Kaiserhauses,
it Schretbblättern zur Verzeichnung der wichtigem Angelegenheiten , der Einnahme und Ausgabe,

u. d. gl . das Verzeichniß der Nahmeustage.

Mit dem folg
^ Länder - und Völkerbestand der Oesterreichischen Mo¬

narchie und der Nebenlinien des Oesterreichischen Hau¬
ses . K . K . Oesterr . Ritterorden und Ehrenzeichen.

. Oertliche Anzeige aller in Wien befindlichen k. §. Stel - t
len , Aemter , Kanzelleyen , Anstalten , Eabinette , Ver - 7
sorgungshäufer , aller Gesandtschaften an dem k. k.
Hofe . Ferner der Kirchen , Klöster , Palläste , Privat - k
Anstalten , Kunstsammlung ?.» , Fabriken und Nieder¬
lagen , Buchhandlungen und ' Buchhruckereyen , Kunst : -
Handlungen , Leihbibliotheken,Plätze undStraßen , u . dgl.

. Statistische Tabelle der Europäischen Staaten , und
der Deutschen Bundesstaaten-

. Kaiser !. Kbntgl . Gesandte , Brthschafter und Consule
in fremden Staaten.

- - -

5<

A u h a n g e:
Tabellen für Einnahme und Ausgabe , für Interesse-

Berechnung , Scala über den CurS der Bancozettel,
Stempeltariffe
Vorzügl chste Jahrmärkte in den k. k. Ländern.
Entfernung der vorzüglichsten und berühmtesten Städte

von Wien.
Postkalender oder Anzeige der fahrenden und reiten¬

den Postanstalten.
Häusliche Unterhaltungen für Winterabende in Ein¬

samkeit und in geselligen Zirkeln , oder angenehme
und lehrreiche Erzählungen , Histörchen , Gedichte,
Bemerkungen , Maximen.



- ^pp Meme « torum ?.lLkIi»seoL. psrs primJer Leenntiä.

Banhenheims Vsrhaltuist der Obrigkeit Zum Urrtcrlhan,
und deS Unterrhan zur Obrigkeit . 4 Bde.

n t , gcrichtl . uredicittische Vorlesungen.
Oesseiben systeuiar . Handbuch dei- Staats - Arznei- kunde z.

Ser rauch f. Aerzto, Rechtsgel ehrte . Pol/zsybeamre und
znmLeirfad -n bey öffentlichen Vorlesungen , enthaltend die
öffentl . Krankheitspflege.

Desselben systematisch . Handbuch der gerichtl . Arzneykmide.
2te verm . und verbesserte Auflage.

Bi sing ers  Generalstatistik des österreichischen Kaiser-
' tbnms . 2 Thle.

Blumenbachs Handbuch der Naturgeschichte , 2 Bde.
Do Otti  s y, l̂ leurout » poi ^ o^o instlstein ^tioo expe-

i « ULUin Luiüiorrrm suoruwr oouLOriptn
2 Dorn !. Lclirio uovs St uncur«. ^

Dolliner,  Handbuch des ir^ Oesterreich geltenden Ehe-
rechrS. 2 Bde . nebst Anharrg.

Dessen Darstellung 'des Rechtes geistlichen Personen.
Egger,  das öffentl . Recht nach Martinis Lehrsätzen vom

Staatsrechte mir beständiger Rücksicht anfdas natürliche
Pr -var,echt des Hofraih von Zeiller, erster Band.

, Desselben Werkes zweyrer Band . Das positive europäische
Völkerrecht . , .

Derselbe das natürliche Privatrecht nach dem Lehrbuche des
Hofrath von Zeiller.

-Derselbe Erklärung dos österreich. Gesetzbuches üb . Ver¬
brechen und schwere Polizeyübertrernttg . z Ede.

Derselbe Erklärung des 2ten Theils des österr . Gesetzbuches
üb . Verk '. ech. n. schwere Polizeyübertret.

Institution «? cio^msrios «. 7 louii.
Heinke kurze Darstellung des in österreichisch - deutschen

Erbstaaren üblichen Lehenrechts , zum Gebrauch der öffent¬
lichen Vorlesungen.

Derselbe , Handbuch des Nieder-österreichischen Lehenrechtes.
2 Theile.

Heß, . 'Lncyelopädisch - methodologische Einleitung in das
zund ^ ch- politische - Studium an den Universitäten und
Liceen der deutschen Erdlander des österreichischen Kaiser-
rbnm ' nach seiner jetzigen Einrichrnng." "- - - - -' - ' -

. Anfaugsgründe des römischen PrivatrechtS,
systematisch dargestcllt . z Abtheilungen.

, 1n?titntio Ikreolo ^ iu« rlo^nautiorre iu
u ? um ^ ucÜtornna , 2 Dorn !.

Kneit l,  das Mineralreich , Ein Handbuch füo die Hörer
der P hrloft-p die.

Derselbe , das Thierreich . Ein Handbuch für die Hörer der
Philosophie , mit Kupf.

Derselbe das Pflanzenreich mit Kupf.

für die höher « Schule « folgende Lehr - und Hülfsbücher
en en , und zu haben.

Lichtenberg,  Vorlesungen über die Naturlehre . A Bde.
mit Kupfer r.

Lindner,  logarithmischeS und logarithmisch - trigonome-
trisches Taschenbuch zum Gebrauch der Mathematik Be¬
flissenen in der k. k. österr . Artillerie.

Mayer , anatomische Beschreibung deS ganzen menschlichen
Körpers , zwen Bande.

öleri ^ urcrj , IVerueutr in usnrn suckito-
, ruru suoruiu oouLeripts , Lepteua Vouri . Euru 1̂ 1-

§uri ?.
^ ;u?<lenr , lÜIsrnoukJ stri ^ onornv !? l36  onrn
Milde , Leb, buch der allgemeinen Erziehung , künde zum Ge¬

brauche der öffentlichen Vorlesungen , 2 Thle.
ko v̂onrlou H^ ieinu ? 3?torLl -7 ?«x Hrni.
Prohaska , Lehrsätze ans der Physiologie d>' s Menschen.

Zum Gebrauche seiner Vorlesungen . 2 Bde.
ltlenl , lu ^titutiorre ? kUi) >i.>! o^ i?.o lr nirArlur ' . II Vol.
Ueokikror^ eo , Llloliirirlon Zuris eoelosiALtioi -Vrlstriuei,

2  Dorrii.

Derselbe , Handbuch des österreichischen Kirchenrechts , 2 Bde.
Derselbe , Aulcirrmg zum geistliche !. Geschäftstyl in den.

österreichischen Staaten , nur vielen Beispielen vorzüg¬
lich für Seelsorger . Ein Anhang zum Handbuch des
österreichischen Kirchenrcchts.

Reichenberger , Paflot -alanweisung zum akademischen Ge-
- brauche , 2 Bde.

Ue)ss)erAci - , InLtitmiorreL Uslnese Eliristisoae Leu
Dkeolo ^ i» nrorülis , lil! Volom -ns

«emkrol t! , k ?v6cholobjz in krs «! «c:troru ;m.
N u d t 0 rfer,  Adrig der speciellen Ehirnrgie , für ange¬

hende Wundärzte.
Schallgrnbers  Entwurf einer Phisiologie«
Dessen Entwurf einer Pathologie.
Scheidlein,  Privarrecht nach dem neuen bürgerl . Gesetz¬

buche , Z Abtheilungen . ^
Sonnleitner,  Leitfaden über das österreich . Haudcls-

und Wechselrecht , zte verbesserte Anfl.
Zeillers Comentar des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbu¬

ches 4 Bde.
Dessen Vorbereitung Zur Gesetzkunde 4 Bde.
Dessen natürliches Privatrechr , deutsch und lateinisch.
Zizins  theoretische Vorbereitung und Einleitung zur Sta¬

tistik.

Ferner sind sammtliche Lehr - und Hülfsbücher für die k. k.
LhierarZneyschule , nemlich : von Erdöly . Havemann . Iu-
stinus . Langenbacher . Pessna . Schröger . Schwab . Voirdt
und MslcÜQ ^ r , nebst allen übrigen Thierarzneybüchcr»
bep dem Ber leger dieses Kalenders auch z« haben.



oder Oesterreichischer

R at ional -Ka l end er W
für alle Einwohner des Oesterreichrschen Staates.

Ein Z e t t b u ch
aufd as Schaltjahr 1820 (von Z66 Tagen ) .

Für Katholiken , Protestanten , Griechen , Juden und Türken , für alle Stände und Elasten des
Volkes , für Adelige , Geistliche und Militarperfonen , für die gebildetem Stände , für Stadtbe¬

wohner und Landleute. '

Enthaltend

den Kalender für Katholiken , Protestanten , Griechen und Russen , Juden und Türken , auf das Schalt¬
jahr 1820 , mit den Erklärungen desselben , den Zeit - und Festrechnungen , den Jahres - und Tageszeiten,
den Mondeserscheinungen , mit der Genealogie des alle -höchsten Kaiserhauses , mit Schreibblattern zur

Verzeichnung der wichtigem Angelegenheiten , der Einnahme und Au - gaoe , u. d. gl . das Verschluß der
Nahmenstage.

Mit dem folgenden Anhänge:

r . Länder - und Völkerbestand der Oesterreichischen Monarchie 5 . Tabellen für Einnahme und Ausgabe , für Interesse - Be-
und der Nebenlinien des Oesterreichischen Hauses , K . K . rechnung , Scala über den CurS der Bancozettel , Srempel --
Oesterr . Ritterorden und Ehrenzeichen . tartffe.

2 . Oertliche Anzeige aller in Wien befindlichen k. k. Stellen , 6 . Vorzüglichste I -hrmärkte in den k. k. Ländern.
Aemter , Kanzslleyen , Anstalten , Cabinele , Versorgungs - 7 Entfernung der vorzüglichsten und berühmtesten Städte von
Häuser , aller Gesandtschaften an dem k. k Hofe . Ferner Wien.
der Ki -chen , Klöster , Palläst - , Privat -- Anstalten . Kunst - g . Postkalender oder Anzeige der fahrenden und rei -enden
sammlungen , Fabriken und Niederlagen , Buchhandlun - Postanstalren.
gen und Buchdruckereyen , Kunsthandlungen , Lcihbiblto - 9 , Häusliche Unterbaltunaen für Winterabende in Einsam-
theken , Plätze und Straßen , u . d . gl . keit und in geselligen Zirkeln , oder angenehme und lehr-

3 . Statistische Tabelle der Europäischen Staaten , und der reiche Erzählungen ., Histörchen , Gedichte , Bemerkungen,
Deutschen Bundesstaaten . Mapünen.





Kalender der Heiligen Nahmen , nach der Ordnung des A. B . L.
Zum bequemen Aufjuchen der Nnhmenstnge , wie auch der Festtage der Landes - und Kirchen-

parrone, dann der Ĵahrmarktö - und Wettersosungs(ag e.
A.

Aaron 16. Ap rill.
Abdon go . Junius.
Abel 2 . Jänner.
Abert,us 25 . Februar.
Abigail 5 . Dezember.
Abraham Patr . 6. Okt
Absolon 2 . Sepremb.
Acarins 22, Iuny.
Acharius 22 . Iuny.
Adalbert 25 . Aprill.
Adam 24 . Dezember.
Adelgunde zo . Jan.
Adelheide 9. Marz.
Adolarius 21 . Aprill.
Adolphus 11 . May^
-2i . August.
Adrian 4 . Marz.
Afra 7 . August.
Agapetus r 8. August.
Agaea 5 . Febr.
Agnes 2 ». Jauner.
Aegchius 1. Sept.
Albanus 2r . Iuny.
Albertus 8. Aprill-
Albinus i . Marz.
Albrecht 24 . Aprill.
Alexander 10 . März . ^
- - 24 . Aprill.
Alerius 17 . July.
Aloysius 21 . Iuny.
Amalia ic> July.
-7 . Oktober.
Lmaunus 18. Iuny.
- - 26 . Oktob.
Amatus iz . Septem b.
Ambrosius 7. Dezemb.
Ammon 20 . Dezemb.
Amos Zi . Marz.
Aemilian 11 . Septem b.
Anaclekus iZ . Juln.
Ananias 16. Dezemb.
Anastasia rz . Aprill.
Anastasius 27 . Lpn 'll.
Adreas Cors . 4. Febr.
-Apvst . Zv. Nov.

Andreas Airell 10 . Nov.
Anna 26 . July.
Anselm 21 . Aprill.
Antonia 19. Aprill.
Antonius 10. May.
Antonius Eins . 17 . Jan.
Antonius Pad . iz . Jun.
Apollinaris 25 . July.
Apollonia 9. Febr.
Apollonius 18» Aprill.
Aruoldus 18 . July.
Arnolphus , 8 . Juuy.
Arseue 19 . July.
Arsenius 19. July.
Athanasius 2. May.
Augustinus 28 . August.
Augustus z . August.

Brigita 1. Februar.
Bruno 6 . Oktober.
Burchard n . Oktober

C.

B.

Balthasar 6. Febr.
Barbara 4 . Dezember-
Barnabas 1 k. Iuny.
Bartholomaus 24 . Aua.
Basilideö 12 . Iuny.
Basilius 14. Iuny.
Beata 22 . Dezember.
Beatriz 29 . July.
Beda 26 . May.
Benedict 2, . Marz.
Ben famin zo August ..
Benigna 9. May?
Benignus 6. Jnny.
Bernard 22 . August.
Bernardin 20 . May.
Bertbold 17. Nov.
Berrram 17. August.
Bibiana 2. Dezember.
Brigitta 8. Oktober.
Blandine 5 . November
Blasius z . Februar.
Bogislaus 9. Aprill.
Bonaventura 14. J »sy.
Bonifacius 14 . May.
-Iuny.
Bouosus 17 . Februar-
Briccius 9. July.

Eäcilia 22 . November.
Cäsarius z November.
Cajetan 7. August.
Cajus 22 . Aprill.
Calistus 14. Oktober.
Camiüus 18 July.
Candida 2 . Dezember.
Canditus z . October.
Caruttur 19 . Jauner.
Carolina 14 . July.
Carolus Bor . 4. Nov.
Carolus Mag . 28 . Jan.
Casiurir 22 . März.
Cassian z . Dezember.
Cafior iz . Februar.
Catharina 25 . Novemb.
Carhariua Sen . zo . Apr.
Carisius 16 . Aprill.
Charlotte 5. July.
Chlotildis Z. Iuny.
Christian 14. May.
Christiua 24 . Zuly.
Christoph 15 . März.
-- 24 . July.
Chrysauthus 25 . Nov.
Chrisostomus 1 . 27 .Jäu.
Claru 12. August.
Claudia zo . Oktober.
Claudius 8. November.
Clemens 2Z. Novemb.
Cleophas 25 . Sepremb.
Cletus 26 . Aprill.
Colomann iz . Okrob.
Cölestinus 6. Aprill.
Concordia 18 Februar.
Conrad 26 . November.
Coustantiu 1.9. Sept.
Corbinian 9. Septem b.
Curdula 22 . Oktober.
Cornelius 4. July.
Coemas 27 . Sepremb.x

und Kirchen-

Crispiuus 25 . Oktober.
Cuneguuda Z. März.
Cyprian 26 . Sepremb.
Cyriak 8. August.
Cyrillus 9 . Marz.

D.

Dagobert 2z . Dezemb.
Damajus 11 . Dezemb.
Damian 27 . Septem b.
Daniel Proph . lo .Aprill.
Darms z . Aprill.
David zo . Dezember.
Demetrius 9 . Aprill.
Deodarus 8 . Novembers
Desiderius 2 z. May.
Didacus 12. 9tpvemb.
Dietrich 6 . May.
Dionysius 9. Oktober.
Dominicus 4. Llugüst.
Dvmitius z . July.
Donatus 8 . August.
Dorothea 6 . Februar.

E.

Eberhard 25 . Februar.
Edjlburgis 7. July.
Edeltrud 2Z. Iuny.
Edmund iü . Novemb
Eduard 18 . Marz.
Egbert 24 . Aprill.
Ehren fried 9. Jänner.
Eleuora 2r . Februar.
Eleutherius 20 . Februar.
Elias Proph . 26. Jmryl
Eligius r . Dezember.
Elisabeth 19. Nevemb»
Elisaus 14 . Jun ».
Elogius 25 . Iuny.
Emanuel 26 . Marz.
Emeran 22 . Septemb.
Emerentia 23 . Jänner.

od. Tmerenriaua
Emerich .5. November.
Emiila 5 . Aprill.

Ä



Emiliau i2 . Novemb.
Engelbert 7 . November.
Enoch Z. Jänner.
Ephraim 2. Juny.
Erasmus 2 . Juny.
Erdmann 7 . November.
Erhard 8 . Jänner.
Erich r 8 . May.
Ernest 12 . Jänner.
Ekaias 6 . July.
Esther 2g . .May.
Eucharius 2o . Febr.
Eugenia 24 . Dezember.
Eugenius r 8. No v.
Eulalia 12 . Februar.
Eulogius z . July.
Euphemia iz . Aprill.
E uphra sia 24.Dezemb er.
Eupyrosina i r . Fehr.
EuiSvius 16. Dezember.
Ensiachins 20 . Sept.
Eurropius ZO Aprill.
Euriches 14 . Marz.
Eva 24 . -Dezember.
Evaristus 26 . Oktober.
Evargetes 24 - Oktober«
Ewald zo . Oktober.
Ezechiel iO. Aprill.

F.
Fabian 2O. Jänner«

- Fa n-ician 2l . August.
Faust « 2Q. September.
Fanstiu l5 . Februar.
Faustus 16. July.
Fciicrau 2O. Oktober.
Felicitas 7 . März.
rFelir ' g . Jänuer.
Felir Cant . 21 . May.
Felir Val . 2O. N.ov.
Ferdinano ZO. May.
Ferdinand 19 . Oktober.
Fttdelis l 6 . Man.
Fides 15 . Oktober.
F-lriuin 14 . Jänner.

' Flaoian ' 8 - Fe -ruar.

Flavius - 8 . Februar.
Florentin 27 . Septem b.
Florian 4 . May.
Florus Z- Novemb.
Fortunat i . Juny -E
Francisc R . Y 'Kärz.
Franciscus Ass- 4 . Okt.
Francisc . Borg . lO.Okr.
-Paula 2. Aprill.
-Reg . 16 . Juny.
— — Sal . 29 . Jauner.
-Xav . Z. Dezemb.
Fndrica 6 . Oktober.
Friedrich 6 . Marz.
Friedmann iO. Oktob.
Friedolin 5«März-
Flugentius l . Jauner.
Fürchlegott iz Aprill.

G.

Gabimrs 19. Februar.
Gabriel 24 . Kärz.
Gabriele IO. Februar.
Gallus 16 . Oktober.
Gebhard 27 . August.
Gelasius 18 . Novemb.
Genesius Z. Juuy-
Genovefa Z. Jänner.
Georgius 24 . April !.
Gerard 2Z. Aprill.
German zr . July.
Gerold 28 . Novemb.
Gertrudis 17 . März.
Gervasius 19 . Juny.
Gideon tO. Oktober.
Gilbert Z. Oktober.

> Gondolph 26 July.
Gorgonius 9 . Sept .'
Gottfried 8 . Oktober.
Gotthelf 22 . Juny.
Gotthard 5 . Man.
Gottlieb 2. November.

> Gottlob IO . July.
Gmtschalk l2 . Jänner.
Gratian 18 . Dezemb.
Gregorius 12. , März«

Gregorkus Th . 17 . Nov.
Gualbert 12. July.
Guido 12 . Septem b. '
Günther . 28 . Nov.
Guntram 28 .März.
Gustav 2- August.

H.

Hadelru Z. Februar.
Hannibal 2 . August.
Harduin 20 . August-
Hartmann ZO. Oktober.
Hrdwigis 17 . Oktober.
Hegesippus 7 . Aprill.
Heinrich 12 . July.
Helena 18 . August.
Heliodor Z. July.
Henriette 16 . März-
HeraAius 12. Marz.
Herkules 5 . Septemb.
Heribert ib . März.
Herrman 7. April ! - '
Hermenegild iz . Aprill.
Hermes 28 . August.
Hermogeues 19 . Aprill.
Hieronymus ZO. Sept.
Hilarius , Z. Jänner.
Hildebert r ? . May.
Hildeaartis rz . Sept.
Hildeprudis 27 . Sept.
Hiob 9 . May.
Hippolytus iZ . August.
Honoratus 8 . Februar.
Hoseas 5 . Aprill.
Hubert Z. Novemb.
Hugo 1. AprilU
Huaciut -6 . August.
Hygiu n . Jäuner.

Jakob kl. r . May.
Jakob gr . 25 . July.
Jakob Patr . 6 . Oktob.
Jairus z . Oktober.
Januarius 19 . ^ ept.

Jeremias 26 . Juuy.
Ignaz Bisch , r . Februar.
-Loy . z r . July.
Junoceutius 28 . July.
Joachim 2O. März.
Jodocus 17 . May.
Joel 24 . May.
Johanna 24 . May
JvhaunesChrys .27 .Jau.
-Ev . 27 . Dez.
-Fac . 12 . Juriy.
- v . Gott . 8. März-
— — v. Kr . 24 . Nov.
-- Matth . 8. Febr.
-Nep . 16. May.
— -— Lauf . 24 . Juny.
Joh . u. Paulus . -26 . Inn
Jonas 12. Novemb.
Jonathan 29 Dezemb.
Jordan 12. Februar.
Jompbat 27. Novemb.
Joseph 19 . Marz.
-Calas . 27 . Aug.
Josias 4 . August.
Josua 2Z. Februar.
Jvcnäus 15. Dezemb.
Irene 6. Aprill.
Isaak 2O. Dez . 6. Okt.
Isabelle 4 .Jauner.
Jsaras ü . July.
Jsidorys 4 . Aprill.
Judas 28 . Oktober.
Judith iO . Dez/mb.
Julia 22 May.
Juliana 16 . Febr.
Julianuö 17. Februar.
Julius r 6. Aprill.
Justina 26 . Septemb . .
Justinian 26 . Septemb
Justinus iZ . Aprill.
Justus 12 . Dezemb.
Ivo 19 . May.

s K.

Kilian 7 . July.
Kunibert 12. N ovemo.



Kmrigmid Z. März.
Konrad 26. Nov.

L.

Ladislaus 27 . Anny. "
Lambert 14. Aprill . i
Landelin 15. Juny .i ,
Laurentius i « . August.
Lazarus 17. Dezemb.
Leander 27. Februar.
Leberecht 2a . Februar.
Leo Gr . 11. April!.
Leocadia y. Dezemb.
Leodegarins 2. Oktober
Leonbard 6 November
Leopold 15. November
Levmus 14. November
Liberarus 2Z. Marz
Liborius rZ. Iuly
Linus 23. September
Longinus t5 . März ,
Lott) 4. Jänner.
Lvlharius 2t . April!
Lukas id . Oktober
Lucia iZ . Dezember
Lucianus 7. Jänner v
Lucius 15. Marz
Lucrctia 7. Juny
Ludmilla 16. September
Ludwig K. 2Z. August
Ludovikus Tol . 19. Aug.
Luises . Iuly
Lurgarbis 16. Juny

M.

Maearkns 15. Järmer
^ Macriua 19. Iuly

Magdalena 22 Iuly
— Paz . 25. May

Magnus 19» August
Malackiao Z. November-
Mamertus n . Mny
Vausuetus Z. Septem b.
Marce ^a Zl . tmuuer
Larcelli,ra 17. Zun-

Marcellinus 9. Jänner , j
Marcellus 16. Jauner.
Marcus 25. April.
Margarerhcr iz . Iuly.
Margaritha 10. Juny.
Maria Aegypt. 9. Aprill.
Mariä Empf . 8. Dez.
- - Geb . 8. Sept.

— Heims. 1. Iuly-
-Himmels . 15. A.
-Lichtmesse oder

Neig . 2. Febr.
_ — Opfer 2i . Nov.
- . Lei k. 25. Marz.
Mariauus ZO. Aprill.
Marinus Z. März-
Marius »9. Jänner.
Marsilius iz . Septemb.
Martha 29. Iuly.
Martialis 27. Februar.
Martina Zo. Jänner.
Martinus 11. Novemb.
— — 12. Novemb.
Maternus IZ Sept.
NMbr'as 24. Februar.
Marildis 14. März.
Mathäus 2 r . Septemb .'
Maurssius 22. Septemb.

, Maurus 15. Jänner.
'Marimilian 12. Oktob.
Mavilnrnus 29. May.
Marimus IZ. August.
Medardus 8. Juny.
Melania 7. Zäum
Mclchiades ro . Dez.
Melchior 6. Jänner.
Nenues n . Novemb.
Melhudm » 9» Mar '-.
Michael 29. Septemb.
WicheaS 9. März.
Miclsta 9 . Septemb.
Wodeluft 15. Jauner.
Monica 4. May.
Moses 4. Septemb-

N.

Nabor io . Iuly.
Nahum 9 May.
Narciffus 29. October.
Nathan 24. Ocrvber.
Nathanael 5. Septemb.
Nazarius 28«Iuly.
Nemestus 19. Dec.
Nestorius 25 . Febr.
Nicander n . Juny.
NicasluS 14 . Dec.
Nicetas 7. Jänner.
Nicodemus i . Juny.
Nicolaus 6 Dec.
Nicolaus Tol . 10. Sept.
Nicomedes 1. Juny.
Noah 28 Novemb.
Norbert 6 Juny.

O.

Octavian 22. Mgrz.
Odilo i . Jänner.
Olimpia 26. Marz.
Oneslmus rö . Febr.
Onuvhrius ro . Juny.
Oprarns 4. Juny.
Oswald 28. Febr ..
Ottilia iz . Dec.
Ottmar 16. Nov.
Otto 2Z März

P.
Pacho ck ms 14. May.
Pancratius 12. May.
Pantaleon 27. Iuly.
Papbtturius 24. Marz.
Patricius 17. März.
Paula 26. Juny.
Paulii .a 22..Marz.
Paulinus zi . August.
Paulus Av 29. Jun.
Paulus u. Job -2b. Jnn-
Paulus Eins. ro . Jan.
Pelügia 2b. Oktober.

Pelagms 28 . August.
Peregrin 27. Aprill«.
Perpetua 7. März.
Petronilla Zi . May.
Petrus 29. Juny.
-Chrys . L. Dec.
-Cölest . 19. May.
— — Mart - 29 . Aprill.
-Nol . zi . Jäu.
Pbilemon 8. März.
Philibert zo . Au mst.
Phtlippina 21. Juliy.
Philipp . Ap. i . May.
-Ben . 2z . August.
— — Ner . 26. May.
Piprnuö 28. Novemb.
Pius 5. May.
Placidus 5. Oktober.
Polycarp 26. Jauner.
Praredis 21 . Iuly.
Primus 9. Juny.
Prisca 18- Jauner.

^ Privatus Li . August.
Prochorus 9. Aprill.
Proclus r . Juri »..
Procopius 4« Iuly.
Prosper 25 . Juny.
Pr ott,us 11. Sept emo.
Porentiana 19. May.
Pulcheria 18- Sept.

L.
Qur'nibert 18. May.
Quinriau 14» Juny.
Ouintin 21. Oktober.
Quirin 4^ Juny.

R.

Rachel r r . Iuly.
Raphael 15 Ap:iS.
Raymund 7 Jauner-
— — Zi . August-
Rebecca 9. Marz.
Nedemtus 8. Aprill.
Regina 7. Sepremb.



Reichard 7. Februar.
Reinerus , 7 Juny.
Reinhard 1y. Dez.
Reinhold 12 . Jänner.
Rembert 4. Februar.
Remigius 1. Oktober -.
Renatus 17 . Septemb.
Reparatus 14. Marz.
Restitutus 29 . May.
Richard / . Februar.
Robert 7. Juny.
Rochus 16 . August.
Rogerius 15. Sept.
Roland 9. August.
Roman 9. August.
Romuald 7. Februar . »
Rosa zo . August.
Rosalia 4 . Septemb.
Rosimunda2 . Aprill.
Rosina i z . Marz.
Rudolf 17. Aprill.
Rufina io . July.
Rufinus 14. Juny.
Rufus 28 . Nov.
Rupert 27 . Marz.
Rusticus 24 . Sept.
Ruth 16 . Jury.

S.
Sabbas 5 Dezemb.
Sabina 27 . Oktober.
Sabinian 2z . August»
Cabinus 19. Februar.
Salome 24 . Ocrober.
Salomon 8 Feoruar.
Samson 27 . Jänner.
Samuel 21 . Februar.
Sara 16. May.
Saturnin «9 Novemb.
Scholastica »O Februar.
Sebaldus 19 . Augpst.

l Sebastian 20 . Jänner.
! Secundinus 2r . May.

Seraphin 5 Dezemb.
Serapion zo . Oktober.
Serennus 2z . Februar.
Sergius 7 Oktober.
Serh 2. Jänner-
Severin 2z . Oktober.
Severus rz . Februar.
Sibilla 29 . Aprill.
S donia 2Z. Juny.
Siegebert 7. Dezemb.
Sigismund 2. May.
Silas 20 . Juny
Silverius 20 . Juny.
Simon 2 . Februar.
Simon Apost . 28 . Oft.
Simplician 15 . Okt.
Simplicius 2. März.
Sinesius 12. Dezemb.

s Sirtus 6. August.
Sophia 15 . May.
Sophonias , z . Dezemb.
Sopbronius ii . März.
Sosthenes 28 . Nov.
Soter 32 . Aprill.
Spes 7. Oktober.
Spiridon 14 . Dez.
Stanislaus 7. May.
-Kosk . l .z Nov.
Stephan M . 26 . Dez.
Stephan K. 2 . Sept.
Sulpicius 20 . Aprill.
Susanna r 1. August.
Sylvester Zi . Dez.
Symachus 2i . Febr.
Symphorian 22 . Aug . .
Symphorosa 9. Aprill.
Syrus 9 . Dezemb.

T.

Telesphorus 5 . Jänner.

Tertulian 27 . Aprill.
Thaddäus 26 . Oktober
Lhecla 20 . Gept.
Theobald 29 Jänner.
Theodoro 1. Aprill.
Lheovortk 2Z. Marz.
Theodorns 9. Nov.
Theodosia 2. Aprill.
Theodosrus g. Sept.
Theophilus z . Nov.
Theresia 15 . Oktober.
Thomas Ap . 21 . Dez.
-Aq . 7. Marz
- - Bisch . 29 . Dez.
-V . N . 18 - Sept.
Tiburtius 14. Aprill.
Timotheus 24 . Jänner.
Titns 18 . Septemb.
Tobias ^ z . Juny.
Torquatus 15 . May.
Trangmllus 6. July.
Traugott 15 . Jänner.
Truddert 26 . Aprill.
Tryphon io . Novemb .'
Turrbus 16 . Aprill.

U.
izbaldns 17. May.
Udalricus 4 July.
Ulrica 6. August.
Urban 25- May.
Ursicinus 20 . Dez.
Ursula 21 . Oktober.

V.

Valentin 7. Jänner.
Valeria 9. Dez.
Valerian 14. Aprill.
Valerius 29 . Jann.
Venautiuö 18 . May.

Verena 17. August»
Veronica 4. Februar.
Victor 2z . März.
Victoria 5. Sept.
Victvrin 25 . Februar.
Vmiljus z r . Jänner.
Vincenrlus 22 . Jänner.
— — Fer - z - April.
Virgilius 27 . Nov.
Vitalis 28 . Aprill.
Vitus i .5. Juny.
Volkmar 17. Juny.
Vollbrecht 27 . Februar.

W.

Walbert 2 . May.
Walburga 25 . Februar.

. Waltrudis 9 Aprill.
Walfrid oder Wilfrid

12. Oktober.
Waldher r6 . July.
Wenceslaus 28 . Sept»
Wendelin 20 . Oktober.
Werner 19. Aprill.
Wigbert rz . August.
Wilfrid 12 . Oktober.
Wilhelmina 2.5.Oktober.
Wilhelm 28 . May.
Willibald 7. July.
Wolfgang zi . Oktober.
Wunibald 18. Dez.

A.
Zacharias 6 Sept.
Zachäus 2z . August.
Zeno 12. Aprill.
Zenobia 29 . Oktober.
Zsphirmus 26 . August.
Zozimus 26 . Dezember.



FestrechiNrirg auf das Jahr r32v.
Im gegenwärtigen Jahre , einem Schaltjahre von z66 Tagen , ist die goldeneZahl r6 , die Epakten

oder Mondeszeiger XV. der Somrenzirkel y , Inclieno romsus oder der Römer Zinszahl 8 , die Sonn-
tagsbuchllaben gregorianisch  A
Mittwoch sind 7 Wochen und 4 Tage.

A, jnl i an i sch H , ^ Zwischen Weihnachten und Ascher-

Bewegliche Feste.
Sonntag Septnagesima
Aschermittwoch . . .
Astern . . . . .
Rogationstage . . .
Christi Himmelfarth .

. den zo . Jäner.

. 16. Febr.

. 2. April.

. 8>y. 10. May.
. . . n May.

Pfingsten . . . . . .
Heil. Dreyfaltigk . Sonntag
Frohnleichnam . . . .
Erster Advent . . . .

den 21. May.
— 28 . —
— i . Zuny
— z . Decemb.

Q u a t e m b e r F a st t a g e.
Den 2Z. 25. 26. Febr . Den 24. 26. 27. May . j Den 20. 22. 2Z. Septerrib . den2o . 22. 24. Äeeemb.

Von den dier I a h r e s z e Lt e n.
Der' Frühling beginnt , da die D in das Zeichen des V tritt , am 19. Marz um 5 Uhr 25 Min . Ab.
Der Sommer beginnt , da die G in das Zeichen des D tritt , am 21. Anny um 2 — 42 — —
Der Herbst beginnt , da die O in das Zeichen der L tritt , am 2Z. Sept . um 4 — zr — Morgens.
Der Winter beginnt , da die (A in das Zeichen des > tritt , am 21. Dec. um 9 — 56 — Abends.

V v « de n F inst e r n i l s en.
In diesem Jahre begeben sich vier Finsternisse, nabmlich zwey an der Sonne und zwey am Monde,

von welchen bey uns die eine Sonnenfinsterniß völlig , und die eine Mondfinsternis größtentheilö sicht¬
bar seyn werden.

Die erste ist eine Sonnensirrst
schen und stillen Ocean , und auf

nsteMstM
! Mondi

den 14. Marz Nachmittags , welche nur im südlichen, athiop i-
mdspitze von America und Afrika sichtbar seyn wird.

Die zweyte ist eine partiale MUfi 'nsterniß den 29 . Marz Abends , welche fast in ganz Asten, auf
Neuholland und allen dortigen Inseln , und dem größten Theile von Europa sichtbar seyn wird. Der
Anfang geschieht zu Wien um 6 Uhr 21 Min . bey einenr äußerst niederen Stande des Mondes , welcher
um L Uhr 12 Min . aufgeht , die Mitte um. 7 Uhr 42 , und das Ende um 9 Uhr 4 Minuten.

Die dritte ist eine große Sonnen - oder Erdstnsterniß , den 7. September Nachmittags , welche in
ganz Europa , im nördlichen Amerika und Afrika , und in westlichen Asten sichtbar seyn wird. Der Anfang
ist in Wien um 1 Uhr 55 Min . 18 Sec . , die größte Verfinsterung , welche XI . Zolle i Min . betragt , ist
um z Ubr 16 Min . 44 Sec . bemerkbar, das Ende nm 4 Uhr z8 Min. 10 See . "In Cilli, Klagenfurth
Larbach, rc. wird dre Finsternrß auch central oder ringförmig erscheinen.

Die vierte ist eine partialle bey uns unsichtbare Mondsinffermß am 22. September Morgens , wel¬
che m ganz Amerika und auf vielen Inseln des stillen und allantischen Oceans in ihrer aanren Dauer

j si'dtbar kenn wird . ^

A



Jäger oder Eismoirath hat Z- Tage-

Wochen-
Tage.

Kalender der

Katholiken . ^ Protestanten.

Griechischer
Kalender.

Jüdischer
Thebeth.

558o.

Türkischer
Rabia I.

1235.

>Samstag I Neujahr >Neusahr l rojJ gnati us _s 14 »Z Sabbj i 5
Da Jesus geboren ward. Matth , r . ' Geburt Christi. Matth , i.

2 §Sonntag
L -Montag
4 Dienstag
5 Mittwoch
6 k Donnerstag

Freytag
Samstag

B r Macarius .
Genovesa
Titus .
Telesphor
Heil , drei»KAug
Valentin
Severin

BAbel Seth
Enoch
Isabelle
Simon

Erschein. Christ.
Raymund
Erhard

21
2 r

25

24
26
r 6
27

E L>2 uliana
7lnastafta
io M . u. Cret.
Eugenia

MM
Stephan

i5
.6

18

^9
egypt ^ 20

21 16 Sabb,

16

17
18

r 9
20
21
22

12 Tsum

Da AetuSr» I/ »hr alt war. Luc. r, Flurkr in Tavpten. Matth . s.

9
IO
t r
1»
i3
.-4
t 5

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

B A Marceluu
Paul Einsiedler
Hyginus
Ernest
Hilarius B.
Felix
Maurus

Az Marrelttn
Paul Einsiedler
Mathilde
Ncmhsld
Hrlarius
Felix .
Maurus

28

29
Zo
5 »

L

M .M .Nkc 22
nscyuld. Kind.

Anisia
Melania

E .M
Malachias

,5
»4
r5
<6 7

^8 , ^ Sabb.

25

24
26
r6
r?
r8 iZTsum.
^9

Don der Hochzeit zu Cana in Galiläa . Joh . Bußrredig in Carpharnaum. Matth . 4.

16 !Sonntag
r 7^Montag
18 Dienstag

Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

rg
20

r 1
22

NIF.
Anton Einsiedler
Prrsea
Canutus
Fabian u. Sebast.
Agnes
Vincentius

B 2 Marcellus
Anton Einsiedl.
Prisca
Sara
Fab . u. Seb.
Agnes -
Vincenz

4
5
6
7
8
9

10

DZ - 7° Ap°st.
Theopempt.

E , schein. Th , ist.Johann T.
Georg Cho s.
Polyeuct
Gregor N.

«9

^ Shebat
s
5
4
5
6i6Sabb.

r Rabkalk,
L
5
4
5

4 Tsum,
7

Jesus heilet einen Aussätzige». Matth . 8- V . ZachäuS dem Zöllner. Lue. 19-

§5
r 4
25
26

,7
28

»9

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

B Z Mar . Verm.
Timotheus
Pauli Bekehr.
Polykarp
Joh . Chrysost.
KarolusMagn.
Franc . Sales.

H -?
Emerentia

imotheus
Pauli Bekehr.
Polycarp
Chrysostomus
Karl M.
Valerius

n D ZI Theodos.
iL Tatkana
13 Herniilus
14 Vat . in Sinai
15 Paul Theb.
16 Petri Kettf.
17 ,Antonius

7
8
9

i o
11
12
i3 rgSabö,

8
9

10
11
1 2

r 3 ^ 5TsttM.
14'

Von den Arbeitern im Weinberge. Matth . 22 . Dom «ybaris . und Zöllner . Sue 1k

^Sonntag
51 Montaa

B Septr
Peter Nol.

B Adelgunde
Virgilius

.8
'9

i 4 15 *
16



- ^ ' '. -'





Wochen«
Tage.

Des Mondes-

Länae Äufq. sUnrerg.
g Gr N. M . 'U. M.

Der Sonne-

Aufg . IUnterg-
rr. M. Iir. M

Gang
u-z. f:
M . S . I

Mondes - Viertel.

Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag
Montag

3^ 2?
4V Y
4 2 !
5 3

5
5 27
6 -2- y
6 2l
7 3
7'H.r?

gck.g-
5 ^7 6
8 IZ
9 21

IO 27
rr 34
Morg.

o 38
1 52

A

O
cs»

»
c»

n
12
!3
14
15
16
17
r8
-9
2O

Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag

8 0
8 ? -4
8 28
9>l 3
9 28

rorri4
rO 29
nX »4
n 28
2^ 12

21 Frey tag
22 Samstag
23 Sonntag
24 Montag
25 Dienstag
26 Mittwoch
27 ^Donnerstag
28 Freytag
29 Samstag
zo Sonntag
3 - Montag

letztes Viertel den 8, um 5 Uhr
27 Min . Ab.

Neumond den 15. um 5 Uhr 58
Min . Ab.

Erstes Viertel den 22 . um 9 Uhr
45  Min . Morg.

O 2
1^ 9
1 22
2 5
2Hr8
3 2
3D12
3 24
4T5 6
4 r8
5 o

Morg.
0  IO
r 26
2 43
3 59
5 8
6 8
6 55
7 3»

11
n
12
1L
12
12
13
13
-3

30
47
4

19
33
47

O
12
24
34
43

Vollmond den Zo. um 6 Uhr Zo
Min . Morg.

Die O tritt in den sr: den 21.
um s Uhr Zo Min . Morgens.

Säturnus erscheint bis 9 Uhr Abends am westlichen Himmel , Jupiter bis 6 Uhr, Mars
ist die ganze Nacht sichtbar, Venus ist Abelch- Merkur Morgenstern.

ZänlM - Soll überhaupt trocken und nicht kalt seyn. Da die früheren Jahrgänge dieses Kalenders
die muthmaßliche Witterung angaben, so werden auch in Zukunft dergl. Notizen mit¬
gegeben.



Hornung oder  TtzaurnoiiatS/hat - 9 Tage.

Wochen¬
tage.

Kalender der

Katholiken. Protestanten.
Griechischer

Kalender.
Der Juden

Shebat.
Der Türken

Rabia 11.

Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

Jgnat . Mart.
Maria ü 'chtm.

Blasius
Veronica
Agatha

Brigitte
Mar . Reinig.
Blasius
Veronica
Agatha.

2 o

2 1

L2
-. 3
24

Euthüuus
Maximus
Timotheus
Clemens
Ten ca

16

27
18
*9
20 ^ 0 Sabb.

r?
48
19
2016 Tsittn
21

Vom Samen und vieierley Steckern . Luc . 8 . Vom verlornen Sohn . Luc . 15.

6 Sonntag.
7 Montag
8 Dienstag
9 Mittwoch
o Donnerstag

Freytag
Samstag

11
12

B Sexagesima
Romuald
Joh . v. Matha
Apollonia
Scholastica
Euphrostna
Eulalia

B Dorothea
Richard
Salomon
Apollonia
Gabriel
Euphrosine
Eulalie

2Z D Gregor
26 Lenophon
27 Chryfostom.
28 Ephrem
29 ^Lgnalius
ZolHypolirus
ZijCyr . Joh.

21
22
2Z

26
26

L Sabb.

22
28
-4
25
26

2 -717 Tsum.
28

Vom Blinden bei) Jericho . Lue . 18 . Vom letzten Gericht . Matth . 25.

^Sonntag
14 Montag
r Z Dienstag

Mittwoch
Donnerstag

'Freytag

16
i?
18
!9 ;Samstag

B O.u in qua ges.
Valentin M.
Fastnacht
Aschermittw.
Julianus
Wundmahl CH.
Gabinus

B Fulkran
Valentin
Fastnacht
Ajchermittw.
Constancin
Susanna
Gabinus

D Februar
Mar . Reinig.
Simeon
Isidor
Agatha
Bucalus
Parthenius

r8
29
3v

1 Ad a r.
2
3
4 - 2 Sabb.

omadak.
2
3
4
518 Tsum.
6

Jes . wird vom Teufel versucht . Matth . 4 . Von Fasten und Almosen . Matth . 6.

20 ! Sonntag
2rzMontag
s 2 Dienstag
r 3 . Mittwoch
24 Donnerstag
26 Freytag
26 -Samstag

B L Znvocabit
Elenora

Petri Stuhls.
Quatember -s
Schalttag
Matth . Ap . -s
ILalburga ^

B L Eucharius
Elenora
Petri Stuhls
Quatember
Schalttag
Mathias

j Victorin

81D i Theodor . ^
9 Nicephor

10 Charalamp . l,
r r Aschermittw . /
iL Meletius v
iZ . Markinian i
L4jAu,rentius

5
6
7
8
9

iv
nsZ Sabb.

7
8
9

10 .
1 L
1219 Tsum«
13 *

Von der Verklärung Christi . Matth . 17 . Vom kana .schen Weibe . Matth . 15 . Vom M rhanael . Joh . r.

2 7 iSonntag
28 Montag
29 Dienstag

A 2 Reminisc.
Leander
Romanus

!L2 Gotthilf
Leander
Romanus

i 5 D r Onesimuc
16

i?
Pamphilus
Theodor

Sfiher
urim oder*

ri

IL'
' 5 '
16







k' k 1' u A U

Lochen-
Tage.

Des Mondes-- Der Sonne-
Lange
A. G.

Aufg.
U. M.

Unterg
U. M

Aufg.
U. M.

Unterg.
U. M

Gang
U. z-f.
M. S.

Mondes- Viertel.

Dienstag -
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Don nerstag

5^ ' ' 2
5 2g
E>— 5
6 17
7 O
7^ 12
7 2Z
87 8
8 22

7

7A. 4
8 7
y »6

ro 2-;
11 35
Morg.
a 44
2 1
3 r8
4 35

V

-s
NL»

LO
,8
16
15
14
12
IO
8
6
5

40
42

4 44
4 45

46
48
50
52
54
55

-3 53
14 1
14 8
14 14
14 20
14 24
14 28
14 31
14 34
14 36

Freytag
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag

y 21
iO r̂ 6
IO 22
"X 7
n 22
o-V 7
O 21

5
» 2O
2 2

5 38
6 28
7 §
7 29

§

<L>

5A.Z4
7 4
8 29
9 53

11 15
Morg.
O 29

4
2
1

59
57
56
54
52
50
48

4 5§
4 58
4 59
5
5
5
5
5
5
5

1
3
4
6
8

IO
12

»4 37
14 37
14 z6
14 35
i4 33
14 ZO
14 26
14 22
14 ' 7
14 ri

21 sMontag
22jDienstag
2Z Mittwoch
24 Donnerstag
25 Freytag
26 Samstag
27 Sonntag
28 Moruag
29 Dienstag

2H14
2 27
32 9
3 21
4 3
4Vi,5
4 - 7
54? 9
5 2O

r-9
v»
r»r-

4A.53
5 59

47
59
5

57
36

4
2Z
38

46
45
47
42
4o
38
37
35
34

14
15
17
18
2O
22
23
25
26

>4 5
13 57
13 49
l3 4i
'3 32
13 22
13 8
13 o
12 ZO

Letztes Viertel den7, um io Uh:
19 M. Morg.

Neumond den i - , um4 Uhr r3
M. Morg.

Erstes Viertel denro. um i r Uh
ro M. Ab.

Vollmond den 29.umr Uhr5g M.
Ab.

Die O tritt in die X den 79.uni
Z Uhr 44 M. Abends.

Saturnus erscheint bis 8 Uhr Abends am westlichen Himmel, Jupiter nähert sich den
Sonnenstrahlen, Mars ist die ganze Nacht sichtbar, Venus ist glanzender Abend, Merkur Mor¬
genstern.

Februar Der Anfang dieses Monaths soll angenehm und lustig feyn, von i Z. bis 18. gibt es
Schnee, vom 19. bis zu Ende ziemlich strenge Kalte.



Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

Osterfest
Zweyk .F.

März oder LSnzmL » stp , hat r » Tage.

Wochen
Tage.

Kalender der

Katholiken. Protestanten.

Griechischer
Kalender.

Jüdischer
Ad a r.

Albinus
Simplicius'
Kunigunde
Kasimir

Albin
Simplicius
Kunigunde
Adrian

r8

2 0
Li

Quatember
Archippus
j> o v . Cat.
Timotheus

i .Susan Pur
16

17
1^24 Sabb»

Türkischer
Jomada 1.

16

i?
z 8 Zo TsulM
19

Jesus treibt einen Teufel aus . Lue . n . W . Gichtbrüchigsn . Marc . 2 .

5
6
7
8
9

L0
LL

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

A L Qcuki
Edagrius
Thom . Aq.
Joh . v . Gott.
Francisca
40 Martyr.
Heraclius

A K -idrich
Fridolin
Felicitas
Philemon
Gotthold
Alerander
Rosine

2L!D L ^ .M .Eug.
2Z ! Polykarp
24 -Schalttag
25 Haupt Joh.
r 6 Tarosius
27 Porphyrius
28 ProcopiuS

19
20
L l
22

LZ
2/z
25 LÜ Sabb«

2o Eroberung
21 Konstant.
2 2
28
L4

25LL Tsium
26

Jesus speiset Zooo Mann . Joh . 6 . Nachfolge Christi . Marc . 8-

Sonntag
Monkag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

A 4 tatare
Rosina
Mathildis
fonginus
Heribert
Gertrud
Eduard

A 4, Gregor
Ernest
Zacharias
Christoph
Henriette
Gertrud
Anselmus

§ ^ Basilius

Eutropius
Berasimrrs
Conon M.
M . M . TLmuo

26

27
-8
-9

1
2
ZLöSchbb»

27
L8

-9
lIomadaH
2

2 Z2 Tsum.
4

Die Juden wollten Jesu steinigen . Joh . 8 . Wom besessenen Stummen . Marc . 9.

9 jSonntag,
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

Aö Judica
Archippus
Benedict
Octavian
Victoria»
7 Schmerz . Mar.

Mar . V örkund.

,A 5 Joseph
Hubert
Benedict

Casil ^ ü?
Eberh ^ d
Gabriel
Mar . Verkünd.

C Z -Basilms
Theophilact
M . M . Sebast.
Quadrat
Sophron
Theophanes
Nicephorus

4
5
6
7
3
9

1v 2-7 Sabb.

Vom Eintritte Christi zu Jerusalem . Matth . - 7 . Bon den Söhnen Zebedäi . Marc . ro.

26!Sonntag'
2 7 , Montag
28 !Dienstag
LgjMittwoch
lZo l Donnerstag
Z » j Freytag

A b Palmsormtag
Rupertus
Guntram
Cyrillus

Gründonnerstag Gründonnerstag
Charfreytag

A 6 Emanuel
Rupert
Malchus
Eustachius

Charfreytag

r 4^ C S Benedict
15
16 Sabinus

Alexius
C:-rill
Chrys. Dar.

L2
iZ"
14*
15 "
r 6

17 L4 Tftly,







M A r t i u 8.

»i
12
»Z
!4
!5
16
»7
l8

-29
io

21
22
23
24
2.5
26
27
28
29
30
3

Worhen-
, Lage.

Mittwochs
Doukrerstag
Frevrag
Samstag
Sonntag
Momag
Dienstag
Mtlwoch
Donnerstag
Freytag

Des Mondes- Der Sonne-
Länge
A. G.

Aufg. ; Um erg.
U. M . j U. M.

Änfg. ^Unterg.
U. M. ^ U. M.

Gang
u . z. f.
M. S.

Mondes - Viertel

6>4' 2 7A.17
! 8 9
r 6 27 9 28
l 7^ 9 -o Z9
j 7 22 ! II ^ O
z 8 7 5 ! Morg.
r 8 i8j r 6

9 2 ! 2 21
9^ ib ! 3 29

IV Of 4  24

(L>

»"«-

6 33
6 3i
6 ZO

28
26
24
22
21

—1̂4-^
i/

5
5
5
5
5
5
5
Z
5-
5

27
29
30
32
34
36
38
39
4-
43

12 37j
12 25
12 12
n 59
" 45
n Zr
ri 16
il i
LO_ 46
IO ZO

vamfiag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag
Montag

io ^ri3
ii 0
"XiZ

O O
O-V .6
O 29
1 ^ 13
1 27
2 2 -0

; 2 2Z

5 5
5 33
5 55
6 ig

N

c»

5 58
7 26
8 51

IO r6

rf , 44
Morg.
O 49

6 16
6 14
6 12

IO
9
8
6
4
2
O

44
46
48
50
51
52
54
56
58

lA

IO lg
9 58

4r
24

7
8 - 50
8 33
8 13
7 57
7 39

Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freyraq
Samstag
Sonntag
Monrag
Dienstag
-tirwoch
Donnerstag
^reytag.

3^p b
3 18
4 0
4^ 12
4 2Z
znx 5
5 17
5 29
6^ -11
6 23
7^ . b

L»L»

6A.12
7 22
8 36

2
O

42
i3
37
56
1r
23
36

5 58 s
5 56
5 54
5 53
5 5i
O 49

47
45
44
42
4-

2
4
6
7
9

il
^3
15
16
18
-9

2l
2

44
25

7
5 48

29
rr
52
34
15

E

letztes Viertel den 7, um 11 Uhr
17 Min . Ab.

Neumond den 14 . um 2 Uhr s 7 M .j
Ab.

Erstes Viertel den 21 . um 3 Uhr
6 M . Ab.

Vollmottdden 29 . um 7 Uhr 51 M.
Ab.

Die O tritt in den v den 19
um 5 Uhr 25 M . Ab.

-

Saturnus eilet in die Sonnenstrahlen , Jupiter ist in denselben, Mars ist bis 4 Uhr-
Morgens sichtbar., Venus ist Abendstern , Merkur ist in den Sonnenstrahlen.

Mtlrz .Iängt an mit kaltem Wetter des Morgens und des Abends thauet es , den Z. 9 . Regen und
Schnee unrer einander , 10 . bis 21 . kalt , ri . früh pflegt es zu frieren , die Tage aber
sind meistentheils schon und lustig.



Vom guten Hirten . Joh . i s . Vom ungläubigen Thoma - . J »h . so

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

Ä r Mifericord.
Amicetur
Apollonius
Crescentius
Agnes Pol.
Anselm
Soter und Caj.

A L Aaron
Rudolph
Valerian
Homogen
Sulpitius
siebreich
Gustavine

4 E L Jos . Georg.
5 'Theodolus
6 Eutychius
7 Georg Mel
3 Herodion
9 Eupsichiut-

10 Terentius

Ueber ein Kleines . Joh . i6 . Joseph

Sonntag
Montag'
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

A 3 Jubilate
Georg
Marc . Evang.
Cletus
Peregrinus
Vitalis
Petri Mart.

Ä L Georg
Albert
Marcus
Cletus
Anastasius
Vitalis
Sibille

C Z Antipas
Basilius
Artemon
Martinas

11
1 2
13
14
15 Aristarch
16 Agapia

!Simeon^7

Ich gehe hin zu dem , der mich gesendet hat . Joh . r6 . V . Kranken beym Schwemmteich . Joh . 5.

— I' SZo ! Sonntag I AL Contate I A LEtttropiuö 118 IC ä Joh . D ec. ! i6

April oder Ostekmonsth , hat3o Lage.
Kalender der

Katholiken . Protestanten.
Griechischer
Kalender.

Jüdischer
Nisan.

Türkischer
Jomada II

jSamstcrg jCharsamstag jFlorentin >2vjM . M . Sab ._ j 1728 Sabb . si3
Von der Auferstehung Christi Mare . 16 . Magdalenen - Fußsalbung Mare . rc >.

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag

7 ' Freytag
8 Samstag

A Ostersonntag
Ostermontag
Isidor
Vincenz
Coelestmus
Hermann
Dionysius

A Ostersonntag
Ostermontag
Ambrosius
Hoseas
Irenäus
Egesippus
Apollonius

LL^ 7 Jacob
2r Basilius
r Z N icom ed es
2 L Zacharias
r 5 Mar . Verk.
26 Gabriel
27 Matrona

18
rg
2Q
- »Sieb
- - Osts,
r 3

Jesu - kommt durch verschlossene Tbüren . Joh . rv.

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag.
Freytag

5" Samstag

9
10

n
12
,3
14

A r Ouasimodo
Ezechiel
Leo Pabst
Julius
Hermenegild
Wurtius
Ludwina

A - Demetrius
Daniel
Julius
Eustorgius
Amander
Tiburtius
Fürchtegott

E
29 Marcus
3 0 Joh . Clim.
Zi Hypatius

Titus
Z Nicetas







^ p r i I i s.

Wochen-
Tage.

DeS Mondes- Der Sonne-

Länge
Z. G.

Aufg.
U. M.

Untergi Aufg.
U. M . U. M.

i lSamstag
L !Sonntag
z ' Montag

io
H
12
13
14
»5
16
-7
18
iy
20

Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freotag
Samstag

9^Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag

7^ 9 ! yA. 51
8 ijii 9
8 ^ rz Morg
8 28
9> 12
y 26

rorriO
10 24
nX 9
11 24

2?
3-
27
12
43

b
2Z

N

L»
«rr

o"V 8
O 22

1^ 7
1 2l
2ll 5
2 18
3 1
3D14
3 26
4^ 8j

4 43
5 o
5 17

N

<27-.

7A.51
9 17

IO z8
n 57
Morg.
o 55
1 45
2 22

2r Freytag
!22,Samstag
2Z iSonutag

!24 jMontag
' 25 -Dienstag
26 !Mittwoch
27 !Donnerstag
28 -Freytag -
29 iSamstag
Zo !Sonntag

4 20
5 2
5Xv' 3
Z ^6^ : 7
6 20
7 2
7^ 15
7 28
8 ? n

c»

6 28
7 43
8 59

ro 18

49
8

24
38
51
4

20
36

Unterg.
U. M.

Gang
U. z.f.
M . S.

Mondes - Viertel.

39
37
35
33
3r

5 3o
5 28
5 26
5 25
5 2z

21
23
25
27
29
30
32
34
35
37

56
38
20

2

44
26

9
52
35
18

22
20
18
17
i5

5 -3
5 12

10
8
6

38
40
42
43
45

6 47
6 48
6 50
ü 52
6 54

i 2
0 40
O Zo
O 15
oz.spo
O IS
O
O
O
1

5
5
5
4
4
4
4
4
4
4

4
2
O

58
57
55
53
5i
49
48

56
58

o
2
3
5
7
9

11
12

29
43
56

y
22
35
47
59
io
20
30
40
49
57

Letztes Viertel den 6 . um 8 Uhr
Zi M . Morg.

G

Neumond den 1Z.? um o Uhr 19
M . Morg . 7

H

Erstes Viertel den 20 . um 8 Uhr
§6 M . Morg.

Vollmond den 28 . um i oUhr5iM.
Morg.

Die O tritt in den >/den 20 . um
5 Uhr 5i M . Morg.

Saturn geht auf Morgens um 5 und 4 Uhr fast zu gleicher Zeit mit der Sonne und
wird daher wenig gesehen werden können. — Jupiter erscheint eine Stunde früher am Horizont . —

iMars ist den größten Theil der Nacht sichtbar , da er nach 2 und 3 Uhr des . Morgens erst unter¬
geht . — Venus verschwindet schon gegen 11 Uhr des Abends.

April. Pflegt ^ 16 . zu frieren, nachher fallt gelindes Wetter ein bis 23 . / darauf wieder
Reif und rauhes Wetter bis 2.9 . , wo schöne und angenehme Zeit anfängt.

B



lSonnkag
Montag

g Magd . Pa ẑ.  lucian ,5  Packonius 1656  S ./b.

Mir ist gegeben alle Gewalt. Mat:h. 2tz. Jos. u. Nikodemus. Ich . ,«. Bom hei' . G.-ift. Job . 7.

28Sonntag
Lg Montag
Zo Dienstag
Zr -Mittwoch

A z Heil , Dxeyf . lA TxmitgS
Maximinus
Ferdinand
Angela

Christian
Wigand
Petronilla

)lndronicus
r heodot.
Quateniber

May oder WonnsOynatH . Hat Zi Tage.

Wochen-
Tage.

Kalender der

Katholiken . Protestanten.
Griechischer
Kalender.

Türkischer
Najab

Montag
Dienstag
Vcittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

Philipp Jac.
?lchanasius
-s Erfindung
Florran
Gotthard
Joh . v. Ps.

Philippi Jac.
Sigismund
f Erfindlmg
Florian
Gotthard
Dietrich

Paphnutius
Theodorius
Januar-
Theodor
Georg M.
Sabbas

Schülers.
r 9
20
2 L
22 Z^ Sabü.

19
LO
2 r
22
23
-L

Tsitiw

So ihr den Vater. Joh. 16. Vom samarttan. Weib. Joh. 4.

(sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

AZRogcW 1"
Mich . Erschein.
Gregor Naz.
Antonius
Christi Himmels.
Pancratius
Peter Reg.

A 5 Gottfried -26
Stanislaus L6
Hiob s 7
Victor 28
Christi Himmels . 29
Pancratius Zo
Servatius r

C 5 Marc . Ev.
Basilius
Simeon
Jason
9 Martyr.
Jac . Ap.
May

20
2L
r Z
26
-7
28
29 K

26
26
2 7Mah .Erh.
r 3
^9

nun.
Shaaban

Wcnrn d,r Trhst̂ r kommen wird. Job . r<. ^ m̂ B ndcebornen. Joh . y.

L4 jSonntag
1Z -Montag
r 6 .Dienstag

18
r 9
LO

Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

A 6 Eraudi
Sophia
Joh . Nepom.
Ubald
Venantius
Ivo
Bernardin ^

A 6 ^.hrrjLran
Sophia
Peregrrn
Eibertus
LÜboriuS
Potentiane
Athanasius

C 6 Alhauajluv
Tinrotheus
Pelazra
Irene
ChristiHiuimels.
-s Erscheinung
Joh . Evangel.

1 Srvan
2
3
4
Z

^ Pfingste -r*
7 bwent.F^k

Wer mich klebet. Joh. 14. GerherrlicLungChristi. Joh. 17.

L
r
28 Dienstag
24 jMittwoch
25 Donnerstag
26 Freytag
127jSamstag

A Wüsten
Pftngstmontag
Desiderius
Quatember -s
Urban

Philipp Ner . ^
Magd . Pa ;z.

A Pfingsten
Pfingstmontag
DefideriuS
Quatember
Urbanus
Beda
sucian

9 IL .7 Jsaias
i O C imeon
11 ;Mocius M.

Epiphanius
Glyceria
Isidor

9
1O
I L
' 2
-Z*

. 5* Bar . N.





-

*



Des Morives- Der Sonne-
Wocken-

Tage.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch

Freytag
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

Lange
Z. G.

Aufg . lUnterg.
tt. M . i U. M.

Aufg.
U. M.

Untera.
N. M.

Gang
U. z-fp.
M. S.

Mondes - Viertel.

nA . 8
Morg.

o Z2
l i8
^ 53

8 ^ 25
9^ > 8
9 22

lOÜL6
ro 20
nX
n

1 ü iv
8A.r8

2K1Z

Mor § .
4T5 4

Sonntag
Montag
Dienstag
Mitwoch
Donnerstag
Freytag.
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch

5 2 '
6-2- g
6 16
6 s8

r
7 24
8F 7
8 2S
9 ^ 5
9 »9

IO Z

7^ .59
9 ^4

10 21
11 IO
ir 42

letztes Viertel ixen 7, um L Uhr
L7 Mn . Ab.

Neumond den 12 , um 10 Uhr 14M.
Morg.

D

Erstes Viertel den 20 . um 2 Uhr
28 M . Morg.

Vollmond den 2 7, um roUhr 54M.
Ab.

Die O tritt in die H den 21.
um 6 Uhr i 3 M . Morg.

Saturnus erscheint um 3 Uhr Morgens , Jupiter um 2 Uhr am östlichen Himmel, . Mars

ist bis nach Mitternacht sichtbar. Venus ist Abend - und Merkur Morgenstern.

Wy - Fängt , den 3 , mit Donner an , dann folgt bald rauhes , trübes und kahles Wetter bis 8 .,
darauf Z. Tage wieder gelinde ; denn 11 , gefriert es zu Eis , bleibt kalt bis 20 . , darauf
schon warm , den Zo . Eis und Reif.

B 2



Jttlnus oder Sommörmordck^K, hat 3o Lage.

Wochen¬
rage.

Kalender der

Katholiken . Protestanten
Griechischer
Kalender.

Der Juden
Schau

Der Türken
Shaaban.

Donnerstag
Freytag
Samstag

FronleichnamErasmus
Clotildis

Nlcodemus
Marquard
Erasmus

20

2 L

LL

Thallat.
Konst . Hel.
Basiliskus.

^9
Lo
21 ^ 7 Sabb.

20

LiZZ Tsum,
22

Vom großen Abendmahl Luc. 14. Vom reichen Mann Luc. 16 . Bekenntniß Christi . Math ro.

4
5
6
7
8
9

io

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

A 2 Quirinus
Bonifacius
Norbert
Lokar ion
Medard
Herz Jesu
Margaretha

jA s lepat.
Bonifacius
Benignus
Lucretia
Medard
Primus -
Onuphrius

Mich .Bisch !2L
2/ l̂Simeon
L5 Haupt Joh.
26 Carpus
27 Therap.
28 Nicetas
29 .Theodosia

23

24
25
L6

2 8 36 Sabb.

2Z
24
23
26
L7
28 34 Tsum.
29

Vom verlornen Schafe Luc. rz . Vom großen Abendmahl Luc. 14. Nachfolge Petri Matth 4.

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag

Li

12
13
14
i3
16 ^Freytag
1Samstag

A Z Barnabas
Joh . Fa c. -
Anton Pad.
Basilius
Victus
Franc . N eg.
Benno

A 2 Barnab.
Basilides
Tobias
Antonia
Veit
Justine
Volkmar

Zo
3i

1
2
3
4
5

C 2 Isaak
Hermias
Junius
Nicephon
Lucill
Metrophon
Dorotheas

29
30

1Tamuz.

Z
4 ^ .
5Z9 Sabb.

1 Ramadan

L der Fasten
3
4
5
6 ZZ Tsum.

Vom großen Aischzug Luc. 15 . V . verlornen Schafe . Luc. 15. Niemand kann r Herrn dienen . Matth . 8.

18
ry
20
LL
2 2

23

24

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

A . Leontius
Juüana F.
Silverius
Aloys Gonz.
P aullu
Zeno
Joh . Tauf.

F H Arnolph.
Gerdas
SilveriuL
Alban
Achaz
Basilius
Joh . Tauf.

7
8
9

10
11
r L

Beffiarion
eodotus

Theodor
Cyrill . Alex.
Timotheus
Bartholom.
Onuphrius

7
8
9

10
r 1
IL 4o Sabb.

8
9

1«
11
IL
iZ "Z6 Tsum»
' 4 *

Von der Pharisäer Gerechtigkeit Matth . 6. Sevd barmherzig Luc. 6. V . Hauvtmann u . d. Knecht Math . 8.

26
26
27
28
29
30

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag

A 5 Prosper
Joh . Paul
Ladislaus

Irenaus ^

A ^ Eulogius
Jeremias
Philippine
(eo Josua
Petr
Paul

13
14
15
16
^7
18

«- . Aquilina
Elffaus
?lmos
Tychon
Manuel
Leontrus

13
14
15
16

7Fa st. Tem-
i8pel Erober»

i 5 '
16
17
18

L0A7 Tsum»







I ir n U 8.

Wochen-
Tage.̂

Des Mondes- Der Sornre-

Länge I Aufg . Illnterg . ! Aufg.
Z. Gr . ! U. M . U. M . ! U. M.

Unrerg.
U. M.

Gang
U. z. ip-
-M . S.

Mondes - Viertel.

I ! Donnerstag
2 Freyrag
z !Samstag
4 !Sonntag
5 -Montag
6 Dienstag
7 Mittwoch
8 Donnerstag
y Frey tan

io jSamstag

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag

LÔ I7
11 I
nXib
O V

O 28
ic^ rr
r 2Z
211 8
2 2Z
zT >Z
3 17
4 o
4^ 12
4 24
5^ ' 6
5 -8
5 29
6^-n
6 24

Morg.
O 2t

42
0

15
29
45

5
33

6

c»

N»

8A.2Z

12
11
IO
IO
9
9
8
7
7
6

48
49
50
50
51
51
52
53
53
54

35
2t)
17
7

57
46
35
24
12

i

3 46
Ä

Nr»c»

9 24
IO II

46
8

27
42

Morg.
O I

10
11
11
II

4
4
4
4
4
4

M
4

o 13 4
0 26

54 i v 49
55 ! o 37
55 . o 25
55 ! o. 12
56 z. früh.
56 O 14
56 27
46  O 40
56 O 52

7 56
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag,
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag

7^ 6
7 18
8 2
8 ^ 16
9 o
9> i4

M .57
8 58

9 29 9 42
lO r̂ z io i«
10 28 IO Zg
irXi - ^ Q 53

4i
58
19
48
2Z
18

5b
56
5b
56
5b
5b
äb
55
55
55

iy
32
45
58
11
23
Zb
48

o
12

Letztes Viertel den 3, um 7 Uhr
53 Min . Abends.

Neumond den 8, um 8 Uhr 43
Min . Abends.

I>

Erstes Viertel ben 18. um 8 Uhr.
6 Min ., Abends.

Vollmond den 26 . um 8 U. ioM.
Morg.

Die T tritt in den^ö den 21. um
2 Uhr 48 Min. Abends.

Saturnus geht um i Uhr Morgens , Jupiter um Mitternacht auf. Mars verweilet bis
Mitternacht am westlichen Himmel. Venus ist Abendstern, Merkur in den Sonnenstrahlen.

Jmry»Fängt mit Reif an , darauf trübe Witterung , den g. schon warm , was bis zu Ende
dauert. -



In ! y oder He nm c-:- a tßV hat s . Tage.

Wochen
Tage.

Kalender der

Katholiken. Protestanten.
Griechischer
Kalender.

Der Juden
amuz.

Der Türken
Ramadan

i lSamstag jTheodorius j Theobald ^19! Judas Ap. s19 4 r Sab ( 2̂ 1

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch

6 Donnerstag
Freytag
Samstag

Jesus speiset 4000 Mann . Marc . 8 . Petri Fischzug Luc . 5 . Don s Beses senen Matth . 8-

E A MethodusA 6 Mar . Heimst
Eulogius
Ulrich Isabell.
Domitius
Jsaias
Pulcheria
Elisabeth

A ZMar .Heims.
Cornelius
Ulrich
Charlotte
Esaias
Wilibald
Kilian

Lo

2 I
82
«3
2ä
85
86

Julianus
Eusebius
Agrippina
Geb . Joh.
Febronca
David Th es.

20
LI

2 2
23
24
25
264 Sabb.

28
25
L 4
26
26
27 56  Tsrrrm
28

Vom falschen Propheten Matth . 7 V . d. Pharisäer Gerechtigkeit , Matth . 5 . D . Gichtbrüchigen . Matth . Y.

9
10

LL
12
15
14
r 5

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

A 7Brieius
7 Br . M . M.
Pius
Heinrich
Margareth,
Bonaventura
Apostel Th eil.

A 6 Gottlobine
Jakobine
Pius
Heinrich
Margareth
Caroline
Apost. Theil.

27 !^ 6 Samson
28 Cyr. Joh.
29 Petto Paul . -
3 o Mer Ap.

1Julius
Kleid Mar.

3 Hyacinth.

27
88
29 -

1 M.
2
3
4 43nstag Apostel Theil . j Apost. Theil . 3 Hyacinth . /z43  Sabb . 5

Vom ungerech ten Haushälter . Luc . 6 . Jes . speiset 4020 Mann . Marc . 8 - B . zwey Blinden . Matth . 5 .

29
3 0

1*Schwall
2*gr .Beir ».
3*
4.39 Tsuiül.
5

161 Sonntag
17 l Montag
28 Dienstag
29
Lo
2 I
2L

Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

A33  Scap . Fest
Alexius
Friedrich
Vincent P»
Margareth
Daniel
Mar . Magd.

A. 7- Ruth
Alexius
Maternus
Rufine
Elias
Pauline
Mar . Magdal.

4
5
6
7
8
9

1o

C 7 Andreas
Athanasius
Sisons
Thomas
Procop
Pancratius
45  Martyr.

Z
6
7
8
^asi . Tem-

i .Lcw . wl-cn.
11.44 Sgbb,

7
8
9

20
2 L4sTsuM .>
2 2

Jes . weint über Jerusalem . Lue . 19 . Bon falschen Propheten . Matth . 7 . Jes . speiset Zooo Mann . Matth . 14.

83
24
r 5
26
'7
r8

'9

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

A Z ^iborius
Christina
Jakob Chr.
Anna
Pantaleon
Innocenz
Martha

A A Apollinar
Christine
Jakob
Anne
Martha
Pantaleon
Beatrix

12
12
23

14
15
26
' 7

E T Euphemia
ProkluS
Gabriel
AquilzAp.
Ouiricus
Athenogenes
Marina

12

13
14
r5 Freud ent.
16

. 3"
14*
1-5*
26
r 7
1842
19

Vom Pharisäer und Zöllner Luc.

ZoMönnkäg ' ^ r^ Abdon Sen.
ZijMontag j Ignaz Loy.

I «. V . ungerechten Haushälter Luc . 6 . B . SchWetn Petri . Matth . 14.

^ 9 'Abdon li8 §̂ " lD Hyacinth
IErnestine 19 Macrina

r 9
20

80
82







Wochen-
Tage.

Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag

Freytag
Samstag
Sonntag
Montag

25 ! Dienstag
26 Mittwoch
271 Donnerstag
28 Freytag
»9 Samstag
zo Sonntag
Zr Montag

Des MondeS-

Lange
3. Gr

Der Sonne- Gang
u - z. f.
M . S.

Mondes - Viertel.

Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag

5^Mittwoch
Donnerstag
Freytag
S anistag
Sonntag
Montag

nX2b
o 'X ' ii
O 25
r Ls 8
1 22
2 IL L
2 18
3 i
3-LiZ
3 2b

nA . 8
il 26
11 42
Morg.
9 tb
o Zl
1 O
r 37
2 28
Z 28

7A.57
8 37

411 8
g 2O
5 2
5^ ' 4
5 2ä
6 -2- 8
ä 19
7 2

-711 ^ 14
7 27

N

cs

-«
-»-scr»

8 L ' 2
8 24
9^ 8
9 23

rorr 8
'0 LZ
HX 7
n 22

7
O 2k

.5

letztes Viertel den 3, um 0 Uhr
45 Min . Morg.

Neumond den 10. um 8 Uhr 43
Min . Morg.

Erstes Viertel den 16. um 0 UhrH
3o Min . Ab.

Vollmond den 26. um Z Uhr S8
Min . Ab.

Die o tritt in den K den 2Z,
um 1 Uhr 4r Min. Morgens.

1>,». S - «.rnu» «rfiSnnt um , , Uhr , Jupiter um . » Uhr Abends um östlichen Himmel,

kur ist Abend,stern" ^ Abens « unter , BennS ist nicht lange nach Sonnennnkergang sichtbar, Mer-

Fangt mit qroSer Hitzêan , somösis ben Tag als Nacht , ddniierk fast täglich, zündet oft
N, und gibt viel L-mld,,en, bleibt fchön bis 12., dann wird es trüb und etwas kiibl

_ Mtt Ziegen  blk 26. , darauf Regen bis zu Ende.



iDulkaadah'

Vom barmherzigen Samaritan . Luc . io . V . Pharisäer und Zöllner . Luc. ig . V . des Königs Rechnung Matth . ' 8.

A ii Hypokitus
Eusebius
Mar . Himmels.
Isaac.
August
Agapit
Sebaldus

C ir August
Stephanus
Isaac.
7 Martyr.
Eufignius
Verklär Chr.

Dometius

16 -Mittwoch'
17 j Donnerstag
18 Freytag
i g .Samstag y ^ üSabb

V . zehn Aussätzigen Luc . 17 ^ Vom Taubstummen Marc . 7. V . reichen Jüngling Matth . 19.

6j t» . ^Emilian
9 Mathias

r o Laurentius
11 lEupbrs
12 lPhotiüs
13 .Man 'mus

Michaas Pr.

-A »zBernhmd
Johaima CH.
Timotheus
Phis . Ben.
Bartholom.

Ludwig K.

A, 1Bernhard
Hartwig
Alphons
Zackaus
Bartholom.
Ludwig
Samuel

20 So ;,mag
21 Montag
2s Dienstag
28 Mittwoch
24 Donnerstag
§5  Freytag
26 Samstag

>7 HZTsum.
18Samuel

Niemand kann 2 Herrn dienen Matth . 16 . V . barmherz . Samaritan . Luc . io . V . d. Haushält Sohn . Matth . 21

27 s Sonntag
.3  Montag
»9 Dienstag -
§0 Mittwoch
z > Donnerstag

A - , Verkl . Chr.
Ca -'etan

9/ , 0 Verkl .Chr
Ülrika

2Z! CTo Anna
26 Hermolalis

26
L7

Dienstag Cyriacus Cyriacus 27 Pantaleon 28
Mittwoch Romanus Erikus 28 Prochäus 29
Donnerstag saurentius Loreirz §9 Callinic 3o
Freytag Susanna Hermann 3o Silas 1 Elut.
Samstag Clara Clara 3 i -Euducimus 2 ^ Sabb.

7<^ 3 os. Cal. A gA Gebhard 1A C 1Z M . Hims> 17
?luglistin Augustin 16 d. Scbwesßt. 18
Joh . Enthaupt. Joh . Euch. , 17 Muron r 9
Rosa Rebecca 18 Flor . kam. 20
R ar?mund Paulru Andreas r 1

Augusts oder Erntemonat ?) -hat Zi Tage.

D Wochen-
Kalender der

Griechischer Der Juden Der Türken
Tage. Katholiken. Protestanten. Kalender. Ab. Shwall.

1 Dienstag Hetti Kettf. Petri Ketrf. Lo Elias Pr. 21 r3
2 Mittwoch Portiuncula Gustav 2 1 Simon Joh. 22 24
3 Donnerstag Stephan Erfind. August L2 Mar . Magd. 23 26
4 Freytag Mar . Schnee. Dominicas 23 Trophinus 2^ 2642 Thum
5 Samstag Verklär . Chr. Oswald L4 Christina 25 4 6 S ab b. 27

Vom Taubstummen Mare . 7. Zerstörung Jerus . Luc . 19 . V . Mondsüchtigen Matth . 17.





'i



^ il A u Z t u

Wocken-
Tage.

Des Mondes-

Lange
Z. G.

Aufg.
U. M.

Untera
U. M-

Der Sonne-

Ausg.
U. M.

Unterq.
U. M.

Gang
l!» z-st»
M. S.

Mondes - Viertel.

Dienstag
Mittwoch
Donnerstag

41 Freytag
5 !Samstag

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag

2 2
2IH5
2 28
zD >o
Z 2g
4T? 5
4 17
4 29
5^ rr

rüA.Zd
10 52
rr 33
Morg.
o 49
r 16
2 22

'8 46
V

8»

cs

7A. 6
7 30
7 49
8 5

33
35
36
37
38
40
41
43
45
46

27
25
24
23
22
20

19
*7
15
14

5 57
53
49
44
39
33
26
-9
il
3

Freytag
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag

5 22
6^- 2
6 16
6 28
7"Uo
7 2Z
8 ? 5
8 19
9 2
9I - i6

«>

N
c»

8 »9
8 Zi
8 44
9 0
9 17
9 38

10 8
12 46
10 42
Morg.

4 48
4 5o
4 5i
4 52
4 53
4 54
.4 55
4 57 i 7,
4 59 . 7
5 i > 6

12
10
9
8
7
6
5
3
1

59

4 54
4 44
4 ,34
4 - g

12
O

48
35
22
8

24

2 1 Montag
22 jDkenstag
2g «Mittwoch

Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag

26
27
28
29
30
3»

t10 1
102 : 16
ri 1
11X16
o r
0^ 16
i - !
1^ 15 !
1 28!
2 HII2
2 25,r

7A. 2
7 22
7 38
7 54
8 14
8 35
9 3
9 36
0 22

o 52
2 15
3 45

N-»c»

3
5
7
8

10
5 11
5 13
5 r5
5 16
5 ' 7
5 19

57
55
53

'52
50
49
47
45
44
43
41

2
2
2
2
I
I
I
I
O
O
O

53
39
23
8

5i
35
18

1

43
25
7

Letztes Viertel den 1, um 6 Uhr
56 M. Morg.

Neumond den 8, um 10 Uhr 46
M . Morg.

S

Erstes Viertel den 17. um 2 Uhr
58 M . Morg.

Vollmond den2 5. um LiUhr36M.
Ab.

letztes Viertel d. 3o. um 5 Uhr
4- M . Ab.

Die O tritt in die np ben r3 .um
11  Uhr 36 M . Ab.

Saturnus und Jupiter sind die ganze Nacht sichtbar, Mars geht bald nach der Sonne
unter, Venus ist Morgen, Merkur in der ersten Halste des Monaths Abendstern.

UnguH Fängt mit Nebel an, die Tage sind schön und sehr warm bis zu Ende.

C



September oberHerbstmonath , Hat 3° Tage.

Wochen-
Tage.

Kalender 'der

Katholiken . ^ Protestanten.

Griechischer
Kalender.

Jüdischer
Elut

Türkischer
Dulkaadab

Freytag
Samstag

Aegidius
Stephan

lAegivius
l Absalon

Lo

Li
Samuel -
Thaddäus

22
25 Zo Sabb.

2ä 46 ^ surN.
20

Jesus erwecket der Wittwe Sohn . Luc . 7 . V . io Aussätzigen . Luc . 17 . V . der königl . Hochzeit . Matth . 22.

Sonntag.
Montag
Dienstag
Mitrwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

A ^Schutzengels
Rosalia
Laurent . I.
Zacharias
Regina

Maria Geburt
Corbinian

Mansuet
?oses

Herkules
Magnus
Regine
Maria Geburt
Gorgon

22
25
24
LZ
2 6

27
r8

Aii Agathon
Luzus
Eutychius
Bartholom.
Adrian
Poem an
Moses

§4
.5
L6
27
s8
'9  .

e Tisri . Neuj

r (>
27
28
L9
3 o

Dulheggiti

Jesus heilet einen Wassersüchtigen . Lue . 14 . Niemand kann s Herrn dienen . Marth . 16 . W . größten Geboth . Matth , rr.

10
11
12
i3

15
16

Sonntag,
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

A 16 N . M . I.
Proc . Hyad.
Tobias
Mauritius
-s Erhöhung
Niconledes
Ludmilla

A i 5 Jodocus
Prorus
Syrus
Amatus
f Erhohtmg
R icom cd es
Euphemia

LZs C i 5Joh . Enth.
Alexander

5 i ! Gurt M.
i September
2 : Mamas

3 Âthanus
Babilas

^ 558r
2 Fast. Gedalja
5
4
5
6

8 -
b 48 Tsum.
9

D . größten Geboth . Matth , sr . V . Jüngling zu Naim . Luc . 7 . D . getreuen Knecht . Matth . 25.

l?
18

20

2 1

22
r5

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag.

A ^ Lambert
Thomas Bill.
Januar
Quatember -s
Matth . Ap.
Mauritius ^
Thecla ^

A Lambert
TitiuS
Micleta
Quatember
Matth . Ap.
Moriz
Thecla

5
6
7
8
9

10
11

CiöZachar.
Eudoxius
Sozon
Maria Geburt
Joachim
Menodor a
Theodora

^Versöhn . F . »
10

2 1

12

13
14
15 Estr .Lcubf.

I o Arasa öd
II Osterfest
12

10
<*

i 5^ 4 sTsum.
r6

B . EichtbrüchigeN . Matth . 9 . V . Wassersüchtigen Luc . 14 . D . kananäischen Weib . Matth . r.

L4Bon «tag
25 Montag
L6 Dienstag
r -7 Mittwoch
28 Donnerstag
29 Freytag
5 0 Samstag

1A 13 Gerard
Cleophas
Justina
Cos m. u. Dam.
WenceSlaus
Michael
Hieronymus

A 17 Gerhard
Cleophas
Cnprian
?Ldolphine
Wenzel
Michael
Hieronymus

ir A 16 Antona
i 5 Corn . Haupt.
14 -s Erhöhung
15 Quatember
16 Euphemia
17 Sophia
18 Eumenius

rtes !caubf °"
16

i?
18

'9
20

"Palmenf .*
2^ aubf . End

-7
,6
'9
20
2 L
LL ^
23

5 o
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Wochen«
Tage.

Den Mcmdes-

4. Gr Attfq. Itlnterg.
N. M . 'U. M

Der Sonne-

Aufq. lUnterg.
rr. M . I u . M.

Gang
U. z.sp.
M . S.

Mondes - ,Viertel.

vrenrag
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag

32 7
3 2a
'4 2
4^r 4
4 26
5^ 8
5 19
6 1
6^ -7' 7
6 25

i lA.21
Korg.
o 59

<L>

6A.ZZ
6 48
7 O
7 12

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch

7W 7
V iy
8 2
8 ^ 14
8 27
9 ^ri
9 25

io — y
IO 24
nX 9

Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag

; Montag
^Dienstag
^Mittwoch
^Donnerstag
/Freytag
) Samstag

11 24
o'V 9
O 24
r 'rst 9
1 24

'22 7
2 21
3T 4
3 16.
3 29 i

6A . 7
6 25
6 46
7 12
7 46
8 26
y 21

la 25
r r 34

4 2O
5 48

<L>

25
25
24
22

Neumond den 7, um L Uhr 56
Min . Ab.

Erstes Viertel den 15 . um 3 Uhr
-5 Min . Ab..

Vollmond den 22 . um 7 Uhr 64
Min . Morg.

(etztes Viertel den 29 . um L Uhr
6 Min . Mora.

Die O tritt in die ^ den 26.
um 4 Uhr 3 1 Min . Morgens.

' Sa rurnus und Jupiter sind die ganze Nacht sichtbar , Mars nähert sich den Sonn en-

strahlen , Venus ist Morgenstern , Merkur in den Sonnenstrahlen.

September - ^ ängt an , mit herrlichen stchonen Wetter bis iZ -. ^ wo etwas trübes und berbstiges ^
Wetter einfallt , wird bald darauf wieder sch5n bis 28 . , wo sich trübes Negenwetter >
einstellt.



Qetoher oder Weiiimonath , hat ZL Tage.

V Wochen-
- Tage.

Kalender der

Katholiken . ^ Protestanten.
Griechischer
Kalender.

Der Juden
Tisr 5

Der Tirrken
Dulheggia

V . der köntgl. Hochzeit. Matth 22. B . größten Geboth. Matth. r«. Zacharias und Elisabeth. Luc. i.
i Sonntag A iS Rosenk. F<st A LkRemig. jCr8 Trophim 25 Geselrfr?L4
r Montag LCodegar Johanne 26 ^Eustachius 24 25
Z Dienstag Candidus Jarrus 2 L Ouadratus 2Z s6
4 Mittwoch Franc » Ser. Franz L2 Phokas L6 27
5 Donnerstag Placidus Placidus 23 Empf . Joh. L7 28
6 Freytag Bruno Friedericke 24 Thecla 28 2961  Tsum « !
7 Samstag Justina Amalie r 5 !Euphrosina 29Z Sabl >. 5o

V . des Königs krankem Sohne. Joh. 4. V . Glchtbrüchigen. Matth. 9. Liebe der Feinde. Luc.7-
8 Sonntag A 20 Brigitta Arg Pelagius 26 CiI Joh . Hlnt. !3 o Muharram
9 Montag Dionlsms Dionistus 27' Callrstrac March es v. Meui . iLgü

io Dienstag Franc . Borg« Gideon 28 Chariron 2 5
Li Mittwoch Burkhard Burkhard 29 Cyriacus 5 i
L2 .Donnerstag Maximilian Maximilian 5 . Gregor 4

5
5

10 Freytag Coloman Francis.
Calistus

l October 6Z, T su m.
L4 Samstag Calrstus 2' Cyprian S6 Sabb. 7

V . des Königs Rechnung. Matth. 18. D . Hochzeitlichen Kleide. Matth. 22. Der Witwe Lohn. Luc. 7.
i 5 Sonntag Ä s r Kirchweihs. A rs Hedwig i 3 C ^sDionifjus^ 7 8
16 Montag GM,s Gallus 4 Hierothtlrs 8 y
17 Dienstag Hedwig Florentine 5 Cbaritina 9 ivAshur18 Mittwoch (uc . Evang« (ucas 6 Thomas Ap. r 0 11
r 9 Donnerstag Ferdinand Ferdinand 7 Serg. LL L 2
30 Freytag Felician Wendeline L Pelagia r L -VTsum.
LL Samstag Ursula Ursula 9 Jak . Alph. 13 ? Sabb. 1-4*

V . Zinsgroschen Matth. 22. V . des Königs kranken Sohnes. Joh. 4. D . Sämann und Samen. Lac. S.
32 Somitag A 22 Cordula ' ZL Cordula 1 ^31  En lamp. 14 ^ i 5 *
23 Montag Joh . Cap. Severiuus 11 PLilipvus 15 16
24 Dienstag Raphael. Salome - 12 Probus L6 L 7
20 Mittwoch Crispus Wilhelmine Corpus 17 18 -
26 Donnerstag Evaristus Evarist rä Razar. L 0

2M Tsum»27 Freytag Sabina " Sabine i 5 Eurhynius 19
28 Samstag Simon Juda ' Simon Juda 1b <^iiuinus 208 Sghh. 2L

L . des Obersten Töchterlein. T'̂ rtth. 9. V?Schälkln-chte. ^ attd. 18. V. reichen Prasser. Luc. 16.
2 l) Sonntag A LZ Zenobius A A Narcissus 17 C 2L Oseas 21 22
Zo Montag Geriuann Hartmann iL luc . Evang. 22 30
5 t

l
Dienstag LolfgaugH Wolfgang 29 Joel »3 2 4







Wocheri-
Tage.

Sonntag
Montag
Dienstag -
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag
Montgg
Dienstag

2 »l Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonrttag
Montag
Dienstag

G c L c> s

Des Mondes- Der Sonne-

Lange
I . Gr.

Aufg.
U. M.

Unterg. j Aufg.
U. M. U. M.

_ , Gang

U. M

4V11
4 2Z
5nx 4
5 ib
5 28
6^ . io
6 22
7NI 4
7 16
7 2y

Mvrg.
v 40

51
O

7
-5

W

(L-

zA.r/
5 3i
5 46
6 6
6 ZI

i5
*7
18
20
22
24
26
27
2Y
3i

45
43
42
40
38
36
34
33
31
29

IO 22
IO 40
10 59
IL L/
ir 35
11 52
12 9
12 26
12 42
12 57

Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag

2 ^ LL
8 24
9^ 7
y 21

iO r̂ 4
10 18
11 X 3
11 18
c-'V 3
0 17

N
c»

7 r
7 43
8 37
9 5o

n 10
ii 50
Mor g.

3 -22
4 48

55 ö
6
6

33 ! 5
34 5
36 ^ 5
37j 5
39 5
4i ! 5
42 5
44 : 5
45 ! 5
47i 5

27
26
24.
-3
21
19
r 8
16
1Z
13

13 13
13 27
13 42
»3 55
14 8
14 20
14 33
r4 45
14 5b
-5 b

A 2
1^ 17
2 2
21116
2 -2H
3Ä *2
3 25
4V 7
4 19
5 i
5^ 13

4A.56>
5 18
5 47
6 26
7 15
8 16
9 24

io 38
ir 5r
Morg.
O 55

6 171 6
6
6
6
6
6
7
7
D
7
7

Ns

401
51 '
5^
54
Zb
58

O
I
3
5
7

11115 rb
9! i5 ^25
8^15
b!15
4
L
O

59
57
55
53

15
15
16
16
r6?
16
16

33
41
48
54

O

.4
-8

12
14

Mondes - Viertel.

Neumond den 7 , um '8 Uhr 18
Min . Morg.

H

Erstes Viertel den i 5 . um i Uhr.
57 Min . Morg.

Vollmond den 21. um ZU. Li M.
Abends. .

L -

Letztes Viertel den 28. um 8 Uhr
31 Min. Abends.

Die D tritt in den in. den 23. um
1 Uhr L Min . Abends.

Saturnus ist die ganze Nacht , Jupiter bis 3 Uhr Morgens sichtbar, Mars ist in den
Sonnenstrahlen, Venus ist Morgen - Merkur Abendstern.

Actober« Fangt an mit mehr schlechtem als guten Wetter , hat den 10. Reif bis 17., der ein
schöner Sommertag ist, den 2Z. kalt , heurach wieder schöne Zeit , den 27. bis Zo.
ziemlich kalt. > -



November oder  Wintermonäth - Hat3o Lage.

Wochen
Tage.

Kalender der

Katholiken . Protestanten.
Griechischer
Kalender.

Der Juden Der Dirken
Marchesvan . ! Muharram

Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

Aller Heiligen
Aller Beelen
Hubert
Carol . Barom.

Hilarius
Gottlieb
Emerich
Blandine

20 )lrthennus
2 ilHilarion

Albertius
Jakob 9 Sabb

L Tsum

V . Schifflein Christi . Matth . 8. V . Zinsgroschen . Matth . 22 . Jesus treibt Teufel aus . Lue. 8.

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittsvoch
Donnerstag
Freytag
Samstag

A s4 Emerich
Leonhard
Engelbert
Gottfried
Theodor
Andr. Adelt.
Martin B.

A LZ.Erdmann
sesnhard
?Ldolph
Severus
Theodor.
Probus
Martin

' C 23 Ar eth os
Marcian
Demetrius
Nestor M.
Terent.
Anastasia
Zenobius

Cisleu

ro Sabb

29
Zo

^ Saphar

^ ZTpam
5

V . Sämann und Samen . Marc . iz . Jairi Töchterlein . Matth . 9. V . des Obersten Töchterlekn . Luc. 8.

Sonntag
Montag-
Dienstag
Mittwoch

6 'Donnerstag
^7 Freytag
m 8 Samstag

A LZ Martin P.
Stanislaus
Didacus
teopoldus

Edmund
Gregor
Eugenius

A 24 Jonas
Brixius.
sedinus

Leopold
Ottmar
Hugo
Otto

Z, C - 4 Stachys
No .denrber

Acrindmus
Acepsimas
Johannis
Galaction

6 jPaulus
IL
t s r 1 Sab ö.

6 Tsum

B . Senfkdrnlein . Matth . iz . V . Sämann und Gam en. Matth , iz . V . barmherz . Samaritan . Lue. 18.

2/.

Sonntag
Montag
Dienstag
Mi tt moch
Donnerstag
Freytag
Samstag

A LElisabeth
Felix Val.
MariaOpfer.
Cacilia
Clemens
Joh . d. Kr.

A- 2.5 Elisabeth i 7sC ZZHleron.
Amalie 8 Vers . Mich.Amalie
Marie Opfer.
Cacilia
Clemens
Emilie

Katharina jKatharine

Vers . Mich.
Onesiphor.
Er ast.
Men as
Joh . 2llmo s.
Joh . Chrysost.

iZ

's 7Tsum.
.l 19

W. Gräuel der Verwüstung Matth . 2^. Des reichen Mannes Acker. Luc. i s .

Sonntag
27 Montag

" ' Dienstag
Mittwoch
Donnerstag

28

A 27 Conrad M L§ Konrad
Virgil . siebmund
Sosthenes Gum her
Saturnin Noah
Andreas lAndreas

C 26 Phil . Ap.
Gurias
Matth . Ap.

i 7 Gregor
18 Plato M.







N O v s M L s

N
Wochen-

Lage.

Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
O onn erstag
Freytag

Des Mvndes-

Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
«Samstag
Sonntag
Kon rag

Lange
Z. G.

5'1x25
7

6 18
7 r
7^iZ
7 25
8 k̂ 8
8 2i
9> 4
y r?

IO I

IO 2Y
nX >3
n 27
0^ 12
O 26
t ^ Ll
1 2,^
2III0

Aufg.
U. M.

Untera.
U- M.

Der Sonne-

Aufg.
U. M.

Unterg.
ll . E

4A.i6

3A:g2
4 iü

y o
lO 21
n 45
Morg.

r 3

53 ! 16 16
52 ! »6 i6
50 ! l6
49 16 14
47! r6 13
46 16 rs
45 16 7
43 16 2
42 rz 57
40 »5 5r

iZ 44
15 37
r5 28
r.5 19
l5 9
'4 58
'4 47
-4 34
lg 21
14 6

sDienstag
Mitwoch
Donnerstag
Freytag
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag

4 27 >tO go
ZU? 9 n 48

Morg.
o 49
i 56

2^

Neumond den 6 . um 1 Uhr 28 Min.
Morg.

Erstes Viertel den 13 , um n Uhe
2 M . Morg.

Vollmond den 20 . um 4 Uhr 20 M.
Morg.

letztes Viertel den 2 7. um 4 Uhr
L9 Min . Ah.

Die O tritt in den / den 22.
um 9 Uhr 26 M . Morg.

Saturnus ist. bis 3 Uhr , Jupiter bis i Uhr Morgens lichtbar , Mm -s ist in den Som

nenstrahlen , Venus ist Morgen - Merkur Abendstern.

November. Kalt bis 10., Nachmittag aber gemeiniglich schön und warm, den 11, fängt trübes
Wetter an mit Nebc ! und Regen , bis i5 . , wo es wieder gefriert br'säo ., Nachmittags
aber meist Sonnenschein.

t



Kalender der Griechischer
Kalender.Wochen.

tage. ^ ProtestantenKatholiken

5 Kirchweih 25 8 Tsnnk.Freytag Clizius ( ongmus ^ 9 Abvras Pr
Samstag Bibiana Aurelie j Lo : Gre gor

Eln-rltt - Lh-M M-tt». » -ilung « S -bb- .b. Lu-. , z

Sonntag A r Adb-Iit , A ' rKassian !Li,Tr ? Mar . Opf -7 . -7
Montag Barbara Barbara - t Ph ><- m°n - 8 - 8
Dienstag Sabbas Abigail . -3  Amph .I«g-ur - g - -9
Mittwoch Nicolaus st Nicolaus ^2z Katharma i ^ 1.
DonncrstagAmbroS t . Agathon !- 5 0cmens - -
A eytaa Maria Empf . - Marra . Eurpst i s6 Alyplus 3 - , 3
Samstag Leoradia f Joachim ^ 7 Jak . M. _ ^4 - ar- .̂ j 4
Vom JoSannes im Eefängniß . Matth . 11. Es werden Zeichen geschehen. Luc. 21. V . gwßen Ab-ndMtchl. Li

C 2Z  Stephan;g A 2 Advent
g" . Damaskus
ag Marentius
)ch Lucia Ottil ch
rstag Spiridion
z Irenaus ch
ag Adelheid ch
V . Zsugniß Johannes . Joh . 1

Baramon
Andrea

Damasus
Epimachus
Lucie

jNicasius I cSafi.Bel.Jn.
II  LÜ - Sabb.

x 29 Sabbas
Nicolaus
Ambrosius
Patapius

A 3 Advent
Gratian
Nemesius
Quatemberch
Thomas Ap.
Zeno
Victoria ch

Mar . Empf.
Menas
Daniel

Im 15. Jahre des Kaisers Tiber. Lue, z. V . Zeugniß Johann . Job - r.
L so Spiridion
Eustratius
Thyrsus
Quatember
Aggaus
Daniel Pr.

A4 Adamu .Ev.
>̂eil. ChristtaL

Stephan.
Johann Evang
Unschuld. Kind.
Jonathan

A /̂Advent
^eil . Christtag
Stephan Mn rt.
Johann Evangel.
Unschuld. Kind.
Thomas C.
David

L4 Sonntag
25 Montag
26 Drenstag
27 Mittwoch
28 Donnerstag
Lg Freytag
3a Samstag

L2
s3
2 /»xzTsuMr

V . Blinden bey Jericho. Luc. 18Verwunderung der Aclt. Jesu . Luc.

IA Gottlob sigjBonifaciusZi sSo-« -ag s B Silvester







onirtag

Wocheu-
Tagc.

Des Mondes-

Lange ! Aufg.
Z. Gr. ! N. M.

Unterg.
U. M.

Der Sorrrre-

Aufg.
U. M.

Unterg
U. M.

Gang
U. z. sp.
M . S.

Mondes - Viertel.

i Meytag
2 !Samstag
z Ŝonntag
4 Montag
5 jDienstag
6 Mittwoch
7 Donnerstag
8 Frey rag
9 Sainstag

IOISonntag

6^ -27^
7N . 9^
7 2t
8 ^ 4
8 ^ -
9
97« r -r?
y 28^

iorr 12'
lO 26

ZM 2
4 n
5 2Z
6 35
7 5'

Ä

SK

3A.Z6
4 22
5 26
6 41
8 2

Montag .
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freytag
Sainstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch

liXio
ir 24
oV 8
0 22

6
r 2v
22 4
2 IL'
3 - 2
3 Ti§

3A .29
4 33

10 46
11 23
Morg.
I 2O

Donnerstag
Frevtag
Sanrffag
Sonntag

Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Frevtag
Samstag

a. Sr 1

5 -? 5

6 ^ r r

7-X 5

5 43
6 56
8 IO
9 21

iQ 28
r l Zi
Morg.
o 33
r 4I^
2 HO
4 o

I ZO
1 O

O ZO
O-̂ O
0^ .30
OL 59
1^ 29
- 58
2 28
2 57
3 26,

Neumond den 5. um 5 Uhr 14
Min . Abends.

Erstes Viertel ben 12, um 7 Uhr
10 Min . Abends.

Vollmond den 19. uitt Z U. nM.
Abends.

E

Letztes Viertel den 27. um s Uhr
21 Min . Abends.

Die (A tritt in den ^ den 21 , um
9 Uhr 56  Min . Abends.

ö>« «a» Mitternacht fichtbar, Jupiter erscheint bis 11 Uhr Abends am
Eon »e»strahl« 7 ° " Sonnenstrahlen. DeNuS ist Morgenstern, Merkur i» den

DeeMb «r. Mnit « it Fr »st an , ist da» -, -iS, hat bald Regen , Kalte und Vs , den , o. Schnee,
da .au, stielt es bis 19. , wo es regnet, wird aber gleich wieder ka!t bis zu Ende. ^



Zeitkechqurtg auf
Jahre.

der Erschaffung der Welt nach der
Rechnung des Calvisius .

— — des Bengel . « - «
— _ des Pecau . . . .
— — des Scaiiger . . . .
Nach der Rechnung der Juden , vom i . Oer.

»819 auzufangen . . .
Seit der Einführung der Olympiaden

Las Jahr 1820 ist das gte der besten
Olympiade , welche im Julius anfangs.

5769
5762
5803
758y

5Z8o
2596

Seit Erbauung Roms ,
Seit der Flucht Muhameds von Meccanach

Medina vom Zt . Oct . 1819 anzufangen .
Seit der Geburt Christi . .
Seit der Einführung des Gregorianischen

Kalenders im Jahr 1582 .
Von der Festsetzung eines allgemeinen neuen

Reichskalenders im Jahre 1777 .

2573

I2Z5
182O

2Z8

43

h - F AchülLjShk r8rs.

Von der ersten Erscheinung der Stadt Wien
als einer ordentlichen Sradt im Jah¬
re 392 . . . . - .

Vom Regierungsantritte des Babenbergi-
schen Hauses in Oesterreich im I . 983 .

Von dem Regierungsantritte des Hadsbur-
gifchen Hauses in Oesterreich im I . 1- 82

Von der Erlöschung des Mmmsstammes
der Haböburgifchen Dynastie im I . 1740

Von der Geburt Sr . Majestät des Kaisers
Franz I. im Jahre 1768 . . .

Von Allerlwchstdesfelben Antritte aller Oe-
sterreichlschen Erblanoer im Jahre 1792

Von der Einführung der Erdkaiserwürde in
den Oesterreichischen.Sraaren im Jahre
1824 . - . . . .

Jahre,

1430

837

Z28

80

52

29

rä

Das Jahr 1822 nach Christin Geburt ist das 6533^ der Julianischen Periode.

L r k l a r u n g
der Kalender -Terminologie,

Die goldene Zahl»
1. Die goldene Zahl oder der Mondeszirkel ist die Bezeichnung eines Zeitraumes von ^9 Jahren,

nach deren Verlaufe 'der Neumond wieder an eben demselben Tage des Jahres emtriftt . ^ ie goldene
Zahl bezeichnet die Monatstage , auf welche in jedem Jahre die Neumonde fallen ; und tht Nah », e
kommt daher , weil sie einst, um mehr in das Auae zu fallen , in den Kalendern mit O ^ i-fa^ e l. ezerf¬
rier wurde. Um diese Zahl von jedem Jahre zn finden, addiret man zu lelner Jahreszahl l , und d,vtdnet
die Summe mit 19. Der Quotient zeigt an , wie viel solcher M0ndesz rrkel ,eir^Chnsir G eb uN v̂erflosi en

oe.' in -. -- - .
ben Lage ein , an welchem er vor 19 Jahren eiuZetroften war.

Die E Pakten-

2. Di'e Epacten (ein Griechischer Nähme , s-ra-ii-«/ d. I. die bengezablten -raae ) bezeichnen,
mle viel Taae der leljte N-umoud vor dem Anfang - der JalaeS vorangeaanaen , oder wte alr der Mond
am NentahrStaqc Sie komme» von dem wi -erschicd- d. , allionomischen » ondeniabre« «»d d«,
Sonnenjabr -ö , welcher jährlich 11 La, e de,ragt , » eil , e-.-s Z54 , tiele» z»; Tage »nd sechs Stunde»
zählet . Liese b Stunden gebe» in 4 Jahren 24 Stunden , folglich «tuen ganzen Sonnentag , welcher



dann , den 28 Tagen des Febrnares beygezählet , diesem Monate 29 Ta ?e , und dem Fahre wegen die¬
ses eingeschalteten Tageöden Nahmen S Haltjahr gibt , welches folglich ans g66. Tagen besteht . Man
findet die Epacte ans der goldenen Zahl , wenn man von dieser Eines abzieht und den Rest mit n mul-
tipliciret , das Product der Mnltiplication aber mit zc> dividiret . Der Rest der Division ist die Epacte
oder die Zabl der dem Neumonde beygezahlten Tage . Läßt sich aber das Product der Mulriplication mit
zo nicht dividiren : so ist es selbst die Epacte oder die Zahl des dem Neumonde beygezahlten Tages.
Wenn aber der Neumond auf den Nemahrstag fallt : so ist die Epacte — o , d. i. man hat keinen Tag
dem Neumonde beyzurechnen , und dieser Tag pflegt gewöhnlich mit * bezeichnet zu werden.

Der Römer Zins ; ah l.
Z. Der Römer Amszahl oder die Jndiction ist ein Zeitkauf von 15 Fahren , und die auf jedes Fahr

fallende Bezeichnung derselben zeiget an , das wie vielte Fahr dieses von dem benannten Zeitkäufe sey.
Sie hat ihren Ursprung von dem Kalender der Römer , welche alle iZ Jahre eine besondere Abgabe ru
leisten hatten , und defiwegen auch die Zwischenzeit von einem Zahlungstermine bis zum andern sorgfäl¬
tig zählten . Man findet diese Zinszahl von jedem Fahre , wenn man zu seiner Jahreszahl Z addiret und
die Summe der Addition mit 15 dividiret . Der Rest gibt die Römische Zinszahl ; bleibt aber kein Rest :
so ist der Zeitkauf an seinem Ende , folglich ist die Zahl r5 die Jndictivn . Der Quotient aber zeiget an,
wie viel solcher Zeitkäufe , von g Jahren vor Christi Geburt an gerechnet , verflossen sepen , oder wie
oft seit dem dieser Zins hätte müssen entrichtet werden.

Der Sonntagsbuchstab-
4 . Um zu wissen , auf welche Monatstage der Sonntag und die übrigen Wochentage km Fahre

fallen , hat man die sieben ersten Buchstaben des Alphabetes genommen , nähmlich A , V , C , D , E,
F , G . Von dem ersten Januar angefangen setzte man zu jedem Tage einen Buchstaben der Reihe nach
und fing am Ende wieder mit dem Ersten an , durch alle Tage des Jahres bis zum flehten des Christ-
monates . Der Buchstab welcher nach dieser Verfahrnngsart ans den ersten , folglich auf alle übrigen
Sonntage des Jahres fällt , wird der Sonntagsbnchstab genannt.

Der Sonntagsbuchstab jedes Fabres läßt sich durch die folgende Berechnung aussündkg macken.
Man bezeichnet die ersten sieben Buchstaben des Alphabetes der Ordnung nach mit den ersten sieben
Zahlzeichen:

A , V , C , D , E , F , G.
K, 2 , Z, g , 5 , 6 , 7.

Dann wird die gegebene Zahl mit 4 getheilet , ohne auf den Rest nach der Division zu achten , und
der Quotient wird zn^der gegebenen Jahreszahl addiret - Oie Summe wird durch 7 dividiret . Bleibt kein
Rest : so ist G der Sonntagsbuckstav . Bleibt aber ein Nest : so zieht man ihn von acht ab und dieser
Rest gibt die Zahl , über welcher der Sonnragsbuchstab steht.

Wenn das gegebene Jahr ein Schaltjahr ist : so dienet der gefundene Bnchstab für den letzten Theil
des Jahres , für den Januar und Februar wird der nachfolgende genommen . So findet man für das
Schaltjahr 1808 den Sonnragsbuchstaben B . Dieser gilt von dem 28 . Hornung für den folgenden Theil
des Jahres . Im Januar und Februar aber ist der Sonntagsbnchstab C.

V k? Soirnenzkrket.
, 5. Der Sonnenzkrkel ist ein Zeitraum von 28 Jahren , nach dessen Verlaufe die Sonntage , so wie

alle übrigen Wochentage durch daö -ganze Jahr wieder auf eben dieselben Monarstage fallen , wie vor
D 2

x



28 Jahren . Indem Kalender aber heißt Ssnnenzirkel das Zahlzeichen , welches andentet , das wie
vielte Jahr von diesem Zeiträume das gegenwärtige sey.

Weil Christus , von dessen Geburt unsere Zeitrechnung anfangt , rn dem zehnten ^ ahre de» damah-
liaen Sonnennrkels ist geboren worden : so muß man , um die Stufenzahl dev Eonuenzirkelv für ein

gegebenes A- He l» finden , 9 z» selnee Jahreszahl addi » n und die Summe dmch -8 dlindlren . Der « «,,
kieni maa t dann si-t-tbar , wie viel Senuenzirkel ven CH-usuG -bmk blS auf da » gegeeene ^ ahr ver¬
flossen seren nnd der Rest , das wie viel,e Jahr das gegebene i» dem g-genwärlig -n S °»" e»i>r >el sey-
Auf diese Br - finder man , daß das Jahr - 822 als das »t, „» e von dem dz Sonnen,irkel - mkrere.

Genealogie
des regierenden Ocsterreichischen Kaiserhauses.

Haupt!  i nie,

Franz , Jo s. Carl  I . Kaiser von Oesterreich,
König von Jerusalem , von Ungarn und Böhmen , der
Lombardey und von Venedig , Dalmatien , Croarien,
Slavonien , Galizien , Lodomerien und Jllyrien , Erz¬
herzog von Oesterreich rc., geboren zu Florenz den 12.
Febr . 1768 , trat nach dem Tode seines HerrnVaters,
des Röm .KaisersLeopold des II , am r .März 1792 die
Regierung 'der Ocsterreichischen Monarchie an , wurde
am 14. Julius 1792 znFranksurt amMain zunr Röm.
Kaiser gekrönt ; erklärte sich den 11 .August 1804 . zum
Erbkaiser vonOesierreich ; legte der, ö .August 1826 die
Römisch -kaiserliche Reichs -Negierung nieder , restdirt
in Wien . Er vermählte sich zum ersten Mahle den
6 . Jänneri788 . mit El i sa beth,  Tochter des Her¬
zogs Friedrich Eugen von Würtemberg , wardEitwer
den r8 . Februar 1792 ; zum zweyt en  Mahle Leu
19 . September 1792 . mit Maria Theresia,
LvchterFerdinandslV .,Königs beyderSicilien , ward
Witwer den 13. April 1827 ; zum d r itt en Mahle
den b.Janner 1828 . mit M a r i a L u d 0 v i c a, Toch¬
ter des Erzherzogs Ferdinand , vormahligen Gouver¬
neurs der Oefierr . Lombardey , ward Witwer den 7.
April rLtb;  zum v i rt en  Mahle den 29 . Octvb.
durch Procuration zu München , dann den i2 . Rov.
1816 zu Wien mit

Caroline Auguste,  zweyter Tochter Sr^
Maj . des Königs von Bayern , erster Ehe , höchsten

Echutzfrau deSSternkreuzordenS geb - d. 8Febr . 1792-

Kinder Sr . Majestät aus der zweyten.
E h e.

1) Maria Ludovica,  Leop . Franc . Ther.
Jos . Lucia Herzogin von Parma , Piacenza nnd Gua¬
stalla , Sternkreuz - Ordensdame , geb . den 12 . D ez.
179t . Siehe Parma.

2) FerdiuandCarl,Leop . Jos,Franz . Mar-
cellin ; des KaiserthumsOestertekch kaiserlicher ; zuUn-
garn , Böhmen , der Lombardey und Venedig , Gal-
lizien, Lodomerien und Jllyrien , königl . Kronprinz
und Thronfolger ;Nitter des goldenenVließes , Groß¬
kreuz des Oesterreich , kaiserl . Leopol 'osordens , dann
Ritter crsterKlasse des Ordens der eisernenKrone und
Inhaber des Kürassier -Regiments Nro . 4., geb . den
i9 . Aprill 1793.

3) Leopoldine,  Caro !. Jos , Sternkreuz-
Ordensdame , geb . den 22Jänner r/ 97 , vermählt
mit dem königl . Kronprinzen von Portugal und Bra¬
silien, durch Procuration zuWkeuam 13 May 1817.

4) Maria  C l em  c u ti  ne, Fr. Jos., geb. den
i , März 1798 , vermählt am 28 . July r8t6mit  den
königl . PriuzenLevpoldbeyderSi ilieu.

Z) Ca r 0 l in e, § . Th ., geb . den 8 . April 1821«
6) Franz,  Carl , Jos . Inhaber des Ungari¬

schen Infanterie - Regiments Nro . 52 , geb . den 7.
Lecemberi8oL.

7) Maria Anna,  Fr « Ther . Jos . Med . geb.
den 8. Anny 1824.



Sr . Majestät Geschwister.

Ä) Maria Theresia , Jos . Carol . Joh . ,
Sternkrenz -Lrdensdame , geb. den 14. Jänner 1767;
vermählt den i8 . Oct . 1787, mit Anton Clem., kön.
Prinzen von Sachsen.

.2 ) F e r d inan d, Jos .Joh . BapchGroßherzog
von Toscana , geb : d. 6 . May 1769.

z ) Carl Ludwig,  Joh . Jos . Laur . ; Ritter
des goldenen Vließes , Großkreuz des militärischen
Marien -Theresien -Ordens , Großadler der Ehrenle¬
gion , Gouverneur und General - Capirän öes König¬
reichs Böhmen , k. k. General - Feldmarschall, ' In¬
haber des Z. Infanterie - und des Z. Uhlaneu - Regi¬
ments ; geb . den 5 . Sept . i 77i,resignirt als H sch¬
und Leurschmelster den zo . Aun . 1804 ; vermahlt den
17. Sept . i8r5 mit der Prinzessin Henriette , Aler.
Fried . Joh . von Nassau Weildurg ; geb . den Z2.Oct.
1797 . Prinzessin aus dieser Ehe:  Maria
Theresia Isabella , gebohrenden gi . J 'nly r8 ' 6.

4) Joseph,  Ant . Joh .,Ritter des goldenen
Vließes , Großkreuz des königl .Ungar .Sr .Stt 'pbans-
Ordens , Palatinos , königl . Statthalter und Gene-
rül - Eapilän des Königreichs Ungarn , Corues er äu-

CurnLnornin , k. k. Feldmarschall
und Inhaber der Husaren s Regimenter Nr ». 2, und
L2 ; Oberster und immerwährender Obergespan der
vereinigten Gespanschaften Pesth , Pilis und Eolth,
Präsident , der königl . Ungarischer ! Statthalterey und
Sepremviralgerichtstafel u. s. w ., geb . den 9 . März
1776 . Witwer seit dem r6 . May 1801 . von Äleran-
drina Paulowna , Tochter des RußischewKaiserPaul
1. nunmehr aöermahls vermählt seit dem zo . August
1815 . mit der ErbsnrstiunHermiua vonAnhalt -Bern-
burg - Schaumburg , Herzoginn zu Sachsen , Engern,
und Westphalen , geb . den 21 . December 1797 . Ei-
Henthümerinn der Herrschaft Holzapfel und der
Herrschaft Schaumburg , wurde Witwer den 14.
Sept . iZ ' /.  in Ofen.

Kinder der zwe  y t en  Ehe.
jZwAtnge, geb.

2. Erzh . Stephan (Franz Victor ) lzu Ofm d. 14.
L . Erzh . Hermine (Amal . Mar .) E ^ T'

5 ) Anton  Vict . Jos . Joh . Raimund , Groß¬
meister des deutschen Ordens im Kaiserthume Oester¬
reich , k. k. General - Feldzeugmeister und Inhaber
des Infanterie - Regiments Nro . 4 . geboren den gr.
August 1779.

b) Johann  Bapt .,Jos . Fab Sebast .,Ritter
des goldenen Vließes , Großkreuz desMilit . Maria
Theresien - undOesierr . kaiserl . Leopolds -Ordens , k.
k. General der Cavalerie , General - Direcror des
Genie - und Fortificattousweseus und der Neustädter
milit .Academie , wirklicher Hofkriegsrat !) und Inha¬
ber des Dragoner - Regiments Nro . i ; geb . den 20»
Jänner 1782.

7 ) Rainer  Jos . Joh . Mich . Fr . Hier ., Ritter
des goldenen Vtießes , Grogkreuz des Oester r. kais.
Leopolds - Ordens , k. k. General - Feld êugmeister
und Inhaber des Infanterie - Regiments Nro . n.
Vicekvuig des Lombard »scheu Venezianischen König¬
reiches , geb den zo . Sepremb . 178z.

8 ) L u d w i g, Jos . Ab, Ritter des goldenenDlie-
ßes , k. k. Generai -Feldmarschall -Lieutenant und In¬
haber des Infanterie - Regiments Nro . L-, geb . den
iz . Lezemd . 1784.

9^ Rud olp HJoh . Jos . Raim ., Ritter des gol --
denen Vließes , k. k. General - Feldwachtmeister und
Inhaber des Infanterie - Regiments Nr . 14 . ; geb . d.
8 . Jan . 1788-

Nebenlinien.

L . Toscana.

Ferdinand,  Erzherzog Jos . Joh Bapt , k. k.
Hohhekt , regierend . Großherzog von Toscana,Ritter
des goldenen Vließes , Großkreuz deS k. Ungar . SH

^Stephans -und Großmeister des St . Josephsordens;
k. k. Feldmarschall und Inhaber des Infanterie - Re¬
giments Nro . 7. ; geb . den 6. May 1769 ; succedirte
seinemHerrn Vater nachmahligen Kaiser Leopold den
2.. Jul . 2792 , trat Toscana ab und erhielt dafür das
durchdenReichsschluß vom 27 .April i8og ., scculari-
sirteErzbisthumSalzburg mitderChnrwürde ; wurde
nach desselben durch den Preßburger Frieden den 26.



Deoemb 182z geschehener Abtretung an Oesterreich
zum Churfürsten von Würzburg erklärt/nahm nach
feinem Beytrittezum RheinischenBundedenTitel ei¬
nes Großherzogs den25 . Septemb . 1826 an,und er-
hieltToscana wieder durch den Frieden von Paris den
Z2. May r8 lg . Vermählt den ly . Sept . 1792 mit der
Infantin Maria Ludovica Amalia Ther .,TochterFer-
dinands IV ., Königs beyder Sicilien ; Witwer seit
dem 19 . September 1822.

Kinder.

1 ) Leopold, Joh . Zos . Erzherzog , Erbgroß¬
herzog vonToscana,Ritterdesgoldn .VließesZnha-
Ler desOesterr . Dragoner -Regiments Nro . 4. geb.
Lenz . Oktober 1797.

2) Maria Lud ov  i ca , Joh . Ios . Carol .Erz-
herzoginn ; geb . den 32 . August l 798.

z ) Theresia,Franz . Jos .Erzherzogmn ; geb.
den 21 . Marz 1821.

C . Massa Carrara und Modena.
Haus Oesterreich Este , königl . Hoheiten und Erzherzoge v sn

Oesterreich.

Maria Beatrix  v . Este , Erzherzogin ^ Her¬
zogin » v. Massa und Carrara , Tochter des Herzogs
Herkules Rainold , Herzogs v. Modena , Stern-
kreuz ' Ordensdame ; geb . d. 7. April 1752 , verm . d.
FZ. Okt 1775 . mit Erzherz . Ferdinand , vormahl.
Gouverneur u. General -Capitan d. Oesterr . Lombar-
Key u. Herzoge v- Modena , dann Herzoge v. Breis-
gau ; Witwe seit d. 22 . Dee . 1826 , erhielt Massa
und Carrara zurück den 32 . May 1814.

Kinder.

r ) M a r i a Theresia,  Joh . Jos . geb . den i.
Nov . 1773 ; verm . d. 29 . Junius 1788 . mit Victor
Emanuel 1. König von Sardinien und Herzoge von
Genua.

2) Marta Leopoldine,  Jos . Joh . , geb.
d io . Dec . 1776 , verm . zu Innsbruck d- 15. Febr.
L7yz . mit Carl Theodor , Churfürsten v. Pfalzbay¬
ern ; Witweseitdem 16. Febr . 1799.

Z) F r a Nz IV . I 0 seP h Carl Ambr . Stanis¬
laus , regierender Herzog von Modena , Ritter des
goldn . Vließes , k. k. General der Cavalerie , In¬
haber des Küraßier - Regiments Nro . 2 . ; geb . den
6. Octob . 1779 , vermählt den 22 . Junius 1812 zu
Cagliari mit Maria Beatrix , ältesten Tochter des
Königs Victor Emanuel von Sardinien ; geb . den
6 . Dec . 1792.

4) Ferdinand,  Carl Jos , Ritter des goldn.
Vließes und des milit . Marien - Theresien - Orden S,
Jnhab . des Husaren - Regiments Nro . 3 ; geb . den
2z . Ap r . 1781.

5) Maximilian  Jos . Joh . -Ambr . Carl.
Ritter des Deutschen Ordens , k. k. Feidmarschall-
Lieutenant und Inhaber d. 2. Artillerie - Regiments;
geb . d. 14 . Julius 1782.

v . Modena.

(Aus den Hause Oesterreich Este.)

Erzh . Franz  IV . von Este , Jos . Carl Amkr.
Stan . königl . Prinz von Ungarn und Böhmen,
Erzh . von Oesterreich , regierender Herzog von Mo¬
dena , Ritter des goldn . Vließes , k. k. General d.
Cavalerie , Inhaber d. 2. Oesterr . Cürassier -Regi-
mentes , geb . d. 6. Octob >1779 folgte seinem Hrn.
Vater dem Erzherzoge Ferdinand Carl Ant . den
24 . Decemb . 1826 . in seinen Rechten und Ansprü¬
chen , gelangte im März 1Z14 zum Besitze des ver¬
lorenen Herzogthumes Modena , und wurde den
9. Julius 1815 . durch den Wiener -Congreß darin
bestätiget . Vermahlt zu Cagliari auf Sardinien d.
22 . Junius r8 »2. mit Maria Beatrix Victor . Jos.
ältesten Tochter des Königes Victor Emanuel von
Sardinien , Sternkrcuz - Ordensdame , geb . den 6.
Dec . 1792 . residirt in Modena.

Kind.

Erzh . Maria  Theresia Beatrix , geb . d. 14.
Jul . 1817 . in Modena . S . Nebenlinie von Massa
Carrara.



8 . Parma , Piacenza und Guastalla.

Maria Ludovica (Leopold . Franc . Ther.
Jos . Luc.) , Majestät , kais . Prinzessin » und Erzher¬
zogin « v.Oesterreich,Herzogin « v. Parma , Piacenza
u. Guastalla , Großmeister , d. Constantinischen St«
Georgs - Ordens , Sternkreuz -Ordens -Dame rc., geb.
zu Wien d. 12 . Dec . 179t . verin . durch Procuration
zu Wiend . ii Marz , dann zu Paris d. i . April i8l2
mit Napoleon Bonaparte , vormahl . Kaiser d. Fran¬
zosen , wird Herzogin « v. Parma du . April 1814.
u . übernimmt die Regierung von Kaiser Franz dem
I . den 7« März 1816.

Sohn.

Prinz Franz (Jos . Carl ) , Herzog von Reich¬
stadt , Großkreuz des k. Ungr . St . Srepkans - Or¬
dens und des Constantinischen St . Georgs -Ordens
v . Parma , geb . zu Paris den 22 . Märzi8n.
Anme  r k. Das vormahls und wieder künftig,

nach dem Tode der Herzoginn Maria Ludo¬
vica regierende Haus ist die himerlaffene
Familie des letzten Herzogs Ferdinand I . ,
Infamen von Spanien »8. Jun . 1804 ) .
Des Erbprinzen und nachherigen Königes v.
Etrurien , Ludwigs !. (^ 27 May 180z , Wit¬
we Maria Louise ist , bis zur rNachfvlge in
Parma , Herzoginn in Lucca.

Noch lebende Kinder des weil . Her¬
zogs Ferdinand und der Erzherzogin«
Maria Amalia , Herzoginn von Parma.

r ) Maria Antonia,  Jos . , Jnfantinn v-
Parma geb . den 18. November 1774 . Lebt zu Parma
bey den Ursulinerinnen.

L) Charlotte,  Mar . Ferd . Jnfantinn von
Parma geb . den 7 September 1777 , legte 1798
in einem Nonnenkloster zu Parma die Gelübde ab,,
und lebt seit 1824 zu Nom.

Noch lebender Gemahl weil , der Erz-
herzoginn Marie Christine,  gestorben deu
»4» Juny 17 - 8.

Albrecht,  Aug . Moritz , Casimir , kön«
Prinz von Pohlen und Litthauen , Herzog von Sach¬
sen-Teschen rc. , Ritter des Spanischen goldn . Vlie¬
ßes , Großkreuz d. k- Ung . St . Stephans und d.
Oesterr . kais . Leopolds -Ordens , k. k. Feldmarschall,
Inhaber des Cnraßi -er-Regiments Nro . z . und ei¬
nes Sächsischen Chevanrlegers - Regiments , vor-
mahliger Gouverneur und General - Capitän der
Oesterr . Niederlande ; geb« den 11 . Julius 17^ 8.
verm . den 8- April 1766.
Anmerk.  Von der jünger » Lothringischen Linie

(Earh . Rel . ) ist nnr noch das Haus Elboeuf-
Ha  r c 0 u r t - A r m a gna  c übrig , und lebt i»
Leu Oesterr . Staaten«

Genealogische Uebersicht der übrigen gekrönte«
Häupter m Europa.

Kaiser.
Rußland. (Religion : griechisch.)

Alexander (Pawlvwirsch ) l . Nunmehr auch
König von Pohlen ; geb . den 2z . Lez . 1777 , suc-
cedirte seinem Vater Paul I . den 24 . März 1821.

T ü r k e y. (Religion r Muhamedanisch .)

Ma h m u d II . Sultan ; geb . iss 22 . July 17 85
Neffe des Kaiser Selim M ., ans den Thron er¬
hoben den 28, -Julius 1828.

König  e.

Bayern. (Religion : Katholisch .)
Maximilian  Joseph ; geb . d. 27 . Map

1756 , sncccdirte seinem Bruder Herzog Carl H.
von Zweybrücken d. i . April 1795 ; dem Churfärst.
Carl Theodor den 16 . Februar 1799 . nahm die
königliche Würde an , den 2b . Lee . 182z.

Belgien,  oder vereinigte Niederlande . (Religion
Reformirt .)

Wilhelm Friedrich  I . v. Belgien , Groß¬
herzog von Luxemburg , Herzog von Oranien Nas-



sau ; geb . d. 24 . Aug . 1772 , beschwürt d. zo . März
1814 , die neu entworfene Constitution v. Holland,
übernimmt d. zr . Julius 1814 . die Regierung von
Belgien.

Dänemark. (Religion : E Dang .)

Friedrich  IV . ; geb . den 28 . Jänner 1768,
erklärt zum Mitregenten seines Vaters d. 14. April
^784 , succedirte demselben d. 1z. Marz r8o8 , wurde
gekrönt und gesalbt den zo > Julius igrg.

Frankreich. (Religion : Katholisch .)

Ludwig  XVIII . ; geb . den 17. Nov . 1754,
succedirte seinem Neffen Ludwig XVII . d. rc>. Junius

-795 , trat wirkt , die Regierung von Frankreich
an , im April 1814.

G r 0 ßb r i t an i en . ( Religion der Engl . Kirche/)

Georg  M . , auch König v. Hannooer , seit
dem Frühjahre 1815 , geb . d. 4 . Junius 1748 , succed.
seinem Großvater Georg II . den 24 . Oktob . 1760.

Prinz - Regent , Georg Friedr . August , Prinz
von Walles , Herzog v. Corrrwall und Rotsay , Graf
von Chester . Erklärt zum Regenten von Grsßbri-
tanien den ic >. Jauner 7817.

Portugal. (Religion : Katholisch .)

Sachsen . ( Religion : Katholisch .)

Friedrich August  I , geb . den 2g . Deeem-
ber i7ZO , succedirte der ^ . Decemb . 176z . seinem
Vater Churfürsten Friedrich Christian , nahm die
Königswürde an , den n . Decemb . 1806.

Schwede u und Norwegen (Religion : Eoan-
gelisch .)

Carl  XIII . geb . d. 7. Oktob . 1748 , über¬
nahm die schwedische Regierung den z . Junius 1809,
und die Norwegische im Jahr 1874.

Bey d e Sicilieu. (Religion : Katholisch .)
Ferdinand  IV . ^ von Bourbon , Jnfant v.

Spanien ; geb . d. 72. Jan . 1751 , succed. seinem
Vater nach dessen Erhebung / auf den Spanischen
Thron den 4 . Oct - 7749.

Span  i e n« ( Religion : Katholisch .)

Ferdinand  VII - , geb . d. 14 . Okt . 1784,
erhielt die Regierung durch Resignation seines Va¬
ters Königs Carl IV . den 79^ Marz 1808-

W ?, rtemb erg. (Nelig . Evangelisch .)

Friedrich Wilhelm Carl,  geboren den
27 . Sept . 778r , succedirte im Jahre7876 . den Zo.
Oktob . seinem Vater Friedrich , der den 26 . De-
cember 1804 . die Königswürde angen ommen hatte.

ds0h a n n , Maria Jos . Lndv. , Prinz von Bra¬
silien, geb. den 7g. May 7767 , übernahm die Re¬
gierung von seiner Mutter den 72. Julius 7799.

, Preußen . (Religion : Evangel .)

Friedrich Wilhelm M . , geb- den z.
7770, sircced. seinem Vater König Friede.

Wilyelm II . den 6. Novemb. 7797.

S a r d i n i e n. (ReligionKatholisch .)
V i c r 0 r E man u e l I. , nunmehr auch Her¬

zog von Genna , geb. d. 24. Julius 1759 , succed'
dmch § eff .-n Em -s Bmd » S d. I8 . I vererben - »'
K°»-g- Car! SmEÄ IV. den 4. 3 «,ius - 8or.

enealogische lleöersrcht der Toubrrane bona
königlichen Range.

Baden (Religion : Lutherisch .)

Großherzog Carl Ludwig Friedrich,
geboren d. 8. Inn . 1786, . succed. seinem Hrn . Groß¬
vater , Großherzog Carl Friedrich d. 7-s . Inn . 18 l 1.

Hessen - Cassel. (Religion : Reformirt .)

Churfurst Wilhelm,  geboren den 9. Jan»
*778 , succed . seinem Hrn . Vater , Landgraf Friedrich
dem ll . d. g Oktob . 1785 , erhielt die Chnrwürde
durch den Reichschluß von 27 . April 780z.



H e s se ii - D a r m st a d t.
(Religion . Lutherisch.)

Grosiherzog Ludwig,  geb . d. 14. Junius
1753«succed. seinen Hin Vater , Landgr. Ludwig d.
IX . den 6 April 1792, nahm den großherzog¬
lichen Titel au , den 13. August 1826.

Lucca. ^Religion : Katholisch .)
Groflherzogirrn Marie Louise  Jos . , geb'

d. 6. Julius 1782 , vormahls Königinn v. Etrurien,

Mecklenburg - Schwerin.
(Nelig 'on : Lutherisch)

Gro ?herzvg Friedrich Franz,  geb . den
ro . Decemb. »756 , fucced. seines Vaters Bruder,
dem Herzoge Friedrich d. 24. April 1785.

M e ckl en b u r g - S t r e l i tz.
Religion : Lutherisch.

Großherzog Georg Friedrich Carl Jo¬
seph,  geb . den 12. August 1779 , succed. seinem

Vater Carl Ludwig Friedrich dew 6. Novem¬
ber »816.

H 0 lstein - Gottgrp - Oldenburg.
- (Religion : Lutherisch.)
Großherzog P e te r F r red r i ch Wilhelm,

geb. den 4. Jänner 1754 , succed. seinem Vater
Herzog Friedr . August d. ö. Julius 1783. unter Ad¬
ministration seines Vetters , Großherzogs Peter
Friedr. Ludwig, Fürsten zu Lübeck, geb. den 17.
Jan . 1755.

S a chsen - W e i m a r und E i se nach.
(Religion : Lutherisch.)

Großherzog Carl August,  geb . den Z.
Sept . 1757 , succed. seinem Herrn Vater Herzog
Ernst August Constantin , densZ . May , 755 trat
nach erhaltener veui » setrtis die Regierung an ,
den z . September 1775.

Länder und Bevölkern,igsstand der Oeflcrreicbischen Monarchie und der Nebenlinien
des Oesterreichischen Hauses.

ki) Der

Quadrat-
, ' me len.

r .' Erzherzogthum Oesterreich:
a) unter der Enns . . 363, - -
tr) ober der Enns . . 344, ^-

2. Das Erzherzogthum Stey-
ermark . . . . . . Z98,"

Z. Die gefürstete Grafschaft
Tyrol mit Einschluß der vor-
arlbergischen Herrschaften . 522, "

4. Das Kö ckareichJllyrien mit
seinen Regierungsbezirken :

s Laibach 381/ - ^ M
64,,671 E. . . . .

d - Triest 236, '? —
5Zi,oL6 —- .

618/

Oesterreichische Kaiserstaaf.

Einwohner.

,,245 . 4,2.
769,5Zo.

765,052.

7r ?,542.

r,r ?2,7Z7.

Einwohner.
8,236,142.

Quadrat
- . Meilen.

5- Das Königreich Böhmen. 956, ' -
6. Die Markgrafschaft Mah¬

ren , mit dem eknverleibten
Theile des Herzogthnmes
Schlehen . . . . . . 524, " 1,733,319»

7. Das Lombardisch- Veneti-
anische Königreich mit sei¬
nen Bestandtheilen . . .
^ 2) Mailand382/ °mM . I
2. 191,274 E. . . . . ^

b ) . Venedig 487, ' ° — ^ ^ 7,
1,950,828 — . . . . ^

8. Dalmatien . 274,

60 4,142,282,

35,671.

E



Ouabrat-
- melten.

9 . Das Königreich Galizien,
und Lodomerien . . . 1526, ' "

12. Das Königreich Ungarn
mit den einverleiblen Kö¬
nigreichen Croatien u. Sla-
vvnien ohne die Militär -
Grunzen . . . . . 4097/"

il . Das Groß - Fürstenthum
Siebenbürgen . . . - 847 , " °

Z2 . Die sammtlichen Militär -
Gränzen . . . - « - 884, ' !

Summe 12,224, ^ ^

Einwohner.

3,716,692.

^2 ^0^000^

I 10,000.

940 .598.

28,304,775-

Dazu kommt die Grafl chaft Falkenstein mit
2 LHM . und 4222 Einwohnern , ferner die Graf¬
schaft Hohengeroldseck (vormahl sFürstenthumLey-

en) mit 2 m M . und 4500 Einwohner . Zur
Zahl der Einwohner sind hier das Militär und die
Fremden nicht gerechnet worden.

Besitzungen der Lesterreichifchen Prinzen und
Prinzessinnen in Italien.

Luadrat-
mellen.

1. Das Herzogthum Toscana . 431,
2 . — — Modena . 92/'
z . — Massa -

Earrqra mit Garfagnana . 23,
4. Die Herzogtümer Parma

und Piacenza . . . . . rol
«2

Einwohner.

1,172,222.
375 ,020 .

60,020.

383,000.

Summe 647, ^ ! 1,980,222.

Total - Summe aller Oester-
reichischeu Besitzungen . 12,852/ ' 132,284 ,775 -

Kaiserliche Oesterreichische Ritterorden , Verdienst - Medaillen und Ehrenzeichen.

G . 1. Der Orden des goldenen Vließes.

(I/ortäre cie la tcnsorr ä ' or .)

Der Orden des goldenen Vließes ( orcio
velleris ) behauptet unter allen Ritterorden Deutsch¬
lands den ersten , und unter allen Orden Europsns
d§n zweyten Rang.

Philipp , Herzog von Burgund , mit dem
Beynahmen der Gütige , hat ihn zur Ehre der Jung¬
frau Maria und des heiligen Andreas , zu Brügge
in Flandern an dem Vermählungötage mit seiner
dritten Gemahlinn Isabella von Portugal , den
12 . Zanuar 1432 . gestiftet , und Maximilian 1,
brachte ihn im Jahre 147 durch feine Vermählung
Mir der Bnrgunvifchen Prirrzessinn Maria , der Toch¬
ter Karls des Kühnen , an Oesterreich . Nach derAn-
gabe der Ordensstatnten war der Zweck Hieser Or-
densfiiftung , daß die. katholische Kirche,  die Ruhe

und Wohlfahrt des Staates , Tugend und Sittlich¬
keit befördert und ausgebreirrr würden-

Die Statuten des Ordens , welche nach und
nach verschiedene Aenderungen erlitten haben , be¬
stehen heut zu Lag wesentlich darin , daß das Ober¬
haupt des Ordens die unbestimmte Zahl der Ritter,
welche immer der katholischen Religion zugethan
seyn müssen,  nach Willkür ernennet ; daß kein
Ritter neben diesem Orden eineu andern tra en darf,
woran jedoch Regenten , welche selbst Ordensober-
hänpter sind , in d Oesterrcicher im Bezüge der
übrigen Oesterreichifchen Orden eine Ausnahme
machen , daß das Oberhaupt selbst keinen freu den
Orden anuehmen darf , wovon  ebenfalls in der
neuern Zeir abgerangen wurde;  ftiner daß kein
Ritter in fremde Kriegsdienste trete,  et i. !iä >daß
Feigheit im Kriege und Hechverrach den Ritter
des Ordens verlustig mache.



Das Ordenszei Herr besteht aus einem g olde
denen Äidderfelle . ( Vließ , vslln .-;) , mit einem
goldenen blau emaillirten Feuersteins , auf welchem
das Hemistich des Dichters Elaudiau stehet : kre-
riuiu non vrl « Istkorr .m (Der Thaten rühmli¬
cher Preis ) . Anfänglich wurde das .Ordenszeicheu
beständig an dem Halse getragen an seiner golde¬
nen Kette , deren Ringe aus Feuerstahlen und Feu¬
ersteinen bestehen , aus welchem Flammen sprin¬
gen . Aber schon Karl V . erlaubte , statt der be¬
schwerlichen Kette sich eines zwey Finger breiten
pouceau - rotheu oder goldenen Bandes zu bedie¬
nen , und daran das Ordenszeicheu um den Hals
oder in einem der linken Knopflöcher zu tragen«
Zu unserer Zeit trägt man es an einem Hochrothen
Bande um den Hals , und die Kette wird nur bey
Feyerlichkeiten über die gewöhnliche Hofkleidung
umgehangt . Bey Ordensfeyeruchkeiten und bey
ganz besonder » Festen erscheinen die Ritter in der
eigenen Ordensklekdung . Diese ist äußerst präch¬
tig , und bestehet in einem Hochrothen sammete-
nen und mit weißem Tastet gefütterten Tatar,
über welchen ein purpurfarbiger mit weißem Atlasse
gefutterter Mantel getragen wird . Dieser hat eine
breite und reiche Stickerey zur Einfassung , in wel¬
cher Feuersteine und Feuerstahle mit hervorspriu-
genden Funken nvd Flammen häufig vorgestellet
sind. Weißer Atlaß bildet an diesem Mantel den
äußeren .Saum , aus welchem der Denkspruch : I«
/ ' si empri -; ( ich habe es übernommen ) , mit oft-
mahliger Wiederhohluuq in Golde genickt ist. Den
Kopf bedecket eine Mütze von purpurfarbigem mit
Golde gestickten Sammet , mit binem rückwärts
niederfallenden Mäntelchen , an der linken Seite
hangt eine glatte Streifoinde herab , Schuhe und
Strümpfe sind roth.

Die Beamren des . Ordens sind : ein Kanzler,
ein Schatzmeister , ein Greffier , urrd ein Wapen-
könig oder Herold.

N . Der Marfa Theresia - Orden.

Als im Zahre 1756 mit Preußen der Krieg)
ausgebrochen war,  welcher nachmahls wegen sei¬
ner Dauer der siebenjährige Krieg genannt wurde,
beschloß die Kaiserinu Maria Theresia zur Beloh¬
nung tapferer Officiere einen militärischen Ver¬
dienstorden zu errichten . Im May 1757 wurde die¬
ser Entschluß der Armee bekannt gemacht ; und
als darauf am 18 . Junius die Oesterreicher in der
Schlacht bey Kostin gesieget hatten : so wurde im
nachfolgenden Monate dem kaiserlichen Kriegs¬
heere eröffnet , daß dieser siegreiche Tag als der
Stifrungstag des neuen Ordens angesehen , und
der Orden nach dem Nahmen derSrifterinn : Mi¬
litärischer Maria Theresia - Orden genannt werden
sollte ; ferner daß der Kaiser Franz I . die Groß-
ineistersteste desselben übernommen habe.

Die Statuten erschienen am 12. December
1758. Nach diesen ist das jedesmahlige Oberhaupt
des Oesterreichifcheu Erzhanses Großmeister des
Ordens . Nur das wirkliche militärische Verdienst
soll ihn erhalten , und weder Geburt noch andere
Rücksichten , weder Religion noch Rang , soll hier-
bey entscheiden . Jede ausgezeichnete Krkegsthat,
welche ohne Verantwortlichkeit hätte können unter¬
lassen werden und doch unternommen wurde , be¬
rechtiget zum Ansprüche desselben . Die Ertheilnng
geschieht entweder nach vorausgegangenem Gutach¬
ten des Capirels , welches unter Beobachtung der
bestimmten Formalitäten gehalten wird , oder auch
auf der Stelle durch den Großmeister ohne" alle
Formalitäten.

Die Zahl der Mitglieder des Ordens ist unbe¬
stimmt . Anfänglich gab es nur Großkreuze und
Ritter : aber Joseph ll . fügte am 15 . Octvber »765
noch eine dritte Classe hinzu , und seit dieser Zeit
gibt es in diesem Orden Großkreuze , Commau-
deurs und Ritter.

Das Ordenszeicheu ist ein achteckiges Kreuz
mit breiten Enden , weiß emaillirt und mit Golde

E -



eingefaßt . Der runde , mit Golde umfaßte Mittel¬
schild zeigt das O esterreichische Wapen , und ist
von einem weißen Reife umgeben , in welchem die
Devistr korrituciini ( D-rr Tapferkeit ) mit goldenen

Buchstaben geschrieben steht . Die Kehrseite des
Schildes zeigt die verschlungenen Buchstaben iVl. I .b'
<Maria Theresia , Franz ) mit einem goldenen Reife
und einem Lorbe kränze umgeben.

Das Ordensband hat die Farben des Oester-
reichischen Wapens und ist' in drey Streife von
gleicher Breite abgerheilet . Der mittlere ist weiß,
und die zwey äußeren ponceau - roch.

Die Großkrenze tragen das Ordenszeichen an
einem solchen handbreiten Bande von der rechten
Schulter zur linken Hüfte , und auf der linken

Brust die Vorderseite des Ordenskreuzes m Silber
gestickt , auf einem Lorberkranze liegend . Dieser
Bruststern wurde im Jahre 1765 von Joseph U.
hinzugefüget.

Die Commandeurs tragen das Ordenszeichen
der Großkreuze am Halse an einem etwas schma¬
leren Bande , aber ohne den Stern auf dem Klei¬
de. Die Ritter tragen es noch kleiner an einem
zwey Finger breiten Bande im Knopfloche.

Dem Orden sind jährlich , 152002 Gulden
Einkünfte angewiefen . Davon erhalten 22 Groß¬
kreuze , jedes jährlich 1Z22 Gulden ^ und jeder der
Commandeurs 622 st. , unter den Rittern beziehen
jährlich die hundert ältesten jeder 622 fl. aus dem
zweyten Hundert jeder 402 fl. , fo daß diefe im Genü¬
ße jenen immer nachrücken , und diesen wieder die
noch unpenfionirten folgen . Die Witwen derpen-
sivnirten Ordensritter aller Grade beziehen lebens¬
länglich die Hälfte der Pension.

III . Der Orden des heiligen  Ste 'pha .n.

Die Kaiserin « Maria Theresia , welche Talent
und Verdienst im Civilstande eben fo durch öffent¬
liche Anerkennung dankbar auszeichnen wollte,
wie im Militärstande durch den früher errichteten

Theresien - Orden , stiftete an dem Lage , an wel¬
chem ihr Thronfolger , der Erzherzog Joseph,
nachmahls Joseph II . , zum Römischen Könige ge-
krönet wurde , den St . Stephansorden , zur Ver¬
ehrung des heiligen Ungarischen Königes Stephan.

Den vom 6. May 1764 datirten Statuten zu
Folge dienet dieser Orden zur Anerkennung und
Belohnung der Dienste , welche dem Regenten und
dem Staate sind erwiesen worden . Das Groß¬
meisterthum ist immer mit der Krone Ungarns
vereiniget . Regieret eine Prinzessin « , so ist der
Thronfolger Großmeister . Die Zahl der Ritter,
welche aus drey Elasten bestehen , ist auf hundert
festgesetzt, worunter 22 Eroßkreuze , zo Comman¬
deurs , und 52 Kleinkreuze scyn sollen ; doch wird
diese anfängliche Bestimmung nicht mehr streng
beobachtet ; sowie  auch die Geistlichen , denn auch
diese sind dazu geeignet , unter .zene Zahl nicht
gerechnet werden . Der Aoelstand a* er ist einnoth-
wendiges Erforderniß bey der Erlangung dieses
OrdenS . Die Edellente müssen das Alter ihres
adeligen Geschlechtes wenigstens durch vier Grade
beweisen , um in die dritte Classe ausgenommen
zu werden . Grasen und Barone über , für welche
die beyden oberen Classen bestimmt sind , ruft die
Oesterr . Kammerherren , haben dieser Beweisfüh¬
rung nicht nöthig . Inländer werden mit der Er¬
haltung des Großkreuzes wirkliche geheime Räche,
und mit dem Eommandeurkreuze Decretal - Gehei¬
me Rache . Kleinkreuze werden , wenn sie darum
ansuchen , zu Grafen oder Baronen tarfrey erho¬
ben . Aus allem diesem erhellet , daß der St . Ste¬
phansorden ausschließend als ein adeliger Civil -
Verdienstorden zu gelten habe.

'Das  Lrdenszeichen ist ein acht eckiges , grün
emaillirlcs , mit goldenen Streifen eingefaßtes Kreuz.
In dem runden , roch emaillinen Mittelschilde steht
man einen grünen Hügel mir einer goldenen Krone
gedeckt , auf weicher das silberne apostolische Kreuz
stehet , wodurch auf der Stifterum erucuenen Ti¬
tel : apostolisch,  gedeutet wird . Zur Sette sie-



Heu die goldenen Buchstaben IVl. I ' . ( Maria The¬
resia ) , und um den. Schild herum auf weißem
Grunde die Worte : kutiiicuirri ineritorum xrse-
inium (öffentliche Belohnung der Verdienste ) . Ue-
ber dem Kreuze ist die Ungarische goldene Krone
angebracht . Auf der Kehrseite des Schildes , wel¬
che weiß und mit einem Eichenkranze umgeben ist,
stehen die Buchstaben : L. 1 . O . 8 . 1 .1i . I.
(8iv6to LdepULNo , re ^ i Lpostolieo ) . Die
Großkreuze tragen es an einem breiten , in der
Mitte ponceau - rochen und auf den Seiten grü¬
nen Bande ( d. i . mit den Wapenfarbeu des Kö¬
nigreiches Ungarn ) von . der rechten Schnirer zur
linken Hüfte, , und dab,p- einen silbernen Stern
auf der linken Brust , in dessen Mirte die Vorder¬
seite des Ordenszeichens mir einem Lorberkranze
umgeben erscheinet - Großkreuze des geistlichen
Standes tragen es um den Hals , eben so die
Commandeurs , und die Kleinkreuze im Knvpslo-
che , beyde an einem schmäleren gleichfarbigen
Bande ohne Stern.

IV. Der Leopolds - Orden.
/

Um die Civil - Verdienste nicht nur des Adels,
sondern auch der Unadeligeu mit öffentlichen EH-.
renzeichen zu belohnen , errichtete Seine Majestät,
der gegenwärtig regierende Kaiser Franz 1, am
7ten Januar 1809 , an dem Tage nach der Ver¬
mählung mit seiner dritten Gemahlinn , der Erz¬
herzogin « Ludovica vorff Oesterreich i/f i8i6 ) , den
Leopolds - Orden , welcher zum Andenken des Kai¬
sers Leopold 11, den Nahmen erhielt.

Die Statuten sind vom igren Julius 1828
batikt , aber die feierliche Einsetzung des Ordens
und die Vertheilung desselben geschah erst am 8ren
Januar 1828 . Nach dem wesentlichen Inhalte der
Statuten ist stacs der Kaiser Großmeister , welcher
den Orden aus eigener Belegung ertheilet , weß-
wegen um die Erlangung desselben nie darf an¬
gesucht meröeu . Jedermann , ohne Unterschied des

Ranges , so wohl vom Civil - als Militärstande
kann diesen Orden erhalten , wenn er durch erfolg¬
reiche Bemühungen das Wohl des Staates beför¬
dert , und durch vorzügliche , zum Besten der all¬
gemeinen Wohlfahrt wirkende und die Nation ver¬
herrlichende Gelehrsamkeit , oder durch andere gro¬
ße und gemeinnützige Unternehmungen sich ausge¬
zeichnet hat und dabey lauteren Rufes ist.

Die Zahl der Mitglieder , welche aus Groß-
kreuzeu , Commandeurs und Rittern bestehen , ist
unbestimmt.

Das Ordenszeichen ist ein goldenes , roth
emaillirres , achteckiges Kreuz mir weißer Einfas¬
sung . Auf der Vorderseite des runden rothen Mit¬
tel fchildes stehen die in einander geschlungenen Buch¬
staben !''. I . ( bVitneiseris irrrxerLtor ^ ustririe ) ,
und in dessen weißer Einfassung die Worte : In-
teAritsri er inerito (Der Rechtschaffenheit und
dem Verdienste ). Die Kehrseite des Schildes ist
weiß , mit einem Eichenkranze umgeben , und mit
der Devise des Kaisers Leopold II . bezeichnet:
Oxes rsAum eorck» sudclitornm (Die Macht der
Regenten beruht auf der Liebe der Uurerrhanen ) .
Zwischen jedem der vier Theile des Kreuzes sind
drey Eichenblätter mit zwey Eicheln , und über
dem Ganzen schwebt starr einer Schleife die Oe-
sterreichische Kaiserkrone . Die Großkreuze tragen
es an einem rothen Bande mit weißen Randstrei¬
fen nach der linken Hüfte hängend , und dabey ei¬
nen achteckigen in Silber gestickten Stern auf der
linken Seite , iu dessen Mirce die Vorderseite des
Ordenskreuzes .enthalten ist. Bey Ordensfeyerlich-
keiren tragen sie das Ordeuskreuz an einer golde¬
nen Halskette auf der Brust . Die Glieder dieser
Kette bestehen abwechselnd aus den verschlunge¬
nen Buchstaben !?. I-.. (Franz u. Leopold ) mit der
Oesterreichischen Kaiserkrone darüber , und aus ei¬
nem Eichenkranze . Die Commandeurs tragen an
einem eben solchen , doch nur zwey Zoll breiten
Baude um den Hals eben dasselbe , doch etwas
kleinere Kreuz , und dieKleinkreuze an einem neu«



Linien breiten Bande ein noch kleineres auf der
linken Brust in, Knvpfloche-

Die Ceremvnienkleiduug ( roth n. weiß , nach

öen Farben d- s Oesterreichischeu Wapens ) ist bis
auf den Mantel für alle Classen eben dieselbe.

V . Der Orden der eisernen Krone.

Als der ^ österreichische Kaiser Franz I . in;
Winter von i8rz bis *8r6 seine wieder eroberten
Ztalianischen Staaten besuchte , beschloß er den
von der vorigen Regierung gestifteten Orden der
eifernen Krone verändert bey zu .behalten , oder
vielmehr einen neuen Orden dieses Nahmenö ^u
stiften . Die feyerliche Wiederherstellung oder Ein¬
setzung , und zugleich die erste Vertheilnng des
Ordens geschah an dem Geburtstage des Kaisers
m Maylaud den 12 . Februar 1816 . Der Orden
erhielt den Nahmen „ Oesterreichischcr Orden der
eisernen Krone " , und seine an diesem Tage be¬
kannt gemachten Statuten bestimmen : daß die
Würde des Großmeisters immer und unzertrenn¬
lich mit dem Oesterreichischeu Throne verbunden,
daß der Kaiser von Oesterreich der Großmeister
desselben sey , daß die Verleihung allein von ihm
geschehe , daß keine Nachsuchung darum Statt fin¬
de , daß die Ritter aus drcy Elasten ohne weitere
Bezeichnung , als durch die Zahl , und zwar daß
die erste Elaste aus 20 , die zweyte aus ZQ , die
dritte aus zy , also alle drey Elasten zusammen
aus Ivo Rittern bestehen solle ; daß Jedermann
ohne Unterschied des Ranges , sowohl vom Civil -
üls Militär - Stande , den Orden erhalten könne,
wenn er sich durch auszeichnende Beweise von An¬
hänglichkeit an den Monarchen und den Staat,
durch große zur Wohlfahrt der Monarchie gelei¬
stete Dienste oder durch seltene und besonders ge- .
Meinnützige Unternehmungen bervorthue/

Die Decorarion des neuen Ordens ist eine
eiserne Krone , auf welcher der zweyköpfiqe
gekrönte kaiserliche Adler ruhet , welcher an Hey¬

den Selten auf der Brust einen dunkel - himmel¬
blauen Schild tragt , woraufvvrnerhalb derVuck)-
stab k . ( tHuueisoub ) in Golde , rückwärts die
Jahrzahl der Stiftung i8rz stehet . Die ersie Elaste
tragt es an einem breiten goldgelben Bande mit
dunkelblauer Einfassung von der rechten zur lin¬
ken , und dabey einen in Silber gestickten viersirahs
ligen Stern auf der linken Brust , in dessen Mitte
sich die eiserne Krone in einem blauen Kreise zei¬
get mit der Devise : ^ vils «r nuols ( Angestammt
und vermehret ) Bey feyerlichen Gelegenheiten wird
es an einer goldenen Halskette getragen . Wenn
in des Großmeisters Nahmen Befehle an die Rit¬
ter der ersten Klasse ergehen : so erhalten sie zum
Zeichen der allerhöchsten Gnade die Bo <ennung
„Unser Vetter ." Die zweyte Elaste tragt es
um den Hals , die dritte in einem Knopfloche,
beyde an einem- eben solchen , aber immer schmä¬
leren Bande und ohne Stern.

Der neuen Gründung dieses Ordens ging eine
kaiserliche Bekanntmachung voran , welche erklärte,
daß dieser Orden der eisernen Krone mit dem vo¬
rigen dieses Nahmenö nur den Nahmen gemein
habe , daß folglich die von der , vorigen Regierung
geschehene Verleihung jenes Ordens kein Recht
auf den neuen kaiserlichen Oesterreichischen Orden
der eisernen Krone gebe . Indessen wurde den Be¬
sitzern des erloschenen Ordens verstattet , die alte
Decoration gegen,die neue umzutaufchen , und
dazu wurde eine Zeit festgesetzt , innerhalb wel¬
cher dieses nach der erfolgten vorgeschriebenen
Legitimation geschehen mußte . . Doch wurden die
Militärpersonen , welche nicht Officiersr ang hat¬
ten , davon ausgeschlossen . Diese erhielten statt
des Ordenszeichens eine goldene Medaille.

Vl . Der Elifab eth - Theresien - O rden.

Dieser zweyte Oesterreichische Militärorden,
welcher eigentlich den Nabmen Elisabeth - There-
sianifche Militärstiftung führet , wurde von der



Kaiserin « Elisabeth Christine , der Witwe des Kai¬
sers Carl VI . , im Jahr 175a . gestiftet , für zwan¬
zig Officiere vom Obersten bis zum Generale aus¬
wärts , welche dem Hanse Oesterreich dreyßig Jahre
lang treu gedienet haben . Diese zwanzig Theil-
nehmer wurden in drey Classen eingetheilet , und
jährlich sechzehn tausend Gulden ausgesetzet , wo¬
von die erste Claffe Ein Tausend Ein Hundert,
die zweyte acht hundert , und die dritte fünf hun¬
dert Gulden jährlicher Pension bekam.

Im Jahre 177t erneuerte und veränderte die
Tochter der Stifterinn , die Kaiserinn Maria The¬
resia , diesen Orden , setzte die Zahl der Ritter auf
ein und zwanzig fest , und bestimmte , daß davon
sechs Ritter jeder Ein tausend , acht andere jeder
acht hundert , und die übrigen sieben jederfünf
hundert Gulden jährlicher Pension erhalten soll¬
ten . Diese Einrichtung besteht noch jetzt. Der Hof¬
kriegsrath schlägt die Individuen jedes Mahl vor,
und der Monarch wählet unter den Vorgeschlage¬
nen . Geburt , Vaterland , Religion , oder der Be¬
sitz anderer Orden werden dabey nicht berücksichtiget.

Das Ordenszeichen ist ein mir Golde einge¬
faßter Stern von acht halbroth und halbweiZ
emaillirten Spitzen . In der Mitte ist ein mit einem
goldenen Rande eingefaßtes Oval , worauf unter
einer goldenen Kaiserkrone die verschlungenen Buch¬
staben L e . und 1 . ( Elisabeth Christina und
Maria Theresia ) neben einander , und rings um
dieselben diese Worte stehen : IVIsria Itisro ^iL
xsrerilä « pcrennem voluit ( Maria The¬
resia hat der Stiftung ihrer Mutter eine immer
währende Dauer geben wollen ) . Die sammtlichen
Ritter , welche nun bloß auS Einer Classe beste¬
hen , tragen ohne einige Unterscheidung dieses
Kreuz an einem schwarzen seidenen Bande , wel¬
ches dicht über dem Kreuze durch eine goldene
Kaiserkrone zusammen gehalten wird , auf der
linken Seite im Knopfloche . Ein eigenes Stiftungs¬
fest wird nicht gehalten.

VII . Der Orden des Ster « kreuze  S

Von alten Zeiten her war das Hans Oester¬
reich im Besitze eines kleinen Stückes von dem
Kreuze Christi . Die Kaiser Maximilian I . und
Ferdinand III . pflegten diese in ein goldenes Kreuz
gefaßte Reliquie in Kriegs - und Friedenszeiten be¬
ständig bey sich zu tragen . Nach Ferdinands Tode
verehrte sein Nachfolger Leopold I . diese Reliquie
der verwitweten Kaiserinn Eleonora , einer Toch¬
ter des Herzoges Earl II . von Mantua , um da¬
durch die Trauer ihres Witweustandes zu trösten.
Von dieser wurde sie in einem kleinen hölzernen,
mit Krpstall und Email verzierten Kästchen , über
welchem ein seidener Ueberzug befindlich war , mit
großer Sorgfalt aufbewahret . Nun geschah es,
daß am 2teu Februar i66Z in der kaiserlichen Burg
zu Wien unter dem Zimmer der Kaiserinn Eleo¬
nora Nachrs - 'u plötzliches Feuer ausbrach , wel¬
ches mit solcher Heftigkeit um sich griff , und das
Zimmer der Kaiserinn so schnell erreichte , daß die¬
selbe nur durch die schleunigste Eile sich retten
konnte ; und daß das Zimmer , in welchem sich
das Kreuz befand , gleich darauf eiustürzte . Durch
sorgfältiges Nachsuchai , auf der Brandstelle wurde
am zteu Tage ( den 6 . Februar ) das goldene Kreuz
ganz unverletzt , nur sehr wenig angeschmolzen,
wieder gesunden . Die Kaiserinn war übet das so
wunderbar erhaltene und wieder gefundene Kreuz
so hoch erfreuet , daß sie ein Dankfest mit einer
Processivn veranstaltete . Auch ließ der Erzbifchof
von Wien ein förmliches Protokoll über diese selt¬
same Begebenheit anfnehmen . Diese Erergnung
bewog die Kaiserinn , einen weiblichen Orden zu
stiften , um nicht nur das Andenken dieser merk¬
würdigen Begebenheit zu erhalten , sondern auch
die Mitglieder dieses Ordens zu veranlassen , sich
dem Dienste und der Verehrung des heiligen Kreu¬
zes zu widmen , sich eines tugendhaften Wandels-
der Ausübung gottesdienstlicher Handlungen , und
der Werke der Barmherzigkeit zu befleißigen.



Die Kaiserin « oder eine Prinzessin » ist die
oberste Schutzfrau dieses Ordens.

Das Ordenszeichen , welches vier Mahl , aber
seit der Kaiserin » Maria Theresia nicht mehr ver¬
ändert worden ist , hat die Form eines Medaillons
mit einer breiten , blau ernaillirten Einfassung,
welche einen doppelten schwarz emakllirten Adler
mit goldenen Klanen umschließt , auf welchem ein
goldenes , grün emaillirtes , mit braunlichtem Holze
besetztes Kreuz liegt . Ueber diesem liest man auf
einem geschlungenen Zettel mit schwarzen Buchsta¬
ben auf weißem Grunde die Ordens - Devise 8 »Ius
et Olori » (Heil und Glorie ) . Es wird an einer
Schleife von schwarzem seidenem Bünde an der
linken Brust getragen.

O esterreich i sch e Ehrenzeichen.

r)  Die Militär - Ehrenmedaille , auch Ver¬
dienstmedaille und Tapserkeitsmedaille , genannt,
wurde von dem Kaiser Joseph II . zur Belohnung
der Unterofficiere und Gemeinen gestiftet . Sie wird
in Gold für besonders ausgezeichnete Handlungen,
und in Silber für schwere Thaten eines geringer»
Gebaltes ertheilet . Mik der ersten erhalt der Em¬
pfänger die ganze Verdoppelung der Löhnung , mit
der silbernen eine halbe als Zulage . Wer eine
silberne hat , kann bey einer neuen Auszeichnung
die goldene erhalten , Wer sie hat und nachherOffi-
cier wird , tragt sie fernerhin , so wie er auch die
damit verbundenen Zulagen bezieht . Auf derEinen
Seite zeigt sie des Kaisers Brustbild mit dessen
Umschrift , auf der andern ein Siegeszeichen von
einem Lorberkranze nnd den Worten nmgeben:
Der Tapferkeit . Diese Medaille wird an einem
rorh u' d weiß gestreiften Bande im Knopfloche
§s ' ragen.

2) Das Ebrenkrsuz für Feldgeistliche . Seine
fetzt re .irrende Majestät Kaiser Franz l . stiftete
dieses Ei -renzeichen im Jahre , 821 für vorzüglich
strenge , u.ch mit Gefahr verbundene Pflichterfül¬

lung in der Militär - Seelsorge auf dem Schlacht¬
felds oder in FeindeSgesahr . Es wird an eindm
roth und weiß gestreiften Bande getragen und hat
die Form eines viereckigen Kreuzes mit Kleeblatt-
Enden . Auf dem runden Miktelschilde steht:  kiis
ifleritis ( Der verdienstvollen Seelsorge ). DieVep-
theilung geschieht in Golde oder in Silber.

z ) Die ' Ehrendenkmünze der Freywkllkqen.
Als im Jahre 1797 die Französische rebub lita¬
uische Armee die Hauptstadt Wien bedrobete : so
traten 15222 Freywillige aus allen Ständen zu¬
sammen , und zogen , um den Ueberfall abzuwehren,
am 17. April dem Feinde entgegen . Indessen wur¬
den die Friedens -Präliminarien abgeschlossen , wel¬
che die Fortsetzung ihres Dienstes uunvthig mach¬
ten . Um die bereitwillige Aufopferung dieser Ver-
tbeidiger des Vaterlandes zu belöbnen , ließ der
Kaiser eine silberne Ehrenmünze prägen,  und alle
jene vertheilen , welche mit diesem Heere ausgezo-
gen waren . Auf der Vorderseite dieser Münze er¬
scheinet das Brustbild des Kaisers , und ans der
Kehrseite den Denksprnch : Den biederen
Söhnen  O e st e r r e rchs d e s L and  e s v a t e r s
D an  k . v.

4) Die Civil - Ehrenmedaille . Sie wird in Gold
und in drey verschiedenen Größen an Personen bey-
derley Geschlechtes ertheilet . Die große Medaille
zeigtauf der Vorderseite das Brustbild ihres Stif¬
ters , des Kaisers Franz l . mit der Umschrift:
Iftsrioireuk ^ .ustrias imnerslor . Ans der Rück¬
seite ist ein Tempel mit der Aufschrift : ttanori,
und mit der Umschrift : 3ci imp «riiciiA-
uitstem ereets ( Oesterreich zur Würde des Kai-

, serthums erhoben ) . Die beyden andern Medaillen
zeigen auf der Vorderseite auch des Kaisers Brust¬
bild , aber mit der Umschrift : kftÄnol -sous
Imp . UnriA . Lob . 62I . I,oll . kex . Auf
der Rückseite ist die Gerechtigkeltswaqe » ein Zepter
nnd der Mercurstab , darüber eine Krone mit der
Umschrift : luLtiti » ftinciömemuin

(Gerechtigkeit ist die Grundfeste dex Staaten ) .



Diese Medaillen werden auf der linken Seite an
einem rothen Bande getragen . Eine ganz vorzüg¬
liche Auszeichnung ist es , wenn die große Medail¬
le an einer goldenen Kette verliehen wird.

5) Die Denkmünze für i8rz und i8rg . Zur
Auszeichnung und als Beweis des Dankes für die
tapfer » Verthridiger des Vaterlandes in diesen
merkwürdigen Jahren stiftete Franz k. im Jahre
i8rg ein eigenes Denkmahl und Ehrenzeichen,
welches auS dem Metalle eroberter Französischer
Kanonen geprägt wurde . Es hat die Form eines
mit Lorber » umwundenen Kreuzes , und wird von
den Oesterreichischen Kriegern , welche an den Feld,
zügen dieser Jahre Theil nahmen , ohne Unter¬
schied des Ranges , an einem gelb und schwarz
eingefaßten Bande im Knopflochs getragen . Ans
der Vorderseite stehen die Worte : Liberty « Ru-
?oxiss 38 ?eris . i8rz — 1814 (Enropens Frey - '
heit behauptet ). Aus der Rückseite , (- rsti pstri»
er xrinoep ? lirAOo 'iscn ? Imp . (Dankbar¬
keit des Fürsten u. des Vaterlandes ) . Jedem Be¬
sitzer ist es erlaubt , seinen Nahmen auf dem Ran¬
de des Kreuzes stechen zu lassen . Anfänglich wur¬
den von diesen Medaillen 102,020 Stück geprägt,
und zwar 4222 große , 6222 mittlere und 3222
kleine . Aber da die Zahl der Linientruppen und der

Landwehr , welche von dem Feldzüge irr das Va¬
terland zurückkamen , viel größer war : so mußten
noch viele dazu gepraget werden . Civilperfonen,
welche sich ebenfalls Verdienste um die Beförderung
des großen Zweckes in dem Kriege von den Jah¬
ren r8iz u. 1814 erworben haben , tragen eben
dieses , jedoch in der Form etwas abweichende Eh¬
renzeichen , nach der Maßgabe des Verdienstes von
Gold und Silber an einem schwarzen Bande mit
gelber Einfassung , welches ein Eigenthum ihrer
Erben bleivt . Die erste Vertheilung der für das
Civil bestimmten Medaille ges^ ch am r6 . May.
1815 , und zwar vom Kaiser in eigener Person.

6 . Im Jahre 1814 verlieh Kaiser Franz i,
den Gliedern des Böhmischen Adels , welche wäh¬

rend des Krieges eine eigene Garde gebildet rmd
die Perjon des Kaisers den ganzen Feldzug hin¬
durch begleitet hatten , ein eigenes von Niemand
zn tragendes Kreuz , als dankbares Andenken an
die geleisteten Dienste . Dieses ist durchaus roch
emaillirt und führet in dem Schilde vornerhalb
den weißen Böhmischen Löwen und hinten die In¬
schrift : Nodilibur LsLsrni ? Lelio OEco ki-
tU§ oorpori ? LustocUbus siwsuoisens

Das Band , an welchem es auf der
linken Seite getragen wird , besteht aus drey glei¬
chen Streifen , von welchen der mittlere roth
und die beyden müdem weiß sind.

7. Als im Jahre r8r6 der Kaise -- Fran ; D
den von Napoleon Bouaparte 1825 gestifteten Or¬
den der eisernen Krone unter veränderter Form
und Einrichtung wieder herstellte , oder vielmehr
einen neuen Oesterreichischen Orden der eisernen
Krone stiftete , erhielten alle jene Militärpersonen,
welche nicht Offieiersrang hatten , aber die Deco-
ration des vorigen Ordens >der eisernen Krone be¬
saßen , statt derselben eine goldene Medaille , wel¬
che an einem goldgelben Bande mit , dunkelblauer
Einfassung getragen wird , und auf der Einen Sei¬
te ein Schwert ^ ans der andern die Inschrift:
Kro vrrtuts niilitsri vorzeigt.

K . O e r t l iche Anzeige aller in Wien be¬
findlichen kaiserlichen Stellen , Aem-
ter und Kan z e Ney en , Anstalten oder
Institute ^ C a b ine t e , V e r so rg u n g s-
hauser , aller nc cre d i d irten Gesandt¬

schaften an dem k. k. Hofe.  re.

Acten (Ho fco mMisson über die reichshofräthl .) ,
in der k. Burg Nr . 2.

Administration der Zollgefalle N . Oest . auf dem
alten Flekschmarkte Nr . 709.

— — der Staatsgüter in N . Oest . in der Ja-
cobergasse Nr . 846»



Administration der Tabak - und Stampe ?- Gefalle,
in der Riemerstraße Nr . 845.

Aerarial - Druckerey in dem Franciscanergebände
in der EangerstraZe Nr . 969.

— — Papierdepot auf dem Dominicaner-
platze Nr . 713.

Akademie der morgenländischeu Sprachen , in
der JacobergaW Nr . 846.

_ — der vereinten bildenden Künste , in der
Annagaste Nr . 1039.

— — des miltt . Geniewesens , auf der Lainr-
grube Nr . »69.

— — (Josephintfche Militär .) der Medicin und
Chirurgie , Wahringergasse Nr . r98.

— — Thereft'anische Ritter - , auf der Wieden
Nr . 102.

Allgemeines Militär - AppellationsgeriHt , auf
dem Hofe Nr . 454.

— — Krankenhaus , in der Alfers orft. Nr . 171.

Ambraser - Sammlung , in dem umern Belvedere
. Nr . 485.

Antiken- Cabinet ( k. k.) , in der Burg Nr . r.

Anzeigamt (Paß , Eonfcriptivns -) in der Selzer¬
gasse Nr . 455.

Apotheke (k. k. Hof -) , in der alten Stallburg
Nr . 122z.

Arbeitshaus (Zwangs -) aufderLaimgrnbeNr . 17.
Archiv der Hof - u-Sraarskanzellcy in d. Burg Nr . 2.

—- der k. k. Hofkammer , aufdemBallplatze.
-— — des General - Rechnungsdirectoriums,

auf dem Petersplatze Nr . 60 z.
— — (Geheime Staats - Hof - und Haus -)

in der Burg Nr . 2.
— — Genie - , auf dem Hofe Nr . §54.
—- — der Hof - Kriegskauzelley , auf dem

Hofe Nr . 454.
— — Kriegs - , eben daselbst.
Arciereu - Leibgarde , auf dem Rennwege im Bel¬

vedere Nr . ^85.

Armeninstituts - Hauptbezirk , in der Kärnthner-
straße Nr . 1106.

Artillerie - Hauprzeugamt , anfdem Hofe Nr . 454.
Astronomisch- physikalisches Cabinet in der Burg

Nr . r.
Aufschlagsamt (Haupt -) , anfdem alten Fleifch-

markte Nr . 729.
AuswärtigeBothfchafter u. Gesandte am k. k. Hofe.

— von Anhalt - Bernburg , am neuen Markte
Nr . H2i.

— von Anhalt Dessau , in der Spiegelgasse
Nr . 1168.

— von Baaden , in der vorder» Schenkenstraße
Nr . 54.

— von Bayern , in der Herrngasse Nr . 34.
— von Dänemark , in d. Wallnerstraße Nr . 273.
— "des Deutschen Ordens in der Sängerstraße

Nr . 933»
— von Frankreich , in der hintern Schenken¬

straße Nr . 59.
— von Großbritannien , anfdem Minoriten¬

pl atze Nr . 5r.
— von Hannover , in der obern Bäckerstraße

Nr . 809.
_ von Hessen- Cassel , in der vorderen Schen¬

kenstraße Nr . 54.
— von Hessen- Darm siadtam  Bauernmärkte

Nr . 617.
— v en Hohenzollern - Sigmaringen , in der

Weihburggasse Nr . 981.
— des Johanniter - Ordens , aüf der Freyung

Nro . 246.
— von Mecklenburg - Schwerin und Strelitz

in der oberen Bücke«-st ruße Nr . 804.
— von den Niederlanden , in der Gange , straße

Nr . 950.
_ Portugal m d Brasilien , in der Himmel-

pfortgass 'Nr. 992.
— von Preußen , irr b. Wri'bonrgsrasse Nr « 970.
— von Rom , auf tcm Pratze , genannt Hof

Nr . 349.



Auswärtige von Rußland und Pohlen , in der Woll¬
zeile Nr . 8Z9 .

— von Sachsen , irr der Riemerstraße Nr . 865.
— von Sachsen - Coburg , ans dem ljniversi-

tärsplatzc Nr . 80g.

— von Sachs uHilbnrgshaufen , auf der Wie¬
den Nr . 545.

— von Sachsen - Meinungen , in der Spiegel-
gasse Nr . n68.

— von Sachsen -Weimar , in d.WollzeileNr . 8i8.
— von Sardinien , in der Schauflergasse Nr . z 1.
— von Schweden , in d. KärthnersiraßeNr . 1224.
— von der Schweiz , in derSänZerstraßeNr .975.
— von Sicilien ( benden ) , in der Wollzeile

Nr . 8 r7.

— von Spanien , in derLöwelstraße Nr . sz.
— von Toscana , in der unteren Breunerstraße

Nr . 1198.

— von der Turkey , am hohen Markte Nr . 480.
-— von Würtemberg , in d.'SangerstraßeNr - 9ZZ.

Banco - Brücken - und Wasserbauamt, ' in dei'
Leopcldstadt Nr . 49 ; .

—- — Hauptcasse , in der Sängerstraße Nr - 942.
—- — Hofbuchhaltnng , eben da.

Baudlrection <"N . Oeft . Civil -) ausdem altenFlersch-
markre in dem Laurenzergebande Nr . 7^ 2.

— — ( Gen . - Hof -) , auf der Kartherthorba-
siey Nr . 1228.

— — (N . Oeft . Straßen -) auf dem alten
Fleifchmarkteim Laurenzergeb . Nr . 752.

Bau - Rath und Buchhaltung (Hof -) , eben da.
Beleuchtungsanstalt , auf dem Salzgriese Nr . 222.
Belgische Staatsfchulden -Casse, in derSangerstraße

Nr . 942.

Bergbau - Angelegenheiten ( Hofcommkssion der)
im Laurenzergebaude Nr . 752.

Bergwerks - Verlagsprod . Verschleißdirection in
der Himmelpfortgasse Nr . 1022.

— — VersPleißdirectsotts -Hauptcasse eben da.

Bergwerks -Hauptfactorie , nächst dem rothen Thur¬
ms Nr . 691.

—- — Hofbuchhalterey , m der Himmelpfort -"
pfortgasse Nr . ro2r.

Besserungshaus , aus der Laimgrübe Nr . 17.
Bibliothek ( k. k. Hof -) auf dem Iofephsplatze.

— der Universität , am Dominicaner Platze.
Bildungsanstalt (Höhere ) für Weltpriester , in dem

Augnstmergebauds Nr . 1227.

Blindeninstitut zu Gumpendorfin der großen Stein-
gasieNr . 182.

Böhmisch - Oesterr . und Galizische Hofkanzelley,
in der Wipplingerstraße Nr . 415.

Bücher Revksionsamt , in dem Laurenzergebau-
de 75 L.

Buchhaltung ( Hofstaats - ) in der Burg.

Vürgerfpital zu St . Marks auf d. Landstr . Nr . 447.
Bürgerfpital - Wirthschaftscommission , in dem

Vürgerspitalgebäude Nro . n66.

Burgknfpectiou , in der Burg Nr . 1.

Burgpfarrer (Hof - und ) eben da.
Vnrgwache ( Hof - und ) auf derLekmgrnbeNr . 168.
Cabinet Sr . Majestät des Kaisers , in der Burg Nr . i.

— k. k. Münz - und Antiken - , eben da.
— k. k. Naturalien - , eben da.
— physical . astronomisches , eben da.

Cameral - Dierection der Lottogefälle , auf dem
Kienmarkte Nr . 494.

— — Hauptbuchhaltung in der Sängerstraße
Nr . 942.

— Hoszahlamt (U.niverfal -) , eben da.
Canal - Hofcommission , in dem Laurenzergebäude

Nr . 7Z2.

— Schifffabrts - und Oeconomie -Inspeeti on
für N . Oest. eben da.

Casseverwaltmrg (Kriegs - und Invalid .) auf dem
Hofe Nr . 454.

Cenfurhofstelle ( Polizey - u ) , in d. Herreng . Nrvz8.
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Centraldirectivn der Ungarischen . Schiffahrtsge¬
sellschaft , m d. Himmelpfortg Nr . 1007.

-— — Hofbuchhaltnng , in der Sängerstraße
Nr - 940.

— Militär - und gemeine Baudlrectkon , im
Stabsstockhaufe an neuen Thore Nr . 206.

— Mädchenpension , in d. AlfervorstadtNr . 249.
Elasten - Sreuerkasse , N . Oest - in dem N . Oest.

Regierungsgebaude Nr . 49.

Commerz - Hofcommission , auf dem Dominicaner¬
platze Nr . 713.

Commission (Hof -) für die Untersuchung derKriegs-
acren , auf dem Hofe Nr . 454.

— — (Justiz - Normalien -) , eben da.
-— — Militär und Civilgemeine , im Militär

Stabsstockhaufe am neuen Th oreNr .2v6.
Conscriptions n. Anzeigamr , in der Selzergasse

Nr . 455.

— — und Knndfch . Corroborirungsamt , in
der Wipplingerstraße Nr . 416.

Conststorinm beyder protestantifcher Confeffionen,
in der Dorotheergasse Nr . H79.

Controloramt ( Hof -), in der Burg Nr . r.

Convict (Löwenburgifches ) bey den Plansten in
der Josephstadt.

— — in der Stadt , auf dem Univcrsitäts-
p latze Nr . 796.

Correerkonsanstalt , auf der Leimqrube Nr . 17.
Creditv .- und Central - Hofbuchhalrnng , in der

Sängerstraße Nr . 9 0̂.
Crimrual - Obergericht in Oefterr . unter u . Ober

der Enns , in der Herrengasse Nr . 69.
Damenstift ( Savoysches ) in der Johannesgasse

Nr . 1035.
Deficienten Institut (Priester -) , in der Ungar¬

gasse Nr Z4Y.
Depositen ( Landrechts - ), in der Herrengasse Nr . 69.

— Magistrats , in der Wipplingerstraße
Nr . 416.

Depositencasse (Hofcomiffion über die rekchshof-
rärhliche ) in der Burg Nr . 2.

Deputation ( verein . Einlöf . u. Tilg .-) , auf dem
Dominicanerplatze Nr . 713.

Dicasterial - Gebäude » Anfpectiolf , auf dem alten
Fleifchmarkreim Laurenzergeb . Nr . 752.

Dienstbothenamr , in der Seizergasse Nr . 45z.
Direktion ( Central -) der Ungarischen Schifffahrts¬

gesellschaft , in der Himmelpfortgasse
Nr . 1007 . -

— — der k. k. Hofgärten in Schönbrunn.
— — der Hof - u. Staatsdruckerey , im Fran-

ciscanergebände in der Sängerstraße
Nr . 969.

— der militärischen Kirchenangelegettheile »,
in der Teinfaltstraße Nr . 80.

— — des k. k. Tilgungsfonds der verzinsli¬
chen Staatsschuld , auf dem Dvminiea-
nerplatze Nr 713.

— — des Handlungs - Krankeninftitutes , im
k. k. allgem . Krankenhckuse.

- » — (Hofmobilien -) , im Laurenzergebaude
Nr . 732.

— — ( Lottogefäll - Cameral -) auf dem Kien-
markre Nr - 494.

— — der Tabaks n. Stämpelgefälle , in der
Niemerstra ^e Nr . 845.

Directionspe , sonale der Fabn 'car . der Einlösungs¬
scheine auf dem Dominicanerpl . Nr . 713.

Direktorium ( Eeneral Rechnungs -), im Laurenzer¬
gebaude Nr . 732.

Domänen - Hofbuchh ., auf dem Dominicanerplatze
Nr . 7ko.

Einlösungsscheine ( ffabrication der), auf dem Do-
minicanerplatze Nr . 713.

El'nlösnngs - u. Tilgnngs - Deputation , auf dem
Domrnicaneroplatze Nr . 713.

—> — Hanptcasse , eben da.
— — Hefbua Haltung , eben da.
Er'fenfactorie (Hauptgemerkschafli .) nächst dem

rochen Lhmme Nr . 69t.



Erziehungsinstitut für Militär - Lfficierstöchter,
in Herruals.

Fabriken - Inspektion ( k. k. ) in der Leopoldstadt
Nr . 4yz.

Familien - Cassen - Oberdirecuon ( ?. k. ) in der Brlrg
Nr . r.

— Güter - Oberdirecrion (k. ?.) , eben da.

Feuergewehrfabrik ( k. k.), in der Währingergasse
Nr . z78.

Findelhaus , in der Alser - Hauptstraße Nr . 89 .-

Fortisications - Districtsdirect , nnterden Tuchlau¬
ben Nr . 622.

Galizifche Hofkanzelley ( Vereinigte ) , in der Wip¬
plingerstraße Nr . 415.

Galerie (k. k. Gemahlde -), in dem oberen Belve¬
dere am Rennwege Nr . 485.

Garde ( Arcieren -Leibwache ) am Remnvege Nr . 485.
— — ( Trabanten . Leib-) , auf der Seilerstadc

Nr . iOi6.

— — ( Ungar , adelige Leib:) , am Platze ! auf
dem Glacis Nr.

Gartendirection (Hof -) , in Schönbrunn.

Gebärhaus , in der Alservorstadr Nr . Z71.

Gebäudeinspeclion ( Licasterial -) auf dem alten
Fleifchmarkte Nr . 752.

Gemählde - Galerie ( k. k.) , indem ober » Belvedere
am Ren uwege Nr . 485.

General - Hofbaudirection auf der Karnthnerthor-
Bastey Nr . 1228-

— — Hof - Tar - und Erpeditions -Amt , in der
Wipplinger Straße Nr . 455.

— — Land - und Hauprmünz - Probieramt,"
in der Himmelpfortgasse Nr . 1022.

— — Militärs Comm . in Nieder - und Ober-
Oesterr . auf dem Hofe Nr . 454.

— — Nechnungsdirectorittm , im Lanrenzer-
gebände Nro . 752.

Genie - Amt (Haupt -) auf dem Hofe Nr . 454.

Gesellschaft (laudwirthschafr 's -) , das Büreau i«
dem heil . Kreuzer - Hof Nr . 720.

— — ( priv . Ungarische Schifffahrrs -) , in der
Himmelpfortgasse Nr . 1007.

Glasfabrik ( GUtenbrunner ) Verschleißamt , auf
dem alten Fleischmarkte Nr 745.

Grundsteuer Rectificirungs - Hvfbuchhaltung , in der
Filzgasse Nr . 8L5.

Handlungs - Kranken - und Versorgungsinstitut,
in dem k. k. allgem . Krankenhaufe.

Hauptauffchlagsamt , auf dem alten Fleischmarkte
Nr . 709.

Hauptcasse der Bergwerksproducten - Verschleißdi-
rection , nächst den rothen LhurmNr . 69r.

— — der Einlvsungs - u. Tilgungs -Deputation
auf dem Dominicanerplatze Nr . 71Z.

Hauptfactorie derBergwerksproducte , nächst dem
rothen Thurme Nr . 691.

Haupt - Genie -Amt , auf dem Hofe Nr . 454.
Hauptgewerbsfactorey (k. k.) nächst dem rothen

Thurme Nr . 691.
Hauptgewerkschaftliche Direktion (Innerberger ) ,

in dem Laurenzergebäude Nr . 752.
Haupt -Münzamr , in derHimmelpforrgasseNr . 1022.
Haupt - Münzprobieramr , eben da.

— Postwagens - Direction , anfdem Domini-
, canerplatze Nr . 710.

— Punzirrmgsamt , in der Himmelpfortgasse
Nr . 1022.

— Stämpelamt , in der Riemerstraße Nr . 845.
— und Hofbuchhaltungen , in der Sänger»

straße Nr . 940 . ^ '
— und Provincialcassen , eben da.

— Zeugamt ( Artillerie ) anfdem Hofe Nr . 454.
— Zollamt , auf d. alten Fleischmarkte Nr . 709.

Haus - Hof - uud SeaatskauMey auf dem Ball-
hausplatze Nr . z6.

— Archiv , in der Burg , Nr . 2.
— und Kanzelleyspesen -Verwaltung ( hofkrkegs-

räthl .) auf dem Hofe Nr . 454.



Hof - Apothskendi ' rection , m der alten Scallburg
Ni '. 122) .

— Banbttchhalrung , auf dem alten Fleisch¬
markte Nr . 752.

— Bandirection (General -) aufderKarnthner-
thor - Bastey Nr . 1228.

--- Bibliothek ( k. k.) , auf dem Josephsplatze.
— Commission (Central Organist in der Herrn-

gaffe Nr . z8 . !
— in Stndienfachen , eben da.

— — (Commerz -) aufdem Dominicanerplatze
Nr . 7 !) .

— — der Grundsteuerregulirnngs - undMilitar-
Verpfleg .System a . d.SeilerftadrNr .865.

— — in Canal - und Bergbau - Angelegenhei¬
ten , in dem Lanrenzergebünde Nr . 752.

— — inErbstenersachen,ind .HerrngasseNr .Z9.
— — in Justiz - Gesetz fachen , in der Wipplin¬

gerstraße Nr . 415.
— — in politischen Gesetzsachen , eben da.
— — in Stndienfachen , eben da.
— — über die reichshofrathl . Acten - und De-

postten -Casse, in der Burg Nr . 2.
Hofcontroloramt , in der Burg Nr . 1.

— Fonrage - Magazin an der Wien Nr . 6z . u. 64.
Hofkammer , ( k. k. allgem .) in der Johannesgasse

Nr . loZQ und rozr.
— Archiv , eben da.

Hofkanzelley ( Böhm . Oesterr . und Galiz .) in der
Wipplingerstraße Nr . 415.

Hofkeller , in der Burg Nr . r.
— Mobilien - Direction , eben da.

Hof - Staats - Buchhaltung , in der Burg Nr - 1.
— Taramt , ( k. k. General -) , in der Wipplin¬

gerstraße Nr . 445.
— Thearraldireetion ( k. k. Oberste ) in der Burg

Nr . r.

— Land - Jagermeisteramt ^Oberst -) , indem
Laurenzerqebäude Nr . 752.

— N . Oesterr . Kammerpi -ocu, atur auf dem Do¬
min ican erp la tze Nr . 7 l z.

Hof - Staats -Kanzelley ( u. Hans -), auf dem Ball¬
platze Nr . 26.

— Victualien - Magazin , vvnnahls Zehrgaden,
in der Burg Nr . r.

— Aahlamt (k. k. ), eben da.
Holitscher Geschirr - Verschleißamt , auf bemalten

Fleischmarkre Nr . 745.
Jagermeisteramt (Öbersthof - u. Land-) in dem Lait-

renzergebaude Nr . 7,52.

Ingenieur - Academie , auf der Leimgrube Nr . 169.
Innerberger - hauptgewerkschaftliche Direction , in

dem LaurenzerA ' baude Nr . 752.

Jnspection ( Brennholz - u . Kohlen -) in der Burg
Nr . 1.

— — ( Burg -) , eben da.
— -7- Dicasterial - .Gebäude -) auf dem alten

Fleischmarkte Nr . 752»
— — ( Fabriken - ) , in der Schönlaterngasse

Nr . 726.
—- — ( Linien -), auf der Landstraße an dem

Glacis Nr . 286.

-— — (MonturS -) , auf dem Hofe Nr . 454.
— — (Remoutirnugs -) , eben da.

Jnspectorat ( Staatsgüter -) , in der Jacobergaße
Nr . 846.

Invaliden - Cassa - Verwaltung ( N . Oesterr .) auf
dem Hofe Nr . 454 . ^

Judeuamt , in der Seizergasse Nr . 455.
Judenspital , in der Roßau Nr . Zo.
lluclicüum cielsbLiurn milit »rs mixturn in

N. Ob. Oesterr. auf dem Hofe Nr . 454.
Jnstiz-Canieral -Taramt in der Herrengasse Nr . 69.
— — Normalien ( Hofcommission in) , auf

dem Hofe Nr 454.

Jnstizstelle ( Oberste ) , in der Wipplingerstrasse
Nr . 415.

Kammereramt (Oberst -) , in der Burg Nr . 1.
Kammererstab (Oberster ) , eben da.
Kammerzahlamt , eben da^



Karrzelley (Böhm . Oesterk . u . Galizifthe Hof -), in
der Wipplingerstraße Nr . 41z.

— -— ( Haus - Hof - u. Staats kanzelley-) , auf
dem Ballhausplatze Nr . 26.

—- ( Siebcubürgische Hof-), in der vorde¬
ren Schenkenstraße Nr . 57.

— — ( Staats - u. Couferenzrathö- ) , in der
Burg Nr . i.

— — (Ungarische Hof -), in der vordem Schen¬
kenstraße Nr . 56.

Kircheumeisteramt von St . Stephan , in dem erz-
bischöflichen Churgebaude gegen dieSan-
gerstraße Nr . 925.

Kriegsbuchhaltung ( Hof -), unter den Tuchlauben
Nr . 604.

Landrecht ( N . Oest.) , in der Herrengasse Nr . 69.
Landschaft, N. Oest. eben da.
Landwi'rthfchaftö - Gesellschaft , das Bureau ist im

heilig. Kreuzerhofe Nr . 720.
Lshenstube ( Landesfürstl . ) auf dem Minoriten-

platze Nr . 49 . > H
Lohnwagen - Steueramt , in der Kartnerstraße

Nr . Llo6.

Lottogef . Cameral -Direction , auf dem Kienmark¬
te. Nr . 494.

— — Hofbuchhaltung , eben da.
Mädchenschule der Ursuiinerinnen , in der Johan¬

nesgasse Nr . IQZ8.

Magazin ( Brennholz u. Kohlen- ) , in der Burg
Nr . r.

— — (Hof -Fourrage -) an der Wien Nr . 6z.
und 64.

— — (Hof Victuali'en-) , in der Burg Nr . 1.
Magistrat der Haupt - und Residenzstadt Wien,

in der Wippliugerstraße Nr . 416.
Medicamenten - Buchha lung in der Wipplinger¬

straße Nr . 415.
Mehlwagamt , eben da.

Metzenlciherariit. in der KarthnersiraAe auf der
Mehlgrnoe Nr . no8.

Militärisches Appellatiousgericht , am HofeNr . 454^
Mineralien - Cabinet ( k. k.) , in der Burg Nr . i.
Mobilien » Direktion ( k. k. Ĥof -) eben da.
— — Dicasterial Jnfpectivn , auf dem alte»

Fleischmark -te Nr - 732.
Monturs - Jnfpectivn , auf dem Hofe Nr . 454.
Münzamr (Haupt -) in d. Himmelpfortg . Nr . 1022 . .
Münzprvbieramt (Haupt . ) , ebenda.
Münz - und Antiken - Cabinet , in der Burg Nr . 1.
Naturalien - oder Mineralien - Cabiner , eben da.
Naturalien - Cabinet für die Zoologie , oder phy-

stcalifches Cabinet , eben da.
NormalhanptschuLe bey Sr . Anna , in der Johan¬

nesgasse Nr roZ9.
Normalien - Commission (Justiz -) , auf dem Hofe

Nr . 454.

Oberdirection der k. k. Familiencassen , in der
Burg Nr . 1.

— — der k. k. Familiengüter , eben da.
Obereinnehmeramt ( N . Ost . stand .) in der Herren¬

gasse Nr . Z9.

Ober -Kammereramr , in d. Wipplingerstr . Nr . 416.
Oberst -Hofmarfchall , in der Krugerstraße Nr . 1078.
— — amt , in der Burg Nr . 2.
— — stab , in der Burg Nr . r.
Oberzeussamt , auf dem Sulzgries.
Papierdepot ( 2ierarial ) > auf dem Dominicaner-

Platz Nr. 71z.
Paß - und Conscriptiousamt , in der Seizergasse

Nr . 455.
Patrkmonial - Privat - Famr ' lien -Cassen-Oberdirec-

tion , iu der Burg Nr . i.
— — Avirical - und Famili 'enfonds -Buchha^

tung (k. k.) , eben da.
— —. Güter Oberdirection , eben da.

Pflanzencabiner ( k° k.) eben da.
Physicalisch- astronomisch. Caoinet , eben da.
Platzcommando von Wien , in der Cafern auf dem

Salzgries Nr . 207.
Polizeyhaus -Verwaltung , in der Sterngasse Nr .487.



Polizey - Oberdireetkon , in der Selzergasse Nr . 459.
— — u. Censm -Hofstelle , in d. Herrug . Nr . z 8.
Polytechnisches Institut ( k. k? , auf d. Wieden Nr . i.
Porcellanfabrik ( k k.) , in der Rossan Nr . 137.
Post (Kleine ) , in der Wollzeile Nr . 918.
Postamt (Ober - Hof -. und General . Erbl . ) eben da.
Postwagensverwaltung Ober - Hof - eben da.
Postwagens - Direction ( Haupt -) , auf dem Do¬

minicanerplatze Nr . 710.
Priester - Destcienten - und Kranken - Institut , in der

Ungargasse Nr . Zgy.
Punzirungsamt ( Haupt - ) , in der Himmelpfort¬

gasse Nro . 1022.
Recouvalefcenten - Haus der barmherzigen Brüder,

anf der Landstraße Nr . 299.
Remontkrungs - Juspection , aufdem Ho'feNr . 454.
Ritreracademie (Theresiauische ) , auf der Wieden

Nr . ro2.
Salzamt in Wien , in der Kohlmessekgasse Nr . 522.
Savoysches Damenstift , in d. Johannesgasse

Nr . I0ZS.
Schatzkammer ( k. k.) , in der Burg Nr . i.
Schifffahrtsgesellschaft ( Priv . Ungar .) in der Him¬

melpfortgasse Nr . »007.
Schiffamt (Oberstes -) , in der Leopoldstadt Nr . 75.
Schulbücher - Verschlekßadministration . bep St.

Anna in der Johannesgaffe Nr . roZ9.
Schutzpocken - Hauptl 'nstltut für Wien , in der Alser-

gasse Nr . 171.
Spital der barmherzigen Brüder , in der Leop old¬

stadt Nr . 284.
— — Elisabethinerinnen , auf der Landstraße

Nr . 28 r.

— — Israeliten , in der Roffau Nr . 50.
Staatscredits - und Central - Hofbuchhaltung , in

der Sängersiraße Nr . 940.
Staatsdruckerey - Direction , iu dein Franckscane 'r-

gebaude in der Sangerstrafie Nr . 969.
— Güter - Administration ( N - Oeff .)
— Jnspectorat , eben da.
— Hauptbuchhaltung in Stkftungs - , Städ¬

tischen s Studien - und Civil - Medi¬
kamenten - Angelegenheiten , in der
Wipplingerstraße Nr . 415.

Staats - Haupt - und Hofouhhaltuugen , in der
Sangerstrafie Nr . 940.

— Kanzelley für die auswärtigen Geschäfte,
auf dem Ballplatze Nr . 26.

— Realitäten - Grundbuchs - Kosten - und Zins-
amts - Verwaltung , in der Jacober-
gasse Nr . 846.

— Schuldencasse (Belgische u. Lombardische ) ,
in der Sangerstrafie Nr . 940.

— Schuldencasse ( Univers . ) , in der Sauger-
straffe Nr . 940.

— Schulden - Tilgungsfonds - Hauptcasse , in
der Sangerstrafie Nr . 969.

— — — — Direction , eberrcha.
Stadthauptmannschafr,in d. Karthnerstr . Nr . rrotz.
Stadt - Wiener Bünko - Hauptcasse , in der Sänger-

straße Nr . 940.

Stallmeisteramt ( Oberst -) , in der Burg Nr . i.
Stallmeisterftab ( Oberst -) , eben da.
Stämpelamt ( Haupt -), in d. Riemerstrafie Nr . 845.

Stämpelgefäll - Buchhaltung , eben da.
Steueramt ( Lohnwagen -) , in der Kärthnerstraßc

Nr . no6.

—- — (Magistratisches ) in der Wipplinger¬
straße Nr ; 4 ! 6.

Stlftungshauptbuchhaltung , in ' der Wipplinger-
, straße Nr . 415.

Strafhaus (Provincial -) , m d. Leopoldstadt Nr . 19z.
Straßenbau - Direction , auf dein alten Fleisch¬

marktein dem Laurenzergebaude Nr . 752

Tabak - und Stämpelgefäll in Oesterr . unter der
Ens , in der Riemerstraße Nr . 845.

— — und Stampelqefäl ?s - Direction unter dev
Ens , eben da.

Taubstummen - Institut , auf der Wieden in der
Favoritenstraße Nr . ror.



Taramt ( General - Hof -) , in der Wipplingerstraße
Nr . 4 r.; . §

— — ( Iustiz -Cameral -) , in d. Herrn,iasseNr .69.
— — ( Magistratisches ) , irr der Wipplingerstraße

Nr . 4r6.
— — (N . Oesterr Regierungs - Camera !-) , ans

dem Mmorüenplatze Nr . 49.
Tar - und Musik - Impostamt , inder Wipplinger-

stra ^e Nr . 416.
Theaterdi rection ( Oberste Hof -) , in der Burg Nr . r.
Theresia »! sche Ritteraeademie , auf der Wieden

Nr . 102.

Thierarzeney - Institut , in der Rabengasse Nr . 362.
Thiercabinet ( k. k.) , in der Burg Nr . r.
Tilgnngsfonds -Direction der verzinslichen Staats¬

schulden , in der Saugerstraße Nr . 969
— —- Hauptcasse , aufdemDominicanerplatze

Nr . / rz.
Todtenbefchreibungsamt , in der Anlände Nr . 184.
Universal - Caureral - Hofzahlamt , in der Sanger¬

straße Nr . 942.
— — Kriegszahlamt , aufdem Hofe Nr . 454.
— Staatsschuldencasse , inderSängerstraßs

Nr . 940 '.

Universität , in der Bäckerstraße.
Uuiversiratözahlamt , eben da , in dem alten Uni¬

versitätsgebäude Nr . 795.
Untersuchungscommission , (Hofkn 'egsrathl . Ac¬

ten -) , auf dem Hofe Nr . 454.
Versatzamt ( k. k.) , in der Dorotheergasse Nr . 1778.
Verschleißamt des Holitscher Geschirres , aufdem

alten Fleischmarkt Nr . 745.
— — ' der GurenbrunnerGlasfabrik , eben da.
Verschleißdirecrion der Bergwerks - Verlagspro-

ducte , in derH mmelpfort asseNr . 1022.
Victualien - Magami (Hof -) kn derBurg Nr . 1.
Waisenhaus , aufdem Svitalberge Nr . 2r6 u. 217.
Wasserbauamt (N . Oest . Landes -) , in der Leopold¬

stadt Nr 495.
Wasserkörnermarkt , auf dem Schänzel.
Wechselgericht (N . Oest ) in der Herrngasse Nr . 69.

Weltpriester (Höhere Bildungsanstalt für ) , in
dem Augustinergeb an de Nr . 1227.

Wollenzeug - Tuch - und Teppich - Fabrikswaaren
(k. k. Linzer) , in demLaurenzergebaude
Nr . 752.

Zahlamt der Hof - und Staatskanzelley , in der
Burg Nr . 2.

-— — ( N . Oesterr . Provincia ! -) , in dem
N . Oesterr . Regierungsgebäude Nr . 49.

— — ( Universal - Cameral - Hof -) , inder
Sangerstraße Nr . 942.

—- — ( Universal - Kriegs -) ,a d. HofeNr .gog.
Zeugamt ( Artillerie - Haupt -) , eben da.
— — ( Wiener Ober -) , auf dem Salzgriese.
Zimentirungsamr , in dem vvrmabligen Stadt-

mauthhanse außer dem Stubentbore.
Zollamt ( Haupt - ) , auf dem alten Fleischmarkte

Nr . 729.
Zollgesallen - Administration in Oesterr . unter der

Enns , eben da.
Iwangsarbeits - und Besserungshans , auf der

Laimgnrbe Nr . 17.

I . Oertliche Lage der Kirchen , Klöster,
Pallaste , Privat - Anstalten , Fabriken
und Niederlagen , Buchhandlungen,
B n chd r u cke r e y e n , Kunsthandlungen,
L e i h b i b l i 0 t h e k e n , Z e i t u n g s c 0 m p t 0 i r,
Platze und Straßen , Garten , Bäder,
T anz sä l e , Spaziergänge , E inkehr-
ro i rt  h s h äu  ser , Wein - und Bierhäuser.

Aegidius (Kirche des heiligen ) , zu Gumpendorf
Albert (des Herzoges königl » Hohheit ^ Pallast,

auf der Kärthnerthor - Bastey Nr . 1229.
— — — Kunstsammlung , eben da.
Amalienhof , in der Burg Nr . r.
Anna - Kirche , in der Anna - Gasse.
Anstalt ( Kunst und Industrie -) für feinere weibliche

Handarbeiten im BürgerspitaleNr . n66»
Antiquare ; Binz in der großen Schulerstraße.
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Antiquare : Herzel , am Kohlmarkte.
— __ Aeheirrmayer , in der Essiggasse.
Armenier ( Mechiraristen, ) in dem Capucinerkloster

auf dem Platzei.

Auctionsinstitut für den Bücherverkauf , im Bür-
gerspitale.

Auerspergs ( des Fürsten ) Pallast , in der vorder»
Schenkenstraße Nr . 4z.

— Pallast am Glacis v. d- Burgthor Nr . r.
Augarten in der Leopoldstadt an der Hauptstraße.
Augustinerkirche m der Sradt in der Augustinergasse.
__ __ j„ der Vorstadt , auf der Landstraße.
Bader : das Diana - Bad in der Leopoldstadt.

— das Brünnelbad in der Alfervorstadt.
— das Bad zu Margarethen.
— das Kaiserbad außer dem neuen Thore an

der Donau.

»- in der Brigittenau sind unentgeltliche Bader
für ärmere Classen ; mehrere amDonau-
ufer in der Leopoldstadt ober und unter
der Brücke um geringe Preise.

Ballhaus , anfdem Ballplatze hinter der k. k. Burg.
Bank (Commercial - Leih - und Wechfelbank ) , auf

dem hohen Markte Nr . 552.
— (National ) in der Sängerstraße.

Basteyen : erste, Burgbastey.
zweyle , die Löwelbastey.
dritte , die Melkerbastey.
vierte , die Schortenbastey.
fünfte , die Neurhorbastey.
fechste , die Gonzagabastey»
siebente , die Biberbastey.
achte , die Dommicanerbastey.
neunte , die Waiserknnst 'mstey.
zehnte , die Augustinerbastey.

Vsthyany (des Fürsten ) Pallast , in d.Hcrrng . Nr-chy.
— — in der Schenkenstraße Ne . 66.
Veatrir (der Erzherzogin ») P allast , in der Herrn-

gasse Nr . 35.

Belvedere ( der Pallast ) , am Rennwege vor dein
Kärnthnerther.

Beobachter ( der Oesterr .) , politische Zeitung hat
sein Comptoir , bey Anton Stauß , am
Petersplatze Nr . 6oz.

Vethhaus d.Protestanten , ind .Dorotheerg .Nr .1r79.
— — der Reformirten , eben da . Nr . 1182.
— — der nnirten Griechen , auf dem Domini¬

canerplatze neben der Hauptmauth.
— — der nicht unirten Griechen und Oesterr.

Unrerthanen anfdem alten Fleischmarkte
Nr . 479.

— — der nicht unirten Griechen und Türkischen
Unterthanen , auf der Sailerstadt.

Bibliotheken ( Privat -̂) : Handbibliothek Sr . Maj.
deS Kaisers.

— — des Herzogs Albert , in dessen Pallaste.
— —- des Fürsten Esterhazy , im eigenen Gar,

tengebaude an der Mariabülferstraße.
— — des Fürsten Joh . v. Lichtenstein , in der

Herrngasse.
— — des GrafenApponys , a . d. hohenBräcke.
— — des Grafen Fries , anfdem Josephsplatze.
— — im Schottenstifte , Klosterdibliothek.
Leihbibliotheken : beyArmbruster in der Singerstr.
— - . b§y Tauer , in der Cnrrentgasse,
— — Hey Walishaufer , in der Neuburgerg.
— — theologische und geistliche Bücher bep

Passy in der Dorotheergasse.
Bierschenken , über 522 in der Stadt u. d. Vorstädten.
Blätter ( Vaterländische ) , eine litterar . Zeitung,

bey Strauß am Petersplatze Nr . 62z.
Bör se in der Weihburggasse Nr . 997.
Brigittenau , ein Lustwald anstoßend an d. Augarten.
Brunnen : anfdem Graben , dem hohen Markte,

dem Hofe , dem Franciscanerplatze,
dem neuen Markte in der Staot , uüd
m den Vorstädten dir Al berlinischen zu
Maria Hülf , anfdem Holrplatze , und in
der Kothgasse , ferner anfdem Schottens,
in der Josephst . und in derAlservorstadt.

Buchhandlungen : Armbruste ^ in der Singerstraße.
— — Bauer , im Schvttenhofe.
— — Beck , in der Selzergasse.



Büchl ) ' udlungen : Doll Anton selig , in der Bischofs,,) .
-— — Doll Aloys , auf dem Stephanshofe.
— — Geistinger , auf dem Kohlmarkre.
— — Gerold , auf dem Stephausplatze.
— — Gräffer , in der Weihburggasse.
— — Haas , unter den Tuchlauben.
— — Harrer , auf der Freyung.
— — Heubner , auf dem Bauernmärkte.
— Kupfer , in der obern Lreunerstraße.
— — Kaulfus , in der Plankengasse.
— — Mayer , in der Sängerstraße.

— von MöZke selig, auf dem Graben.
— — Rehm , auf dem Schulhof . ^
— — Schalbacher , in der Wallnerstraße-

— Schaumburg , in der Wollzeile.
— — Tendler , am Graben.
— — Wallishauser , Klosierneuburgergasse»
— — Wimmer , in der Dorotheergasse . ,

Buchdrucker : Ackerman , in der Alservorstadt.
— — Bauer , in der Wahringergasse.
— — Binz , in der Josephstadt.
— — Davidowirsch , a . d« alten Fleischmarkt.
— — Gerold , auf dem Dominicanerplatz.
— — Gehln , in der Rauhensteingasse.

— — Grund , auf der Landstraße.
— — Heykul , an der Wien.
— — Hirschfeld , in der Leopoldstadt.
— Holzinger , in der Alservorstadt.
— — Jahn , Teinfaltstraße,
— — Ludwig , in derNoffau.
— — Mausberger , an der Wien.
— — Mechitaristen , am Platzes.

— Pichler , in Margarethen.
— — von Schmidbauer , im Bürgerfpital.
— — Schmidt Andreas , unter den Tuchlauben.
— — Schnierer , auf der Landstraße,

— Strauß . an der Wien.

— Schmied Matth -as , in der Jofephstadt.
— — Cchrambl , in der Alservorstadt.
— — Ileberreu er , in der Alservorstadt.
— — Wallisb ser , in der Spiegelgasse»

— Zweck, ,'m Steyrerhof,

Buraplatz , in der k. Burg.
Burgerspital , in der Kärrrthnerstraße.

— — Platz , v. d. fürstl . Lobkowitzschen Pallast.
Canal mit seinem Hafen auf der Landstraße.
Capelle ( Russische) , in der kleinen Schulerstraße.
Capuciner in der Stadt , am neuen Markte.

in der Vorstadt , ihr Gebäude wird umr
vou den Mechitaristen bewohnt.

Carl , des Erzherzoges Pallast in der Annagasse,
Sommerpallast auf der Landstraße.

Carlskirche auf der Wieden.
Carmeliten , in der Leopoldstadt , in der Tabor¬

straße Nr . 27Z.

Caser -nen : auf dem Getreidemar ^te.

— — in der Alfervorstadt Nr . 172 . für die
Infanterie.

-— — in der Josepbstadtr
— — in der Leopoldstadt ; ^ ^ Cavoleri ?.
— — auf dem Salzgries , fürd -'e Infanterie.
Christinens , der Erzherz oginn Grabmahl , in de'f

Augnstinerkirche in der Stadt.
Circus Gymnasticus , im Prater.
Coitbs Gebäude , in der Sangerstraße Nr . o "c>.
Collalto ' s , ( des Grafen ) . Pallast a, d Hofe Nr . a5 ^.
Czernins , (des Grafen ) , Gebäude in der Wallner¬

straße Nr . 274.
— — Gemabldefammluna , eben da.
Des Deutfchen -DrdensKirche , in der Sangerstraße.
Deym , ( Gebäude der Gräfin ») , bey dsm rothen

Thurm e Nr . 6yi.

Dietrichstein , ( Pallast des Grafen ) , in der Kru¬
gerstraße Nr . iQAZ.

Dominicanerkirche u. Kloster , am Dominicanerps.
Dreyfaltigkeitskirche , in der Alservorstadt.
Elisabethinermnen , auf der Landstraße Nr . 28k.
Efzterhazy , ( des Fürsten ) Pallast in der Wallner¬

straße Nr . 296 . , der Sommerpallass
an der Mariabülfersiraße , m-r einer

Natural - Gemahlde - und Kupfersiich-
sammlung.

Efzterhazy , fdes Grafen ^ Nicolaus Pallast in der-
Krugerstraße Nr . 1075.
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Erzbischöflicher Hof , öey der Cathedralkirche.
Florian .Kirche des heiligen ) , auf der Wieden.
Franz ( Pallaft des Erzherzoges ) , auf dem Mino-

rüenplatze Nr . 50.

Franciscanerkircheu . Kloster , a . d. Franciscanerpl.
Freyhaus des Fürsten Starhemberg , auf der Wie-

derr Nr . 454.
Fries , ( Palast des Grafen ) , auf dem Josephs¬

platze Nr . 1224.
— dessen Lubliorhek und Knnstcabinet , eben da.

Fuhrleute (Jraliäru 'sche, Vetturini ) , gewöhnlich
muf der Wieden bey der Krone.

Garden (öffentliche ) sind der Augarten ; der des
Belvedere und des Fürsten Schwarzen¬
berg , beyde am Rennwege , der des
Fürsten Lichtenstein in der Roßau . . .

Gebärhaus mit der pracrischen Schule der Entbin-
dnugvkunst , in der Alsergasse Nr . 171.

Gebäude von besonderer Merkwürdigkeit^
des Fürjten Lichtenstein , Maiorarhaus , in der

Schenkenstraße Nr . zz.

Grabmahl der Erzherzogin » Christina , m der Au-
gustinerkirche rn der Scadt.

Gruft der k. k. Familie , oey .den aapucineru am
neuen Markte»

Harrach (Pallast d. Grafen ) , a»d. Freyung Nr . 247.
— — Kupferstichfammlung , even da.
Hoppe ( Cabmer des Herrn von ) , im Bürgerspitale

Nr . iu66.

Johannis (des Läufers ) Kirche , rn der Kärthnerstr.
— — in der Wahringergasse.
-— — inb . Leopoldstadr , TaborstraßeNr . 284»

Joseph ( Kirche des heiligen , auf der Leimgrube.
Josephsplatz und Statue Josephs des IL. vor dem

k. k. Hofbibliorhekogebaude.

Josephinische Acadew.ie 'der Wundarzneykunst , in
der Wahringergasse Nr . 198.

Jraliänische Kirche (vonnahls Minoritenkirche ) ,
auf dem Mmoriterrplatze.

Judenspital , in der Roßau in der Judengasse Nr . 50.
Juden - Synagoge , in der Sterngasse Rr . 46z.
Kaffeehäuser , welche am häusigsteu besuchtwerden:

das des Neuner , in der Plankengasse,
des Taroni , und das des Cramer am Graben,
des Corti , in der Auguftinergasft .^
des Wirschmitt , auf dem neuen Markte,
des Hugelmann , in der Levpoldstadt.

Kaunitz ( Gemäldesammlung des Fürsten ) , welche
sich in den Wohngebäuden des Fürsten

befindet.
Kinsky (Pallaft d. Grafen ) , in d. HerrengasseNr . 4c>.
Krankenhaus der Elisabelhinerinnen , aufder Land¬

straße Nr . 28t.
— — ( Allgemeines ), in derAlsergasseNr . i8i.
Kreuz ( Kirche des heiligen Kreuzes ) auf der Leuiigr.
Kunst - und Musicalien - Handlungen : Weigl am

Graben , Artaria , Mechetti , Molo auf
dem Kohlmarkre ; Steiner , in der Parer-
nostergasse , Sprenger , am Petersplatze.

Lamberg ( Gemäldesammlung des Grafen ) , in
der Karnthnerstraste Nr . 1081.

Leihbibliotheken . Siehe Bibliotheken.
Leopold (Kirche des heiligen ) , in der Leopoldstadt

"Nr . 145. in ber großen Pfarrgasse.
Lcchtensiein ( Palla,re des Fürsten ) , in derHerrng.

Nr . 2gy.

— — in der Alfervorstadt Herrengasse N . 8l
— — in der Roßau , lange Gasse Nr » 1zo.
— — Gemäldesammlung , in dem eben be¬

nannten Gebäude.

Lobkowitz ( Pallast des Fürsten ) , am Spitalplatze.
— — dessen Gartengebäude arrs der Landstraße

in der 1 ngargaffe Nr . zog.
Lub vmirsky ( Ballast des Fürsten ) , Melkerbastey

Nr . I2Z7.
Lorenz (Kirchedes heiligen ) , a . d. nenen Schottens.
Löw enburgisches Convicc , in d: Josephstadt .Nr . rgo.
Mallheser - Ordenskiru e., in der Karnthnerstraße.
Mariä (Königinn der Engel ) Kirche , aufdcm Hsfe.
Margarethe ( Kirche der heiligen ) , aufder Wieden . ,



Malis Stiege ( Kirche ) , in der Passauer gasse hin¬
dern Rathhause.

Maria Hülf (Kirche ) auf der Dkrriahülferstraße»
Mar imilian (Pallast des Erzherzoges ) auf der Lv-

welbastey Nr . 14 und 15.
Michaelskirche , auf dem Platze gleiches N-rhmerrv

in der Stadt . x

Minoritenkirche , hinter dem Regierungsgebäude.
Null ( des Hin . van der) , Knpferstich ^Cabiner , in

der Wollzeile Nr . 818.
Paar ( des Fürsten ) Palkaft , in der Wollzeile Nr . 859.

— Kupferstichsammlung , eben da.
Palffy ( des Grafen Joh .) Gebäude in der Wallner¬

straße Nr . 284.
- - — ( des Grafen Franz ) , Gebäude in der

hintern Schenkenstraße Nr . 2z.
Panorama im Prater.
Pazmanisches Seminarinm zur Bildung geistlicher

Zöglinge aus Ungarn , auf dem Domi-
nicanerplatze Nr . 727.

Peterskirche , auf dem Petersplatze.
Plansten in der Iofephsiadt.
Poreeuanfabrik , in der Roßau in der Porcellan-

gasse Nr . 137.

Rasumowsky , ^des Fürsten ) , Pallast auf der Land¬
straße in der Badgasse Nr . 486.

Neconvalescenten -Hauö aufder Landstraße Nr . 204,
Reinigungsvrr für Stiefel und Schuhe , m der

Naglergasse , und am Petersplatze»
Reitschulen : die t . k. an der alten Burg auf dem

St . Michaelsplatze.
— — die fürstliche Lichtensieinische in der

Herrengasse Nr . 259.
— — ferner in den k. k. Marstaller ! , in der In¬

genieur - und in der Lheresianischen Rit¬
ter - Acadeuiie.

Nettungsanstalt für Scheintodte , Ertrunkene u.
dgl . bey dem polizeilichen Drstricrs-
cvmmissaren und an den Ufern der
Donau.

Rochus , Kirche des heiligen , auf der Landstraße.

Nnpprecht,Kirche des heiligen , aufdemHaarmarkce.
Russische Capelle , in der Schulerstraße.
Salestanerinnen , auf dem Nennwe ^e Nr » 48z»
Salvator - Kirche , an dem Rathhause in der Sal

vacorgasse.

Savopisches Damenstift , in der Johannesgasse
Nr . rozz.

Schänzel mir dem Obstmarkte an der Donau außer
dem rolhen Lhurine.

Schandbühne , die , wird bey vorkommendem Falle
auf dem hohen Markte vor der Schran¬
ne errichtet.

Schönborn , Gebäude des Grafen , in der Alfer¬
vorstadt , in der Herrengasse Nr . 49.

— — Gemahwefammiung , in der Renngasse
Nr . 192.

Schießstatt , in der Alfergasse Nr . 5»
Schönfeld , Museum desHerrn von , in derWoltz.
Schorrenkirche u. Kloster auf der Freyung.
Schranne auf dem hohen Markte.
Schwarzenoerg , des Fürsten , Pallaste auf dem

neuen Markte Nr . iL/8 . aufdem Renn¬
wege am Glast » Nr . 48g , und auf der
Landstraße.

Schwimmschnte , auf dem nördlichen Donauarme
im Prater.

Sebastian , Kirche des heiligen , auf der Land¬
straße.

Servitenkloster und Kirche , in der Roßau.
Spiegelfabrik , der k. k. Niederlage am Peters¬

platze.
Spielmann , Haus des Baron von , am Graben

Nr . r 188-

Starhemberg , Pallast des Fürsten , aufdem Mi-
norirenplatze Nr , 51.

— — Freyhaus , auf der Wieden Nr . 454.
Stephanskirche mit ihrem Lhurme , die erzbischöf¬

liche Cathedralkirche im Miltelpuncte
der Sradt.

Sternwarte , über dem Uttiversttätsgebande in der
Bäckerstraße Nr . 822.



Mockam Eisenplatz , anstoßend an d. Stephansplatz.
Tanzsäle : m der Stadt ans der Freying bey dem

Römischen Kaiser , daun auf der Vehl-
grnbe am neueir Markte , in den Vor¬
städten beym Mondscheine auf der alten
Wieden , beym Bock auf der neuen Wie¬
den , beym Sperl u . bevm Fasan in
der Leopoldstadt , beym grünen Thor
und bey dem Schwane in der Roßau.

Taubstummen - Institut , auf der Wieden,Nr . 101.

Theater , die k. k. , an der Burg und am Kärth-
nerthore , dann Z. privilegirte an der
Wien Nr . 26 . , in der Leopoldstadt in
der Jägerzeil Nr . 452 . , und in der
Josephstadt in der Kaiserstraße Nr . 99.

Thecla , Kirche^ der heiligen , auf der Wieden.
Theresia , Kircheder heiligen , in der Leopoldstadt

an der Taborstraße.

Thore der Stadt : i . Das Burgthor , 2 . Schotten-
thor ; Z. Neuthor ; g . das rothe Thurm-
ihor ; 5. das Stubenthor ; 6. das Kärth-
nerthor , 7 , das Franzthor , mit vier-
kleineren r . dem Löwelthore , 2, dem
Fischerthore ; z . dem Schanzelthore;
4. dem Mauththore ; 5 . dem neuen
Franzthore.

Lollhaus , das , in dem allgem . Krankenspitale in
der Alfervorstadt.

Topographisches Büreau des Generalstabes , in
der Breunerstrasse im Michaelerhause
Nr . 1207.

Trattnerhof , der , auf dem Graben Nr . 650.
Ulrich , Kirche des heiligen , am Platzel in der

Vorstadt gleiches Nahmens.
Universität , Bäckerstraße Nr . 802.
Universitätskirche an dem Universitätsplahe.

— — Bibliothek am Dominicanerplatze.

— — Naturalrensammlung , im alten Ulliver-
ßtätsgebäude.

Ursulinerinnen , derselben Kirche u . Kloster in der
Iehannesgasse Nr . tO ; 8.

Versatzamt , in der Oorotheergasse Nr . 1178.
Viertel der Stadt sind : das 'Stubenviertel , Kärt-

nerviertel , Wiednerviertel , Schorren-
viertel.

Vorstädte : r . Die Jagerzeil ; 2, die Leopoldstadt;
Z. dieRoßau ; 4 der Althaniscke Grund;
Z. das Lichtenthal ; 5. der Mickaelba »-
risckeGrund -. 7. derHimmelpfortgrund;
8 . der Thnry, : 9 der Alsergrund ; io.
daS Breitenfeld ; »1, die Iosephstadt;
12 , das Altlerchenfeld ; IZ . der Stroz-
zische Grund ; 14 . St Ulrich ; 15 . das
Oberneustkft ; 16. der Neubau ; .17 . der
Spittelberg ; 18 . die Laimgrube ; 19.
die Windmühle ; 20 . Varia Hüls ; 21.
Gumpeudorf ; 22 . Magdalenagrund;
2z . Margarethen ; 24 . Huudsthurm;
25 . Hungelbrunn ; 26 . Laurenzergruud,
27 . Mätzleinsdorf ; 28 . Nikolsdorf;
29 . Reinprechtsdorf ; go . die Wieden ;
z r . die Landstraße ; Z2. der Erdberg ; zz.
die Weißgärber ; zg . der Schaumburger¬
grund.

Waisenhaus , in der Währinger Vorstadt , Spital¬
berggasse Nr . 216.

Weinhandlungen mit dem Verkaufe im Kleinen:
mit Ungarischen Weinen beym rothen
Igel am Wildbretmarkte , bey Linkey
in dev Liliengasse , bey den drey weißen
Löwen in der Kärthnerstrasse , Hey Reich
am hohen Markte ; mit Oesierr . Weinen
im Holzgewölbe am Kohlmarkte ; zahl¬
reiche Wi'rthshäufer , Weinschenken und-
Weinkeller.

Weintraube , das Haus , genannt , auf dem Hofe
Nr . 357.

Wiener - Aeitnngscomptvlr , in der Rauhensteingasse.
Wirthshäufer oder Gasthöfe , welche am meisten

besucht werden : der Römische Kaiser



auf der Freyung ; die Oesterr . Kaiserin»
in der Weihburggasse ; der Erzherzog
Carl ; der wilde Mann und der Schwan,
alle drey in der Karthnerstraße ; der
goldene Ochs und der Matschake . hof,
in der Seilergasse , der weiße Ochs un¬
weit der Hauptmaut h , die heil . Drey-
faltigkeit in der Goldschmiedgasse un¬
weit dem hohen Markte.

Wohltharigkeitsanstalten : das Armen - Institut
bey jedem Bezirkes ) farrer.

— — das Institut für arme kranke Kinder,
in der Wvllzeil Nr . 526.

— — die Rettungsanstalt für Ertrunkene und
auch Verunglückte . S . Rettungsanstalt.

— — die Gesellschaft adeliger Frauen zur
Beförderung des Guten und Nützlichen.
Sie unterstützet das Findelhaus , die

Waisenhäuser , das Blinden - Institut,
das Taubstummen - Institut , die minder
dorirren Krankenhäuser , die Invaliden,
die durch Feuer und Wasser Verunglück¬
ten . Die Kanzelley ist im tiefen Graben»

— das Kranken - Institut für Weltpr iester
auf der Landstraße in der Ungergasse
Nr . 349.

Kunst - und Industrie - Verschleißgewolb von feine¬
ren weiblichen Handarbeiten im Bür-
gerspitale Nr . n66.

Versorgungshauser sind das Bäckenhäusel , unS
der Sonnenhof in der Wahringergasse,
und am Alsterbach , der lange Keller
am Neubau , das Grundspital in dem
alten Lerchenfeld , das Bürgerspital zu
St . Marr.

Pensionat für Officisrstöchter.



Statistische Tabelle der Europäischen

Nahmen
der

Staaten.
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Huadratmeilerr.
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Frankreich
Oesterreich
Brittisches Reich
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teubund ohne Oe¬
sterreich , Preußen
u. s. iv.
Preußen
Spanien
OsmanischesReich
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122215
3

230

343315s 3162,422
2794222

12992 29427488
12134 28178836
75536 17224022

249741
41857

6Z8Z

I 2 I 722
8601
7558

2638

Total - Summe t 153457 ; 723231 -8764881182462161

1,768862
12649616
12372522

7520222
6619648
5226849
3974522
4684222
2622222

885431
2373719
1714822
1617642
1178525
376558

« 331857
37527

242220
137.525

61222

7222

^ Z-

8476822

455922

52489022

17948022
16222002

2822222

4967222
8220

124608

T s
2 ß

D O

l02138308

39978222

29783288
28178836
97613222

28310502
24522222

8226859

7652222
2608222

1721248

L,

44^
126k
2892
2422
3164

35 iv
2179

17'
862

3255
4549
3112
2229

422
1l8

3334
IHIK
672

2976
3552
4292
2522
5629
6876
3050
4666

31

540

7,9

282598469 !

75
482

534

39
2664

45o

ZV
Z 'v

"7

2729
2222

895

IZO
562

1- 57

73
303
1,8

65



Staaten für die gegenwärtige Zeit.

Land¬
macht.

See¬
macht.

Finanzen. Regenten.

G

A s >» .'L—S « «
L12- ^

»9 -! ^
L»Z ^

L « >,»» L 'v .
^7, -> L -
«S'2 - L, »»« >2
^E§

'» Z ^ ^ -
« 22 - Z Z
^ ^ ^ ^ 2V

«
^5 sr

A ^
^ s
c: -r>
N Är

63941.5
52222

I 20002

2 ^ 2222
140412

13 ' 531
l62222

82222
182222

32222
6y222
Z 2222
56222
4 ^ 567
12222

5022
Z2882
2 ,7222

Z222
802

1222

226

202
34

I2Z2

r 50
70
-4

122
12

122
222
III

5

22

4

r5

112222022

12 >22222
288022222
II >222222'992738 ZZ

8822Y284
62222022
59712638
Z2222222
17222222
52222222
16222222

34222222
11537322

2374222
7322222

16 ^222
12222222

4887242
822222

1222222

322222
922222
722222
12 5222

32222

122220222

372975222

199242Z72

82222222
12222222

6l222022

l622V2

8522222
4544508

—

552222222  I Alexander l.
37522222  i Alexander l.

21 H 122222  Ludwig XVIII.

822222222 ^ran ; I.
8112222222  Georg m.

362222222
422222222
431636228
127222222
r 32222222

1324222222
122222222
122222222

31562442
48022222

i 80222222
4222222

62222222

52222222
Z222222
2002222

2048803 « 2^29  jH20352 ^- 7 j jl4949798450

Friedrich Wilhelm M.
Ferdinand VII.
Muhamed II.
Ferdinand IV.
Wilhelm I.
Victor Emauel l.
Johann VI.
Carl Johann.
Carl Johann.
Pius Vil.

Friedrich VI.
Ferdinand III.
Marie Louise.
Franrd'Este-
Marie Bearrir.

Faria Luise.

4i

63
5 i
80

48
34
.34
68
46
59

54

76

5i
50
27
39
69

36

1801

1814
1792
1760

1797
1808
1808
1^59
18  Z
1802

1818

1800

1808
1790
1815
1814
1790

1815

H



Statistische Tabelle d« sämmtttchen Deutschen

Areal in
geogra¬
phischen

LMeilen.

Volksmenge.

Ein¬
wohner
auf ei¬
ner LH
Meile.

Wohnplätze

Städte. Markt-
stecken. Dörfer.

Vorgeschlagene Land¬
macht.

In Frie - InKriegs-
denszciten zeiten zu
zu 2 proe . 2 proeent

3279l
1340

339
687
370
273
205
183
174

108
67
55
ro

10I
r6
72

224
ZO

126
IOZ

17
16
15

I6t
22

4^

»i^
7

2ll

.22
Aoi

1°
5
5

5i
3;
6i

8205976
8053766
3317091
I 2Z2 -44
2298702
IZ68668
13686 8
545000
588000
z65000

225915
L92871
19 -IOO

56269
31610
77360

209275
3?i 253

62000
213645
.290000

6Z 60
3 2 193
Z0200
43000
44000
14000
38500

5010
19050
54731

47909
72500
23684
16962
47372
43 127
46300

129739

28751214

2626
2485
2475
36z6
1945
Z639
3679
2658
3127
2098

2oyi
2 - 63
34 Z6
2813
3102
'M76
2 - 6
156 ;
20tz
1696
2L15
3712
2- 00
2146
2606
22 oo
-III
1- 11
2' '04
277 l
2546

2177
2536
2368 I
3392

49 i
828z
252
145

73
130
106
58
76
17

15
33

152
62

5
10
IL
4

9
10
3^

8
7

: 4
5
7
1
6

S694 2416

9z5
2l6
328

15
124
128

3?
21
64
13

8
ro^
iot

11
1
6

14
7
2

il
»̂3
4

1
6
2
1
2
I
1
2

33213
2163Z
11400

3411
5112
1673
2454
1091
2-4 25

728

5io
679
41-2
200
iri
3^ r
417
bri
L c9
822
754

94
. 54
93
84

167
30
70

8
95

190

2049 88699

4 l 25
40265
16585

6160
6490
6 - 40
5oo5 '
2725
2940
1825

n2Z
914
900
281
i ?9
387

1046
1756

310
1068
1450

Zi 5
i ?6
ihr
215
22D

70
192

25
95

274

143128
ohne die

Bcsatzun-
aen ' der

Reich«' fe-
stungen,,

bloß nach
Infanterie
berechnet.

16^ 100
161000

66342
24640
25960
27360
2oo2o
L0900
11760
7300

4500
3656
Zboo
I !24

636
1548
4184
7024
1240
4272
5800
1260

704
604
86»
58o
28o
763
100
380

1096

956
1448
472
340
948
864
924

2Z96

5725oy
ohne 1
yrocent
Reserv,

mit dieser
858763

Oesterreich , ohne Jllyrien.
Preußen
Bavern
Sachsen
Hanover
Würtemberg
Baaden
Churhessen
Hessen
Dänemark , wegen Holstein und
Lauenburg
Nrederla nde wegenLuxenburg
Sachsen - Weimar
Sachsen - Gotha
Sachsen - M -mingen
Sachsen - HilburgShaussrr
Sachsen - Coburg-
Braunschweig
Meklenbu -g - Schwerin
Meklenburg - Stretch
Oldenburg
Nassau
Anhalt - Dessau
Anhalt - Bernburg
Anhalt - Köthen
Schwarzburg - Gondershausen
Gchwarzdurg - Rudolstadt
HohenzoUern - Hechingen
Hohenzollern - Sigmaringsn
Liechtenstein
Reuß , ältere Linier
Reuß , jüngere Linie

Waldeck
Lippe - Detmold

34 l Schaumburg - Lippe.
35l Hessen - Homburg
3ö Frankfurt
37 Lübek
Z8 Bremen
39 Hamburg

Summe.



Staaten in Set gegenwärtigen Zeit.

Finanzen.

Einkünfte in
Gulden. Staatsschulden.

Regenten.

Nähme.
Atter. Antritt der

Regierung.

58022020
Z0200222
19220220

0022222
10222022
18220200

5520220
4522202
4220222
2822202

I 62O2O2
1522202
1422022
Z52202
220022
600222

2'800222
1322222
522022

TZ22022
*557584

712220
452202
z2o022
322222
275022

80222
z22220

^200022
IZ 2022
422020

402222
4665 OO
2150 Ö0
1 ^ 2222
802022
375002
Z 02222

1002222 j

— j Franzl.
Friedrich Wilhelm III.
Maximilian Joseph.
Friedrich August.
Georg m.
Friedrich Wilhelm 1°
Carl Ludwig Friedrich.
Wilhelm l.
Ludwig lX.
Friedrich ^ l.

Wilhelm.
Carl August.
Aemil Leopold August.
Berndard Erich Freund.
Friedrich.
Ernst.
Friedrich Wilhelm August Carl.
Friedrich Franz.
Georg Friedrich Carl.
Peter Friedrich Wilhelm.
Wilhelm.
Leopold Friedrich.
Alexius Friedrich Christian.
Ludwig.
Günther Friedrich CE.
Friedrich Günther.
Friedrich Hermann
Anton Aloys. "
Johann Nepomuk Joseph.
Heinrich xix.
Heinrich Xl.il . zu Schlekz.
Heinrich1.IV. zu Lobenstein.
Heinrichl-l . zu Ebersdorf.
Georg Friedrich Heinrich.
Paul Alexander Leopold.
Georg Wilhelm.
Friedrich Ludwig.

122202220
Z2220002
2 ' 022220

Z2002202
22202002

2522222
5222022

3422222

I 522222
8000222
5202202

Z202202

I 622O22
Z22022

522022
Z2O0O2O

48
6s
68
81
39
33 '
76
66
Sr

46
61
46
18
56
35
-5
62
28
6Z
26
24
52
16
58
2?
43
57
59
29
67
5r
58
29
22
34
7»

1792
1797
1799
172z
1760
1816
1811
-788
1790
1808

1806
1758
1804
180 z
1780
1806
1815
1788
1816
1785
I8r6
1817
1796
1812
1794
1807
1810
1788
1805
1817
1784
l8oz
177Z
18 rz
1802
1787
1751 T

§01329084



Kaiserliche königliche Bothschaster und Gesandte in auswärtigen Staaten

Baden : Graf Am . Palff » ,
Bayern : . Baron Joh . Philipp von Wessenberg.
Brasilien : Graf Emerich Jos . v. Eltz.
Dänemark : Freyherr v. Steigentesch.
Frankfurt : Graf Joh »Rudolph von Bnol - Schau¬

enstein.
Frankreich : Freyh - von Vincent.
Großbritannien : Fürst Paul Esterhazy v. Galantha.
Hannover : Graf Felir von Mier.
Hessen - Cassel : Freyh . Joh . Per . Theod . v - Wsc-

guant - Goezelles.
Lucca : Graf Ant . v. Apponyi.
Mecklenburg : Hr . Christ . Ludw . v . Höfer.
Niederlande : Freyh . Franz v. Binder - Kriegelstein.
Portugal : Graf Ludw . von Bombelles.
Preußen : Graf Stephan v. Zichy.
Rom : Fürst Aloys von Kaunitz.
Rußland : Freyh . von Lebzeltern.
Sachsen:
Sardinien : Fürst Ludw Georg v. Starhemberg.
Schweden : Graf Ädtrm von Fique !mo, .r.
Schweiz : Hr . Franz Alban von Schraur.
Sicilien ( beyde - : Fürst Ludw . o. Javlonowsky.
Spanien : Hr . Joh . Bapt . Lbom . Profost.
Toscana : Graf Ant . v . Apponyi.
Türkey : Graf Rudolph von Lützow.
Würtemberg : Graf v . TranlmannSdorf.

Auswärtige  Bo .th sä ) a ft e r u . Gesandte
an  d e m k. k̂. H os  e z u W i en . '

^Anhalt - Bernburg : Freyherr v. Erstenberg zum
Freyenthurm.

Anhalt - Dessau : Hr . Gottlieb Friedrich v. Bvrsch.
Baaden : Graf Joh . v. Degenftld - Schanmldg,
Baiern : Freyh . Joh . Gott !. Eduard von Stain-

lein.
Dänemark : Graf Joach . Fried , von Bernstorf.
Deutscher Orden : Freyh . Gottfried von Ulrich.
Frankreich : Hr . Lud. Carl 'Victor de Nignet.

Großbritannien : Lord Carl Wilhelm Stewart.
Hannover : Graf Ernest von Hardenberg.
Hessen - Cassel:  Freyh . Carl Edmund Friedrich v.

Münchhausen.
Hessen - Darmstadt : Freyh . Ludw . von Braun.
Ho henzollern - Sigmarin gen : Hr . Franz Aloys

Edler von Kirchbauer . ^
Johanniter - Orden : Graf Jos . v. Cvlloredo.
Mecklenb nrg - Schwerin u. Srrelitz Hr . Franz Diet¬

rich von und zu ErbmannSzahl.
Nassau : Hr . Carl v. Odel ^ a.
Niederlande : Freyh . an < Spk <n zu Voorstonden.

Portugal u . Brasui/n : Chevatt ^ Navarro ^L Ân- ^
drade . / ^ ^

Preußen : Freyh . v. Krnsemark.
Rom : Graf Paul von Beardi.
Rußland und Pohlen : Graf Gustav , von Stackel-

: l>erg.
Sachsen : Graf Friedrich Albert von der Schulen¬

burg - atlvsterovt '.
Sachsen - Coburg : Hr . Gottlieb Friedrich von

B-orfch.
Sachsen Gotha : Hr . GottliebFriedr . v. Dorsch.
Sachsen - Hildburgshausen : -Hr . Joh . And- Hein¬

rich von Fabrice.
Sachsen - Meiluu ^cn : Hr «Gottl . Friedr . v, Dorsch.
Sachsen - Weimar : Hr Piqnet.
E ardinien : Graf von Ross ».
Schweden : Giaf Gustav von Löwenhjelm.
Schwei ; : Freyhcrr Friedrich Müller von t,ud ZU

Mühlegg .-̂
Sicil ien , sHeyde ' Fürst Alvarro von Ruffo aus

dein Hause Scalerce.
Spanien , Chevalier de Ceva ' los.
Los cana , Hr . Carl von Adelpa.
Turkey , Hr . Joh v. Waurojeni.
Wütremberg , Gr ^ s Heinrich Levin Winzmgerode.



Kaiserliche königliche Oesterreich i s'che.
G en e r a l - C on i u ! e und Agenten inan 6-

wärr i g en Staaten.

Acre , Hr . Anton Carafago , Vice - Consul.
Adrianopel , Hr . Andreas Lerrason , Consular-

Agent.
H » Aleppo , Hr . Esdras , Ritter von Piciotti , Gene¬

ral - C onsul.
Alicante , Hr . Thöni . Pet . Arabet , Consnl.
Alerandretta , Hr . August Fornetti , Vice - Consul.
Alerandria , Hr . Franz Champion , Vice - Consnl-
Amsterdam , Hr . Betnard von Carli , General-

Consnl.
Ancona , Hr . Jos . von "Choch , General - Consul.
Antwerpen , Hr . Carl Ritter von Pelgrom , Consul.
Arta , Hr . Franz Zanini , Vice - Consul.
Athen , Hr . Georg Gropius , Vice - Consul.
Varcellona , Hr . CarlVazzoni , k. k. Rath und Ge¬

neral - Consul.
Bari , Hr . Traversa Vice - Consul.
Varulh , Hr . Per . Lavclla . Consular - Ag^ nt.
Bastia , Hr . Aloys Ceccani , Vipe ^ Co,sul.
Bordeaur , Hr . Eduard von Bechmann , General-

Consul.
Bremen , Hr . Heinrich Sengstock , Consul . .
Brindisi , Hr . Bianchi , Vice - Consul.
Cadir , Hr . Jos . von Nerini , General - Consul.
Cagliari , Hr . Salvator , Rossi , Con 'ul.
Cairo , Hr . Carl Rosetti von Rosenhügel , General-

Consul-
Canea , Hr . Paul ^Barbse î , Consular - Agent.
Canto «, Hr . Eduard Watts , General - Consul.
Civieavecchia , Hr . Nicolaus Palemba , Vice-

Consul.
C openhagen , Hr . Lothar Ritter von Berks , Ge-

^ neral - Consul.
Corfu , Hr » Iacob v. Paulick ), Oberst - und Gene¬

ral Consul » Hr . Leonard Grattagliano,
Vice - Consul.

Coron , Hr . Joh . Burma , Consular - Agent.

Cypern , Hr - Anton Caprara , Vice - Consul.
Dardanellen , Hr . Marius Xanropulo , Vice -Consul.
Durazzo , Hr . Jos . Emilio Tedeschini , Vice - Consul.
Ferrara , H r . Spiridion Luba , Vice - Consul.
Genua , Hr . Jos . von Martignani , General -Consul.
Girgeuti , Hr . Philipp Lauricella , Vice . Consul.
Hamburg , Hr . Christ . Ludw . von Höfer , General-

Consul . Daniel Muzenbacher , Consul.
Havre de Grace , Hr . Joh . Bapt . de la Hape le

Bonis , General - Consul.
Janina , Hr . Franz Zanini , Passalik.
Larmchia , Hr . Lazzari , Consular - Agent.
Leipzig , Hr . Adam Müller , k. k. Regierungs . Rath

und General - Consul.

Lrmassol , Hr ^ Hadgy Chrisrodulo Vera , Consular-
Agent.

Livorno , Hr . Ignaz Stephan von Raicevich,
k. k. Rath und General - Consul . Hr . Jos.
Tausch , Vice - Consul.

Lübeck, Freyh Theobald von Kurzrock , Consul.
Mahvn , Hr . Theodor Ladico , Consular - Agent.
Malaga , Hr . Joh . Leugo , Vice - Consul.
Malrha , Hr . Ignaz Seiler , Consul-
Mausredouia,Hr . MichaelRuggieri , Vice -Consul.
Manopvii , Hr . Joss : Bernhard Brunetti , Vice-

- Consul.

Marseille , Hr . Nicolaus Kick, Geueral - Consul.
Messina , H r. Georg Caglia , Consul.
Mola di Bari , Hr . Natal Caligalis , Vice-Consul.
More a, Hr . Franz Zanini , Vice - Consul.
Napoli di Malvasia , Hr . Aloys Raymund , Ge¬

neral - Consul.

Napoli di Romq „ ,'a, Hr .Dallmar , Consul -Ag^ nt.
Naria , Hr . Gbirardi , Vice - Consnl.
Nizza , Hr . Jos . Negri , Consul.
Odessa , Hr . Christoph Samuel von Thom , Gene¬

ral » Consul.
Otr anto , Freyh . Franz von Bassalu , Vice-

Consul.
Ostende , Hr . von Vette , Vice - Consul.



Palermo , Hr . Maximilian von Novazky , Gene¬
ral - Consul.

Patrasso , Hr . Franz Janini , Viee - Consul.
Pesaro , Hr . Vincenz Perfett !- V -'ce - Consnk
Petersburg , Hr . Jacob Krause , General *Consul-
Porto Ferrajo , Hr . Dominik Begeschi , Vice-

Consnl.
Ravenna , Hr . Cajetan Mambelli , Vice - Consul.
Rotterdam , Hr . von Schaik , Consul.
Salonichi , Hr . Jos . Koch, Consul.
Santorink , Hr . Joh . Delenda , Consular - Agent.
Scala nuova , Hr - Vincenz di Filippo , Consular-

Agent.
Scio , Hr . Franz Lukovich , Vice - Consul.
Scutari , Hr . Joh Pet . Ballaria , Vice - Consul.
Sinigaglka , Hr . Vitalino Pasqual !, Consul.
Smyrna , Hr . M ».A. Bertrand , General - Consul»

St . Stephan , Hr . Ca 'etan Busärdeei , Consul.
Tagaurok , Hr . Balthasar DraScoviH , Vice-

Consul.
Tine , Hr . Maria Paleocapa , Vice - Consul.
T ?ani , Hr . Marcus Parlander , Vice - Consul.
Trapani , Hr . Anton Fister , Vice - Consul.
Travurk , Freyh . Zos . von Simbschen , Pro-

Consirl.
Tripoli , di Barbarin , Hr . Hammer Warington ,

General - Consul . . .
Tripoli di Soria , Hr . Joh . Georg Catziflis , Con¬

sular - Aqent.
Tunis , Hr . Ant . Nyssen, General - Consul.
Ulm , Hr . Joh . Zos . Kindervatter , Consul.
Aante , Hr . Dionys Genimata , Consulats - Ver»

weser.

Entfernung Ser vorzüglichsten Städte von Ser Residenz Stadt Wien.
Mell. Von Wien nach

Barcelloua
Basel
Bauzen
Bayreuth
Belgrad
Bergen g . L»
Berlin
Bern
Bersch keree
Bielitz
Bistritz
Bologna-
Bonn
Bourdeaur
Botzen
Brandenburg
Braunau.

Von Wren nach-
Achen sind
Adrianopel
Agram
Aleppo g . A
Altenburg
Altona
Amberg
Amiens
Amsterdam
Aneons
Anspach
Antwerpen^
Antibes

Appenzell
Augsburg
Baden
Bamberg . /

Von Wien nach-
Braun schweig
Bremen
Breslau
Brest
Briren
Brody
Bruchsal
Bruck an der Mur
Vrig ( in Schlesien)
Brügge
Brünn
Brüssel-
Brzesc
Budweis
Bukarest
Cairo g. L.
Calais

Meil.
248

IVO — 112

Meil.

y6 —-IOg
116 — 124

53
2.62

ivi
36 —42

H 7
7-4—88 - 97

142—igo
L6a

IZO 104 — 126
120 — IZO -17

HZ —68 75—79 -55



Von Wien nach-
Celle

Cherson
Chrudim
Chur
Cilly ^
Cleve
Cremona

Czaslau
Danzig
Darm si ad t
Debrezin
Dreeden
Dublin g. L»
Durlach
Dünkirchen
Düsseldorf
Edimburg
Eger
Eichstädt
Eisenach
Eio :even
Elba
Enns
Eperies
Erfurt
Ergangen
Erlau
Esseg
Fiume
Florenz

lFrankfurt am M
Frankfurt ander
Freudenthal
Freyburg
Fu da
Fünfkirchen
Geldern
Genf
Gent
Genua

Meil.
LI 2

Zr
96
38

140
122 —112

32
116 — 125

-8
70 — 76

62
282

96
182
IZ2
>232

65
59

84—92
84

162
23
57
85
72
54

55 - 67
64—69

121—143
124—112

Oder 82
34

96 —124
92
43

> 142
132

145—164
149—164

Von Wien nach-
Gera
Gibraltar
Gießen
Glatz
Gmunden
Gnesen
Görlitz
Götlingen
Goslar
Gotha
Gradioka
Gratz
Groß - Glogau
Groß - Wardein
Gunz bürg
Haag
Halberstadt
Halle
Hamburg
Hanau
Hannover
Heidelberg
Heilbrunn
Helena über Cadir
Hermannstadt
Hildburgbhausen
Hildesheim.
Hof
Hradisch
Jagetudorf
Jena
Jglau
Jllvwa
Ingolstadt
Ins druck
Jrkutschk g. L-
Jspaban g . L.
Iudenburg
Cahira (Caiw)
Karlowitz

Mil.
72

637
122

44 - 50
35
82
56
92
98

80—88
65
27
64

78 - 86
65—70

146
92
78

116—124
122
H5
98
88

1622
112

82
L 12

32
22

36 - 39
90
22

96
53

^4
822
400

3i
43o
64

Von Wien nach-
Karlsbad
Karls barg
Karlstadt
Kassel .
Kempten'
Ketschkemet
Klagen furt
Klansenburg
Kleve ( Cleve ) '
Koblenz
Koburg
Kölln
Königgratz
Königsberg
Kolberg
Komorn

Konstantinopel
Konstanz
Koppenhagen g, L.
Krakau
Krems
Kremnitz
Kronstadt
Krossen
Kn strin
Laibach
Landau
LandShut
Leipzig
Lemberg
Leutschan
Leyden
Lille Nissel
Lindau
Linz
Lissabon
Livorno
London
Loretto
Löwen

Mekl»
, 55
128
45
99
75
48

zo- 4L
98—114

14a
215
73

-117—124
36

14g—166
HO

2?
I86 —224

77—88
122—172

59
ir
27

127
7»
84

48—55
104
54
73

124
50

14a
-58

86
26

632
148

190 — L12
L65
144



Von Wien iiüch--
Lubli '.r
Lübek
Lucca
Lüneburg
Luttich
Luxemburg
Luzern
Ly on
Madrid
Magdeburg
Mayland
Mannheim
Mantua
Maria - Zell
Marseille
Mastrich
Mainz
Meckeln
Mchadia
Memmingen
Mergentheim
Merseburg
Messina
Mietau
Mohatsch
Melk
Mvns
Moekau
Munkatsch
München
Münden
Münster
Namnr
Neapel
Neisse
Neufchatel
Neu »atz
Nenrirschein
Neitra
Nikolsburg
Nürnberg
Oedenburg
Ofen
Oldenburg

Mell.
96

HL —12.;
' 142

1 iZ

13 Z
Hg
108
178
5v6

85 — 92
122

94— 102
90 — 102

l8
258
13'

ZOO— 108
150
95
75
88
78

292
19»
65
12

150
279

82
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Verdanken wir den Deutschen oder den Engländern die meisten und wichtigsten
Erfindungen?

- Eine Parallele.

r . Erfindungen der Deutschen.

chon die Erfindung der  Buchdrucherkunst,
Kupferstecherkunst und Aetzkunst - ab
den Deutschen über das Verdienst anderer Natio¬
nen ein beträchtliches Uebergewicht . Aber wie viele
andere nicht minder schätzbare Erfindungen reihten
sich an jene an , welche dieß Uebergewicht so un-
gemein verstärkten . Deutschland brachte im zehn¬
ten Jahrhundert die erste Windmühle  hervor,
und ein Deutscher erfand zu Anfänge des sechzehn-
lenJahrunderteö das erste B e u t e lwe r k für Müh¬
len zur Absonderung des Mehles von der Kleye.
Deutsche verfertigten zu Anfänge des siebzehnten
Jahrhundertes die ersten Feld-  oder Wagen-
Mühlen,  wie sie die Armeen mit sich führen ; und
die erste vom Wasser getriebene Sagemühle
hatte Deutschland schon im vierten Jahrhundert.
Bohrmühlen  znm Bohren hölzerner Röhren
scheinen nicht minder den Deutschen ihre Existenz
zu verdanken , so wie D r e h müh l en , auf wel¬
chen durch eine und dieselbe bewegende Kraft viele
Sacken auf einmahl abgedreht werden können.
Deutsche erfanden ferner zu Anfang des siebzehn¬
ten Jahrhundertes die Schussermühle  u zur
Bereitung der Schusser oder steinernen Kügelchen,
die K affee m ü h l en und Kaffeebrenner,
und in der letzten Hälfte des achtzehnten Jahr-

hundertes die Hob elmüh !e  zur schnellen Ver¬
fertigung breiter und langer Späne . Die letzrern
Maschinen machten freylich in der Erfindungsge-
schichte keine sehr große Epoche . Ungleich merk¬
würdiger und nützlicher hingegen war die Deutsche
Erfindung der Ban d müh l en , auf welchen
man schnell und leicht viele Stücke Band auf ein
Mahl wirken kann.

Ein Deutscher , aber nicht , wie gewöhnlich be¬
hauptet wird , der Nürnberger Rudolph,  er¬
fand auch in der Mitte des vierzehnten Jahrhun¬
dertes die Maschinen zum Drahtziehen.  Eiu
anderer Deutscher erfand das Druck-  oder Prä-
g e werk und das Räude lwer  k in Münzen.
In den ersten Jahren des sechzehnten Jahrhun¬
dertes kamen zuerst in Deutschland die eigentlichen '
Pochwerke  oder Pochmüh  l en  mit Stam¬
pfen ans Licht. Stoßherde , hölzerne^
Blaseb alge,  oder Kasteugebläse  und vie¬
le andere Hütten m a sch inen  sind ebenfalls
von Deutschen geschaffen worden . E isenschne id-
werke  oder Eisenschnsidm ühlen , worin
man sehr schnell viele eiserne Stäbe in kleinere
Stücke zertheilen kann , hat man zu Anfang des
achtzehnten Jahrhundertes in Deutschland zuerst
erbaut ; und höchst wahrscheinlich haben auch
Deutsche zuerst die Kunst erfunden , vas Zinn in
dünne Bleche zu schlagen , oder Stanniol  zu
machen.



Das Deutsche , vermnthlichzn Ende des drei¬
zehnten Jahrhnndertes , die Erfinder des Lei nen-

papkers  waren , kann Niemand widerlegen.
Deutsche erfanden auch die meisten Maschinen
für Papierfabriken.  Im ersten Viertel des
achtzehntenIahrhundertes erfand ein Deutscher die
L u m p en s ch n e i d m a sch in e , nachdem schon
etliche zwanzig Jahre früher ein anderer Deutscher
den H ol l and e r oder die holländische  M a-
fchkne  zum Zermahlen der Lumpen erfunden
hatte . Die Holländer erkannten zuerst den Werth
dieser nützlichen Erfindung , und rissen fie gleichsam
als ihr Eigenthum an sich. Das T r e t - S -p i n u-
Aad erfand Jürgens  zn Warenmüttel lcy
Braunschw eig im Jahre izzo . Das D v p p e l-
Spinnrad,  oder das Spinnrad mit zmey Spuh-
len , erfand der Prediger T r e fu r t zn Riede im
Hanöverischeu , vor etlichen vierzig Jahren . Eins
Webemaschine  zum S e l b stwe  b en  d e r Z eu-
g e hatte schon im siebzehnten Jahrhunderte der
bekannte L) . Becher angegeben . Wenn sie auch
noch sehr unvollkommen war , so gab sie doch zu
den nachfolgenden bessern Erfindungen der Eng¬
länder und Franzosen die nächste Veranlassung.
Das K l o p p e ln der Spitzen  hat in der
Mitte des sechzehnten Jahrhuudertss ein Deutsches
Hranenzmüner , Barbara  U t m a n n, erfunden.
Die Kunst mit Menschenhaaren zn sticken und zu
poussiren , erfanden im Jahre 1782 die drey Schwe¬
stern von Wyllich  zu Zelle , nachdem schon im
Jahre 1770 der Juwelier Scharf in Coburg , die
sogenannte H a a r - M a h l e r e y ( die Verferti¬
gung sehr ähnlicher Porträte mit gestreuten Haa¬
ren ) erfunden Hatte . Das Weben der schlauch¬
förmigen Seile  ist die Erfindung eines Würt-
fembergers aus den letzten Jahren des achtzehnten
Jahrhnndertes.

Die erste Taschenuhr  verfertigte Peter
Hele  zu Nürnberg im Jahre 1500 . DieLnft-
p u m p e e^sand Dtto von Eine r i k e im Jahre

Demselben verdienten Manne verdanken wir

auch die erste Elektrisir - Maschine (freilich
rmrmit einer Schwefelkngel ) . Schon diese drey
Erfindungen allein würden den Deutschen einen
ausgezeichneten Rang unter den Erfindern aufder
Erde eingeränmt haben . Höchst wahrscheinlich ist
auch die Erfindung der W ind b ü ch se n in Deutsch¬
land entsprungen . Nicht bloß das erste Flin-
tenschloß mit einem Feuerstein und
einem st a h l e rnen Rade,  sondern auch das
sogenannte ^ ranz ös i sch e Sch l oß , das in der
Folge die Franzosen verbesserten , ist eine Deutsche
Erfindung ans dem sechzehnten Jahrhunderte . Deut¬
sche Büchsenmacher verfertigten auch zuerst g e-
-vgene Schießgewehre . Pistolen  hatte
man in Deutschland , als man noch in keinem an¬
dern Lande etwas davon wußte.

Drgeln,  von Händen und Füßen bewegt,
nahmen zu Ende des dreyzehnten oder zu Anfang
des vierzehnten Jahrhnndertes in Deutschland ihren
Ursprung , und fast alle nachmahlige Erfindungen
zur Vervollkommnung dieser musicalischen Werk¬
zeuge rühren von Deutschen her . Das Forte¬
piano  erfand Schröder  im 1 . 1717 . Ammei,
sten zeichneten sich die Deutschen von jeher in der
Erfindung trefflicher und höchst nutzbarer mecha¬
nischer Werke ans , wie dieß alle bisherige Erzähl
lungen bewiesen haben . Der Erfinder des so künst¬
lichen und sinnreichen Ma h l sch lo sses,  welches
nur ein Eingeweihter ohne Schlüssel auf - und 'zu¬
machen kann , war Ehemann  zu Nürnberg im
1 . 1542 . Au Nürnberg , wo man höchstwahrschein¬
lich die ersten ordentlichen Stecknadeln  verfer¬
tigte , erfand man auch zn Ende des siebzehnten
Jahrhnndertes die Wipp e,  oder dasjenige Werk¬
zeug , womit Nadler in einem Augenblicke den
Stecknadelkopf runden , und ihn fest mit dem Schaf¬
te vereinigen können , — Selbst der Schubkar¬
ren  ist eine Deutsche Erfindung.

Böttcher,  ans Scheitz im Volgtlande , er¬
fand das Europäische Porzellan im I .' 1726 . I,/
der erstenHälfte des siebzehnten Jahrhuuderleshat-



ten Deutsche die Kunst erfunden , Eiseu b l eche
zu verzinnen . Auch hölzerne Se kdeg er¬
säße kamen in Deutschland zuerst auS Licht. Auf
deutschen Salinen  wurde die sogenannte Tröp¬
fe  l g r a d i r u n g in der letzten Hälfte des sech¬
zehnten Jahrhuttdertes erfunden . Das Gradirhaus
enthielt aber anfangs stroherne Wände , die erst
im achtzehnten Jahrhunderte in Dornwände ver¬
wandelt wurden.

Es ist unmöglich . Alles was ' Deutsche erfun¬
den haben , in einen so engen Raume , als hier er¬
laubt ist , zusammen zu fassen. Wir müssen uns,
mir der Aufzahlung der 'vornehmsten Erst - dün¬
gen begnügen . Nach dem selben Verhältnisse wer¬
de ich nun auch eine Uebersicht von den Erst idun-
ge .r der Engländer geben.

2 . Erfindungen der Engländer.

^ Es  ist wahr , wenn Deutsche in frühern Zei¬
ten die nützlichsten Erfindungen gemacht haben,
so muß man den Engländern doch die allerküust-
lichsten Maschinen ruschreiöen , welche größten
Lheils in den spätem Jahrhunderten entsprangen:
und diese Maschinen find : der S trum pfwi r k e r-
stuhl , die Kamm - Krempel - und Spinn-
ma sch i u en zu Wolle  Mrrd Baumwolle,
die Dampfmaschinen,  die N e p e t i r u h r en
und die See - oder Längenuhren.  Den
Strumpfwirkerstuhl erfand der Magister Lee im
Jahr 1589 ; die Kämm - Krempel -- und Spinn¬
maschinen Richard Arkwright  im Jahre
z775 . Zwar hatten schon früher Spinnmaschinen
(auch zu Flachs ) bestanden -aber diese waren so man¬
gelhaft gewesen , daß Arkwrihts  Maschinen
mit Recht für ganz neue Erfindungen passren konn¬
ten . SaVary  gab im Jahre 1699 den Dampf¬
maschinen  ihren Ursprung . Was diese in der
Folge durch Watts und Boultons  Erfindun¬
gen gewonnen haben und wie nutzbar man sie in
Bergwerken und in so vielerlei ) Arten von Fabri¬
ken zü̂ Betreibung von mannigfaltigen mechaui-

nischen Vorrichtungen angewandt hak , ist bekannt
genug . Die Nepetiruh reu  erfand Barlow
im Jahre 1676 . Die erste See uh r , aber noch
nicht diejenige , welche man des Preises würdig
fand , brachte Harri son  im Jahre 1736 zu
Stande.

Die Schnecke in Taschenuhren , ein unge¬
mein sinnreiche Erfindung , wodurch man den un¬
gleichen Aug der Feder corrrgirt , verdanken wir
einem Engländer . Den Regulator der Taschenuh¬
ren , die Spiralfeder,  erfand Hook im
Jahre  1658 ; den Englischen Haken  oder
die An k er Hemmung  der großen Uhren erfand
Clement  im Jahre lk>8o ; und das für die astro¬
nomischen Uhren so wichtige Rostpendul,  wel¬
ches die Wirkungen der Wärme und Kälte auf den
Gang der Maschine so schön kompensirt , erfand
Graham  im Jahre 1740 . Im Jahre 17ZZ brachte
BlaSkey  große Maschinen zu Stande , womit
man Uhrfedern , Uhrketten und viele andere Uhr-
bestandtheile in größter Geschwindigkeit und sehr
genau verfertigen konnte.

Kay erfand im Jahr 1737 einen Web er¬
st « h l worauf ein Mann die breitesten Tücher
weben konnte . Clufow  brachte im I . 1798.
einen andern Web erst » h l arrs Licht , wor¬
auf man allerley Zeuge  c y l i u d r i sch zu  w e-
ben  vermochte . S e l b st - W e b e m a sch inen  ka¬
men aus der kunstreichen Hand eines Miller,
und anderer zum Vorscheine . Ev erst  erbauteftine
große vom Wasser getriebene Schermühle  zum
Scheren der Tücher im Jahre 1768 . Moirirma-
schr' nen zum Wässern der seidenen Zeuge hatten
die Engländer in der ersten Hälfte des achtzehnten
Jahrhunderte » erfunden ; in der Mitte desselben
Jahrhnndertes aber die schönen Glättmaschinen
zu Papier und zu Ze » gen . Die D r u ck Ma¬
schinen mit Walzen  fürdieZeugmannfactnren
erhielten im Jahre 1770 durch die HH . Taylor
und Walker  ihr Daseyn . Anti  s erfand sein
treffliches Spinnrad , woran sich der Faden auf



der Rosse von selbst weiter hackt , ungefähr sru
Jahr 1796.

Waschmaschinen  zum Waschen der Lum¬
pen in Papierfabriken erfanden die Engländer in
der Mitte des achtzehnten Jahrhnndertes . Unge¬
fähr zu derselben Zeit erfanden sie auch das soge¬
nannte Pergamentpapier  oder Velinpa¬
pier . Dollands achromatische Gläser
setzten im Jahr 1757 allen bisherigen Erfindungen
in der Optik die Krone auf . Newton  brachte
i m Jahre 1672 das erste ordentliche Spiegel¬
teleskop  zu Stande . Er brach dadurch die Bahn
zu des großen H e r sch e l s nachmahligen Erfindun¬
gen . Die Erfindung der neuen Thonwaaren
(der Steingutwaaren ) des Wedgwood,  welche
nach der Mitte des achtzehenten Jahrhundertes er¬
folgte , war eine der wichtigsten , die je von Eng¬
ländern gemacht worden ist.

Cylrndermaschinen zum Ausdehneu
des Eisens in Stangen und Bleche  nah¬
men in England  ihren Ursprung ; so wie die

Walzenmaschinen zum Si lb erp la tt i-
ren , zur Knopfverfertigung rc. Boul-
ton  gebührt der Dank für die 'meisten dahin ge¬
hörigen Erfindungen . Was hat dieser treffliche
Mech aniker ferner durch seine großen ungemein
wirksamen Prägemaschinen  geleistet l Auch
seine Erfindung den Stahl  e inz  u l e g en  war
keine der gemeinsten.

Herrliche lakirte Maaren,  denZapone-
sischen ähnlich , kamen in England zuerst ans Licht.
Dav Emailliren  der eisernen und kupfernen
Gefäße erfand Hickling  zu Birmingham im
Jahr 1798 . Das Kochen mit heißen W a f-
serdämpfen,  welches man jetzt so häufig
und mit so vielem Vorteile benutzt kam in Eng¬
land vor wenigen Jahren zuerst auf . Um die Mitte
dev achtzehnten Iah ;hundertes hatte ein Engländer
den geschmolzenen Srahl  oder Gufistahl
erfunden . Ein anderer Engländer erfand die Kunst
gegossenes Eisen zu schmieden.  Über¬

haupt verdanken Wik den Engländern sehr viele
Erfindungen in der Eisen - und Ztahtwaarsufabri-
cation . Welche bedeutende Vortheile haben fie da¬
rin seit fünfzig Jahren entdeckt ! Wie schön sind
z. B . ihre neuen Stah lp 0 lirun  g en,  ihre
Stahlverg oldungen,  ihre Schleif - und
und Härtungsmethoden!  Noch keine Na¬
tion hat es ihnen hierin gleich gethan . Die herr¬
liche Erfindung , Feuergewehre gegen das
willkürliche Losgehen zu sichern,  ist
bis jetzt viel weniger nachgeahmt worden , als
sie zum Besten der Menschheit verdiente.

Groß war die Englische Erfindung der Eisen-
wege  oder Eisenbahnen,  welche den Gang
der Fuhrwerke so sehr erleichtern , groß die Erfin¬
dung der eisernen Brücken , der eisernen
Mühlen;  und vieler andere in Eisen gebauter
Werke . Die Rettungsbote des Bosquets
des Greatheads  und anderer gereichen dieser
Nation nicht minder zu großer Ehre . Welche nütz¬
liche Ideen haben sie außerdem bey ihren Fuhr¬
werken , bey ihrer Ca u a l sch i ffa h r t , und bey
manchen andern Anstalten ausgeführt!

Der B ksch 0 f F e uel 0 n in Frankreich.
Eine Anekdote.

Der Verleumdung und des Neides Opfer,
Lebte Mentor Fenelon im Bann.
Sultan Ludwig und fein Mufti stießen.
Das Verbrechen seines Ruhms zu büßen.
Aus der Köuigsburg den Gottesmann.

Freudig war der Hirt bey seiner Herde,
Und mit ihm der Segen eingekehrt.
Menschen zu beglücken , war das Streben
Seines großen Herzens , und sein Leben
Eine Predigt , die durch Thaten lehrt.

Oft ging er , auf einen Stab gestützet,
Abends aus der Stadt mit sich allein,

Geist und Herz an der Natur zu weiden^



Oder bey dem Drange fremder Leiden
Deö verwaisten Landvolks Trost zu seyn.

Einst entführten fromme Phantasten,
Bis in ein entlegnes Dörfchen ihn;
Da veknahm er aus der ersten Hütte
Laute Klagen , und mit raschem Schritte
Eilt ' er an den Ort des Jammers hin.

Kinder , warum weint ihr ? sprach der Gute,
Mit dem Gruß der Liebe. Gott ! es ist —^
Unser Vater , las er in den Blicken
Des erstaunten Paars , das voll Entzücken
Ihres Seelenhirten Rechte küßt.

Warum weint ihr ? wkederhohlt der Gute.
Kann ich helfen ? — Frommer Bischof , nein!
Unsre Kuh , die Ursach ' unsrer Klage,
Sprach das Weib , stellt schon zwey ganze Tage,
Sich in ihrem Stalle nicht mehr ein.

Ach ! es wahr die schönste Kuh im Dorfe,
Glänzend schwarz , mit einem weißen Fuß,
Satte Niklas , zahm gleich einem Lamme,
Unser Reichthum , unser Aller Amme;
Täglich gab sie Milch im Ueberstuß.

Ey ! ihr könnet ihres Gleichen finden.
Sprach der Bischof . Niemals ! unterbrach
Gertrud ihn ; die zog ich groß , sie kannte
Und verstand uns ; wie ein Hündchen rannte
Sie uns oft bis in die Stube nach.

Franz , mein Bruder , sprach ein kleines Mädchen,
Das jebt naher rrar , ritt oft auf ihr.
Bester Herr ! o laßt sie , noch am Leben,
Durch den lieben Gott uns wieder geben.
Euch versagt er nichts , das wissen wir.

Lächelnd sprach der Greis : Hört auf zu weinen!
Es ist spät ; lebt wohl ! auf Wiedersehn!
E » oerschwand . Aus seinem halben Wege
Say ^ -u dem dämm 'rigen Gehegen
Etwas Lrv^ ttes vorüber geh '».

War es Schwachen ! denkt er , und der Grabes
Der vom Thier ' ihn trennt , wird ihm zum Stege.
Schwärzchen war ' s, erkannt beym ersten Blicke
An dem weißen Fuß ' , er führt ' am Stricke,
Der am Hals im hing , es mit sich weg.

Eine Stunde Wegs um Trost zu bringen.
Ist für ihn ein Schritt . Schon klopft er an.
Oeffnet , Freunde ! Schwätzchen ist gefunden.
Gott ! der Herr ift' s , lallten sie , und stunden
Händefaltend vor dem Gottesmann.

Mutter ! rief das Mädchen auf den Knies « ,
In des lieben Herrn Gestalt erscheint
Uns ein Engel . Alle falle »! nieder.
Träumt ihr ? ich bin einer eurer Bruder,
Sprach der Bischof , euer alter Freund.

Fromme Thränen füllen Aller Augen,
Dank und Jubel strömt ' aus jedem Mund.
Schwätzchen wurde wacker ausgescholten,
Und geküßt , und Claus und Gertrud wollten
Schwören , daß es jedes Wort verstund.

, Ich muß fort ; man wird mich ängstlich suchen,
Sprach der Gute . Was ! versetzte Claus,
Ganz allein ? das laß ich nicht geschehen;
Ich , wir alle wollen mit Euch gehen.
Sprachs , und stürzte wie ein Pfeil hinaus.

Bald laßt er , vom halben Dorf begleitet.
Sich mit einer Trage wieder sehn.
Man bedecket sie mit zarten Zweigen,
Und beschwört den Greis , sie zu besteigen.
Und der Greis erhöhrt das fromme Flehn.

Nun beginnt , beym Schein der Kienholzfackel ,
Der Triumphzug , und der Bischof wird
Feyerlich bis in die Stadt getragen.
Warft du je auf deinen Siegeswagen,
Ludwig , groß , wie dieser Seelenhirt?



Die Pistolen- êhre.

Eine wahre Anekdote.

Auf dem Kaffeehau .se zu K. saß ein kleiner
Mann , rauchte sein Pfeifchen und las Zeitungen.
Er war durchaus schwarz , aber modisch angezo-
gen : eine irdene Pfeife , ein sehr weißer feiner Ja¬
bot und ein weißes Halstuch , waren das einzige
Weiß an der ganzen Kleidung des Mannes.

Kurz darauf stürmte der Major von L. herein.
Ein Mann , der eine Ausnahme unter den Kame¬
raden seines Rauhes macht ; der Alle brüskirt , die
er steht ; dem jeder Vernünftige gern aus dem We¬
ge geht , weil ihm immer eine Impertinenz auf der
Zunge sitzt. Gleich hinter ihm folgten Lieutenante
und Fähnriche.

Der Major war bei Laune . Er trat hinter
den schwarzen Mann , machte Männchen und
^rchte , zum Schein ans Versehen , das ihm zu-
nächst stehende Licht aus . Sein Gefolge lachte.
Der Fremde zündete es sich ruhig wieder an und
las weiter . Jetzt kannte der Major seinen Mann,
Er konnte ihm was biethen . „ Guten Abend , Schul-
meisterchen, " sagte er , both ihm die Hand und
mit demselben Griffwar die irdenePseife in Stücken.

„Marqueur , andere Pfeife " rief der Fremde!
Das Gefolge lachte lauter . Der Major nannte
den kleinen schwarzen Mann einen göttlichen Kerl;
da indessen weiter nichts mit ihm anzufangen war,
auch der Major zu einer Parth -e Whist eingela¬
den wurde , so ging er mit seiner kleinen Suite in
ein Nebenzimmer , und man ließ den schwarzen
Mann sitzen.

Dieser las seine Zeitungen , rauchte seine Pfti-
fe und trank seinen Thee , ohne nur im mindesten
einen Zug von Unwillen über jenen infamirenden
Hohn zu äußern . -

Nach einer langen Weile stand er auf , ging
in das Nebenzimmer , wo der Major spieltetrat
vor ihn hin , faßte ihn vorn bei einem Knopf auf

der Brust und sagte , „ mein Herr , morgen ftüh
schießen wir uns ."

„So , so , fiel ihm lachend der Major ins
Wert . — Bringen der Herr Schulmeister Dero
Fibel mit ."

„Sie haben keine Schande , sich zu schießen
mit mir , ich bin See - Capitän in Englisch Dienst.
— Morgen früh , sechs Uhr , an dem Ende des
Poetenstiegs ."

Der Capitain ging , ohne ein Wort weiter zu
sagen , fort ; der Herr Major lachte noch lange
über den kleinen Schulmeister ^ aber der Witz woll¬
te doch nicht mehr so recht stiegen . Der schwarze
Mann mußte ihm gewaltig ernst ius Gesicht gese¬
hen haben ; er ward zerstreut , machte die auffal¬
lendsten Fehler im Spiel , und er , dem sonst kei¬
ner einen leichten Spott in den Weg werfen durf¬
te , fchwieg , alleinige junge Offiziere ziemlich
Deutsch ihm zn verstehen gaben , daß , wenn die
erste Lectiou des schwarzen Scholarchen heute schon
so gut angeschlagen habe , morgen recht viel Bes¬
serung zu erwarten sey.

Die ganze gestrige Gesellschaft erschien , mit
dem Major , den folgenden Morgen auf dem be-
zer'chneten -Platze . Der Capitän erwartete sie schon.
Er hatte feine prächtige Uniform an . Man begrüß¬
te sich gegenseitig sehr artig.

Als die Begleiter des Majors bemerkten , daß
der Capitän keinen Secnndanten bey sich hakte,
erboth sich einer von ihmen dazu^

„Mein Herr, " antwortete der See - Capitän,
„ich danke . Ich nicht brauche erneu Secundauten.
Ich meinen Jokay bey mir habe . Falle ich , weiß
der , was zu thun . Sie alle sind Offiziere von ei¬
ner Armee , die ich liebe und achte sehr hoch . Sie
werden mir nicht thun lassen Unrecht der Gewalt.
Herr Major , wenn Sie nichthaben Pistolen , die
sind gut , so können Sie wählen Eine von meinen ."

Er rief den Jokay herbei ; dieser hatte ein
Maroquin - Kastcken unterm Arm . Der Capr 'rwn
öffnete es . Aus Indigo - Sammt - Futteralen blitz-



renbler köstliche Pistolen heraus. DerMafordauk»
te und meinte , er sey auf seine Pistolen eingesch of¬
fen. Er war ungemein ernsthaft und feyerlich. So
hatte ihn kein Mensch noch gesehen. Die Manier
des Ser, - Capüäns brachte ihn außer Fassung.
In diesem festen, ruhigen Gesichte lag sein Tod.

Die Pistolen wurden geladen/ fünfzehn Schritt
wurden abgemessen. Die Gegner standen auf ihren
Platzen»

„Mein Herr, " Hub der Sekundant des Ma-
xors zum See - Capirän an „ Sie sind der beleidig¬
te Theil. Sie haben den ersten Schuß ."

Der Capktan legte an. Todtenstille im, Halb¬
kreise der Zuschauer» Der Major erbleichte. Der
Capitän setzte ab. „Weil der Herr Major nicht
wird haben den zweyten Schuß , wenn ich habe
den ersten, soll schießen der Herr Major zuerst."
„Mein Herr " entgegnen der, Sekundant : „ Sie
scheinen Ihrer Kunst sehr gewiß zu seyn. Um so
edler ist Ihre Verzichtleistungauf den ersten Schuß.
Allein ich, wir alle hier , dürfen dieß nicht zugeben.
Sie stehen hier allein ohne Sekundanten . Sie ha¬
ben sich unter unfern Schutz , unter unsere Gesetze
gegeben. Schießen Sie »"

„Nicht sicher scheinen meiner Kunst , sicher
seyn . Ich nicht Wind machen kann. Meine Pi¬
stol schießen sehr gut . Sollen selber sehn." ^ Joc¬
key" (rief er dem Menschen Englisch zu) „ wirf et¬
was in die Höhe ;" der junge Mensch höhlte sein Ta¬
schentuch hervor. „ Nein , etwas kleineres , Geld
oder einen Knopf , oder ss etwas ."

Der Jockey brachte eine Pflaume aus der Ta¬
sche. „ Gut , rief der Capitän , wirf sie hoch m die
Luft ;" der Junge warf hoch, der Capitan zielte,
schoß und die Pflaume flog spritzend in hundert
kleine Stücke von einander.

Die Umgehenden ergriff eine Mmsche Ehr¬
furcht. Der Major war schon lebendig todt . Die
Lippen wackelten ibm. Er wollte beherzt scheinen,
er wollte dem Capitan seine Bewunderung münd-
Uch zollen, aber er komtte nichr sprechen, die Kehle

war ihm plombirt . Es ging nichts heraus , nichrs
hinein. Er konnre kaum Arhem hohlen , die Hals¬
binde hätte ihm platzen mögen.

Der Capiran sprach kein Wort über seinen
Pflaummschuß . Er lud in Gegenwart des Secun-
danten feine Pistole von neuem uud stellte sich auf
seinen Platz. Auch der Major faßte wieder Posio.
Er hatte sich ein wenig erhohlt. „ Schießen Sic
Herr Major ."

Der Sekundant wollte wieder sprechen, wollte
das Recht seines Amtes wieder geltend machen, al¬
lein der Capitän ließ ihn nicht zum Worte kommen/
sondern rief jetzt etwas rauher

„Schießen Sie ."
Der Major schoß und fehlte.
„Schießen Sie noch eknrnahl, Herr Major.

Sie haben gezielt nicht gut . Falle ich, ist es ein
Glück für die andern Herren hier.. Haben gelacht
gestern Abend Alle; müssen Alle sehen in memo
Pistol , Einer nach dem Andern."

Diese Worte strichen wie Würgengel an den
Begleitern vorüber . Jeder betheuerte sich im In¬
nern , nicht gelacht zu haben» Der Sekundant wi¬
dersprach dem zweyten Schuß nicht mehr . DerMa-
jor schoß jetzt fürste Alle; liegt dieses ernste Un¬
geheuer nicht im Sande , so schießt es Alle , wir
Sperlinge , todt . Diese Ueberzeugung hatte jetzt
ein Jeder.

Der Major legre an. Ihm kam es schwarz
und weiß vor die Augen. Der Mann sah ihm fest
und ruhig ins Gesicht. „ Geller,»/ ' sagte er endlich
ein Mahl lächelnd , „ war ich ihr kleiner Schulmei¬
ster, heute muß ich sein Ihr großer. Sie halten
zn hoch. So werden Sie . mich treffen nicht." Der
Major schoß und fehlte . Ein kalter Fieberblitz trat
Aller Glieder. Jetzt legte der Capitän an. E-rftt --
te wieder ab».

„Herr Major , Sie ein sehr elender Mensch
sind. Ich habe gefragt gestern Abend; alle Leute
htchen gesprochen schlecht, von Ihnen . Sie sind in
zwey Minute » todt . Sind Sie fertig mit sich. miL- K



Welt und mit großer Gott ? Beker, sie fromm.
Alle Menschen bitten sie ab , dis Sie haben belei¬
digt . Und Gott erbarme sich Ihrer Seele . Meine
Herren , Hüte ab ; wenn wir sprechen mit großen
Meister der ganzen Welt , anüssen wir jeyn mir un¬
bedecktes Haupt . Bereu Sie , Maior . — Vater
unser , der du bist im Himmel ." Me zogen die
Hüte , der Jockey sein Mätzchen . Eine furchtbare
Pause . Keiner konnte ein Glied still halten , so
harte sie des Mannes einfache Rede ergriffen . Dem
Major schlug das Herz hörbar . Er stand auf der
schrecklichen Schauerbrücke zwischen Leben und Tod.
Sein betender Blick flog durch die Wolken . „ Amen"
Lispelte es von den Lippen der Umstehenden . Die
Pflaume , die Pflaume harre die Herzen gerührt.

Alle bedeckten sich jetzt wieder ; die Todesstun¬
de des Majors harte geschlagen . Er harre schon
keinen Tropfen Blut mehr im Gesichte , er zitterte
so heftig , daß er nicht gerade aufsteben konnte.

Seine LZual zu enden , legte der Capiran rasch
an , zielte , setzteab , gab seine Pistole demZockxy,
sagte verdrüßlich , „ der Mensch ist nicht ' werth
Englisch Pulver, " und ging.

Am Abend erschien er wieder schwarz im Kaf¬
feehause . Es neckte ihn keiner . Der Major nahm
ben Abschied.

Eine Kriminalgesihichte aus den Acten gezogen.

Vor großen Fehlern gehen andre siäts
Vorher ; wer ein Mahl aus den Schranken trat,
Der kann zuletzt das Heiligste verletzen.
Wie die Tugend hat das Laster seine Grade,
Nie sah' man noch unschuldige Schüchternheit
Au wilder Frechheit plötzlich übergeh n. -
Ein Lag macht keinen Mörder , rc. rc.

Schiller.

Eine Schänder erregende Begebenheit , welche
sich im Jahre i8 »o rn S . m W . zutrug , scheint
diese Worte des Dichters widerlegen zu wollen.

Johann Georg G . wurde im igterr Jahre , nach
dem Tode seiner armen Aeltern , von einem Bauer,
Michael W . , und dessen Weibe ans seinem Ge¬
burtsorte als Pflegesohn ausgenommen . Durch
Arbeitsamkeit und gutes Berra gen gewann er bald
die Lieoe seiner Pstegealtern und ihres einzigen
Sohnes Daniel , von dem er wie ein Bruder ge»
liebet wurde . In diesen Verhältnissen blieb er
Jahrelang , und erhielt während dieser Aeit un¬
zählige Proben der Anneigung , die er durch Dank¬
barkeit und Fleiß erwiderte - Am- Belohnung sei¬
nes Fleißes , und weil seine armen Aeltern ihm gar
kein Vermögen hinterlassea hatten , erhielt er von
seinen Pflegealtern in den letzten 6 Jahren noch
überdieß einen Gehalt von 40 Gulden . Doch ge¬
rade in dieser Zeit nahm seine Arbeitsamkeit ab,
er wurde träge und verdrossen zum Geschäfte , und
weigerte sich, zumahl an Sonn - und Feyertagen ,
seine gewohnten Arbeiten zu verrichten . Diese
Aendcrung fiel seinen Pflegeäirern auf , und be¬
sonders feine Pflegemutter ließ ihn desiwegen ei-
uigemahle hart an . Darüber aufgebracht , änßerte
er den Wunsch , das Haus seiner Wohllhäter zu
verlassen , und erhielt h erzn die Einwilligung von
ihnen . Er trat nun als Knecht in die Dienste ei¬
nes sogenannten Hofbauers in L. , einem Maier-
Hofe , eine Stunde von dem Dorfe S . entfernt»
Der Abschied von seinen Pflegeälrern kolrete ihm
viele Lhränen . Mit den Regungen der wärmsten
Dankbarkeit schied er von seinen Wohlthäcern , de¬
ren fromme Wünsche , begleitet von ihrem Segen,
ihm nachfolgren . Von Aeit zu Aeit , jedoch immer
seltener , besuchte er seine vormahligen Pflegeältern,
und wurde von ihnen stäts wie ein guter Sohn
ausgenommen . — Die Liebe seines Dienstherrn in
'L. erwarb sich Johann Georg gleichfalls durch
Fleiß u .d untadelhafres Betragen . Anna Maria
E . , welche auf dem Maierhofe als Magd diente,
gewann gleich in den ersten Lagen seines Aufent¬
haltes im Hause seine Anneigung ; er liebte sie mit
aller Innigkeit der ersten Liebe. Die Folgen emes



allzuvertrauten Umgangs wurden bald sichtbar.
Johann Georg hatte die Absicht , sie zu Heimchen,
und bewarb sich bey den Aeltern des Mädchens um
ihre Einwilligung , die ihm aber wegen seiner Ar¬
mut !) verweigert äLurde. Er versicherte indessen
dem Vater seiner Geliebten , daß er in einigen
Jahren die Summe von 102 Thaler » erwerben
wolle , und hoffe , alsdann im Besitze dieses Geldes
seine Wünsche gekrönt zu sehen. Von dem Augen¬
blicke an , als ihm über die andern Umstande sei¬
ner Geliebten kein Zweifel mehr übrig blieb,
ward der Gedanke an Heirath zum festen Ent¬
schlüsse , und da ihm der Besttz von 122 Thaler»
zur Ausführung dieses Vorhabens als nothwendig
erschien , fein erspartes Vermögen sich aber nicht
über g2 Gulden belief , so entstand der Gedanke,
sich durch Entwendung der noch fehlenden Sum¬
me in den Stand zu setzen , sein Mädchen Heim¬
chen zu können . Seine vormahligen Pflegealtern
waren wohlhabend , er wußte bestimmt , daß sie
diese und noch größere Summen immer da liegen
hatten , also waren sie es , die er bestehlen wollte.
Sorgfältig verschwieg jedoch Johann Georg die¬
ses Vorhaben seiner Geliebten . Die Wcihnachts-
feyertage hatte er bestimmt , fein erspartes Geld
den Aeltern feiner Geliebten zu zeigen , und sie noch-
mahls um ihre Einwilligung zu feiner Heirath zu
bitten . Pm vierten Sonntage des Adventes schritt
er zur Ausführung feines Vorhabens . Er ging,
nachdem er zuvor das Abendbrot gegessen , ge¬
gen 7 Uhr von L. nach S . , und kam um 8 Uhr
bey der Wohnung seiner Pflegeältern an , welche
ifolirt gegen 2O2Schritte vom nächsten Haufe ent¬
fernt stand . Sieben Personen befanden sich in dem
Hanse , nähmlich feine vormahligen Pflegeältern,
rhr einziger Sohn , Daniel, ' ihre beyden Töchter,
die eine von ' 7 Jahren und die andere von 14,
die Mutter der Hausfrau , eine 74jährige Alte,
und endlich der Knecht . In der Absicht , sich in
das Hans ;u schleichen , und während des Schlafes
der Bewohner den Geldkasten zu erbrechen , ver¬

barg sich Johann Georg in eine Wagenhütte - Er
verließ feinen Schlupfwinkel , als erbemerkre , daß
im Hause Alles ruhig geworden sey. Da er die
Hausthür fest verschlossen fand , erwachte der Ge¬
danke bey ihm , die Bewohner zu ermorden , um
sich in den Besitz des Geldes zu setzen. Ohne Geld,
das war fester Vorsatz , wollte er nun ein Mahl nicht
mehr heimkehren . Er pochte an die Hausthür,
Daniel , der Sohn , stand vom Bette auf , öffnete
die Thüv , und führte ihn in die Wohnstube , in
welcher die Aeltern zu Bette lagen . Johann Georg
gab vor , er sey mit einem Aufträge von feinem
Herrn in das nächste Städtchen geschickt worden,
und wolle sich, da es ihn sehr friere , hier etwas
erwärmen . Der Vater wies ihm daher , hinter
dem Ofen , auf einem mir Kleefamen angefültten
Sacke einen Platz an , machte ihm aber zugleich
den Vorschlag , bey ihnen zu übernachten , und ein,
in seines Sohnes Kammer leerstehendes , Bette ein-
zunehmen . I . Georg wählte das erstere , legte
sich hinter den Ofen , zog seine Scl uhe aus , und
sprach noch gegen eine halbe Stunde mit kindli¬
cher Unbefangenheit , wie er immer pflegte , zuden
beyden Alten . Als unter diesem Gespräche dieAel-
tern eingeschlafen waren , ging auch der Sohn zu
Bette . I . Georg blieb hinter dem Ofen liegen,
ohne über die Ausführung feines schwarzen Vor¬
habens sogleich mit sich insReine zu kommen . Die
Vorstellung , daß er nun ein Mahl Geld haben müs¬
se, gab endlich den Ausschlag . Er verliest gegen
halb 12 Uhr fein Lager , und höhlte , in den Strüm¬
pfen schleichend , aus der Hausflur - eine Art , begab
sich damit in die Kammer , m welcher Sohn und
Knecht in einem Bette beyfammen schliefen , und
legte sich , ohne dafi er von jemanden gehört wur¬
de , in das ihm daselbst vom Vater angewiesene
leer stehende Bette . Nach kurzer Zeit verließ er es
wieder , trat mit der Art in der Hand , vor das
Bette der Tieffchlafenden , und ermordete gleich
Macbeth den Schlaf , den nnbewehrten , das linde
Oehl für jede Herzenswnnde , die beste Speise an
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Des Lebens Mahl l Den Brüder , traf der erste
Streich . „ O Gott , was ist's ?" riefDer Unglück¬
liche. Ein zweyter noch heftigerer Schlag mit dem
Mordbeile preßte ihm einen furchtbar gellenden Ton
aus . Der Schrey erweckte den neben ihm schlafen¬
den Knecht . Doch im Augenblicke des Erwachens
versetzte der Mörder auch ihm einen Streich vor
Len Kopf , woraufer zu schlLyen anfing : „ Hanns
Jürge , du wirst uns doch nicht ermorden ? Laß
mich ." Vom Schmerze betäubt , wurden nun die
Klagetöne : „ OH l Ohl " mit anhaltender Heftig¬
keit von den Unglücklichen ausgestoßen . D rep bis
vier schnell sich folgende Streiche an den Kopf,
welche A. Georg , der Finsterr,iß ungeachtet , um
so sichrer führte , als chm der Platz des Unglück¬
lichen nur zu gut bekannt war , weil er io Jahrs
lang in demselben Bette , auf der näHmlichen Stelle
geschlafen hatte , brachten ihnbald zum Schweigen.

'Dieß Jammergeschrey rrieb den Vater aus
dem Bette . Angstvoll kam er gelaufen , und rief:
„Kinder , was habt ihr denn für ein gräßliches Ge-
schrey ? Ist der Hanns Jürge noch bey euch ? —
Daniel, ^wenn Dir was fehlt , so kommezu uns ."
Er erhielt aber von seinem Sohne , welcher nur
noch zu stehnen vermochte , keine Antwort , und
als auch der Knecht auf mehrmahliges Fragen:
„Johann l ist der Hanns Jürge noch bey euch ? "
nicht antwortete , ging der Alte in die Stube zu¬
rück , hieß sein Weib aufstehen und Licht schla¬
gen . Nun verließ auch ä . Georg die Kammer,
welche nur durch ritten kurzen Gang vor der Wohn¬
stube getrennt war , und eilte in dieselbe . Er ereilte
den Vater , als er eben die Thür öffnete , und
gab ihm mit der Art , womit Sohn und Knecht
ermordet wurden , einen so heftigen Schlag auf
den Kopf , - aß er todt zur Thür hmeinsiürzte.
Der Anblick ihres erschlagenen Mannes , und das
Hereintreten des Mörders , preßten der schon am
Ofen mit dem Feuerzeuge stehenden Frau die Wor¬
te : „ Ach Herr Gott " aus ; allein auch sie stürz¬
te ein vor den Kopfmit der Art gegebener Streich,

dem unmittelbar darauf ein zweyter in das Genick
folgte , leblos zu Boden . Alle Hindernisse waren
null gehoben , welche zur Erreichung seines Zwe¬
ckes , das Geld zu entwenden , dem Schändlichen
im Wege standen ; denn die Heyden Mädchen und
die alte taube Großmutter achtete der Verworfene
uich-t , da sie ihm unschädlich schienen. Jetzt nahm
er aus den Kleidern des ermordeten Vaters die
Schlüssel zu dem Geldkasten ; der Kasten stand
in einer an die Wohnstube gräuzenden Kammer,
in welcher die Großmutter allein , jedoch wachend,
im Bette lag . Mit Zurücklassung der Art ging nun
I . Georg , nachdem er feine Schuhe wieder unge¬
zogen hatte , in die Kammer , offnere den Kasten,
nahm aus der ihm wohlbekannten blechernen
Büchse das gesuchte Geld , und steckte cs , sammt
einem Geldbeutel von Leder , zu sich- Die Groß¬
mutter harre , trotz ihrer Taubheit , das Geräusch
vernommen , welches die Eröffnung des Kastens
verursachte ; allein die gute Alte wähnte , ihre
unglückliche Tochter nehme ans demselben die Weih¬
nachtsgeschenke , welche sie darinn verwahrt hatte.
Heraus , nm ihre Kinder durch die heimliche Auf¬
stellung Derselben am andern Morgen beym Erwa-
chen zu überraschen . Den Mörder verließ bey fei¬
nem abscheulichen Geschäfte die Besonnenheit ft
wenig , daß er sich erinnerte , der Vater trage ge,
wöhnlich an Sonntagen mehreres .Geld bey sich iu
der Tasche , er nahm daher auch dieses heraus,
kehrte in die Kammer zurück , um den Schlüssel
des Geldkastens wieder abzuziehen , und steckte ihn
alsdann dem entseelten Leichname des Vaters
wieder in die Tasche der Beinkleider , woraus er
ihn genommen hatte . Aus der Wohnstube , wo er
die Art wieder zur Hand nahm , begab er sich in
dre Küche , sprengte mit derselben die Thür der
Speisekammer , eröffnete den darin befindlichen
Kasten des Sohnes , nahm aus demselben ein paar
wollene Handschuhe , eine Tabakspfeife , und ei¬
ne runde , mit farbigem Papier überzogene Schach¬
tel , in welcher sich einige Thaler befanden , und



kehrte kn die Küche zurück. Während des Mordes
schon stieg der Gedanke in seiner Seele auf , die
Spuren seines Verbrechens durch das Anzünder,
des Hanfes zu vertilgen ; er suchte jetzt Feuer zu
bekommen . Im Ofen klimmte keine Kohle mehr.
Plötzlich fiel ihm bey , daß Daniel bei seiner Pfeife
immer auch Materialien zum Feuerschlagen liegen
habe , er ging daher in die Speisekammer zurück,

Höhlte aus dem Kasten , ans welchem er die Pfeife
genommen hatte , das Feuerzeug , schlug Feuer,
und zündete , mir Hülfe eines Schwefelhölzchens,
einen in der Wohnstube auf Ser Erde gefundenen
Span von Vuchcnholze an . Zuvor überzeugte er
sich noch auf ' s genauste von dem Tode der Aeltern.
Mit diesem Spane steckte er zuerst das in der Kü¬
che befindliche Holz in Brand , undwarfdas Mord-
beil in dasselbe . Sodann begab er sich mit dem
brennenden Spane in die Kammer Daniels , an
welchem er so wenig als an dem Knechte irgend
eine Spur des Lebens mehr bemerkte , nahm an
den von der Wand Hangenden Kleidern Daniels
ein paar Beinkleider , nebst Hosenheber und We¬
ste , zog letztere sogleich au , und steckte sodann
den brennenden Span in das Stroh des Bettes,
worin » er vorher gelegen war . Das Bette loder¬
te sogleich in Flammen auf . Versichert , seinen
schändlichen Lweck erreicht zu haben , verließ er
jetzt das Haus , und kehrte nach L. zurück- Auf
dem Wege dahin versteckte er die Beinkleider Da¬
niels in ein Gesträuch , wo sie auch nachher gefun¬
den worden . Mit einem Theile des Geldes füllte
er die entwendete Schachtel an . Als er gegen 2
Uhr unter dem Fenster seines Mädchens in L. an-
langte , versteckte er zuvor die Schachtel und den
entwendeten Beutel unter das vor dem Hause be- I
findliche Holz , und stieg durch 'ö Fenster in die
Kammer der Geliebten . Seine verspätete Ankunft
entschuldigte er damit, * daß er bey Abfütterung
des Pferdes auf dem Heu eingefchlafcn fey« An
seinem Betragen war keine Aendernng szu bemer¬
ken. Indessen hatte im Hanfe Michaels das Feuer !

sogleich um sich gegriffen . Die Heyden Mädchen ver¬
ließen , durch die Flamme anfgeschreckt , ihr La¬
ger . Sie schlichen in eine Kämmet -, welche E
durch eine dünne Wand von der Wohnstube getrennt
war . Die armen Geschöpfe hörten zwar die ganze
Mordfcene deutlich mit an , wurden aber durch
die Furcht einer gleichen Mißhandlung im Kette
zurückgehalten . Die Thür ihrer Kammer stand
schon in Flammen , kaum hatten sie noch Zeit,
sich zu kleiden , und waren genöchigt , zum Fen¬
ster hinaus in dem Garten zu springen . Sie eilten
sogleich nach dem Hause des Nachbars , und rie¬
fen ihn zu Hülfe . Dieser fand das Haus schon
in vollen Flammen , Er eilte zuerst der 74jährige»
Großmutter zu Hülfe , welche zu ihrem Kammer¬
laden hinaus in herzzerreißenden Klagetönen sei«
Mitleid anfiehte . Sie war feil dem Augenblicke,
als I . Georg den Kasten in . ihrer Kammer eröff¬
net hatte , nicht mehr eingefchlafe » , ohne indeff
wegen ihrer Taubheit von dem Vorgänge etwas
zn hören . Durch den bald hierauf eindringendsn
Rauch wurde sie genöthigt , aufzusteheri . Sie eilte
nach der Wohnstube , als sie aber auf ihre Frage
nach der Ursache des Rauches keine Antwort er¬
hielt , ging sie nach der Kammer Daniels , aus
welcher ihr bey Eröffnung der Thür die Flamme
schon entgegen loderte . Durch Anlegung einer Lei¬
ter wurde die fast zu Tode geängstigte Alte glück¬
lich vom Nachbar gerettet . Das Nichterscheinen
der übrigen Bewohner des Hanfes erregte natür¬
lich die Aufmerksamkeit des Nachbars , und er
legte deswegen dieLeirer an das Fenster der Wohn¬
stube an , während er seinen Knechten befahl,
das im Stalle befindliche V -Vy ^rrrd Gerärhe zu
retten . Vom Fenster aus konnte er die ganze Wohn¬
stube überschauen , und mit Entsetzen erblickte er
die entseelten Leichname Michaels und seines
Weibes . Er rief sie mehrere Mahle beym Nahmen,
erhielt aber keine Antwort , und mußte nun , durch
die herabstürzenden Dachziegeln genöthigt , die Lei¬
ter verlassen . Auch in L. wurde , nachdem I » Ge-



org schon vler Stunden im Bette lag , Feuerlärm.
Er stayd auf , ließ die entwendete P seife und Hand¬
schuhe in der Kammer seines Mädchens zurück,
nachdem er sie zuvor sorgfältig , ohne ihr Wissen,
versteckt hatte , und eilte mit den übrigen Löschen¬
den der Brandstätte zu . Nach den Körpern der
Vermißten wurde sogleich unter dem Schutte nach¬
gesucht , und Theile von ihnen hervorgezogen.
An dem gleich hierauf vorgenommenen Verhöre
befragte der Beamte des Distriktes die Großmut¬
ter , welche aber fast gar keine Auskunft zu ge¬
ben im Stande war . Befriedigend und ziemlich
bestimmt hingegen erschienen die Aussagen der
beyden Mädchen in Rücksicht des ThäterS . Ae-
bereinstimmend gaben sie Z . Georgen als solchen
an . Er wurde daher bey seinem Erscheinen auf
der Brandstätte alsobald ergriffen . Die auf seinen
Kleidern entdeckten Blutflecken und die in seiner
Tasche Vorgefundene Geldsumme von go Gulden,
in Verbindung mit der Anklage , gaben dem Ver¬
dachte beinahe Gewißheit . Auch seine Geliebte wur¬
de verhaftet , weil man mit einiger Wahrschein¬
lichkeit voraussetzen durfte , daß sie um das Ver¬
brechen wisse- Am Verhöre wurde ihre Unschuld
indessen bald klar . Auch die Unbefangenheit , mit
welcher sich I . Georg in den ersten Verhören be¬
trug , schienen im Anfänge für seine Unschuld zu
zeugen , am meisten aber der Umstand , daß er
dnrch Augenzeugen erwies , seine Kleider durch
ungewöhnlich starkes Bluten aus der Nase befleckr
zu haben . Das bey ihm Vorgefundene Geld liqui-
dirte er gleichfalls ziemlich befriedigend . Neuen
gegründeten Verdacht erweckten jedoch die in der
Kammer seines Mädchens gefundene Tabakspfeife
und die Handschuhe Daniels . Auch wurde zu der¬
selben Zeit dicht unter dem Kammerfenster seiner
Geliebten ein Beutel mit zo Gulden entdeckt,
welcher unter einer Pflngschlekfe verborgen war
Diese Entdeckung veranlafite den Beamten zu ei¬
ner qenauein Untersuchung , deren Resultat die
mit farbigem Papier überzogene Schachtel war.

welche verschiedene Geldsorteu und einen Ring von
Metall mit einem Sigille enthielt . I . Georg fuhr
indessen fort , in allen Verhören auf 's hartnäckigste
zu läugnen , als ihn aber endlich der Beamte,
nachdem er mehrere L 'tunden lang seine Unschuld
betheuert hatte , vor ein Tischchen führte , auf wel¬
chem der Geldbeutel nebst der erwähnten Schach¬
tel verdeckt lagen , und ilpn dieselben zeigte , da
schauderte der Verbrecher zusammen , heftete seine
Blicke sprachlos an den Boden , und nach langem
dumpfen Schweigen bebten die fast uuarticulirten
Laute von seinen blassen Lippen : „ Aa , ich bin s —
ich kann nicht mehr läugnen/ ' — Dem , zur firen
Adeegewordenen , Gedanken , im Besitze von Gelds
seyn zu müssen , um das von ihm schwangere Mäd¬
chen heirathen zu können , maß er allein den Ent¬
schluß zu der abscheulichen Thar bey . Beym er¬
sten Mordstreiche , welchen er grausam gegen den
Bruder führte , habe es ihn gereut , sagteer,
aber der Gedanke , daß diese schreckliche That nicht
verschwiegen bleiben könne , wenn er die andern
nicht ermorde , habe ihn bewogen , auch sie dem
Beile zu opfern . . Zugleich sprach er jedermann
von Mitwissenschaft oder irgend einem Antheile
an dem Verbrechen loS . -— Die Gesetze erkannten
dem Verbrecher die Todesstrafe zu , welche auch
an ihm vollzogen wurde.

Die Kirche zu St . Barbara.

Eine buchstäbliche wahre Gespenster-
Ge sch i ch t e.

Von einem fröhlichen Abendschmanse ging
ich eines Sonntages spat um eilfUhr nach Hause.
Mein Weg führte mich über den Kirchhof . Zufällig
siel mein Blick auf die alte schwarze Kirche zu
St . Barbara . Es war Licht darin.

Ach stutzte. Ach glaubte anfänglich , daß ich
mich tausche . A^er ie mebr ich mein Auge aus die
langen hohen Fenster heftete , je deutlicher be-



merkte ich die sonderbare Helle in der Gegend des
Altares.

„Vielleicht, " dachte ich, „ brennt jenseits der
" Kirche in einem der an den Kirchhof stoßenden

Hauser ein Helles Licht, dessen Schein durch die
Kirchenfenster fallt ."

Ich ging um die Kirche herum. Kein einzi¬
ges Fenster der hier stehenden Hauser war erleuch¬
tet . Die Bewohner derselben schliefen schon alle
in stiller Ruhe.

Jetzt waren nur zwey Falle denkbar. Ent-
w e d er hatte der Küster noch ein Geschäft in der
Kirche , indessen war dieß nicht recht wahrschein¬
lich, denn was sollte der in der Mitternachtstnnde
hier zu thun haben ; oder  im Gotteshanse trieb
ein Kirchenräuber sein Wesen. An eine übernatür¬
liche Erscheinung dachte meine Seele nicht.

Die Kirche war in der Form eines Kreuzes
gebaut . Vorn unter dem Thurme war der Haupt¬
eingang ; die beyden andern Thüren waren an dem
Ende des Kreuzes ; hinten am Kopfe des letzten,
stand der Altar.

Ich ging leisen Schrittes an alle drey Thü-
ren , und versuchte mit möglichster Behutsamkeit,
ob eine geöffnet sey; aber sie waren alle drey sorg¬
fältig versperret. Alle Fenster waren unbeschä¬
digt und geschlossen, auch waren die Fensterbö-
schungen so hoch, daß ohne Leiter niemand hätte
einsteigen können, und eine solche Leiter war nir¬
gends zu sehen. Also konnte weder der Küster
noch ein. Räuber in der Kirche seyn. Ich horchte
durch die Schlüssellöcher. Man hörte keinen Laut,
keinen Tritt , keine Bewegung . Alles war still,
wie in einem Grabe . Die Beleuchtung der Gegend
des Ältares war schwach und blieb unverändert.
Wäre es eine katholische Kirche gewesen, so hätte
ich den blassen Schein für den Schimmer der ewi¬
gen Lampe gehalten . Aber so wußte ich mir durch¬
aus das Räthsel nicht zu lösen. Mein Schleimen,
mein Horchen , mein leises Athmen hatte mich
furchtsam und bedächllich gemacht. Eine ferne Ahn¬

dung des Uebernatürlichen schwebte mir unver¬
merkt näher . In der Kirche waren mehrere Grüf¬
ten für die ersten Familien der Siadr . Unlängst
erst harre man eine junge Gräfin « l,«er beygesetzt.
Sie schlief den stillen Schlaf der Ewigkeit m der
Nahe des Altares . Ein heimucher Frost streifte mir
über die Haut.

Unnnrersucht konnte ich die Sache nicht las¬
sen. Aber abem konnte ich nichts thun - In der
Kirche nur war die Auflösung zu finden, und dazu
bedurfte ich der Schlüssel.

Der Küster wohnte dicht nebenbey. Ich pochte
ihn mir möglichst wenigem Geräusche heraus.
Immer harre ich die Augen auf die Gegend des
Altares gerichtet , aus Furcht , die Helle möchte
unterdessen verschwinden.

Endlich steckte der Küster den Kopf mit der
Schlafmütze zum Fenstcx heraus . Ich erzählte
ihm leise, was ich gesehen; ich führte seinen
Blick auf die Kirche. Er erschrack, als er das Licht
wahr nahm.

Er schloß mir die Thür auf , ließ mich her¬
ein , schlug Licht an , und ließ sich Alles erzählen,
was ich gesehen und bemerkt hatte.

„Lieber Herr, " hob er dann an , „ da lassen
Sie uns davon bleiben ! da geht etwas vor , das
wir beydc nicht überwältigen können. Bestimmt sind
das Dinge der Unterwelt ."

„Possen , Herr Küster , wie können Sie , ver¬
ständiger Mann , solch albernes Zeug glauben ."

„Nicht Possen , lieber Herr ; ich bin ein alter
Mann , und weiß, was in meiner Kirche vorgeht,
darauf verlassen Sie sich. Jetzt weiß ich es." Er
sann eine Weile , dann murmelte er vor sich hin:
„Bey Gott , es trifft Alles. Auf ein Haar trifft
alles."

„Nun was wissen Sie dann ? was trifft dann
Alles ?"  fragte ich, durch seine satzweisen Aeuße-
rungen noch aufgeregter , und mit ängstlichem
Blick auf die Kirche , in der die räthselhafteHelle
noch sichtbar war.



„Ein tiefer Erdgnng führt zur Kirche . Hin¬
ter dem Altäre war sonst sein Ende . Lange , lange
vor meiner Zelt ist der Gang verschüttet , und
die Fallthür hinter dem Altäre vermauert wor¬
den , aber — Sie wissen doch , das die jmige
Gräfinn vorigen Freytag in der Kirche istbsygesetzt
worden ? "

„Ja ! mm ?"
„Vor hundert Fahren starb eine junge Grä¬

fin» aus demselben Hause. Es war die Gräfinn
Hedwig , sie liegt unter der Kupferplatte am
Taufstein . ^

„Ich weiß, ich weiß; nun ? "
„Da hat es gebrannt m der Kirche, drey

Nächte hindurch, ein stilles heiliges Feuer. Keiner
hat es löschen mögen, keiner hat es gekonnt. Kurz
vor dem Tode meines seligen Vorgängers , das
find nun fünf und vierzig Jahre , starb die Grä¬
fin» Erdmuthe aus - dem nähmlr'chen Hause , acht
Tage vor ihrer Hochzeit. Das schwarze Marmor¬
monument unter der gräflichen Kapelle bezeichnet
Hre Grabstätte ."

„Nun , und ?"
„Nun , und drey Nächte hat es gebrannt in

der Kirche , das haben Hunderte von Menschen
gesehen , und mein Antec.essor hat den Tod davon
gehabt.

„Den Tod ?"
,I )en Tod ! wie ich Ihnen saget Auf welche

'Weise, hat er nie erzählt ; aber ich will tausend
Eide schwören, daß das wahr ist- Jetzt , die jun¬
ge Gräfin « Mathilde liegt kaum in der Erde , da
brennt es wieder. Nun , was meinen Sie dazu?
Soll ich mir etwann auch deu-Todhosslen ? Nein !
Lassen sie die arme Gräfinn in Frieder; ruhen, Gott
sey ihrer jungen Seels gnädig !"

Der ' Mann hatte mich durch seine flüsternde
Rede in meinem Glauben wankend gemacht. Das
Licht in der Kirche brannte noch. Es ward mir
.̂ cht recht gemächlich, „ Run , und der Erbgang^

von dem Sie vorhin sprachen , was hat der mit
der Sache zu thun ? j

„Ja ! wisman sagt , hat er in dunkeln Krüm¬
mungen , drey Lachter tief unter Tage , zum gräf¬
lichen Schlosse geführt ."

„Nun , Herr Küster ! da sind wir dem Auf¬
schlüsse ja nahe. Vielleicht sind die Mitglieder
des gräflichen Hauses , durch ein altes Familien-
gesetz verbunden, jeder gräflichen Jungfrau , die
der Tod aus ihrem Kreise führte , drey Nächte hin¬
durch, ein stilles Todtenopfer - bey der Gruft der Ge¬
schiedenen zu bringen ? oder — Sie entsinnen sich',
daß Gräfin ;; Mathilde im Sarge mit einem weisen ,
reich in Silber gestickten Todtenklekde angethan
war ; an dem Finger ihrer Rechten blitzte ein
Diamantring , im Haar kleine Juwelen ; sollten
vielleicht, mittels des unterirdischen Ganges , raub-
süchtige Menschen- "

„Erstlich brauchte man dazu nicht dreyer Näch¬
te, und dann, was die Hauptsache ist, lieber Freund,
Sie vergessen, daß. der Gang verschüttet und die
Fallthür vermauert ist."

„Wissen Sie das gewiß ? g a n z gewiß!
„Die Verschüttung !" entgegnen er langsam

und jetzt selbst gespannt , „ die Verschüttung weiH
ich nicht ganz gewiß. ,Daß,ist mir nur so gesagt
worden , aber daß die Fallthür vermauert ist , das
ist Thatsache. Sie selbst sind ja , beim Communis
Liren, hinter dem Altäre weggegangen und werdeu
dort keine Fallthür bemerkt haben. An den gro¬
ßen eingelegten Fliesen bemerkt man noch jetzt dis
Stelle , wo die Fallthür gewesen ist."

„Cut ! Alwr iss rs dann -nbcĥ mbg lich , Laß
man sich, vom Erdgange ans , einen andern Aus¬
weg in die Kirche verschafft haben,kann ?"
' „ Ohne das ich es bemerkt haben sollte ? Nein,

lieber Herr , das ist nicht möglich!"
„Der ganze Raum vor dem Altäre ist eine

grosse, weite Gruft : oben liegt Platte neben Platte
bald von Ztnn , bald von Kupfer , unten stehen die
Särge - Wie. leicht ist es, , aus dem Erdgange -sich



zu dieser großen Gruft durchzuörechen , wie leicht
dann , eine jener Platten von unten aufzuhebeu?

„Fa , bey meiner armen Seele , Herr , das
wäre möglich !"

„Nun , und so ist es ! Kommen Sie in die
Kirche , in einer halben Viertelstunde haben wir
völligen Aufschluß ."

„Wir ! in die Kirche ? Jetzt ! Um Gotteswrl-
len nicht . Wir haben ja schon den Aufschluß . Es
ist ja schon Alles ganz klar !"

„Was dann ?"
„Nun , der Aufschluß !"
„Der Aufschluß ? Nun , was haben Sle dann

sufgeschloßen ? "
„Fe nun — das Licht , die Grafinn Mathilde

und der Erdgang , das hangt Alles zusammen,
ganz natürlich zusammen ."

„So Helle feh' ich das noch nicht . Wir wissen
eigentlich alle beyde noch nichts , als daß ein Lichr
in der Kirche brcnntl Das übrige sind bloße Ver-
muthnngeu . Sie sind ein kluger lieber Mann;
bleiben Sie nicht auf halbem Wege stehen !"

„Mein Vorgänger ist an der Geschichte ge¬
storben . Mein Vorvorgänger vielleicht auch . Wer
weiß 'das ! Ich habe nicht die mindeste Lust , über
die Gräfin « Mathilde in 's Gras zu beißen . Was
deines Amtes nicht ist, da laß deinen Vorwitz !"

„Deines Amtes nicht ist ? Herr ! Allerdings ist
es Ihres Amtes ! Die Kirche zu St . Barbara ist
Ihnen anvertrant . Was würde das Ihnen Vorge¬
setzte Kirchen - Collegium sagen , wenn ich morgen
erzählte , daß Sie sich geweigert hätten , mit mir
zu gehen . Ich fordere Sie bey ihrem Diensteide
auf ; kommen Sie !"

„Allein gehe ich nicht ., " sagte der Küster ver-
drüßlich und kleinlaut ; „ lassen Sie uns wenig¬
stens Matthesen mitnehmen ."

„Wer ist Matthesen ?"
„Matthes heißt er ; es ist mein Hausknecht ."
Mit dem Vorschläge war ich zufrieden . Der

Mensch schlief wie ein Erschlagener ; endlich rüt¬

telten wir ihn auf . Der Küster schrie ihm m die
Ohren : „ Fn St . Barbara brennt es . Die hoch-
selige Gräfin » Mathilde geht um . Der Erbgang
ist durchgebrochen , die Grufrplatten sind gelüf¬
tet Da sprang der Erschrockene mir beyden Bei¬
nen zugleich aus dem Bette . In der ersten Betäu¬
bung fuhr er , statt m die Beinkleider , mit den
Füßen in die Armlöcher seiner Jacke , und glaubte
sich behert , als er mit dem Anzüge nicht fertig
werden konnte.

Nach und nach erhohlte er sich Endlich , und
als er hörte , daß sich das Brennen irr St . Barbara,
auf den bloßen Schein eines schwachen Lichtes be¬
zöge , so erzählte er, daß er das nähmliche schon
gestern und vorgestern Abend bemerkt habe.

Heute war also die dritte , und wenn des
Kirchners Chronik wahr war , die letzte Nacht.
Die Uhr ging auf Zwölfe ; dann sollen ja alle
nächtliche Erscheinungen der Art gewöhnlich sich
enden . Wir mußten also eilen , wenn wir nicht zu
spät kommen wollte » '

Matthes war ein vernünftiger Mensch ! Mit
Licht , meinte er , müßten wir uns vor Allem an¬
dern versehen . Möchten nun Geister oder Menschen
in der St . Barbara Hausen , Licht könnten beyde
nicht vertragen . Er nahm daher eine Laterne mit,
jeder von uns beyden aber erhielt ein Altarlicht in
dre Hand . Diese brannten Heller als die gewöhn¬
lichen , weil es starke Wachslichter waren ; auch
war, .nach Matthesens Ansichten , ein solches Al¬
tarlicht doch , gewissermaßen , ein Schutzbrief ge¬
gen alle Anfechtungen des Teufels und seiner Ge¬
nossen. Uebrigens hatte Matthes einen respectablen
Prügel , ich war mit einem kurzen Spanischen
Rohre versehen , und der Küster ergriff , in derAngff
seines Herzens , ein langes Lineal.

So bewaffnet traten wir dann unsere nächt¬
liche Necognoscirung an . Zch wurde durch Mat¬
thesens ruhiges Benehmen ermmhiget , und der
Küster schien , durch das ihm vor die Augen ge-
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sschobene Kirchen - Collegium , auch ein bißchen
Courage mehr bekommen zu haben.

Unfern Dperationsplan hatte Matthes ent¬
worfen . Zur Hanptrhür , vornen unter dem Thurme,
wollten wir hinein gehen . Wir hatten dann die
ganze lange der Kirche vor uns , und konnten Zeit
gewinnen , unsere weiter « Maßregeln zu bejpre - !
chen , wenn wir erst die beleuchtete Gegend des
Altares , in der weitesten Entfernung , überschauet
hatten . Matthes wollte mir der Laterne ander
Kirchthür Posto fassen , um uns , unsere vorzüg¬
lichste Waffe , das Licht zu erhalten . Wir beyde
sollten dann unsere Lichter anzünden und in dem
Haupt - Mittelgange der Kirche , herauf , nach dem
Altäre zu gehen . In der Mitte , in der Gegend
des Taufsteines , sollte der Küster stehen bleiben;
ich aber sollte nun vorwärts gehen , und den Al¬
tar und seine Umgebungen recognosciren . So war
Matthesenjs Plan . Matthes hatte recht hübsche
strategisch - tactische Kenntnisse . Die hatte ihm
weder der Herr von Massenbach , noch der selige
Bülow abstreiten können . Mich schickte er auf die
Spitze hinaus : ich sollte den ersten Vortrab ma¬
chen. Der Küster war das Hauptkorps , und Mat¬
thes selbst bildete die Reserve . Wurden die Ar¬
meen des ersten und zweyten Treffens geschlagen
und zum Rückzuge genöthiget , so wäre er der erste,
der Reißaus nehmen konnte ; er durfte nur einen
Schritt über die Kirchthürschwelle thun , und er
wäre im Freyen . Indessen , mir ging es , wie man¬
chen Generalen , ich billigte den Schlachtplan,
weil ich ihn noch nicht recht übersehen konnte;
auf dem Platze selbst , dachte ich , wird sich das
Weitere schon ergeben.

Der Küster war bedächtiger . Er besiimnrte
wenigstens die große Kirchthür zum Sammelplatz.
im Falle wir retiriren müßten . Matthes aber , der
durch seines Herrn Zaghaftigkeit das Herz bekom¬
men hatte , sich über in lustig zu machen , meinte,
von der Retraite müßte gar nicht die Rede seyn.
Das Hauptcorps zog sich die Schlafmütze tiefer

- - ' -'«- I ,-'

über die Ohren und brummte , zwischen den Zähnen.
„Du hast gut sprechen , Du stehst an der Kirch-
thür ." Ich schlug nur noch Eine Kriegslist vor;
nähmlich ich gab den Tagesbefehl , daß , wenn
einer schrie , die beyden andern aus Leibeskräften
mirzuschreyen anfangen sollten , damit die Gegner
eine unsichtbare Mehrzahl unserer Parthie im Hin¬
tergründe fürchten müßten , wenn sie auf einen
Einzelnen von uns stoßen sollten.

Unter diesen Verabredungen waren wir auf
den Zehen Vor die große Kirchenthür gekommen.

Der Küster steckre langsam den Schlüssel in das
Schloß . In diesem Augenblicke schlug oben auf
dem hohen Thurme die Uhr drey 'vierrel anfIwölfe»

Das Knarren der großen Uhrräder , das Ans¬
heben des Hammers , die dumpfen drey Schläge,
ihr Verhallen in der stillen dunkeln Mitternacht . —
Mir sank das Herz , die Brust engte sich zusam¬
men . Ich athmete schwerer.

Meine Begleiter , von den vcrhängnißHollen
drey Schlägen nicht minder ergriffen , sprachen kein
Wort » Wir traten in stummer Erwartung leise
in die Kirche.

Jetzt standen wir zwischen der Kirchthür und
dem hölzernen Verschlage , der in großen Kirchen,
zur Vermeidung der Zugluft , gewöhnlich angebracht
ist , und hier mit einer in Rollen gehenden Thür
versehen war.

Der Küster und ich zündeten nun unsere Lich¬
ter an . Nach dem Sinne des Wortes soll man
von einem Lieutenant (Ickeu - tevam ) das S t an d-
halten  erwarten . Man hat aber der Erempel,
daß dieser Sinn manches Mahl verfehlt worden ist.
Ich mußte von meinen beyden Generallieutenants
ein Gleiches befürchten . Liesen sie davon , so wäre

'ich verlesen . Ich ließ mir also noch von beyden
Hand und Wort darauf geben , daß wir treu an
einander halten wollten , ,und keiner ohne die bey¬
den andern zur Kirche hinaus gehen sollte. Sie
bekundeten dieß durch ihren Handschlag . Des alten
Küsters Rechte zitterte . Matthes , der,  ohne in



seinem Leben ein Marfchreglement gelesen zu ha¬
ben , von der Verpflegung einer Armee ganz vor¬
treffliche Begriffe harte , höhlte ein Fläschchen Küm¬
mel hervor , gab jedem einen derben Schluck , und
nun zog er die Rollenrhür des Verschlages behuth-
sam auf ; wir beyde traten ein. Matthes blieb
außerhalb des Verschlages mit der Laterne stehen.

Unser Blick eilte unfern Schritten voraus.
„Bey dem ewigen Gott im hohen Himmel, " flü¬
sterte heimlich der Küster , „ am Altars ist es
Helle."

Wir gingen langsam vorwärts . In meine
Veinröhren senkte sich kaltes Bley , so schwer wur¬
den wir die Füße . Die nächtliche Stille in dem
Hause des Höchsten , die kalte Grabesluft , das
schwarze Dunkel , die Oede in dem himmelhohen
langen Gewölbe — und nun der unerklärliche
Schimmer am Altäre , — hundert Mahl lieber hatte
ich auf eine Batterie stürmen wollen . Da erhoblt
man sich doch . Da lüftet sich die Brust durch den
Angriff selbst ; aber hier dieses Lauern , dieses
Athem an sich halten , dieses todte Schweigen!

Unsere Blicke spähten rechts und links in die
Frauenstühle und in die Seitengänge , aber wir
gewahrten nichts Verdächtiges . Wir standen still
und horchten , aber auch nicht das Mindeste lieg
sich vernehmen . Wir hätten können eine Milbe
athmeu hören . Die ganze Kirche war ein weites
Grab.

Am Taufsteine gingen unsere beyden Lichter
mit Einem Mahle aus»

„Zünden Sie Ihr Licht bey Matthes an , kom¬
men Sie aber bald wieder, " sagte ich, die letze Kraft
noch sammelnd , zum Küster , und erhaschte den Tauf¬
stein , denn mir ward schwarz vor den Augen , ein nie
gekannter Schwindel wandelte mich an , ich glaub¬
te , umsinken zu müssen. Meine Wangen waren
erkaltet , meine Stirn glühte . Frost durch schau¬
derte alle meine Glieder , ich glaube , ich hatte ein
complettes Kanonenfieber.

Lachen Sie mich nicht aus , meine Leser l Jetzt

diese Druckschrift in der Hand , bey dem Ofen
im sichern freundlichen Stübchen , laßt sich das alles
ohne Furcht le 'en. Hä ren Sie nur an dem Taufsteine,
mitten in der weiten tvdtenstillen Kirche , gestan¬
den, das Lachen wäre Ihnen wahrhaftig vergangen.

Ich stand auf der Gruft der Gräft 'nn Hed¬
wig . In dem Augenblicke , daß der Küster die
Rollthür des hölzernen Verschlages hinter sich hat¬
te , und ich nun in der Kirche allein , ganz allein
mich befand , strick ein scharfer Zugwind an mei¬
nem Gesichte schnell vorüber ; unter meinen Füßen
regte sich etwas lebendiges in der Gruft . Ich trat
wie electrisirt von der kupfernen Platte weg.
Meine Knie flogen . Das Herz hörte mir auf zu
schlagen.

Das Licht auf dem Altäre stand mit der Gruft
der Grafinn Hedwig in Beziehung . Das atmete
ich nun deutlich . Wie nahe aber , oder wie fern?
— Dieß tiefe Nathsel sollte sich noch lösen . Grä-
fittn Hedwig ruhte seit einem Jahrhunderte unter
der kupfernen Platte . Die konnte es nicht seyn-
So viel Besinnung hatte ich noch , um dieß be¬
stimmt nickt zu glauben.

Eine halbe Minute darauf sah ich nack dem
Altäre wieder hin . Eine weibliche Figur stand vor
demselben , und beugte den Kopf tief nieder auf
den Tisch des Herrn - Sie stand mit dem Rücken
gegen mich gewendet . Lange stierte ick nach dem
Altäre hin . Mein kurzsichtiges Auoe erreichte nichts
Weiteres . Die Ilmriffe der weiblichen Figur unter¬
schied ich kaum deutlich . Meine Entfernung von
ihr betrug über achtzig Schritte ; zwischen mir
und ihr lag dunkle Nacht . Aber ihr Niederbeugen
die Bewegung ihrer Arme bemerkte ick ganz ge¬
nau . Auch über ihre Kleidung konnte ich nichts
Bestimmtes wahrnehmen . Nur so viel sah ich,
daß sie eine Art von mehr als gewöhnlich dickem
Umfchlingetuch über dem Halft trug.

Jetzt schlug es oben auf dem Kircktbirrwe
zwölfe . Di e Figur ging , mit herunterhängenden
gefalteten Händen , langsam hinter den Altar.
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Ich hörte ihren Geistertritt nicht ; ich sah sie nur
gehen . Das Licht auf dem Altäre brannte jetzt
Heller , sein Schein breitete sich viel weiter , als
vorhin , aus.

Eine schauerliche Ahndung der Geisterwelt trat
mir naher vor die bange Seele . Ich selbst gehörte
der Erde schon nicht mehr an.

Endlich kam' der Küster mit dem angezündeten
Lichte . Eine schreckhafte Gestalt . Das erdfahle
ernste Gesicht in der gelblichweißen Schlafmütze;
eine schwarze Weste ; die weißen Flancllarmel der
Unterweste , schwarze Beinkleider mit schwarzen
Glasknöpfen , einen schwarzen und einen weißen
Strumpf an , — eine Folge des ersten Schreckens
bey dem Anziehen . — Das lange Lineal unter dem
Arme , das im Schatten , in der Größe eines gi¬
gantischen Mastbaumes , an den Emporkirchen sich
hindehnte — und nun das niedergeschlagene murh-
lose Auge unter den dickgewölöten Bramen . Nein,
der Mensch war nicht geschaffen , um mich an ihn
zu lehnen ; und doch dankte ich Gott , daß ich ihn
sah ; war es doch wenigstens ein lebendiges Wesen.

Ich lispelte ihm in das Ohr , was ich gese¬
hen , und zündete mein Licht an dem seinigen an,
„Das ist ." sagte der vor Schrecken Erstarrte , „ das
ist Grafinn Hedwig « So hangt sie gemahlr im
gräflichen Schlosse . Die Wulst um den Hals war
einst Mode ."

Er hatte kaum die Worte außer den Lippen , so
verlöschten wieder unsere beyden Lichter , als ob
sie von einem unsichtbaren Wesen absichtlich aus¬
geb lasen würden.

„Nun so geh ' ich ohne Licht, " sagte ich ent¬
schlossen. Der erste Parorismus meines Kanonen-
siebers hatte sich gelegt , meine Brust wölbre sich
fteyer . Ich wollte dem Küster und seinem Mat-
thes ein heroisches Vorbild geben . Daß mein
Rückfall so nahe war , ahndete ich nicht.

Gedankenlos behielt ich die ei löschte Altarkerze
in der Linken . Mit meiner Rechten um krampte
ich die kurze Spanische Vadine, und verpflichtete
den Küster , auf dem Platze auszuhalten , und mir

mit lautem Geschreye zu Hülfe zu eilen , wenn ich
ihm zuriefe , daß ich deren bedürfe . Ich zog meine
Scyuh ans , um desto leiser auftreten zu können.

Ich ging mit aller möglichen Fassung nun
vorwärts auf den Altar zu. Der Chor , so nennt
man in manchen Kirchen den Vorplatz des Al¬
tären , war durch ein niedriges Giller , von dem
übrigen Raume der Kirche geschieden , gleichsam
als sey hier das Allcrheiligste des Tempels.
Das Gitter hatte auf beyden Seiten Lhüren ; ich
öffnete die eine , sie fiel hinter mir wieder zu,
und so war ich von meinem Succurs , dem Küster,
geschieden.

Das Licht ans dem Altäre verbreitete über
den ganzen Vorplatz eine ziemliche Helle , so,
daß ich alle Gegenstände hier genau wahrneh¬
men konnte . Die Gruft der vor wenigen Ta¬
gen eingefenkten Grafinn Mathilde war offen;
der Deckel derselben , eine Zinnplarte , lag dicht
daneben . Rechts war . die Sakristey . Die Thür
der letzrern stand offen . Mathilde , das un¬
glückliche siebenzehnjährige Grafenkind , an ei¬
nem Nervenfieber schnell gestorben , lag , im sil-
bergesticklen Todtenkleide , ohne Kopf , auf dem
Tische.

Die Haare standen mir zu Berge . Ein eis¬
kalter Schauder fieberte mir durch alle Glieder.
Die Zabne zitterten unwillkürlich im Munde,
ich fror , daß ich kaum athmen konnte.

Es grauste sich in mir , weiter zu gehen.
Aber vor die Sakristey - Thür wieder vorbey ,
konnte ich unmöglich . Ach wollte den Küster ru¬
fen , allein ich batte keinen Laut in der Kehle.
Fünfzehn Schritte noch hatte ick bis zum Altäre.
Dort wollte ich ruhen . Alle Kraft war von mir
geschwunden.

Ich warf mich an ? die unterste Stufe des
Altares . Das Bild des Erlösers am Kreu .e , im
großen Altarsblatte , goß wieder Ruhe in mein
Herz . Zu seinen Füßen lag die heilige Barbara
und bethete , die Hände zi-n? r echtlichen Him¬
mel gehoben . Im Gesichte der Knienden lag



der Jammer einer ganzen Welt . Je länger man I
die Züge der stillen Dulderin « betrachtete , je
mehr sah man , daß ihr andächtiges Flehen ihre
tiefen , Leiden linderte . Wehmüthiges Entzücken
sprach das fromme Auge . Die Thräne des Kum¬
mers entrann der naß geweinten Wange , und
leise Hoffnung , daß der Gekreuzigte ihr an¬
dächtiges Gedeih gehört , schwebte aus den beben¬
den Lippen.

Auch mir ward es leichter um die beengte
Brust . Ich hatte mich wieder gesammelt . Neu
ermnthiget stand ich auf , um das rarhselhafte
Licht , das jenes,köstliche Altarbild von unten
herauf , magisch beleuchtete , nun naher zu unter¬
suchen. ^ i

Eiue kleine Blechlampe , sparsam mit Oehle
getränkt , stand auf dem Altartische.

Wer diese verdächtige Lampe hierher gesetzt,
blieb mir noch dunkel . Sie stuckerte , als ob sie
eben verlöschen wollte . Jetzt dankte ich dem Him¬
mel , daß ich meine Wachskerze mit mir genom¬
men hatte ; ich zündete sie eilends an dem jster¬
benden Lichte der Lampe an , und — Matthes
hatte Recht — dieß Helle Licht in der Hand war
mir lieber , als eine mit Kartätschen geladene
Kanone.

Hinter den Altar war jenes geistige Wesen
gegangen . Dort mußte ich das Ende meiner fürch¬
terlichen Ahnungen suchen.

Leise schlich ich mich vom Altäre herunter , und
begann nun den letzten Gang

, Ich drückte mich hart an die Mauer an , aus
Besorguiß , daß jemand hinter dem Altäre hervor¬
springen möchte , der , wenn ich dem Altäre zu
nahe wäre , mich gleich hätte fassen können . Kaum
harte ich einige Schritte vorwärts gethan , als ich
den Aufschluß unserer Schreckensnacht vor mir
sah . Die Fliesen , die an die Stelle der Fallthür
eiugemauert gewesen waren , lagen alle heransge-
hoben und anfgeschichtct , neben der Oeffnung des
unterirdischen Ganges . Schutt und Erde waren rings
herum frisch aufgeworfen.

Ich schwankte zwischen Wektergehen oder
Umkehren . Wandelten Geister oder Menschen hier
auf diesem grausenden Wege ? Wer harte die
Gruft der entschlummerten Mathilde gelüftet?
Wer ihr die letzte Ruhe nicht gegönnt , und ihren
Körper so gräßlich verstümmelt ? Wer hatte die
immer geschl ossene Sakrisieythür gesprengt ? Was
hatte in Hedwigs hundertjährigem Grabe sich ge¬
regt ? Wer hatte die Blechlampe auf den Altar-
gesetzt , um in dunkler Mitternacht diese heimlichen
Schauderthaten zu beleuchten ? Wer durchirrte in
diesen schrecklichen Stunden alle die stillen Grüf¬
ten hier , und störte die Todteu in ihrem ewigen
Schlafe ? Wer ? und warum?

Noch übersah ich nicht die ganze Hintere Rück¬
wand des Altars . Ich mußte noch einige Schritte
vorwärts gehen.

Kalt : wie feiner Eisthau , hauchte mir die
feuchte Moderluft aus dem geöffneten Erdgange
entgegen . Ich stand , im Innersten von neuem er¬
bebt , lange nur mit halber Besinnung.

Den Erdgang hinabzusteigen — nein , das
war mir nicht möglich . Aber näher treten , hinab
sehen in die Vorhalle dieses geheimnißvollenMeges,
wollte ich.

Kaum hatte ich einige Schritte gethan , als
ich dicht an der hintern Rückwand des Altares et¬
was erblickte . Ob Mensch , oder Erscheinung,
konnte ich im ersten Augenblicke nicht beurtheilen.
Es war gestaltet , wie eine Mumie.

„Wer ist das ? " sagte ich halb laut . Ich woll¬
te es stärker sagen , aber die Luftröhre war mir
eng zu sam me»gezogen.

Es rührte sich nicht.
„Wer ist danu das ?" sagte ich jetzt etwas

lauter ., hielt den StocLnach der Mumien - Gestalt
weit vorgerichtet , trat naher und wandte meine
Kerze darauf hin , um deutlicher sie besehen zu
können.

Die Spitze meines Stockes hatte sie leise be¬
rührt . Sie entfaltete sich langsam.

Großer heiliger Gott , es war Hedwig , mit



Wulst um den Hals , wie sie der Küster im
gräflichen Schlosse gesehen hatte.

Sie richtete sich in die Höhe , bemerkte mich,
schrie laut auf : „ Jesus , Jesus !" und schlug die
dürren Todtenhände klappernd in einander.

Jetzt hatte mein Schrecken keine Granzen ; ich
brüllte mehr als ich schrie. In diesem gräßlichen
Augenblicke erscholl die ganze Kirche von tausend
Stimmen . Hinterwärts griff mir eine kalte kräf¬
tige Hand in das Halstuch . „ Höllenhund verfluch¬
ter !" donnerte ein furchtbarer Mann mit Helle¬
barde und Schwerte bewaffnet , und stürzte mich
auf den Boden nieder . Ich sank ohne Bewußtseyn.
Mein letzter Blick , als ich schon auf der Erde lag,
fiel in den scharfzahnigen Rachen eines funkelau-
gigen schwarzen Ungeheuers . Meine Pulse stockten.
Ich schloß das gebrochene Auge . ^

Die Achse , um dis sich die ganze Geschichte
dieser mir unvergeßlichen Nacht herumdreht , war
eine alte ganz arme Frau . Von ihrem Wirthe,
wegen lange rückständigen Miethzinses , vor kur¬
zem aus dem Hause gewiesen , und von niemanden
ausgenommen , hatte sie den Entschluß gefaßt,
bis dahin , daß sie wieder ein Unterkommen fände,
in der Kirche zu Sr . Barbara ihr nächtliches Ab¬
steigquartier anfzuschlagen - Mehrere kleine innere
Reparaturen der Kirche waren Ursache , daß sie
den Mäurern und Stuccaturarbeitern täglich ge¬
öffnet wurde . Unvermerkt schlich sich die Alte alle
Mahl gegen Abend herein , versteckte sich in einer
der Kapellen , ließ sich einschließen , schlug sich Licht,
tränkte die Lampe mit zuffammen^ Mb ^ttelteiw
'Drhtr ^ -nnd legte sich^bättss auf ihre Bublatschke,
so nannte sie der Sopha , was sie sich hinter dem
Altäre aus Gestellen und Bretern zusammen ge¬
baut hatte , und was sie jeden Morgen , vor Er¬
öffnung der Kirche, wieder wegtrug . Diese Nacht,
— sie mußte von unserem Hin - und Hergehen , und
dem Thür - Auf - und Zumachen , so heimlich wir
auch darin gewesen waren , doch gestört worden
seyn , — diese Nacht war sie ein Mahl auf gestan¬

den , um nach ihrer Lampe zu sehen . Sie hatte
den Docht gerttniget und ein wenig wieder aus der
Dille hervorgezogen , darum brannte das Licht
heller , als sie am Altäre gewesen war . Die Lampe
überhaupt zündete sie alle Abend an , weil ihr , in
der weiten öden Kirche , ohne Licht , zu gräulich
war , wie sie sich ausdrückte . Den Tritt ihres Fußes
hatte ich nicht hören können , denn sie war auf den
Strümpfen gegangen . Ihren Brot - Bettelsack
hatte sie um den Hals geschlungen , um sich die
Brust nicht zu erkälten . Das war die Wulst der
guten seligen Gräfinn Hedwig.

Des Küsters Erzählung von den drey Nächten,
während deren es jedes Mahl nach dem Tode einer
jungen Gräfinn aus Mathildens Hanse in der
Kirche gebrannt haben sollte , war allerdings Sage
des Volkes . Ich harte schon früher davon gehört;
aber das Mährchen war mit nichts erwiesen . Bloß
der Aberglaube nährte noch die Erinnerung dieser
Fabel . Allenfalls fand eine natürliche Erklärung
Statt . Vor 45 Jahren war der Erbgang noch
nicht verschüttet - Er führte , wie ich nun erfuhr,
wirklich in das gräfliche Schloß . Leicht möglich,
daß die Familie auf diesem geheimen Wege einige
Nächte hindurch Vertraute in die Gruft der Ge¬
schiedenen sandte , um sich gegen die Furcht des
Scheintodes zu sichern.

Daß uns die Lichter am Taufstein ausgingen,
war eine Folge der in die Kirchtür eingeschnitte¬
nen , und mit eisernen Doppelkreuzen versehenen
Löcher ; diese Thüren stießen hier gerade auf ein-

es mnsite  allo ^ ans demMckee in be¬

ständig scharfer Zugwind /seyn.
Das Regen unter meinem Füßen in Hedwigs

Gruft mußte entweder bloßes Werk der gereizten
Einbildungskraft gewesen seyn , oder eine Ratte
batte ihre Nachtrnnde da unten gemacht , oder ein
wenig Kitt mochte , als ich auf der kupfernen
Platte gestanden hatte , von den Rand fugen der¬
selben abgebröckelt und herunter gera -len seyn. Die
gräfliche Familie , die aus den , meinen Freunden



mündlich mlrgethellteri , Erzählungen jener Ereig¬
nisse hiervon zufällig benachrichtigt war , ließ die
Gruft öffnen , fand aber nicht das Mindeste , was
auf irgend eine Vermuthung führen konnte.

Der Zinudeckel von Mathildens Gruft war
gestern Abends erst abgeliefert und neben die Oeff-
nung gelegt worden , um morgen früh eingekittet
zu werden.

Die Sakristey hatte gestern der Küster aus
Fahrlässigkeit zu verfchließen vergessen . Auf dem
Tische lag das weiße reich gestickte Gewand , das
der Prediger in der Kirche zu Sr . Barbaras bey
der Vertheilung des Abendmahles , umzuhängeu
pflegt.

Die Fliefen waren am Sonnabend schon her-
auSgenomme », weil der Vau -Jnspector , der die Re¬
paraturen der Kirche dirigirte , bemerkt hatte , daß
sie sich gesenkt hatten . Die in den Erdgang , bey
dessen Zumauernng , geschüttete Erde hatte sich, in den
vielen Jahren , um ein Merkliches gesetzt , daher
waren die Fliesen nachgesnnken , folglich war , wenn
nicht einmahl ein Communicant wahrend des Ge¬
hens hinter dem Altäre durchbrechen sollte , die
neue festssre Fundamenteinschüttung und die Umle¬
gung der Fliesen nothwendig . Weil aber in St.
Barbara diesen Sonntag keine Communion gewe¬
sen war , harte die angefangcne Arbeit hinter dem
Altäre kein Mensch bemerkt.

Als es zwölfe schlug , kam der Nachtwäch¬
ter in die Nahe der Kirche . Matthes rief ihn an,
und erzählte , was hier vorginge . Der Nachtwäch¬
ter , von meinem Hierseyn weiter nicht umständ¬
lich unterrichtet , trat in die Kirche , und bildere
nun , nachdem ihm Matthes , für die Ŝubsidien
einen Schnapps verheißen , mit feinem schwarzen
Spitze das Hülfscorps.

Ich fing kaum an zu fchreyen, ' so brüllten
das Hanp 'tcorps , die Reserve unddie Auriliar-
truppen gleich noch tausendMahl ärger , als ich.
Der Nachtwächter wußtet nicht , daß ich zum Con-
trngent gehöre , erchielt mich für einess Kircheu-

rauber ; daher fein Griff , sein Fluch , und der
Genickstoß , der mich zu Boden stürzte , wo knur¬
rend mich der Spitz umstellte.

Es gehört lange Zeit dazu , ehe wir uns ein¬
ander gehörig verständigten . Jetzt lachten wir alle
fünft . Die arme Alte schlief diese Nacht auf dem
Hausflur des Küsters.

Den folgenden Morgen ward die Geschichte
in dem ganzen Orte ruchbar . Das Armendirecto-
rium brachte die Dachlose im Hospitale unter.
Dort lebet sie noch heute , wenn sie unterdessen
nicht gestorben ist. "

Der Märtyrer Abdallah und Sabat.

Im Julius 1806 feyerten die Judous zur Ehre
der christlichen Religion ein Jubelfest . Diese Cere-
monie galt dem Andenken der zwey ersten ange¬
kommenen protestantischen Missionare , ( am 9 Jul,
1706 ) . Lange voraus wurde der heilige Tag ange-
kündigt , und die Bothschaft mit Freuden ausge¬
nommen . Das Volk ging in ' Procession in die
Kirche , trug Palmzweige , und sang den 98sten
Psalm - Auf die Gott geweihten Lob - und Dank¬
lieder folgte dann eine den Umstanden angemessene
Predigt.

Nachstehende aus der Kanzelrede eines Bristo-
ler Geistlichen genommene Geschichte zeigt , was
die Bibel in den Händen eines verständigen , nach-
denkenden Forschers wirken kann , und verdient
gleichen Rang mit den Annalen der Märtyrer ans
den ersten Jahrhunderten.

„Zwey Mahometaner , die in Arabien , ihrem
Vaterlands , hoch angesehen waren , bekehrten sich
unlängst zum christlichen Glauben , Abdallah
und Sabat.  Der Letztere wohnte einige Zeit , eh'
ich Indien verließ , in meinem Hause , und ich ver¬
nahm auv seinem eigenen Munde , was ich Vorträ¬
gen will . Das Ganze wurde mir von Andern bestä-

, tigt . Seine Bekehrung fand erst nach Abdallahs
j Martyrertode statt . Er , zuvor sein Freund , über-



gab ihn dem Blutgerüste . Heiße Thranen unter¬
brachen oft seine Erzählung.

Abdallah und Sabat , durch die innigste Freund¬
schaft verbunden , gehörten zwey vornehmen Ara¬
bischen Familien an , und beschloßen miteinander
zu reisen , um fremde Lander zu besuchen . Veyde
waren eifrige Mahometaner . Sabat ist ein Sohn
Ibrahim Sabat ' s , von Benk - Sabato Familie,
deren Stammbaum bis zu Mahomet hiuaufreicht.
Sie zollten den Tribut ihrer Andacht auf dem
Grabmahle ihres Propheten zu Mecca , verließen
dann Arabien , durchreisten Persien , und kamen
nach Cabul . Abdallah wurde durch ein bürgerliches
Amt hier festgehalten , das ihm Zemann Shah,
König von Cabul , übertrug . Sabat aber setzte
feinen Weg durch die Tarterey fort.

Abdallah fand bey einem Christen aus Arme¬
nien eine Arabische Bibel , las dieselbe , und be¬
kehrte sich zum christlichen Glauben . In den tür¬
kischen Staaten droht jedem vornehmen Renegaten
die Todesstrafe . Er suchte, vorerst seine Bekehrung
zu verheimlichen , fühlte jedoch bald , daß seine j
Mühe vergebens sey, und beschloß , in der Nahe
des kaspischen Meeres eine christliche Kirche aus-
zufi'nderr. Verkleidet entwich er aus Cabul , und
hatte schon die große Stadt Bochara in der Tar-
rarey glücklich erreicht , als er auf der Straße
seinem Freunde Sabat begegnete , nnd plötzlich
erkannt wurde . Dieser hatte von seiner Bekehrung
und Flucht reden hören , und den heftigsten Abscheu
gegen den Ketzer gefaßt . Abdallah , die ihm droh¬
ende Gefahr nicht ahnend , warf sich seinem Freun¬
de zu Füßen , gestand , er sey ein Christ , und be¬
schwor ihn bey ihrem alten Frenndschaftbunde:
„Mein Leben ist in deiner Hand -' O Bruder , laß mich
fliehen !" Aber , mein Herr , ( erzählte mir Sabat ),
ich fühlte kein Mitleid , ließ ihn durch meine Die¬
ner flugs ergreifen , und lieferte den Unglücklichen
dem Worad Shah , Bocharas König , aus . Er
wurde zum Tode verdammt . Ein Herold verkün¬
dete in der ganzen Stadt den Augenblick seiner

> Hinrichtung . Die Vornehmsten von Bochara be¬
gaben sich , von einer unzähligen Menge begleitet,
zum Richtplatze . Ich hielt mich in der Nähe von
Abdallah . Man versprach ihm das Leben , wenn
er Christus entsagen wollte . Der Scharfrichter mit
dem Schwerte stand neben ihm . „ Nein , rief er,
ich kann Christus nicht abschwören ." Man hieb
ihm die linke Hand ab . Er blieb fest . Ein Arzt
erboth sich auf die Frage des Königs , die Wunde
zu heilen , wenn Abdallah bereue . Er gab keine
Antwort , nnd blickte nur mit nassen Angen him¬
melan , wie derhei ' ligeStephanus , der erste Mär¬
tyrer . Hierauf sah er mich voll Güte , mit einem
Ausdrucke der Vergebung an . Die Rechte wurde
ihm jetzt abgehauen . Er wankte nicht . Und als er
sein Haupt neigte , um den tödtlichen Streich zu em¬
pfangen , schien ganz Bochara wundernd zu fra¬
gen : Isis möglich ? Umsonst hatte Sabar sick-
geschmeichelt , sein Freund würde nicht auf seinem
Sinne beh -rren , wenn mau ihm Freysprechung
anböthe . Doch nun , als er todt da lag , überließ

i jener .sich der Verzweiflung . Er reiste von Stadt
zu Stadt , su hle Ruhe — Vergebens .' Endlich kam
er vor etwann fünf Iah reu na-ch Madras . d nach
seiner Ankunft wählte das Englische Gouvernement
ihn zum Mufti , d. h. zum Ausleger des Maho-
mstanischen Gesetzes . Der Umfang seiner Kennt¬
nisse und seine Geburt eigneten ihn vor Allen zu
diesem Posten . Die Epoche seiner Bekehrung nahte
sich. Während seines Aufenthaltes zu Nisagaparam,
im Norden der Ciccars , st'el ihm ein Eremplar des
Arabischen neuen Testamentes in die Hände . Erlas,
und las mit großer Aufmerksamkeit . Der Koran lag;
vor seinen Augen . Er verglich , nnd endlich ev-
goß d i e W a h r h e i t des Wortes Gottes
(nach seinem eigenen Ausdrucke ) sich wie ei n
Lichtstrom über seine Seele.  Bald darauf
ging er nach Madras , ( zoo - Meilen weiter ) , um
sich dort taufen zu lassen. Er legte sein Glaubens-
bekenntnisi ab , und wurde sodann in der Engli¬
schen Kirche , unter dem Nahmen Nathanael , im



27sten " Jahr - seines Lebens , von ehrwürdigen
Dr . Keer  getauft.

Um den Nest seiner Tage der Verherrlichung
Gottes ;U weihen , legte er sein weltliches Amt
nieder , und nahm den Ruf nach Bengalen an , wo
er die Uebersetzung der heiligen Schrift ins Persi¬
sche besorgte , zu welcher Unternehmung sich bisher
kein hinlänglich geschickter Mann vorfand . Die
Persische Sprache ist von großer Wichtigkeit im
Orient , weil di?se allein im Occide,,t Asiens , haupt¬
sächlich bev den höbern Classen , gebräuchlich ist,
und von Damas bis Calcuta verstanden wird.
Was noch dem edeln Araber besonders am Herzen
liegt , ist die Fortpflanzung des Evangeliums bey
feinen Landsleuten . Sabat hofft den günstigsten
Erfolg , und baut mit Zuversicht auf das Hin-
uud Herschwanken , das gegenwärtig in den religi¬
ösen Meinungen der Araber herrscht . Sein erstes
Werk führt den Titel : „ Gute Neuigkeiten für Ara¬
bien ." Es ist Nabüttisch , im gewöhnliche Dialecte
des Landes , geschrieben . MitguterArgumentatiou
und viel Beredsamkeit entwickelt er die Wahrheit
des Evangeliums , die er größten Tbeils auf Auto¬
ritäten stützt , die auch bey Mahometanern und be¬
sonders bey den Wechabiten gültig sind. Diesem
Werke geht ein Bericht der Bekehrung Sabats
und ein feyerliches Berufen auf drey Mitglieder
seiner Familie in Arabien zur Bestätigung derThat-
fachen voran.

Vergessen darf in der Geschichte Sabats nicht
werden , daß seine Aeltern , als sie vernahmen , er
sey , nach dem Deyspie ! Abdallahs , Christ gewor¬
den , seinen Bruder nach Indien sandten , eine Rei¬
se von zwey Monaten ) um den Ungläubigen zu
ermorden . Jener schleicht im Gewand eines Bett¬
lers sich in Sabats Haus zu Ni'sagapatan , tritt
ihm näher , hält einen Dolch unterm Mantel ver¬
borgen , stürzt über seinen Bruder her , und ver¬
wundet ihn . Sabat ergreift den Meuchelmörder
beym Arme . Seine Diener springen ihm zn Hülfe.
Er schärft den Blick , und erkennt — ach .' seinen

Bruder . Ohne Sabats Vorbitte wäre der Hinter¬
listige als Opfer der öffentlichen Gerechtigkeit ge¬
fallen ; aber er wurde von diesem mit Briefen und
Geschenken frey nach Arabien zurückgesarrdt.

Ein Zug aus dem Leben Peters des
G r o ße  u , unb K a r l s XU . T o d.

(Aus Rob e r - K e r Porter  irAvellivA skst-
ekes eto . Skizzen einer Reife nach Rußland
land und Schweden in den Jahren 1805 —8 »)

Ich muß hier aus dem Leber, Peters des
Großen  einen Zug erzählen , der mit seinen Um¬
ständen wenig bekannt ist , und feine Seelengröste
nicht minder , als sein wohlwollendes Herz cha-
raclerisirt.

Er wurde im Jahre 17 - 4. von einem schmerz¬
haften Uebel befallen , das er mit Standhaftig¬
keit ertrug , und selbst der Kaiserin !, verhehlte.
Die Beschwerde nahm zu . Er mußte bald einem
Kammerdiener es anvertrauerr , um Hülfe zn ge¬
winnen . Dieser wandte sich an einen Charla-
tan , dessen angebliche Heilmittel das Uebel nur
verschlimmerten . Endlich sah Peter  sich genö-
thigt , seine Aerzte „m Rath zu fragen , und durfte
vier Monde das Bette nicht verlassen.

Seine Genesung ging rasch . Er fühlte mehr
Kraft , als die Aerzte ihm glauben wollten , setzte
sich auf eine Jacht , und nahm das Bauwesen auf
dem See Ladoga , das unter M ü n i ch s Direction
betrieben wurde , in Augenschein.

Weil ihm die Reife wohl that , fnlir er, statt
nach Petersburg zurückzukehren , die N §va bis
Jacht , einem Dorf am finnländische !, Golf , hin¬
ab , um eine Manufaetur in der Nähe zu besu¬
chen. Es war im Monate November . Dem Kai¬
ser wurde gemeldet , daß eine von Soldaten un¬
gefüllte Chaluppe in einiger Entfernung vom Ufer
mit großer Gefahr ringe . Nach wenigen Minuten
geriet h sie auf einen Sandbank , im Angesichtedea



Dorfbewohner . Der Kaiser befahl , den Unglück¬
lichen , über welche die Wellen jeden Augenblick
hereinstürmten , schleunig Hülfe zu schaffen » Die
Pinasse , welche diesen Auftrag v oll führen sollte,
mühte sich vergebens , der gestrandeten Chaluppe
nahe zu kommen . Die Muth des Windes war zu
mächtig.

Der Kaiser soll Eifer , den Soldaten Hülfe
zu leisten , sprang selbst in ein Boot , und kam
durch gewaltiges Rudern beynahe bis zu der fest¬
sitzenden Chaluppe ; aber noch weiter vorzudringen,
machten die Klippen rings unmöglich . Jetzt warf
Peter  sich in ' s Meer , und gelangte nach uner¬
hörten Anstrengungen zur Chaluppe . Man denke
sich das Erstaunen der Soldaten , die ihren Kaiser
mitten unter ihnen , gleich einem vom Himmel ge¬
sandten Schntzgelst , erblickten ! Sie faßten neuen
Muth . Petern,  der selbst mit jener Geistesge¬
genwart , die ihn nie verließ , alle Kräfte anfboth ,
gelang es endlich , die Chaluppe flott zu machen,
And die Soldatem waren gerettet . Aber der Kaiser
mußte diesen Act der Aufopferung mit seinem Le¬
ben bezahlen . Er war so lang im kalten Wasser
geblieben , seine Besorgnisse und seine Anstrengun¬
gen hatten ihn so sehr geschwächt , daß er aller
Gegenmittel ungeachtet in seine Krankheit zurück
fiel . Er wurde mit einem heftigen Fieber nach
Petersburg gebracht , und erlag demselben . Peter
war groß als Mensch und Fürst . Seine Liebe der
Gerechtigkeit , sein Eifer für die Wohlfahrt seines
Volkes , sind in der Geschichte Ley spiele von gro¬
ßer Seltenheit.

Karl  XII . fiel vor Friedrichshall , und die
Umstände seines Todes berechtigten zum Verdacht
eines Meuchelmordes , der sich zuletzt bestätigte .—
Am Abends des St Audreastages um y bchr, m
einer schwarzen Nacht , visüine der König nach
seiner Gewohnheit die Laufgraben , der Inge¬

nieur M egr et und mehrere Officiere begleiteten
ihn . Alser die Parallele dem Hauptwerke nicht ge¬
nug angenahert fand , redete er ein wenig nnnutthig

mit Megret.  In acht Tagen ist' s genommen!
antwortete dieser : „ Wir wollen seh'n" sagte der
König , und bückte sich, um bey Sternscheine , die
Arbeit der Tranchee zu untersuchen . Kaum , daß
er sich erhob , so erhielt er einen Schuß in den
Kopf , und sank todt nieder . Die Officiere um¬
ringten ihn . Siguier,  einer seiner Adjutan¬
ten , versuchte es , das Haupt des Königs empor¬
zuhalten , um sich zu versichern , ob er todt sey.
M egret  sagte kalt : „ Das Stück ist ansgespielt.
Laßt uns zu Nacht speisen !" Man kam überein,
diesen Unfall nicht kund werden zu lassen , bis man
die Gesinnungen des Prinzen von Hessen , seines
Schwagers , wüßte . Dieser vervrdnete sogleich,
daß Niemand das Lager verlassen sollte , und ließ
seine Gattinn als Königin » von Schweden aus-
rufen , zürn Nachtheile des jungen Herzogs von
Holstein , Neffen des verstorbenen Königs . Die
Bestrafung des Baron von Görtz , Ministers von
Karl  XII . , und Gouverneurs - des jungen Her¬
zogs , erfolgte bald . Diese Maßregeln schienen
voraus schon genommen worden zu seyn , und
konnten dem Verdachte Raum geben , der König
sey meuchlerisch getödret worden . Wan erfuhr je¬
doch nichts Gewisses , bis einige Jahre nachher,
'ls ein Lffrcicr , Nahmens Cronsied,  ans sei¬
nem Todrenbelte bekannte , daß er , auf Anspornen
des Prinzen von Hessen , die Kugel abgeschoft
sen habe , von welcher der König todt niederge-
fallen ft y.

D e r § r oA m üt h i g e Dieb.

Ein junger Mann vernahm mic Schmerzen,
daß sein habsüchtiger Varer eine unschuldige Fa¬
milie ruinirt hatte . Der Gedanke einst Erbe eines
solchen Vermögens zu werden , war ih .n uner¬
träglich . Ersann hin und her auf Mittel , der
unglücklichen Familie . die im tiefsten Elend
schmachtete , das Ihrige wieder zu geben , ob¬
gleich sie fern wohnte und er sie nur dem Nahmen
nach kannte . Das Mittel , ans weiches er endlich



siel, ist freylich sonderbar : erbestahl  seinen
Vater (es wird nicbt gemeldet wie ?) und schickte
das Geld den Beraubten durch unbekannte Hand.
Er gebrauchte dabey die Vorsicht, den einzigen
Bedienten , auf welchen der Verdacht des Dieb¬
stahles fallen konnte , und auch wirklich siel, in
eine entfernte Provinz zu senden, wo er das We¬
nige mir ihm tbeilte , was seines Vaters Karg¬
heit ihm jttstießen ließ.

Lange mach her begab es sich, daß der Vater
auf einer Reise, unfern der Wohnung jener von
ihm gemißhandelten Familie , durch einen Sturz
fein,'s Wagens gefährlich verwundet , von seinen
Feinden liebreich ausgenommen und gepflegt wur¬
de. Diese Großmuth und der nahe Tod brachen
sein Herz. Er schickte nach seinem Sohne, , be¬
kannte sein Verbrechen und wollte Ersatz leisten.
Da gestand ibin der Sohn den Diebstahl , und er¬
hielt nicht allein Verzeihung , sondern auch den
Befehl , die Summe zu verdoppeln . Aber nun
wollte wieder jene rechtschaffene Familie durchaus
nicht ihrem Wohlthater einen Theil feines Erbes
entziehen , und der edle Wettstreit konnte nur dar
durch ausgeglichen werden, daß der Sohn — ob¬
gleich sein Herz schon an einem liebenswürdigen
Mädchen hing — die Tochter vom Hause heira-
thete , die weder schön noch liebenswürdig war»,

Anekdote.

Ein junger Engländer , der sich durch Ver¬
schwendung fast um sein ganzes Vermögen ge¬
bracht hatte und dem eine gute Tafel über Alles
ging ., machte sich einst an der Börse an einen der
reichsten Kaufleute Londons, sagte ihm , daß er
ein Mittel wisse, wie dieser Kaufmann feine Ge¬
schäfte noch weiter ausdehnen und einen sehr be¬
deutenden Gewinn machen könne, und versprach/
ihm das Weitere darüber nach Tische mitMhei-
len. Mau kannte den jungen Wüstling allgemein
als einen speculatwen^ in den Geschäften wohler-

fahrnen Kopf ; und der alte Bangmer ergriff da¬
her den Antrag desselben begierig und bat ihn,
falls er nicht schon eng<* wt wäre , bey ihm zu
essen« Das wollte der Gauner nur eben. Er liest
sich nicht lange nöthigen und ließ sich bey Tische
die herrlichen Schüsseln und köstlichen Weine sehr
wohl schmecken. Nach der Mahlzeit zog ihn der
Banguier , der die Zeit kaum erwarten könnte, in
ein Nebenzimmer und fragte ihn , welche Specu-
lation er dann im Sinne habe?

„Mein Herr , Sis sollen durch einen einzige»
Federstrich io,OOQ Pfund gewinnen. Fch rechnete
Anfangs nur auf zooo , allein ihre Gastfreundschaft
hat mich zur Dankbarkeit gegen Sie verpflichtet
und ich muß daher. —"

„O ich bitte ." '
„Sie wollen , wie ich höre , ihrer Tochter

20,000 Pfund zur Mitgift geben. Nicht wahr ? "
Allerdings.

„Nun so geben Sie sie mir ; ich nehme sie
mit ro,ooO."

Der Kynaff ..

Verdient je ein Theil Deutschlands, daß mau
ihn bereise, sd ist es Schlesie«. Mün könnte es
eine vollständige Encyklo ^gbie des Sebenswerthen
auf dem Erdboden nennen , wenn es im Besitze
eines glänzenden Hofes wate , der durch die Werke
der Kunst , die nur in seinem Gefolge anfblühen,,
die Lücken füllte , wMe hier noch zu finden sind.
Wer Schlesiens schöne Natur noch nicht erblickte,
seines RiesengebörgS wilde Massen — über wel¬
chen Rübezahl,einst waltete — noch nicht durch¬
stach - von den hohen Felsenzinnen dieser gigan¬
tischen Bergkette noch nickt herab sah auf Land¬
schaften, welche unbeschreiblich schöne Gemahlde
bilden , der kann auch nicht sagen, daß er die
schönsten Theile von -Deutschland gesehen stabe.
Wer es aber bereiste, der bestieg auch gewiß die
sestenswerthen Ru .neu der Burg Künast, mit deren-
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Beschreibung und Geschichte ich dem Leser kein gerin¬
ges Vergnügen zu.machen hoffe . -

Drey Viertelstunden von dem bekannten Ba¬
deorts Wärmbrunn liegt das dem Grafen von
Schafgorsch gehörige Dorf Hermsdorf . Es liegt
dicht unter dem Berge , auf welchem die Ruinen
des Kynastes stehen ; und wer diese besteigen will,
den führt der Weg erst durch dieses Dorf , lieber
der Thür eines Hauses findet man hier eure große
Tafel befestiget , mit den Worten :

Wer den Kynast will beschauen,
Kann sich hier mir anvertrauen.

Der Bewohner davon ist nahmlich der Gelekts-
mann der Fremden auf die alte Burg , und man
muß sich schon an ihn wenden , da er den Schlüs¬
sel zu dem Häuschen vor den Ruinen , so wie zu
der Stube im ehemahligen Wachthurme hat , und
zugleich der Wirth der Reisenden auf der Burg ist.
Dieses Aemtchen gibt ihm in Hermodorfden glan¬
zenden Titel eines Kommandanren des Kynastes.

Mit ihm steigt man einen bequemen , eine
halbe Stunde langen Weg , im Jahre 1822 , als
die Königinn von Preußen den Kynast besuch¬
te , gemacht wurde hinan , welcher . Wem erabernoch
nickt bequem genug wäre , der kann sich auch in
Gesseln , die zu dem Ende in Hermödorf bereit ste¬
hen , hinauftragen lassen. Auf diesem Wege trifft
man eine sehenswertste Naturmerkwürdigkeit an.
Von über einander gestürtzren Granirblöcken wird
nähmlich eine Kluft gebildet , die „ der hohle Stein"
heißt . Wenn man sich mit etwas Mühe durch ih¬
ren Eingang gedrängt hat , so kommt man , nach
ungefähr dreißig Schritten , an einer anderen Stelle
des Berges wieder heraus . Das allmählige Ent¬
schwinden des Tageslichtes beym Hineiugehen , wo
man zuletzt ganz im Finstern rappt , und die eben
so allmählige Wiedererscheinung desselben, je mehr
man sie den Ausgange nähen , macht einen eben
so seltenen als schönen Eindruck . Schon oft har

diese Höhle denen , die durch Uebermacht oder Un¬
billigkeit verfolgt wurden , in älrern und neuern
Zeiten , zum sichern Schlupfwinkel gedient , und
poch im Jahre 1807 verbarg sich eine Menge
So 'ldaten des Freykorpö des Prinzen Anhalt - Pletz
daselbst.

Von hier führte der Cicerone aufden „ Wacht-
stekn, " von welchem er erzählte , daß hier sonst
eine Wache gestanden habe , um die benachbarte
Gegend zu übersehen , und Angriffe auf die Burg
zu verrathen : und nun ist man vordem Thorenach
der alten Veste.

Das Aeußere derselben , zu deren Befestigung
die Natur schon so viel durch Felsengedirge und
Steinklüfte mitgewirkt hat , bestand aus zwey,
durch hohe und starke Mauern von einander abge¬
sonderten Basteyen , mehreren Rundelen und
Streichwehren , und einem sehr hohen Thurme.
Im Innern befanden sich sine vortreffliche Kapelle,
dis zur öffeuroiwen Andacht bestimmt war , ein
großes Wohnzimmer , vier kleinere Zimmer , neun
Kammern , zwey Schüttböden , zwey Keller in Fel¬
sen gehauen , eine Küche , ein Backhaus , ein Stall
für zwölf Pferde , sin Pulvermagazin , drey tiefe
Brunnen und eine Massen - oder Rüstkammer , ein
Garten , und ein Gefangniß über und Eines unter
der Erde . Äon allen diesem sieht man retzt nur die
Ileberreste , so wie auch eine steinerne Säule , an
welcher die Arbeiter der Festung schwören mußten,
nichts von ihrer rnnsrn Srructur zu verrathen.
Von den drey Brunnen gibt der eine noch Wasser;
der zweyre ist verschüttet , und der dritte ist unge¬
fähr noch zwanzig Fuß rief . Ein Franzose , der im
Jahre 1807 den Kyunst allein besuchte , siel in die¬
sen , arbeitete sich aber doch mir unsägltcher Mühe
wieder heraus , ungeachtet -.er Brunnen oben trich¬
terförmig zuläuft.

Nebst der äußern geräumigen Terrasse gibt es
noch drey Hefräums oder freye Plätze im Innern
des Schlosses . In dieses kommt man durch drey
Lhvre . Die sehr hohen Mauern ^ welche es umge-



ben , sind ohne Dach , mit Bogen von Sandstein
oder mit Zinnen ausgezackt . Ein hoher , runder
Thurm an der Südseite krönt diese große Ruine,
welche zum Theile mit Rasen bezogen und mit da¬
zwischen anfgesproßten Bäumen und mit Gesträuche
umgrnttt ist. Habichte Hörsten in den Spalten , ob
es gleich den ganzen Sommer hindurch von besu¬
chenden Fremden selten leer wird.

Auf dem inneren HofraumeistzurBelustigung
der Bauern aus den nahen Dörfern eine Kegel¬
bahn angelegt worden , und jährlich wird noch ein
Mahl am Sonntage nach Pfingsten ein Pfesser-
kuchenmarkt , als Schatten eines ehemahligen
Jahrmarktes , unter diesen Mauern gehalten , wel¬
cher eine große Menge Landleute aus den umlie¬
genden Dörfern zusammen lockt.

Schön und über alle Beschreibung herrlich ist
die Aussicht von dieser Höhe . Zwischen Morgen
und Mittag zeigt sich in einer mahlerischen Ebene,
welche durch alle Reize holder Ländlichkeit entzückt,
die Stadt Schmiedeberg . Das nahe in Süden
unmittelbar ansteigende Riesengebirg , auf wel¬
chem die Schueekoppe gleich einem Dome ruhet,
überrascht dagegen wieder durch den Ernst und die
Größe seines Eharacters . Nach dieser Seite hin

"hört man ein dreysaches vortreffliches Echo . Ge¬
wöhnlich veranstaltet der Kynast - Eommandanr
das Losbrennen eines Völlers , um es die Fremden
hören zu lassen ; und wirklich ahmt es alsdann
das stärkeste Rollen des Donners «ach. Von
Abend gegen Mitternacht sieht man über Felder
und Wiesen nach Greifenstein , an dessen rechter
Seite der sieben Meilen weit entfernte Grädizberg
im Fürsienthume Liegnitz st y vorzüglich darstellt.
Aus diesem stand vordem auch ein wichtiges Berg¬
schloß , dessen Besatzung es mit der auf dem Kynast
verabredet hatte , sich gegenseitig von der Ankunft
des Feindes oder anderer Gefahren durch Fenersig-
nale Nachricht zu geben . Von Äinerna ^ r gegen
Morgen sieht man die Städte Hirschberg und
Warmdruuu.

Eine kleine Hütte , am Eingänge in die Burg
erbaut , bewahrt einen großen Folianten , in wel¬
chen die Besuchenden ihren Nahmen schreiben . Selt¬
sam ist es , als Titelblatt darin eine Handzekch-
nung zu sehen , die den Kynast und seine Umge¬
bungen vor der Sündstuth darstellt.

Wahrscheinlich hat der Berg Kynast von Kien¬
bäumen oder Kiefern den Nahmen , vielleicht auch
von einem solchen Baume , der wegen seiner vor¬
züglichen Höhe merkwürdig gewesen , und in den
ältesten Zeiten da gestanden haben sott , wo jetzt
die Ruinen des Schlosses stehen.

lieber den Kynast gehen mehrere Legenden,
welche durch Urkunden zu widerlegen oder zu be¬
stätigen die Mühe lohnte . Au diesen gehören vor¬
züglich die Prvphezeyungen des Predigers Lühm
'n dem benachbarten Obergerstdorf . Dieser Mann
wollte die Gabe besitzen , ans der Eonftellarion
die Schicksale der Menschen vorherzusagen , wenn
er die Stunde ihrer Geburt wüßte . Ans diese
Kraft gestützt , deutete er auch dem unglücklichen,
hernach in Regensburg enthaupteten Grafen von
Echafgorsch , Besitzer von Kynast , eine« unnatür¬
lichen Tod Jahre vorher an . Er that dieß an dem
Geburtstage des Grafen im Jahre 1654 , zu dessen
Feyer eine große Gesellschaft auf dem Schlosse
Kynast versammelt war . Der Saturn und der
Mars harten , sagte er , bey der Geburt des Gra¬
fen in dem vierten Hause der Sonne eine gefähr¬
liche Opposition gehabt , und das deute auf einen
gewaltsamen Tod durch ein kaltes Eisen . Dabep
geriet !) der Prophet selbst in ein so ernstes Erstau¬
nen , daß er zu Gott bethete , es zum Besten des
Grafen zu kehren . Der Graf hatte Zum Glück
das Gesellschaftszimmer schon verlassen , hörte da¬
her diese übel angebrachte Weisheitsäußerung nicht;
aber die übrige Gesellschaft , welche aus dem Glase
Fröhlichkeit geschlürft hatte , und sich durch diese
Worte verstimmt fühlte , setzte den Herrn Pastor
derb darüber zur Rede . Besonders erbittert war
der Stallmeister des Grafen , welcher sagte : „ er
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„solle nicht so albernes Aeug si-rechen , denn noch
„wäre kein Fernglas geschliffen , tvomitsinan in
„das Cabinet der göttlichen Geheimnisse sehen
„könne, " und drohte zugleich , dem Grafen Alles
Zu erzählen . Die Uebrigeu baten ihn zwar , nicht
Ilebel ärger zu machen ; allein als sie fort waren,
er den Grafen auskleidete , und dieser nach der Un¬
terhaltung seiner Gaste fragte , war er schwach ge¬
nug , ihm Alles zu erzählen . Der Graf lachte über
den Pastor , schickte aber sogleich allen Gästen rei¬
tende Bothen nach , mit dem Ersuchen sich Morgen -
wieder bey ihm eknzufinden . Er war nahmlichWil¬
lens , den Propheten durch eine neue Aufgabe vor
allen Gästen aufs Bloße zu stellen. Was geschah ?
Als des andern Tages die Eingeladenendawaren,
ließ er ein säugendes Lamm hohlen und sagte zum
Prediger Dühm , er habe von seiner Weissagung s¬
gabe gehört , und wünsche davon einen Beweis zu
erhalten . Hier wäre sin Lamm , er möchte so gut
feyn , und diesem die Narivität stellen . — Herr
Dühm weigerte sich zwar , und meinte , daß ein
großer Unterschied zwischen einem Thiere und einem
Menschen sey ; allein der Graf ließ nicht nach , in
ihn zu dringen . Noch hatte der Prophet seine
Tags zuvor gethane Unüberlegte Aeußerung wieder
gut machen , und Unfähigkeit in diesem Falle Vor¬
schüßen können , er wäre dann vielleicht ausgelacht,
und das ganze für einen Scherz gehalten worden,
allein nicht also : er glaubte , seinen Rufbegründen
zu müssen , und bat daher , man möchte den Schä¬
fer der Herde , von welcher dieß Lamm sey , kom¬
men lassen . Diesen fragte er , in welcher Woche,
an welchem Tage und in welcher Stunde das
Lamm geboren sey. Nach erhaltener Antwort
machte er seine astronomischen Berechnungen , nnd
sagte dann r „ dieß Lamm wird der Wolf fressen !"

Alle lachten laut auf . Der Graf gab aber
ms Geheim Befehl , das Lamm gleich zu schlachten,
und es ganz zu braten , ohne jedoch dem Koch die
Ursache davon zu sagen ; und nun begab sich, - bi^
WM Mittagbrot , die Gesellschaft auf die Jagd.

Ans dem Schlosse lief nun schon seit zehn Jah¬
ren ein zahmer Wolf herzun . Er ging , wie ein
Hund , allerwarts hin , und auch in die Küche , wo
er jedoch nie etwas angerührt hatte , was ihm nicht
vorgeworfen war , und wo er sogar oft zum Dre¬
hen der Bratmaschine gebraucht wurde . Anfällig
kam er in die Küche , als das Lamm am Spieße
stak und schon halb gebraten war ; und da den
Koch ein Geschäft aus der Küche entfernt hatte,
machte sich der Wolf über den Lammsbraten her
und fraß ihn rein auf . Dem Koch war es zwar
ärgerlich , als er bey seiner Rückkehr nur noch dir
Reste fand ; er prügelte auch den Wolf tüchtig
durch ; da er aber die Wichtigkeit des Umstandes
nicht kannte , so glaubte er , daß bey der Menge
der übrigen Gerichte der Braten nicht vermißt wer¬
den würde , und war getröstet.

Die Jagdgesellschaft kam zurück , man setzte
sich fröhlich zur Tafel , scherzte mit dem Pastor
Dühm , unv der Graf freuete sich schon ans den
Augenblick , wo er ihm das gebratene Lamm werde
vorzekgen können . Aber das Lamm blieb aus . Der
Graf ließ sich nach der Ursache erkundigen . Da
trat der Mundkoch herein , warf sich zu seines Herrn
Füßen , und erzählte das Geschehene zum Erstau¬
nen aller Anwesenden . Der Graf legte ruhig und
mit den Worten sein Messer auf den Tisch ! „ Der
„Wille des Herrn gescheht ! Ich weiß , daß ich jeder¬
zeit meinem Kaiser treu gedient und des Landes
„Veste redlich gesucht habe ! Herr , 'du wirst meine
„Unschuld gewiß an den Tag bringen !" Er mußte
sich zu Bette begeben , da er sich nicht wohl fühlte,
und die Gaste schlichen traurig nach Hause . Daß
die Prophe .eynng , bald darauf a» ihm wirklich in
Erfüllung ging , wird nachher erzählet werden.

Eine weit altere Sage aus der fabelhaften
Vorzeit ist die von der spröden und schönen Kuni¬
gunde . Im Tasch e»buche für Freunde des Riesen-
gebirges findet man sie sehr anziehend bearbeitet,
woraus ich sie , im Allonge , hier wieder .erzäh¬
len wilft



Kunigunde , das einzige Kind eines der frühe¬
sten Besitzer des Kynastcs , harre von ihrem Barer
der mir dem Himmel haderte , dag er ihm keinen
Sohn gegeben hatte , eine männliche Erziehung ge.
«offen . Wenn sie recht wild umher tobte , mit den
Waffen spielte , Pferde bändigte , mit seinen Reisi¬
gen sich unterhielt , liebkosere er sie am zärtlichsten.
Sie liebte ihn aber auch höchst innig , undwarda-
her ganz untröstlich , als er in der Trunkenheit mit
dem Pferde in einen Abgrund stürzte , und an den
Felsen den Kopf zerschellte . Sie ließ den Entseel¬
ten an dem fast unzugänglichen Orre , woergesal-

- len war , beerdigen , und machte es sich nun zur
Gewohnheit , täglich das Grab zu besuchen. Ihre
vorige LebeUsarr setzte ste fort , nur daß ihre Wild¬
heit noch rauher und düsterer wurde . Ihre Besuche
beym Grabe des Vaters nährten ihren Haß gegen
die Felsen , welch? ihr , wie sie sagte , ihren Vater
geraubt hatten, - und doch wollte ste die Bergwoh-
uung nicht verlassen ; ob gleich ste mehrere Bur¬
gen in fruchtbaren Thälern Halle . Sie schien ih¬
ren Aufenthalt zu lieben , weil ste mir ihm zürnen
koume.

Rach ihres Vaters Tode fanden sich eine
Menge stattlicher Ritter ein , die alle um dieHand
des reichen Fräuleins buhlten . Keiner erhielt ader
eine entscheidende Antwort , und keiner wußte
woran er war , bis sie endlich erklärte , daß sie sich
alle auf den nächsten Gertrudistag eir,finden möch¬
ten , um das Ultimatum ans ihrem Munde zu hö¬
ren . Der Tag erschien , und auf Kynasi wimmelte
es von Freyernz denn die souderbare Bestellung Al¬
ler auf Einen Lag hatte auch Manchen aus bloßer
Rangier herdeygesührr . Au einer köstlich besetzten
Lasel wurde wacker gezecht, und durch dasOehlder
Traube die Flamme der Hoffnung bey Allen lichrer.
loh erhallen . Schon nähere der Abend , und noch
hatte Kunlgund - ihrer Erklärung nicht erwähnt.
Mancher durch den edlen Wein begeistert , stürmte
auf pe cm , aber vergebens ^ Endlich fuhr sie, wie
aus dem Traum erwachend , von der Tafel auf.

und rief : „ Nun ist es Zeit , die so trotzig geforder¬
ten Bedingungen meiner Liebe und meiner Hand
zu offenbaren . Wer sie hören will , folge mir , ^

Sie lief hinab in den Burghof , und das Frey-
erheer folgte tobend nach . Sie trat auS dem Schloß-
thore , und eilte nun , auf einem neu gebahnte«
Wege , bey Fackelschein , zum Grabe ihres Va¬
ters , wohin ihr die Menge nachtaumelte . Als sie
angelangt war , rieß sie dem Pater das Krucifir
aus der Hand , hob es in die Höhe , uüd rief nu«
begeistert aus : „ Hier ruht der Einzige , den ich
liebte . Hier schwör' ichs , keinen zu lieben , keinen
zu ehelichen , der nicht im ritterlichen Harnisch , z«
Rosse sitzend , den ober « Rand der Burgmauer um¬
reitet : und so den Felsen trotzt , die mit meines
Vaters Blute gefärbt sind !"

So sprach sie, wünschte den Gästen eine gute
Nacht , und ließ sie fluchend , lachend , murmelnd
und schweigend stehen.

Das Gerücht von der sonderbaren Heirathsbe-
dkttgnng verbreitete sich bald weit umher . So ge¬
fahrvoll es aber auch war , ste er'nzugchen , so gab
es doch Wagehälse , die ihr Glück versuchen woll¬
ten . Um aber bloße Neugierige von sich abzuhal-
ren , hatte Kunigunde am Wege ans den Berg eine
Wache postirt , welche jeden Ritter von der Beding¬
ung , ärnd der damit verknüpften Gefahr unter¬
richten mußte . Wenn dieser nun versprach , sich
ihr zu fügen , so wurde er hinauf bis zur Burg
geleitet , dem Fräulein vorgestellet , er durfte in ihrer
Gesellschaft Einen Lag auöruhen , und mußte dann,
unter folgenden Ceremonien , das Abentheuer beste¬
hen. Im Hofe bestieg er , unter dem Schalle der
Trompeten und dem Brüllen einiger Donnerbüch¬
sen , das Roß ; Kunigunde sah aus dem Erker auf
ihn nieder , wiederhohlte ihre Versicherung , und
wünschte ihm Glück.. Er versprach ihr die Erfül¬
lung der Bedingung , und nun ritt er , von seinem
weinenden Gefolge begleitet , über die Zugbrücke
und auf die Mauer . Die Trompeten b ieben ans

: ihren Posten , die Büchsen wurden wieder geladen.



8M den Ritter , welcher die Aufgabe glücklich lö¬
sen werde , glorreich zu empfangen ; aber nie ertönten
sie zum zweyten Mahle , denn in den Abgrnnd hin¬
ab stürzten alle die Unglücklichen , die sich durch
Eitelkeit oder Habsucht zu dem Wagstück entschlo¬
ssen hatten.

Groß war die Zahl derer , die auf solche Art
ihren Tod fanden , und ein trauriges Opfer einer
unmenschlichen Bedingung wurden . Weit umher
verbreitere sich die Kunde davon , und nach und
nach wurde es auf Kynast still und leer ; den je¬
den schreckte das Beyspiel seiner Vorgänger zurück.
Kunigundens Muth darüber stieg von Woche zu
Woche , aber die Landlerrte umher freueten sich,
daß die Ritter ein Mahl klug geworden wären ,
und sich nicht mehr sichtlich in ihr Verderben
stürzten.

So verging eine lange , langeAeit , als plötz¬
lich ein stattlicher Ritter , von einem einzigen Knap¬
pen begleitet , den Berg herangesprengt kam . Die
fahrlässig gewordenen Knechte am Wege fuhren ob
der ungewohnten Erscheinung erschrocken durch ein¬
ander , wollten sich in Eile ordnen und den Ankom¬
menden prüfen , aber ein trotziges : „ Fort ihr
Knechte " entwaffnete ihren Muth . Sie ließen ihn
durch , sahen ihm verwundernd nach , sahen sich er¬
staunt an , und meinten , daß das nicht gut für sie
ab laufen werde.

Kunigunde lachte laut auf , als man ihr mel¬
dete , daß sich wieder ein Ritter eingefunden habe,
und sprang voll stolzer Freude Ms Fenster . Aber
eine nie gefühlte Empfindung bemächtigte sich ih¬
rer . Mit steigender Aufmerksamkeit , mit einer ihr
sonst gar nicht eigenen Verwirrung , betrachtete sie
des scvönen Fremdlings majestätsvolleu Anstand
und sein schönes blaues Auge , das fest und sicher
zu ihr hinaufblickte . Ehe sie es glaubte , trat er
schon in ihr Zimmer , grüßte sie höflich , und sie
verneigte sich unwillkürlich tiefer , als je vor einem
seines Gleicken.

„Fräule .n, " so redete er sie an , „ ich kenne

die Aufgabe , die Ahr der ganzen Ritterschaft ge¬
macht habet . Wenn mir das Glück wohl will , so
bin ich der Letzte , der das Abenteuer besteht !^

Er betrug sich von diesem Augenblicke an mit
einer edeln Unbefangenheit , sprach über vielerley
Gegenstände so eindringend , so rathselhaft , so ent¬
schieden und zuversichtlich , daß Kunigunde es gar
nicht wagte , ihn , sowie andere feiner Vorgän¬
ger , auf die gewohnte Manier zu behandeln . Alles,
was er sagte , klang ihr neu und reizend . Sein
stolzer Trotz beleidigte sie nicht , seine gefühlvollen
Schilderungen weckten fremde Empfindungen in
ihr , aber feine ganze Art , sich zu benehmen und
sie zu behandeln , machte sie verlegen , und ließ
sie fühlen , daß sie eine alberne Rolle spiele.

Indem sie dieß entdeckte , siel ihr Zugloch ein,
daß sie noch gar nicht wisse, wer der Fremde sey.
Gewohnt , hiervon immer schon vor der Ankunft

jedes Ritters unterrichtet zu feyn , ergrimmte sie
heftig über diese Nachlässigkeit ihrer Diener . Sie
verließ das Zimmer Plötzlich , jenes zu erfragen
diese auszuschelten . Aber kein Mensch wußte ihr
befriedigende Antwortzu ertheileu , und der Knappe
des fremden Ritters war in seinen Antworten so
Laconisch und rathselhaft , daß sie ihm vollAerger
eine Ohrfeige gab und nach dem Zimmer zurück
lief , um von dem Unbekannten selbst den Nahmen
zu erfragen . Sie wollte dieß mit Ernst und
Strenge thun ; aber des Ritters neues Benehmen
entwaffnete sie. Er hatte in ihrer Abwesenheit
eine Laute ergriffen , auf welcher er eben phanta-
sirte , als sie hastig eintrat . Die sanften Töne,
durch welche fremde , wohlthuende Empfindungen
auf sie einströmren , erweichten ihr ganzes Wesen.
Der Zorn wich von ihrer Stirn . Sie setzte sich
mit niedergesenktem Blicke dem Ritter gegenüber,
der ihr mit männlich schöner Stimme ein Lied vor¬
sang , dessen Inhalt so mächtig auf sie wirkt ?, daß
sie die Thränen nicht verbergen konnte.

So verging der Tag r und als die Nacht
brach , verließ der Ritter oas Zimmer mir der Nach



richt , dass er morgen m aller Frühe die Burg auf i
der Mauer umreiten werde . Mit ängstlichem Herz - ^
klopfen hörte es Kunigunde , suchte Aufschub zu
bewirken , und wünschte , daß derRüter davon ab¬
stehen möchte ; aber er blieb bey seinem Vorsatze.

Mit dem Gefühle der erwachenden Liebe und
der Hual eines gebändigten Stolzes blieb Kuni¬
gunde allein . Sie warf sich auf ihr Lager ; aber
kein Schlaf erquickte sie, und erst nach längst ge¬
wichener Mitternacht versank sie in einen von wil¬
den Traumen begleiteten Schlummer.

Deym ersten Anbruche des Tages ließ sich der
fremde Knappe das Thor öffnen und lief auf die
Mauer . Als der Himmel in Osten sich röthete,
und alle Gegenstände deutlich zu erkennen waren,
ging er in den Burghof zurück, und zog die Rosse
aus dem Stalle . Da kam der fremde Ritter in
leichter Kleidung die Treppe herab , umarmte den
Knappen , schwang sich auf sein Pferd , und ritt
stolz zum Thor hinaus»

„Nun mache Alles im Schlosse wach , rief cher
Knappe dem zitterndenThorwächter zu, „ aber last
niemanden der Mauer sich nähern ."

Bis an den Aufgang auf die Mauer beglei¬
tete der Knappe seinen Herrn . Mit einem freund¬
lichen Blick auf ihn , ritt dieser hinauf , hob die
Füße aus den Bügeln , und ließ nachlässig auf
den Hals des Pferdes die Zügel hangen . Sichern
Trittes ging es auf -dem schmalen Pfade . Ruhig
blickte der Ritter in das gräßliche Thal , wo noch
finstere Nacht war . In Osten sprang die Sonne
herauf , die Lerche erhob sich; aber er sah weder
Sonne noch Lerche : nur auf den neben der Mauer
heraehendeu Knappen blickte er zuweilen freund¬
lich hin . ,

Unterdessen war Alles im Schlosse wach ge¬
worden , und lief ängstlich und verwirrt durch ein¬
ander . Kn i zünde war auch erwacht . Kaum hörte
sie , daß der Ritter auf der Mauer sey , als sie
ein fieberhafter Schauder ergriff . „ Er ist todtl"
schrie sie, und flog hinab m den Burghof . „ Wo

ist sein Leichnam ?" Niemand antwortete . Alle stan¬
den mit gefalteten Händen.

Als nun das ängstigende Gefühl Aller den
höchsten Grad erreicht hatte , siehe , da schwebte
der Ritter auf seinem mit Schweiß bedeckteu Rosse
um die Ecke des an das andere Ende der Mauer
stossenden Gebäudes , und näherte sich dem Ende
des furchtbaren Pfades . Kunigunde war einer Ohn¬
macht nahe , als er wohlbehalten von der Mauer
herabritt und vom Pferde stieg . Die Knechte er¬
griff die lauteste Freude ; sie jubelten , schrieen und
tanzten . Auf dem Hofe schmetterten Trompeten,
und das Geschütz donnerte es über die ganze Ge¬
gend hin , daß der Sieg errungen ser> .

„Huldigt Euerm Herrn .'" schrie Kunigunde,
und wankte auf den Ritter los . „ Ihr habt die
Bedingung erfüllt , edler Ritter, " sprach sie ; „ Ihr
habt den Geist meines Vaters versöhnt - Ich über¬
gebe Euch diese Burg und ihr Gebiet , und bin be¬
reit , Euch Gemahl zu nennen ." Aufs neue schmet¬
terten Trompeten.

Mit Hohheit und Adel erwiderte der Ritter in
ernstem Tone : „ Fräulein , der , schreckliche Zauber
ist gelöst , der so vielen Edlen das . Leben kostete.
Ich freue mich . Eurem Stolze und Eurer Grau¬
samkeit Granzeu gesetzt zu haben , und danke Gott
für fernen mir geleisteten Schutz . Fluch und
ewige Schande dem , der nach mir das Wagestück
nochmahls beginnen wollte ! Dreß laut zu erklären,
daß ês durch alle Länder schalle , war der einzige
Zweck meiner Erscheinung auf dieser Burg . Seit
einem Jahre ist dieses Roß geübt worden , auf
schmalen Pfaden zu gehen , und es war nicht das
erste Mahl , dass das edle Thier auf einem solchen
Pfadeging ; aber es war das letzte Mahl . Und Du,
die Du mit unmenschlichem Herzen das Loos des
Verderbens über so viele unglückliche Jünglinge
warfst , kehre znrück , laß das Gefühl der Natur
und,der Menschlichkeit irr Deinem Herzen erwa¬
chen ! Verabscheuung und Fluch der stolzen Kuni-
guude , Ehre und Freundschaft der fühlenden , de?



freundlichen ! Zerschlage die Rinde , die Dein Herz
umgab , wecke Gefühle , die dem Weibe ziemen!
Werde Weib und Gattinn , und ersetze der Welt
die Leben, die dein Stolz opferte !"

Ich kann Dein Gatte nicht werden . Ich bin
— Adelbert , Landgraf von Thüringen , den schon
das edelste Weib liebt ; aber ich beschwöre Euch,
schenkt Euch der Welt und der Menschheit wieder!
Und wollt Ihr einen Gehülfen in Eurem schönen
Beginnen , so wählt meinen Freund , diesen Knap¬
pen , den biedern Hugo vor, Erbach i"

„Ihr aber , dis Ihr voll Staunen mich um¬
ringt , ihr Zeugen des grausamsten Frevels , seyd
auch Zeugen der Reue und Besserung ! Gehorcht
Eurer Gebietherinn ; aber bedenkt stats,  daß
man Gott mehr als dem Menschen gehorchen
müsse !"

„Und nun lebt wohl , Fraulein ! Verleiht die
Demüthigung , Ihr habt sie aber verdient . Wenn
die Sichel des Mondes erscheint , kehrt mein Freund
zurück, um Zeuge und vielleicht Theilnehmer Eurer
veränderten Gesinnungen zu seyn. Lebt wohl !"
Er schwang sich ans sein Roß.  und rirr mit sei¬
nem Knappen den Berg hinab.

Kunigunde wurde ohnmächtig in ihr Gemach
getragen . Sie lag acht Tage krank darnieder;
dann bethete und fastete sie in dumpfer Betäubung.
Am Ende der vierten Woche erschien Ritter Hugo
von Erbach mit einem glanzenden Gefolge vordem
ThoreKynasts . Kunigunde wurde seine Gattinn.
Die gefährliche Mauer wurde abgebrochen,iunv für
die Seelen der Geopferten stiftete sie reichliche Mes¬
sen. Die Liebe Hugo 's und die Freundschaft Adel-
berts milderten Kunigundens Reue , und ihr letz¬
tes Wort an ihre Kinder war die Bitte , nicht
durch Trotz gegen die Natur Blutschulden auf sich
und die Menschheit zu laden.

Wenn man auf den Kynast kommt , so brin¬
gen gewöhnlich die Kinder des Commandanten
ein ungestaltetes hölzernes weibliches Brustbild,
mit Igelborsten statt der Haare . Dieß solldie schöne

Kunigunde verstellen , die man zu küssen von ihnen
cingeladen wird , wobey man aber sich durch ein von
Geschenk dem Kusse befreyeu muß.

Jetzt zur Geschichte des Schlosses . Der schle¬
sische Fürst Bolko I ., Herzog von Schweidnitz , mit
dem verdienten Zunahmen „ der Streitbare, " er-
bauete im Jahre 1292 Kynast , diese in vorigen
Zeiten wichtige Festung , auf der Höhe desKynast-
berges , worauf noch vierzehn Jahre früher eiu
Jagdhaus stand . Bald nach vollendetem Baue,
izor , starb er, und wurde im Kloster Grüstau be¬
erdigt . Sein Enkel Bolko II . war Erbe der groß¬
väterlichen Burg , und hatte eine Erzherzogin « von
Oesterreich zur Gemahlin,, . Da er in einer kinder¬
losen Ehe lebte , so vermachte er dem Kaiser Karl !V.
feine beyden ansehnliche » Fürstenthümer Schweid¬
nitz und Jauer , unter der Bedingung , daß , wenn
er ohne leibliche Erben sterben solle , seine Gemah¬
lin, , bis an ihr Ende Regentiun bliebe . Er starb
ohne Erben im Jahre iz68 , und seine Gemahlin,,
24 Jahre „ ach ihm . Sein vertrautester Freund,
Liebling und zugleich sein Waffenträger war Gott¬
hard Schof , gewöhnlicher Gorsche - Schof genannt.
Diesem schenkte er aus Dankbarkeit für die ihm
geleisteter , Dienste das Schloß Kynast nebst den
umliegenden Dörfern.

Im Jahre 1377 begleitete dieser den Kaiser
Karl IV . in einem seiner Feldzüge , und bewies fei¬
nen Heldenmuth auf eine ausgezeichnete Art bey
der Belagerung der Stadt Erfurt . Der Kaiser,
Augenzeuge seiner Tapferkeit , reichte ihm zum Be¬
weise des Dankes und seiner Zufriedenheit die Hand.
Gotthard Schof , dessen Rechte mit Biut beschmutzt
war,  wollte sie nicht dem Kaiser hinreichen,
konnte sie aber auch sogleich nicht anders reinigen,
als daß er sie an dem Küraß al wischre , wodurch
vier blutige Streife auf dessen blanker Fläche ent¬
standen . Als ihn nun Karl ^um Ritter schlug, er¬
hielt er in sein Wappen vier rothe Streife zum



ruhmvollen Andenken an diesen Tag . Diese Stan¬
desei Höhung war aber kein bloßer Titel . Karl gab
ihm an h noch als Eigenthum die um den Kynaft
herum gelegenen Städte Friedeberg und Greifen-
berg , das Schloß Grelfensteiu und die dazu gehö¬
rigen Oorfschasten . Seinen Nachkommen blieb
fein Nähme in so rühmlichem Andenken , daß sie
seinen Tausnahmen Gotsche ( d. i. Gotthard ) ihrem
Geschlechtsnahmen beyfügten und sich seil der Zeit
Schaffgotsch schrieben.

Kynaft gehört unter die Zahl derjenigen Bur¬
gen , welcher die militärische Sprache das Beywort
„jungfräulich " gibt . Sie ist einige Mahle belagert,
aber nie erobert worden . Selbst die Hussiten , unter
deren Streichen so manche Burg sank , mußten im
Jahre 1426 eine langwierige Belagerung derselben
unverrichteter Sache aufheben . Dieß jungfräuliche
Vorrecht wurde hier in den ältesten Zeiten den
Fremden dadurch kund gemacht , daß sie an die
oben erwähnte steinerne Säule durch ein Halseisen
gefeffelt , und so , wie man es nannte , mit der
Burg vermahlt wurden . Was aber menschlicher

-Kraft und Kunst unmöglich war , das zerstörte ein
Blitzstrahl in wenigen Stunden . Am Zisten August
1674 war es , wo der Blitz in den vorzüglich hohen
und schönen Thurm , an welchem sich eine Uhr
befand , fuhr . Er zündete zugleich alle Gebäude
an , und binnen zwey Stunden war sie nebst den
darin befindlichen Kostbarkeiten und den Dokumen¬
ten , durch welche die Geschichte dieser Burg außer
Zweifel zu fetzen wäre , in Asche verwandelt . Das
Ultglück war um so größer , da gerade damahls
ein großer Theil der reichen Gebirgsbewohner,
ans Furcht vor den Schweden , welche in die Mark
Brandenburg eingefallen waren , ihre besten Sa¬
chen auf den Kynast in Sicherheit gebracht hatten,
und dieß alles die Flammen ihnen verzehrten . In
ein Gewölbe , das mit sieben großen Pulverfässern
angefüllt war , drang jedoch die wilde Glnrh nicht.
Die eiserne Thür desselben war zwar schon glühend,
die Reife der Fässer , weiche der Thür zunächst wa¬

ren , schon schwarz , aber dennoch ölieben sie ver¬
schont . Wäre dieser Pulvervorrath aufgeschlagcn,
so würden wir retzt nur noch wenige Spuren dieses
Schlosses finden können.

B e m er k u ng en u n d E rfah  r ung  e n.

r.
Je länger ich lebe , je weniger lerne ich auf

den Merth der Geschichte achten . Wie es heute ist,
war es immer . Der Geschichtschreiber nimmt seine
Materialien ans den nisdergeschriebenen Erzählun¬
gen der Zeit , in welcher sich diese und jene Vor¬
fälle ereigneten . Wir leben heute mitten unter Er¬
eignissen , die kein Menschen , vielleicht  nicht
ein Mahl einer , recht zu erzählen weiA, Man er¬
zählet sie uns , wie man sie er.;ählt haben will,
und so erzählen wir sie mündlich und schriftlich
wieder , und das sind nun die Materialien für den
künftigen Geschichtschreiber . So belogen wie diese
aber werden , wurden sie alle vom Anbeginn der
Welt an ; darum ist die Geschichte ^ Dichtung und
^ faktische Wahrheit.

2.
Nichts ist unterhaltender und belehrender als

unsere eigene Lebensgeschichte , und wir entbehren
dieses unterrichtenden Vergnügens , weil wir in
der Jugend versäumt worden sind , unsere Tage¬
bücher zu führen . Laßt uns bey unseren Kindern
nachhohlen , was so viele unter uns versehen haben»
Seit dem zwölften Jahre meines Lebens wurde
ich ungehalten , täglich mein Tagebuch zu führen.
Es war ein Heiligthnm , selbst für meine Aeltern
lind Lehrer : kein Mensch durfte es lesen, so wollte
es mein Vater . Er erreichte seine Absicht . Das Ta¬
gebuch ward mein vertrautester Freund , und ist
es geblieben . Manchen stillen Sonntag Nachmit¬
tag sitze ich und blättere darin . Ichgewöbnte mich,
ans das richtige Anrarhen meines Vaters , alle
Oerter , alle Menschen von denen icb gelesen , oder
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die ich hatte nennen hören , oder die ich hatte ken¬
nen gelernt , darin nahmentlich aufzuführcn ; ich
bin noch Heine dadurch in der halben Welt zu
Hause.

Es gibt keinen treuem Spiegel , als ein sol¬
ches Tagebuch . Es enthalt alle unsere Wünsche,
rrrnsere Freuden , unser » Schmerz , unsere Erfah¬
rungen , unsere Handlungen , unsere Hoffnungen,
unsere Täuschungen . Bey jedem Hauptumernehmen,
was ich in mir berathe , legte ich in meinem Ta¬
gebuchs die Gründe nieder , warum ich so , und
nicht anders dabey zu Werke ging . Jetzt , nachdem
ich Jahrzehende darnach , in den Heften jener Vor¬
zeit blättere , sehe ich erst , welche Binde ich vor
meinen Augen damahls hatte , wie die Menschen
mit mir spielten , und wie ste darauf larrenen,
meine Schwachen zu benutzen . Nicht das Geschick,
wir selbst sind meistens allein Schuld daran , wenn
wir das Ziel nicht erreichen , das uns ausgesteckr
ist . Aber da treten Taufende hin , und Hadem mit
Gott , das er sie zum Unglücke geboren "werden
ließ . Der arme Gott ! Greift in Euer » eigenen
Busen , oder legt die Hand an den Kopf ; an einem
von beyden Flecken flattern die Tvdtenkranze auf
Dem Hügel des begrabenen Hundes.

Sonderbare Menschen ! Mit wüthender Erbit¬
terung fallen sie über die Gerechtigkeit der Vorse¬
hung her, wenn sie glauben , daß ein anderer glück¬
licher ist , als sie ! Jährlich zehn Mahl sollten die
Prediger über diesen Punkt ihre Zuhörer belehren,
denn um diesen dreht sich die Zufriedenheit und die
Ruhe vieler Lausende herum . „ Warum seht Ihr
denn/ , würde ich zu meiner christlichen Gemeinde
sagen , wenn ich Prediger in meinem Dorfe wäre:
„warum seht Ihr denn vou unten hinauf , und
nicht von oben herab ? warum hängt denü Euer
Auge nur an denen , die Ihr für reicher , geehr¬
ter , und darum für glücklicher haltet ? warum seht
Ihr nicht herab jaus den Lazarus , der vor Eurer

Thür , wir Schwären bedeckt . Euch um einen Bis¬
sen Brot anfleht ? warum nicht ans die Witwe,
die mit ihren Waisen , am Grabe ihres einzigen
Freundes weint ? warum nicht auf den Siechen,
der vom lüderlichen Vater Gicht und Knochenfraß
zum Erbe auf Lebzeiten bekam ? warum nicht auf
Millionen Menschen , die heute alle unglücklicher
sind , als Ihr ? Ihr schwachsichtigen Glieder mei¬
ner christlichen Gemeinde , Ihr bildet Euch ein,
weniger glücklich als andere zu seyn , aber kennt
Ihr dann den Umfang des Glückes der Beneideten ?
Glaubt Ihr dann , daß die Großen , vor welchen
Ihr Eure Kniee beugt , die Mächtigen , welche
eine ganze Milchstraße vou Ordenssterner , auf der
Brust tragen , die Reichen , die in Marmorpalästen
wohnen , die Stolzen , die im Pfaueuschritt über
Euch Weggehen , nicht auch ihren Kummer , ihren
Schmerz , ihre Entsagungen , ihre Thräuen haben?
Wie mancher von ihnen gäbe seine Huadrarmeilen,
seine Srerne , seinen kalten Marmor , seine Pfau¬
enfedern , mir Freuden hin , wenn er dafür , wie
Ihr , im Arme eines liebenden Weibes , im Zirkel
gesunder Kinder , ungekannt von der erbärmliche»
Welt , still und zufrieden leben dürfte.

Ihr fordert , Gott sollte in der Welt das
Glück nach Würdigkeit vertheilen , und Ihr zwei¬
felt an Gottes Gerechtigkeit , wenn Ihr andere
neben Euch sehet, die, nach Eurer Meinung,
glücklicher sind , als Ihr , und die es , auch nach
Eurer Meinung,  weniger verdienen , als Ihr.
Aber Ihr mit Blindheit geschlagenen Glieder mei¬
ner andächtigen Versammlung , wo ist dann die
Elle , mir der Ihr die Verdienstlichkeit und das
Glück eines andern messen wollet ? Wenn Euer
Undank gegen den lieben Gott so weit geht , zu
verlangen , von ihm nach Eurer Würdigkeit be¬
handelt zu werden , was habt ihrdann da verdienet ?
Habt Ihr nicht das Bewnßtseyn Eurer eigenen Un-
lamcrkrir in Eurer Brust ? Ist dann einer — ein
einziger unter Euch , der es werlh ist , daß Gott
ihm ein Auge gab , nur um einen einzigen Blick
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auf die unermeßliche Pracht einer Sternennacht
zn werfen ? geschweige dann tausend anderer dieses
Levens zu genießen , die Ihr schon genossen habt?
So nehmet doch ruhig hin , was Euch Gort be-
schieden hat , und danket ihm auf den Knieen da¬
für , und fühlet , fühletes tief , daß auch das Mer-
geringste , was er Euch gibt , über  Euer Verdienst
ist. Unzufriedenheit ist ein Unkraut , was mit dem
Egoismus um die Wette wachst . Darum gedeiht
sie in unfern Tagen so vorzüglich . Je egoistischer
der Mensch ist , desto mehr Aufoderungen macht
er ; desto mehr Gefahr lauft er aber auch , in sei¬
nen Anforderungen getauscht zu werden , und in
diesen Täuschungen liegt der Keim zur Unzufrieden¬
heit ; diese greift krebsartig um sich; sie zernagt
im Menschen alle Empfänglichkeit für Genuß,
Freude und Hoffnung ; sie zerreißt den Pan¬
zer des Muthes , versalzt unser Kernbrot und ver¬
giftet den Wein , Alle Tugenden müssen einge¬
übt werden , auch die Zufriedenheit . Macht Eure
Kinder früh mit dem Gedanken bekannt , daß
viele Menschen glücklicher sind , als sie je werden
können ; daß sie aber darum nicht unglücklich sind ;
straft sie , wenn Ihr an ihnen Mißgunst wahr-
nehmet , als hatten sie ein Verbrechen begangen;
denn sie begehen es wirklich an sich selbst , und
belohnet sie , wenn sie andere ihres Gleichen , ans
höherer Glückc-stufe , mit wahrem neidlosem An-

.theil erblicken können,"
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Der Charakter eknê Frauenzimmers ist immer
schwerer zu beurrheilen , als der eines Mannes . Er
ist tiefer , versteckter ; das ist auch natürlich . Das
Mädchen hört zehn Mahl in einem Tage „ das schickt
sich nicht " wenn es der Knabe höchstens wöchent¬
lich Ein Mahl hört . Die Scheidewand zwischen
dem Schicklichen nnd dem Unschicklichen wird im
Eemüthe der Jungfrau ellen - , in dem des Jüng¬

lings zollbreit gemauert . Jene lernt ihre Wünsche
ihreHoffnllngen unterdrücken , ihre Regungen zügeln,
ihre geheime Sehnsucht umschlepern . Ihre Natür¬
lichkeit geht verloren . Mir dieser die Offenheit ih¬
res Charakters.

Zwischen Naivete und Dummheit liegt nur ein
hübsches Gesicht . Die Zollräthinn F . hatte neulich
aus ihrem Vatcrlande Briefe , nach denen dort jetzt
die unverheiratheten Mädchen sich zu den unverhei-
ratheten jungen Männern , wie 26 zu i verhalten.
Ihre Tochter , eine reizende Brünette , rief halb lä¬
chelnd , halh ernsthaft aus : „ derabscheulicheKrieg,
d.ort möchte ich nicht feyn , da bleibe ich doch lieber
hier, " sie sagte das so launig , daß die Mutter
und ich laut auflachren . Wir sprachen über densel¬
ben Gegenstand Abends in Gesellschaft . Fräulein
B . , mit den triefenden Augen und den herunter¬
hängenden weißer , Lippen , nahm Theil am dem Ge¬
spräche : „ I über den ewigen Krieg .'" sagte sie
endlich , und klebte den matten Blick an die Decke
des Zimmers , „ nein , da bleibe ich zehn Mahl
lieber hier ."

Beyde sagten dasselbe , aber kein Mensch fand
das Fräulein naiv,

6.

Die Wirthlichkei ' t einer Hausfrau zu beurthei-
len , gibt es zwey zuverlässige Maßstabe . Der
eine ist der Ort , wohin der Pabst keinen Nuntius
schicken kann ; der zweyte , die Zuckerdose. Trittst
Du unerwartet in ein Haus , wo Du erster« nicht
rein findest , oder Du Horst geschwind erst den Zu¬
cker .schlagen , mir dem der Dir vorzu setzende Kaffeh
gesüßt werden soll : so weißt Du , daß die Stufe
der Reinlichkeit und Ordnung die unterste ist , auf
der sich die Frau vom Hause befindet.



Bey spiel der Tapferkeit.

An den ersten Jahren des siebenjährigen Krie¬
ges stand der General de la Motte Fonquet
in der Grafschaft Glatz mit einem Corps , unter
dem sich das Husaren - Regiment von Werner be¬
fand . Eines Tages ließ gedachter General die
Escadronss Chefs dieses Regimentes zu sich kom¬
men , und sagte ihnen , daß der König einen Dienst
von ihnen fordere , an dessen glücklicher Ausfüh¬
rung ihm so viel , ja noch mehr , als an einer ge¬
wonnenen Schlacht läge . Er eröffnete ihnen zu¬
gleich , daß die Oestreicher einen gewissen Bürger¬
meister aufgehoben , und den Nachrichten zu Folge,
der Tag bereits festgesetzt , fey , an welchem er in
einem kleinen Städtchen an der Böhmischen Granze
auf öffentlichem Markte gehängt werden sollte - Dem
Könige sey Alles daran gelegen , diesen Mann den
Feinden zu entreißen und ihn lebendig in seine
Hände zu bekommen . Alle waren bereit , ihr Le¬
ben zu wagen ; allein , jeder zweifelte an einer glück¬
lichen Ausführung , da der Schwierigkeiten dabey
so viele waren . Mit einer großen Macht diese
Sache zu unternehmen , war nicht rachsam ; hier
kam es mehr auf Klugheit und eine schnelle Aus¬
führung an . Besonders erforderte dieß Unterneh¬
men eine ganz vorzüglich genaue Kenntniß der
Gegend , die keiner von den Anwesenden in sol¬
chem Grade besaß . Jndeß wiederhohlte der Gene¬
ral die Versicherung , daß dem Könige zu viel an
dieser Sache läge , und daß sie durchaus ausge¬
führt werden müsse , es koste auch , was es wolle.
Hauptsächlich empfahl er dabey die größte Behnth-
samkeit , weil jeder mißlungene Versuch den To¬
des unglücklichen Mannes unfehlbar beschleuni¬
gen würde.

Der Rittmeister v. Brause , ein braver , treff¬
licher Mann , der die Liebe seiner Untergebenen in
hohem Grade besaß , unterbrach endlich das Still¬
schweigen , und sagte : ich habe einen jungen Hu¬

saren bey meinemEscadron , Nahmens Knappe , ei¬
nen Schlesischen Bauernsohn , für den kein Wag¬
stück zu schwierig ist. Er kennt überdieß jeden Fuß¬
steig , jeden Schlupfwinkel der Gegend ; mit dessen
Hülfe will ick) mit meiner Escadron das Aenßersie
thun , um den Willen des Königes zu erfüllen . Der
General gab dem Rittmeister v. B . von Allem
Nachricht , was ihm nützen konnte , und dieser
hielt mit seinem braven K. darüber Rath unter
vier Augen . Knappe ging nun , wie er sich aus-
drückte , auf seine Streu , rauchte seine Pfeife
Tabak und dachte der Sache nach.

Froh erinnerte er sich noch als Greis deä^Au-
genblkckes , wo er plötzlich von seiner Streu anf-
fprang , zu seinem Rittmeister lief und ihm sagte:
der Bürgermeister ist gerettet , ich bringe ihn oder
bin mit ihm verlohren . Knappe verlangte nun
einen mit Tressen besetzten Mantel und Hut , dem
ähnlich , welchen General Fonquet trug , theilte
das Escadron in verschiedene Abtheilungen , be¬
stimmte jeder seinen Platz , wählte die Husaren,
ja selbst die Pferde , die ihn begleiten sollten , stell¬
te Trompeter an verschiedenen Orten aus , die auf
ein gegebenes Zeichen blasen mußten , als ob ein
großes Corps sich in der Nähe befände , und zeigte
sich selbst mit Anbruche des Tages mit dem betreß¬
ten Mantel und Hut auf den nah gelegenen Ber¬
gen , die die feindlichen Officiere fleißig mit Fern¬
gläsern rekognoscirten . Er erschien und verschwand
in dieser Verkleidung mit seinem Gefolge , und
allarmirte die Obstreicher , indeß er mit einem klei¬
nen Trupp unbemerkt bis an das Städtchen ge¬
langte . In diesem Augenblick zog ein Commando
Kroaten , den halbtodten Bürgermeister in ihrer
Mitte,  in die Stadt ein . Blitzesschnell stürzte
Knappe mit seinen Kameraden unter sie , entriß
ihnen das Hchlachtopfer , und indem er mit ihm
davon jagte , bliesen seine Trompeter von mehre¬
ren Seiten , so daß die Oestreicher glaubten , die
Stadt sey mit Preußen umgeben . Am Thore fand
er seine zurückgclassene Reserve und ein ledige-



Pferd für den Bürgermeister , mrt dem sie nun
durch die ihm bekannten Schleichwege mit möglich¬
ster Schnelle davon eilten , indem die Andern von
demEscadron den Feind abhielten und zurückwieseru

Eben faß General Fonquer  mit einer zahl¬
reichen Gesellschaft an der Mittagstafel , als der
Husar Knappe  in s Zimmer trat und meldete,
daß er mit dem Bürgermeister einpassirtfey . Kaum
seinen Ohren trauend , ob er recht gehört habe , stand
der General von seinem Sitze auf , ging an ihn heran
und fragte : Lebendig ? Ja , Ew . Ercellenz , erwiderte
K n a p p e. Der erstaunre Feldherr nahm den Hu¬
saren bey'm Arm , führte ihn an feinen Platz und
sagte : Setze dich an meineStelle und ißz Du hast
Dein Mittagsbrot besser als wir alle verdient.
Nun wandte er sich zur Gesellschaft und sagte:
Meine Herren , dieser Husar hat heute dem Kö¬
nige einen sehr wichtigen Dienst geleistet , der je¬
dem von uns Ehre machen würde . Der General
befahl , den Bürgermeister in sein Cabinet zu brin¬
gen , um ihn zu sprechen . Eine Stunde darauf
wurde er kn das Hauptquartier des Königes abge-
führt Knappe  war hungerig und ließ sich's
wohl schmecken.

Die Herren wollten gern eine ausführliche
Relation feiner Heldenthat hören , allein er er¬
klärte , daß diese zu geben er nicht im Stande sey.
Das , was er ihnen sagen könne , sey: er habe die
Oestreicher auf der entgegengesetzten Seite allar-
mirt ; habe gewußt , daß alle , die ihm den Rücken
dcckren, brave Leute waren , auf die er sich verlas¬
sen könnte , und daß die sechs Husaren , die er bey
sich gehabt , und mit denen er das Unternehmen
eigentlich ausgeführet , entschlossene Männer wären,
die eben so dächten , wie er. Uebrigens Härte er
bloß so gehandelt , wie es erforderlich gewesen
wäre , um am kürzesten zu semem Zwecke zu gelan¬
gen . Lesen und schreiben könne er nicht.

Der General kam zur Gesellschaft zurück und
gratulirre Knappen  zumAvancemant , weilsein
Osttcier - Patent nicht lange ausbleiben würde.

Diese Aenßerung , die für jeden andern an ferner
Stelle erfreulich gewesen seyn würde , fetzte Knap¬
pen in große Unruhe . Er bat instaudigst , ihn
damit zu verschonen , er wollte als gemeiner Husar
leben und sterben . Da kein Zureden half , ihn
auf andere Gedanken zu bringen , so händigte ihm
der General eine Börse mit Gold ein , welches er
mit feinen Kameraden rheilte . In der Folge erhielt
er vom Könige auf fein Verlangen eine schrift¬
liche ^Versteh erung daß er , wenn er einst nicht
mehr dienen könne , sich wegen feiner Versorgung
selbst an den König wenden dürfe . Knappe  war
damit sehr zufrieden , und bestand nachher noch
manches -Abentheuer während des Krieges.

Sein braver Rittermeister endete an erhaltener
Wunde bald nach der Schlacht bey Prag sein Le¬
ben , und fein Nachfolger schlug Knappen  nach
erfolgtem Frieden wieder seinen Willen zum Unter-
officier vor . Er machte als solcher noch die Cam¬
pagne von 1778 aus , und erst , wie es durch
die Abnahme feiner Kräfte nothweudig wurde,
meldete er sich als Invalide . Er ward bey der
Specialrevüe dem Könige vorgestellt , und be¬
rief sich auf das Versprechen deMben - Der Kö¬
nig erinnerte sich des Vorfalles noch sehr lebhaft,
und fragte , was er nun verlange . Einen Zollbe-
reuterdienst in Oberschlesien , war die Antwort des
alten Kriegers . Er soll den ersten haben , der va¬
kant wird , erwiderte der König . Aber hätte .er
weiter kerne Bitte ? — O ja , Ew . Majestät , ich
habe einen einzigen Sohn , den ich kümmerlich
und mühsam erzog , er wünscht Chirurgus zu wer¬
den , und mir fehlen däe Mittel dazu. Der Kö¬
nig übernahm auch diese Sorge , und der Knabe
ging bald darauf in eine Berliner Lehranstalt . Der
Vater war nach Aussage des damahligen KriegS-
raths v. Walspeck , unter dem er stand , einer der
vorzüglichsten Zollbereuter , und mit seinem Loose
völlig zufrieden.



Alte und neue Zeit»

(Neu nmgearbeitet .)

Seitdem man uns das Paradies
Der guten alten Zeiten pries

In Fabel und Gedicht,
Hat Jung und Alt gar viel und oft
Die goldue Zeit zurück gehofft.

Doch immer kam sie nicht.

Was hochweis' in den Fürstenrath,
Auf Kanzel und Katheder trat,

Der Brave , wieder Wicht,
Die haben an der lieben Zeit
Gepfuscht auf Erden weit und breit.

Doch golden  ward sie nicht.

Man hat das Angesicht voll Schweiße
Gegraben mit dem größten Fleiß

Den Boden Schicht vor Schicht
Man hat gesät, gepflanzt, gebaut ,
Es hat geregnet und gethaut:

Doch schöner  ward es nicht».

Es haben der Propheten viel
Gepredigt ohne Maß und Ziel,

Von Himmel und Gericht:
Man hat geschrieben und gelehrt.
Mit Galgen , Schwert und Rad bekehtt r

Doch b e ss er ward es nicht.

Man hat der Wahrheit nachgejagt,
Orakel und Natur befragt,!

Vernunft und Traumgesicht;
Man hat die Schleyer aufgedeckt.
Und tausend Fackeln aufgesteckc?

Doch heller  ward es nicht.

Man hat geachtet und entthront,
Gehuldigt wieder und gefrvhnt,

Besiegelt Recht und Pflicht;
Und wieder Ketten abgesprengt,
Tyrann und Henker aufgehängt r

Doch fr eye r ward es nicht.

Man hat gelheilt durch Schwur und Bund
Die kleinste Spanne Haidegrund,

Den Schatten und das Licht,
Und abermahls den Feind bekriegt,

. Und um und um die Welt besiegt :
Doch Friede  ward es nicht.

Es gab geheime Wissenschaft,
Und Sympathie und Zauberkraft

Für Fieber, Krampf und Gicht;
Man brauchte Luft - und Gold - Tincturv
Die Wasser- und die Hunger - Cur:

Doch alter  ward man nicht.

Was feit der Sündfluth Menschen quält.
Wird vom Geschichtbuch uns erzählt.

Doch hat dieß kein Gewicht;
Auch hat man selber, was gescheht:.
Von Kindes - Beinen an gesehn:

Und k lüg er ward man nicht.

Das Schicksal herrschet in der Welt,
Das Loos der Menschen steigt und fällte

Wie sich die Welle bricht;
Aus Zukunft wird Vergangenheit,
Und jünger wird die alte Zeit,

Doch besser  wird sie nicht.

Such außer Dir nicht Hülf und Glück,
Und zieh dich in dich selbst zurück.

Wenn dich ein Uebel sticht;
Sey friedlich, und versieh dein Haus
In Unschuld mit Kartoffelschmaus ;

Denn anders  wird es nicht.

Beyspiele von Körperstärke.

In einem Gefechte des Herzogs der Longos
bard en , Romoa ld,  durchbohrte dessen Lanzen-
t>a er , Amalvng,  einen Griechischen Reuter mit
seiner Lanze durch und durch , und hob ihn hoch
über seinen Kopf , wie eine angejpießre Lerche,
empor. Das Griechische Heer wurde durch diese



That des einzelnen Mannes so in Schrecken gesetzt,
daß es plötzlich die Flucht ergriff , und beynahe
ganz medergemacht wurde.

Vor einigen Jahren starb der preußische Ge¬
neralmajor v. Favrat,  der eine Kanone im Dan-
ziger Zeughanse mehrmahls in die Höhe hob , wel¬
che , außer dem Könige von Pohlen , August dem
Starken , niemand hatte heben können . — Ein
Pferd , welches mir ihm durchgehen wollte,  weil
das Gebiß gebrochen war , ergriff er bey den Mah¬
nen , und riß es so gewaltig zurück , daß er ihm
das Genick brach . — Zwey zinnerne Schüsseln rollte
er mit einer Leichtigkeit zusammen , als waren es
zwey Bogen Papier . Hufeisen und Thalerstücke
bog er aus Spaß zwischen den Fingern krumm.
Noch in seinem 66sten Jahre , hob er allein seinen
Wagen aus einem Moraste , welchen die Postknech¬
te , seine Bedienten , örey Offiziere und sein Sekre¬
tär , nicht heraus bringen konnten . — In Rom
hatte er über das Unwesen der Priester frey geur-
theilt , und man wollte ihn eiufangen ; allein er
ergriff zwey Sbirren (Hascher ) bey den Haaren,
schlug ihnen die Kopse so gewaltig zusammen,
daß sie betäubt niederstürzten , und bahnte sich dann
durch die anderen Sbirren und Priester einen Weg
mit dem Degen in der Hand , und rettete sich hier¬
aus durch die Flucht.

' ' Philipp Graf von Kirchberg (rgrs)
war so stark , daß er mit seinem bloßen Finger
einen eisernen Nagel in die Wand schlage » konnte.

Ein Spanier , Nahmens Pedro,  der 1555
nach Neapel kam , und dort große Probestücke sei¬
ner Starke ablegte , schlug mit seiner Stirn , wie
mit einem Hammer , einen Nagel bis aufdie Mitte
m die Wand.

-M» >

Friedrich vonHaz stein,  der im Jahre
rz6z Hauptmann der Stadt Limburg war , hob
einen Eimer Wein aufund trank aus dem Spundloch.

Der Hauptmann , Dionis Kleist,  bath
einst den^Herzog Johann Friedrich  in Pom¬
mern um einen Schlaftrunk . Der Herzog antwor¬
tete : Nimm Dir einen ! Sogleich ging Kleist in
des Herzogs Keller , und höhlte sich drey Tonnen
Bier , die er zugleich hinauf trug . Mit jeder Hand
faßte er eine Tonne zwischen dem Spund , und
unter jeden Arm nahm er eine halbe Tonne.

Der Gang nach dem Bergschlofse.

(V 0 l k ssag  e^)

Es war Sonntag Abends . Von der Schenke des
Gebirgdorfes her scholl der Jubel tanzender Berg¬
leute , und aus dem offenen Fenster wanden sich
die Klänge kreischender Geigen und des schnurren¬
den Basses . Das Antlitz des Mondes schaute mit
philosophischer Ruhe herab ans die laute Freude,
wie auf die erschütternde Stille des ge .-enüber lie¬
genden Kirchhofs . Da wandelte der junge Dorf¬
barbier Ludwig Gäbe  zwischen der jauchzenden
Schenke und dem lautlosen Gottesacker hindurch,
dem Schnlmeisterhäuschen zu , wohin ein star¬
ker Magnet zog;  er schlich dem Stell dich ein!
entgegen , das H annche n, des Präceptors schlan¬
ke, rothwangige , blondlockigte Tochter ihm gege¬
ben . Mir den Rosen ehelicher Liebe sollte die
Holde ( so hoffte er ) seine Zukunft schmücken,
wie bis dahin das dürre Heidekraut der Dürftig¬
keit und die Aster der Einsamkeit seinen Pfad be¬
deckte. Die Aussicht auf die nahende frohe Stun¬
de reichte ihm den Lethebecher für frühere Hoff¬
nungslosigkeit . Er vergaß in diesem Augenblicke,
wie der Gram an der Gruft des verarmten Va¬
ters den Knaben , und eiserner Fleiß bey tausend Ent-
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bchruugen den Jüngling drückte ; er dachte ni'cht
des reichen narrischen Vetters , der ihn nur des¬
halb verstieß , weil er bey der bevorstehenden Pro¬
motion zum Doclor nicht eine Dissertation über
die Muskeln der Fliege — von denen er nichts
wußte — schreiben wollte ; er erinnerte sich nicht,
wie er bey drückendem Mangel rum manches Land
durchzog , bis ' er , von seinem Herzen geleitet,
sich in dem Dorse Ga blau  niederließ , wo er
als ärztlicher Schutzgcist der Einwohner durch sei¬
ne Kenntrusse , durch Elfer und Anstrengung , kaum
das Unentbehrliche erwarb . Er ließ nur neue Stun¬
de , in welcher das schöne sittsame Hannchen dem
Durstigen einen erbelhenen Labetrunk reichte , und
ihn , als er sich Arzt nannte , an das Lager ihres
tvdtkrauken Vaters zog,  noch ein Mahl die Mu¬
sterung passiren , um in der Erinnerung zu schwel¬
gen . Er fühlte des Mädchens Händedruck , mit
dem sie ' ihn bath , im Orte zu bleiben , bis ihr
Vater völlig genesen sey, und vernahm den freund¬
lichen Dank des Hergeftellren , den er uneigennütz¬
ig dem Leben wiedcrgegeben hatte « Mit Freuds
gedachte er der geheilten Armen , mir Stolz der
Stunde , da das geliebte Mädchen das Geständ¬
nis der Gegenlieds nuc dem ersten Kusse besie¬
gelte . Was konnte er nun noch wünschen ? Er
stand nicht mehr allein , ein liebendes Herz ruhte
an dem sinnigen , Hannchen war der Engel seines
Lebens geworden , und er sehr glücklich , wenn
gleich des Mädchens habsüchtiger Vater die Le-»
bensrettung durch zweydeutiges Benehmen ver¬
galt . Sonnen erhellten jetzt seine Lage ; nur je
und je flog über sie das Wölkchen der Besorgniß,
ob auch der wohlhabende Va -er der Lieblichen zu
seiner Bitte Amen ! sprechen werde . Doch das
Vertrauen .überwog den Zweifel . Der dem ersten
Menschen aus einer Rippe die holde Gefährtinn
schuf , und den langen Saul statt der verlorneu
Eselinnen ein Königreich finden ließ , müsse — so
tröstete er sich — seinen Lieblingswunsch gewäh¬
ren , und der geheilte Schulmeister dem Ar,te das

noch unbezahlte Honorar mit der Tochter Hand
entrichten.

Jetzt schlich er vorüber an dem Schul - Häus¬
chen^ dessen einziges Zimmer heute ungewöhnlich
erleuchtet war.

„Hm , hm !" hustete eine weibliche Stimme
an der Seirenpforte.

Hm , hm ! entgegnete der Kommende und
nahete der reizenden Befiellerinn , die ihn mit un¬
gewohnter Hast in das Dunkel der bejahrten Kirch¬
hof - Linde führte , wo sie mit gepreßter Stimme
sprach : „ Ein guter Engel führt dich her , mich zu
trösten,  zu erheben , denn ein böser Engel mischt
sich in das Spiel . Dort bey dem Vater sitzt der
begüterte , dicke Pachter Ungar  vom nahen Dorfe,
als Freywerber um mich ; mein Vater sagte mich
ihm zu , und geboth mir,  als Bräutigam ihn zu
begrüßen ."

Ludwig stand , ergriffen von der Hiobspost,
wie eine Bildsäule , da . Statt seiner  Brant
sah er die des Pachters vor sich, und statt des
Liebesgrußes tönte ihm der Klagelanr der Geäng¬
steten.

„Unwiderruflich ist des Vaters Wille , der
Nachbar - Pachter ein Crösus , Ludwig an Gütern
ein Lazaruß ;" — fuhr die Weinende fort — „ und
ich bin rathlvs ."

Stumm und bebend sah der Hörer in das
Grab seiner goldenen Träume binab . Er hatte
den Vater der Jungfrau als einen eisen köpfiqe«
Harpagou kennen lernen , und hoffte nun nichts

i mehr von ihm , dessen Seele .nach Schillers Aus¬
druck) von Bockleder war.

Bitter lachend bedauerte der junge Mann,
daß er nicht , wie ä) ahomed , den Mond in seinen
Erne ! stecken und , mit dessen Silber bereichert,
um die Geuebtr werden könne. Schluchzend umr
fing ihn Hamichen . uud sprach von Trennung und
Scheidekuß . Ihre Thräneu lösten seme Bitterkeit

.H-
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in Mermuth auf , und er hielt sie , als sie nun
scheiden wollte , zurück, um mindestens diese Thrä-
nen zu sehen , die der leuchtende Mondstrahl zu
glänzenden Pei len erb ob.

, .O l märe es doch wahr , was die Muhme
einst mir , dem Kinde , erzählte !" flüsterte die Jung¬
frau und starrte nach den nahen Bergen bin-
über . — „ Lebt Rübezahl in unserer Nahe , hörte
unsere Wunsche und Klagen und umschwebte uns
helfendl"

Schweig mit deinen Possen , schalt mit gefal¬
teter Stirn der Ungläubige . Sind fade Ammen-
mahrchen Trvstgründe nnd Schilde gegen die Ver¬
zweiflung ? Ach, auch mich tauschten einst Gaukel¬
bilder der betrügenden Hoffnung . Ich habe aus-
gerraumt . Dein Hochzeitsfest wird mein Sterbe¬
tage : Das ist Wirklichkeit!

„Nein , nein !" — rief sie. — „ Du stirbst
nickt und ich bleibe Dein Eigenthum , eine süße
Ahnung erfüllt meine Brust . Liebe schuf das All,
und führte Herzen zu Herzen ; lebend waltet der
Unnennbare , und ein Chor seliger Geister über ver¬
einte Wesen . Laß mir meinen Glauben !"

Trübe nicht die Scheidestunde durch leere Worte.
Wolle Dich und mich nicht betäuben durch Wahn
und Traum ^ Rübezahl und jeder seiner Genossen
lebt lind webt nur in Pöbelfagen und Kinderstu¬
ben ! urtheilte Ludwig.

Vom Gebirge her scholl leises Donnergemur-
mel , und ein falber Blitz zuckte durch das Mond-
licht ; doch das Paar hatte nur Sinne für den
Gram des Augenblicks.

„Lebe wohl !" schluchzte Hannchen und sank
an des Jünglings wallende Brust . Lebe wohl!
sprach er nnd umfaßte sie stürmisch . Es war ihm ,
als fck' iede er für Ewigkeiten von feinem Himmel.

Naher rollte der Donner , stärker sauste der
Wind durch die Linde über ihnen , aber sie hörten
es nicht . Der Mond verschwand , dickes Gewölk
verhüllte sein silbernes Rund , und die tausend
Sterne in der milden Himmelsbläue ; doch sie

't . " - ^

hatten nur Augen für die Nacht der Tremrungs-
stunde.

Scheltende Stimmen schlugen setzt an ihr
Ohr . Sie sahen auf . Da stand , Hand in Hand mit
dem tonnenrunden Pachter , der stangenähnliche
Schulmeister neben ihnen , drohend dieser, fluchend
jener . Ludwig entfloh der erhabenen gewichtigen
Faust des Nebenbuhlers ; die Tochter folgte dem
schmähenden Vaterin die Hütte , die forthin , wie
ihr Führer versicherte , für sie ein Kerker sepn sollte
bis zum Hochzeitstage.

Der Fliehende stand rückschauend , doch ward
er nicht , wie er wünschte , zur Salzsäule , und
kein Schwefelregen fiel auf das Haus , das des
Besitzers Habsucht ihm Zu Sodom und Gomorrha
machte , aber ein Strom von Wasserregeu überfloß
den Glühenden , und trieb ihn seiner Wohnung
zu , wo der grauende Tag den Schmerzensmann
noch schlaflos fand.

Die Beschäftigung des folgenden Tages zer¬
streute auf Augenblicke seinen Gram . Die Segens¬
wünsche eines genesenen Bergmanns , den er sei¬
nen zahlreichen Kindern erhalten Hatte , thaten sei¬
nem Herzen wohl ; aber mit dem steigenden Dun¬
kel des Abends mehrte sich auch die Finsterm 'ß in
seinem Innern wieder ; die tobende Witterung al¬
lein machte ihm Freude.

Noch strömte , als die Uhr neun Mahl schlug
der Regen aus den zerrissener: Gewitterwolken her¬
ab , da steckte er den Kopf ans dem Fenster und
sah gedankenschwer hinaus in die dichte Nacht.
Auf einmal )! fiel der Lichtschein vom Fenster des
nahen Bergfchiosses , das in das Dorf sah , ihm
ins Auge.

„Vergessen hast Du , im Laufe dieses Tages"
— sprach fein Gedächtniß — „ den Burgherrn
sammt seinem Bart . — Aber warum ihn noch be¬
suchen ?" — zischelte der böse Engel der Trostlo¬
sigkeit. — „ Suche er sich einen andern Scherer,
oder werde er zum bärtigen Patriarchen . Gleich¬
viel !" Unwillkürlich fetzte er laut hinzu : „ Was



kümmert es mich ? Morgen fliehe ich von hier in
die »Seite Welt , oder — in s enge Grab ."

Wann und wohin Ihr wollt — riefeine gel¬
lende Stimme , deren bucklichter Besitzer , eine La¬
terne tragend , vor ihm stand , — wenn Ihr nur
heute noch meinen fluchenden Gebiether dir oben
im Schlosse vom Bart besreyt haben werdet .'

„Ich komme nicht " — brummte der Eingela-
dene , — „das sagt Eurem Herrn -" . Wie Ihr
wollt — erwiderte jener — aber sagen muß ich,
daß der Ritter durch mich fragt , ob er Euch hoh¬
len soll ? Ihr kennt ihn , vor dessen Grimm sich
die Verwegensten beugen . Er harrt auf Euch - um
wohlgeputzt zu einem nachbarlichen Feste zu reiten.
Kommt Ihr nicht zu ihm , so kommt er zu Euch,
und in diesem Falle gebe ich nicht ^ ineu Kreuzer
für alle Eure Gliedmaßen.

Ein Schauer überlief den Rückgrad des Zu¬
hörers . Der Bothe hatte , einem Kotzebue  gleich,
die rechte Saite getroffen . Wie der Dichter im
Schauspielhause die Nerven und Zwerchfelle der
Versammelten kitzelt durch bewegende Siumtionen
und Worte und sprühenden Witz , so harte der
Höckerträger den einzig wirkenden Hebel angelegt.
Der Wundarzt war gerührt . Er fürchtete in sei¬
ner jetzigen Stimmung nicht Mord und Todtschlag,
wohl aber Arm und Beinbruch . Das hatte der
kleine Mann errathen ; die Wirkung pries das
Mittel , denn Ludwig ward bald , trotz dem Grauen
der stürmischen , feuchten Nacht , zum Gange nach
dem Bergschlosse bereit , und trat , schnell geklei¬
det , in des Vucklichten Fustapfen.

Bodenlos war der Weg , keuchend folgte der
Chirurg dem Führer , der trällernd und schwatzend
durch die nassen Vertiefungen ging , in welche je¬
ner zu versinken fürchtete . Irrlichter , vom ver^
letzenden Ostwinde gepeitscht , tanzten lustig vor
den Fußgängern her ; immer dunkler ward die
Nackt , immer gefahrvoller der Weg , der Heu. e
keüi Ende nahm.

Zm Aeitkürzung begann der kleine Mann ein

Mahrchen von Rübezahl auf langweilige Weife
zu erzählen , doch der Gefährte , dem der Gegen¬
stand noch weniger , als die Manier behagte , hieß
den Darsteller (wie gestern Hannchen ) , mit Stren¬
ge schweigen . Er glaubte weder an Rübezahl , noch
an das wüthendeHeer ; weder an Feen , noch Z an,
derer , und nimmer hätte ein heutiger Wözel  oder
Jung - Stilling  aus ihm werden mögen.

Ein Waldbach rauschte jetzt vor ihren Füßen.
„Was ist das ?" — fragte Ludwig , — „ wo¬

her dieß Wasser , das ich nie sah ? Und wir müß¬
ten laugst am Schlosse seyn."

Wir gingen in der Irre , wie ich so eben fin¬
de, entgegneie lachend der Führer , kehrte um , und
sing noch ein Mahl das Geistermährchen an , wie
der Krähwinkler - Eonsul die Geschichte des fetten
Hammels ; aber auch jetzt geboth der Chirurg dem
Erzäh lungs fertig en Srillschweig en.

Und wieder standen sie an dem brausenden
Waldbach.

Rasch fortgeschritten ! rketh der Bucklkchte,
der schon drüben krähte ; doch dem Berathenen schien
der Rath nicht raihsum ; er strich , Hennen gleich,
welche die ausgebrüteten Eulen - Kinder zum ersten
Mahle auf dem gefürcht eten Naß erblicken , am Ufer
auf unb ab , bis er eine seichte Stelle fand , wo
er die reifende Fluch durchstieg.

Jetzt war er hinüber , und von der nahen
Anhöhe leuchtete ihm freundlich das erhellre Schloß,
auf das sein Gang berechnet war . Achemschö¬
pfend stauch er am Ziele.

Aber verändert schien ihm die Form der Burg
und ihr Eingang . Nicht wie ehedem trat er , vom
Führer geleitet , in das bekannte Zimmer linker

' Hand ; einen langen Gang ging 's hinab , dann
Stufen aufwärts und vor einer Thür rechter

! Hand blieb ber Wegweiser stehen/öffnete sie, rief:
Warten ! und schob den Fremdling durch die offne
Pforte in den weiten , matt erleuchteten Saal,
dessen Wände von dem Geräusch seiner Fußtritte
wunderbar wiederhallteu . Ludwig sah umher . Lam-

/



pen hingen an der Decke , Gemahlde an den Wan¬
den. Es waren Bilder geharnischter Ritter und sittig
gekleideter Frauen . In der Mine stand eine Säu¬
le , deren Schatten bey der Lampen Schein , einem
schlummernden Niesen gleich , auf dem Bodemlag.

Antik , wie die Gestalt der Bilder , erschienen
auch die Meublen des Saales . Tische , Stühle
und Schranke waren geziert mit Schnitzwerk und
goldenen Leisten , und in der Nahe der Thür stand
ein großer eiserner Kasten . Lauter Erinnerungen
an jene Zeit , da der Ritter ein Mann  war und
in der Truhe noch die bedeutende Barschaft eben
so sicher bewahrte , wie seine wackere Hausfrau
unter verhüllenden Gewändern die schönen For¬
men , welche heute im verratherischen Spiel der
Griechischen Hülle zuErkenntnißäpfeln für die ner¬
venschwachen Ritter werden.

An die flüchtigen Bemerkungen des Wund¬
arztes reihte sich der Gedanke an sein Liebesleid
an , der den Minuten Flügel lieh« Schauerlich
still blieb es im Saale und im Schlosse . Von
der Wanderung und seinem Gram ermüdet , nahte
der Einsame dem Mammonbehalter , auf ihm zu
rasten vis zur Erscheinung des lange aüsblciben-
den Burgherrn . Der Deckel schien nur ange-
lehut . Er setzt sich darauf , da klirrre es laut im
Innern wie gerütteltes Gold.

„Es klirrt/ ' — sprach die Neugier . — „ Oeff-
ne und schaue !" und er befolgte das verfängliche
Geboth . Aber wie ward ihm , als er eine große
Anzahl von Beuteln , mit schimmernden Goldstük-
ken gefüllt , erblickte!

Er schauderte , denn Satan rieth : Nimm ein
Paar ; ihr Gehalt üverbiethec das Vermögen Dei¬
nes Nebenbuhlers . Tritt mit ihnen vor Hann-
chens Vater ; sicher wählt er den reichen Mann
zum Eidam , und Dein Heil ist gegründet . Kein
Lauscher ahnt die That , kein Argwohn trifft Dich,
verbirgst Du Dei ?.en Schatz eiligst außerhalb der
Thür bis zur Heimkehr : und schon zuckten seine
Finger krampfhaft , wahrend sein Auge die Gold¬

stücke ver sch sang . Aber der Gott kn feinem Bu¬
sen trug des siebenten Geboches Inhalt an sein
Ohr , und bessere Vorsätze in fein Herz . „ Melde
die Gefahr !" rief es in ihm . „ Der Allsehende
ist um Dich !" Bey allen seinen Schätzen trägt
der Verbrecher die Hölle in der Brust , der Gute
den Himmel , auch wenn er duldet uud entbehre.

Rasch schloß er die Augen und die Truhe,
und ließ sich wieder auf den Sitz nieder . Die Stille
dauerte fort . Er blieb allein.

Zwölfe schlug es auf dem Schlosse mit dum¬
pfem Klange . Siehe , da flog dort in der Ferne
plötzlich eine unbemerkte Thür auf , und er empor
vom Kasten . Eine weibliche Gestalt schwebte her¬
ein uud ihm naher ; hundert Reize im lieblichsten
Einklänge electrisirten den Staunenden und bilde¬
ren ein unnennbares Ganzes von Schönheit . Rei¬
zender als diese Erscheinung hat nie des Jüng¬
lings entzügelte Phantasie das Weib gedacht.
Jetzt stand sie vor ihm die herrliche Jungfrau,
und er verneigte sich in jeder Secunde ehrfurchts¬
voll aufs Neue . Fragend schaute die Schöne ihn
an und dann umher , als spräche sie : Bist du al¬
lein ? Er verstand den milden Blick des auf ihn
ruhenden schönen Auges und sagte : „ Ich harre
des Burgherrn !" Sie schüttelte das Engelsköpf-
chen mit den goldnen Locken, und deutete mit der
weißen kleinen Hand in die Ferne . „ Er kommt
nicht ? er ist fort ?" fragte er. Da nickte sie be¬
jahend zu drey Mahlen . „ Und was soll ich nun
llhun ?" — fuhr er fort — „ Gehen oder war¬
ten '?" Sie deutet mit dem Zeigefinger der Rechs
ten auf seinen Platz und lächelte dazu , so hold,
so freundlich , daß ihm wohl und weh um die
linke Brust war.

Schweigend stand er einen Augenblick , i»
welchem der Reizenden sanfter Blick ihn musterte,
dann sprach er verlegen , und verlangend nach ei¬
ner wörtlichen Unterhaltung : „ Ohne Zweifel seyd
Ihr , holdes Fräulein ! die Tochter des Burg¬
herrn, ?" Sie schüttelte das Haupt . „ Also eine



Nichte oder Verwandte ?" Sie verneinte schwei¬
gend . „ Darf ich wohl fragen , wer Ihr seyd ?"
Sie zeigte auf sich , ihre Hand schwebte vom
Scheitel bis zur Zehe deutend herab ; dann zuckte
sie die Achseln und verbeugte sich. Die Pantomime
schien zu sagen : Ein schönes Rädchen zu deinen
Diensten , und weiter nichts . Je unzweifelhafter
die ausdrucksvolle Bewegung sprach , um so ver¬
legener ward der Jüngling , dem die Keckheit un¬
serer heutigen Elegants gänzlich abging . Aber es
siel ihm auf , daß die Dame sich nur durch Bewe¬
gungen verständlich machte . Gern hätte er ihre
Stimme belauscht ; wäre diese so lieblich , als sie
schön , so verhieß die Conversation einen erhöhe-
ten Genuß , den die Seltsamkeit des Auftrittes
ln der Mitternachtsstunde nicht verringern konnte.

„Noch vernahm ich" — sprach er mit zu¬
sammengerafftem Muthe — „ kein Wort von Eu¬
ren reizenden Lippen . Ich kann den Gedanken
nicht denken , daß dem Meisterwerke der Schö¬
pfung die Vollendung , die Sprache , mangelt.
Sie legre den weißen Finger auf die Rosenlippen,
und sah berhränt zum Himmel auf.

,,Also feyd Ihr wirklich unfähig zu reden
fuhr er fort.

Sie schüttelte den Kopf und sing dann eine lan¬
ge pantomimische Darstellung an , in welcher sie, in
Hinsicht auf Ausdruck und Grazie , mit einer
trefflichen Küustlerirm hätte wetteifern können , und
aus welcher Ludwig sich das Folgende zusammen¬
fetzte :

„Die Jungfrau besaß alle Sprachwerkzenge,
^so gut und beweglich sie irgend ein anderes weib¬
liches Wesen hat ; aber ein alter böser Mann
, hatte ihre Zunge gelähmt , und ihr einen . Ter-
„min gesetzt , an welchem sie unter Bedingungen
„die Redefähiqkeit wieder empfangen sollte"

„Unglückliches Mädchen !" — sprach der Jüng¬
ling ., — „ Wie bemitleide ich Euch . Es muß schreck-
lich seyn , sprechen zn können und nicht zu dürfen !"

Jetzt faltete die Jungfrau die Stirn ; sie

bebte , ihre Hände ballten sich; ihr ganzes Wesen
schien in Aufruhr , in Zorn aufgelöst . Natürlich,
ein weibliches Wesen mit guten Sprachorganen
ausgerüstet und schweigen zu müssen : Schwei¬
gen'  Ein Mädchen , das den besten Willen hat,
recht viele und sehr schöne Worte zu reden , und
schweigen ? Den Damen kann wohl nichts Fatale¬
res passiren.

Von Neuem pautomimirte die Schöne fetzt,
als der entstellende Grimm sich in Wehmuth auf-
gelöset hatte . Sie erklärte ihm das Weitere , die
Bedingung ihrer Vefreyung vom Schweigezwang.
Sie zeigte auf ihre geschlossenen Lippen , öffnete
sie dann , daß zwey Reihen glänzendweißer Zahn¬
perlen sichtbar wurden , deutete ferner auf seinen
Mund , breitete mit unnennbarem Liebreize beyde
Arme nach ihm aus , zeigte jetzt auf ihre rechte
Hand ', nun auf die seinige , legte ihre beyden
Hände in einander , wie derPriester die des Braut¬
paares , trat dann dicht vor ihn hin j und heftete
ihr Auge auf die seknigen. So sieht die schöne
Gnrli vor dem Bruder ihres närrischen Samuel
und fragt : „Bruder Robert ! willst Du
wohl so gut sey u und G u r l i h e i r a t h en ? "

Ludwig wich , erschreckt von der verständlichen
Pantomime , zurück um zwey Schritte , wo die
Wand seiner retrogaden Bewegung ein Ziel setzte.
Die Kuß - und Heirathslustige folgte ihm mit
hingebrekteten Armen . Er glühte vor Verlegen¬
heit , wich jetzt seitwärts aus , und rief ein r
„Halt !" Die Schöne setzte den aufgehobenen
Fuß zurück.

„So hoch ich schöne Mädchen und ihr Wohl-
wohlen achte" — sagte er mit nieder-gewandtem
Auge — „ so darf ich euch doch nur Mitleid ge¬
ben , wenn ich anders recht verstand . An Bezau¬
berung glaube ich nicht . Sittsamkeit halte ich
Koch in Ehren , und ich liebe und werde geliebt»
Darum zurück schöne Irmgfram !"

Da war 's , als risse eine qewalti ' re Hand die
stille Schöne rückwärtssie wendete sich plötzlich.



eilte raschen Schrittes den Saal entlang un ? ver¬
schwand durch die Thür , zu welcher sie früher
eingetreten war.

Und kaum hatte Ludwig sich gesammelt , da
klirrte und schallte es draußen auf dem Gange
wie Sporrenklang und Mannestritt . Die nahe
Thür flog auf und der Jüngling empor vom
wieder eingenommenen Sitz.

Der Schloßherr trat ein mit herrischem Schrit¬
te , und die Figuren der Wandgemälde schienen
ihn ehrfurchtsvoll zu begrüßen ; mindestens kam es
dem Varbier vor , als ob die Graubarre dort die
rechte Hand salutirend bewegten und die Häupter
neigten.

Ein Spiel meiner aufgeregten Phantasie ! ur-
theilte er , während der Ritter sich auf einen Ses¬
sel pflanzte und gebietherifch dem Zogernten wink¬
te, ohne dem Winke ein Wort hinzuzufügen . Noch
ein Mahl winkte der Sitzende rasch und sein Auge
flammte wie Kohlen im Brande.

Das Rollen dieser Flamme fürchtend , stand
der Barbier bewegungslos . Da fuhr jener empor,
auf den Stehenden zu , und zog ihn mir starkem
Arme mit sich fort zum Sessel , ben er wieder ein¬
nahm . Der Herbeygezogene becte leise , und riß
jetzt in der Angst schnell sein Gerüche hervor , ver¬
wandelte zn Schaum das Waster , seifte Kinn und
Wange oes Ritters ein , und wetzte das blinkende
Messer.

Nun ergriff er sanft , aber fest, mit der Lin¬
ken die riesenhafte Nase des Geseiften.

Wer aber stellt der Wahrheit gemäß den Schrek-
ken des vorsichtigen Bartscheer ers dar , als der Ritter
nun sich bewegte und die gewaltige Nase plötzlich
in des erstarrten Künstlers Hand blieb ? Ein schal¬
lendes Hohngelächrer , das von den Wandgemäl¬
den zu kommen schien, verletzte das Trommelfell
des Zitternden , und noch weit mißlicher ward sei¬
ne Loge , eye er zur Besinnung kam ; denn der Na¬
senlose sprang jetzt empor und mit geballten Fäu¬
sten auf ihn zu, als wollte er ihn erwürgen . Und

als er des Rückzuges wegen , jetzt um sich sah,
siehe , da standen die Gestalter , aus den Wandbil¬
dern belebt im Kreise um ihn her mit blitzenden
Schwelten in den Händen , wie um den Delin¬
quenten am Hochgerichte seine zahlreiche Wache.
Um das Granen der Scene rroch zu erhöhen , roll¬
te der Donner losend hin über die Burg , und der
gewaltige Sturmwind schüttelte die Fenster , daß
mehrere anfsprangen.

Das war arg , aber Ludwig gehörte zu den
Menschen, ' deren Muth in ähnlichen Fällen mit
der Gefahr wachst . Schnell ermuthigt von seinem
Bewußtseyn und Glauben , schaute er dem entnase-
ren Junker und den grinsenden Rittern in ' s Gesicht,
und fragte herzhaft : „ Was soll das ? Wer darf
das höhnende Spiel mit einem ehrlichen Jüngling
wagen ? " Alles schwieg , aber der Wind heulte
durch die offenen Fenster , und hörbar ward aus
seinem Geheul das lauttönende Wort : „Rübe¬
zahl ! "

Der Nähme , unter diesen Umständen in selt¬
samen Tönen und von Unsichtbaren ausgesprochen,
fiel ihm auf . „ Rübezahl ? " rief er. „ Was that
ich , als daß ich zweifle an seinem Dafeyn , das
niemahls zu mir sprach ? Meine Vernunft wieder¬
legt die Behauptung . Irre ich aber , so ist mein
Jrrthum hier ein menschlicher . Lebt er wirklich,
wie der Große , dessen Nahe mein Wesen freudig
ahnt : nun , so nennt man ihn den Freund der
Guten und Unglücklichen , und ich bin gut und
unglücklich . Das kann reinen Wesen nicht verbor¬
gen und mein Schmerz nicht ihre Lust seyn. Wal¬
tet Rübezahl in diesen Gebirgen , die ihren Schö¬
pfer preisen , so erscheine er meinen Augen , auf
daß ich an ihn glaube , wie an den Unbegreiflichen,
den ich in seinen Werken schaue ! "

Noch hallte das letzte Wort dieser Rede , als
ein schmetterndes Geräusch den Redner betäubte.
Er fühlte daß das große -Geruchsorgan feiner Hand
entwiche , und glaubte sich getroffen von dem
blitzähnlichen Schlage . Als fein Auge sich wieder



erhellte , sah er dle Ritter des Kreises Schatten
gleich hinaufschweben in die Rahmen , und statt
des nasenlosen Ritters stand vor ihm ein Mann in
der Lichtgestalt eines Engels in schneeweißem Ge¬
wands und freundlichen Angesichtes ."

Ich bin Rübezahl , den Du starrst «ig lang¬
test ! sprach mit mildem Ernste die Erscheinung,
und sah würdevoll den staunenden Proselyten an,
der ehrfurchtsvoll , doch ohne Zagen , da stand,
und nach einer Pause ein : „ Verzeihe dem Zweifler !"
flüsterte.

Ich vergebe — entegnete der Geist — denn
selten oder nie ergründen Adams Sohne die mä¬
ßigsten Tiefen des All. Sage mir an , Du Ver¬
nünftiger ! Wie mögen die Sterne wandeln und
Sonnen und Monde in ihren ewigen Bahnen?
Kennst Du die Natur des Sturmes ? oder nur den
Proceß Deines thierischen Lebens ? Ergründest
Du das Wesen der schützenden Engel , mit denen
Dein frommer Glaube den Himmel bevölkert?
Sieht Dein blödes Auge den Urquell des Lichtes,
vor dessen Majestät Drr« Staub vom Staude ! an-
Lethend zur Erde sinkest ? Sieh , das alles weißt Du
nicht , und keiner Deiner Brüder mag es entrath-
seln . Doch laugnesi Du den Berggeist , weil Du
ihn nicht begreifst . Wisse , Befangener , daß ich,
ein Werkzeug der ewigen Gerechtigkeit , die Geis-
sel der Thoren , das Schrecken der Bösewichte und
der Freund der Bessern , diese Gebirge bewohne.
Ich strafte Deine Zweifelsucht ; darum umgab
Dich das Grauen der Nacht und die Gefahr und
Beschwerde der kurzen Reise . Als Bothe führte ich
Dich auf bahnlosen Pfaden und durch schaumende
Waldbäche . Ich selbst und diese meine Gehülfen
setzten der Strafe endlich durch neckendes Spiel
die Granze . Daß Du , ein Mann , männlich und
billig nach mir fragtest , rettete Dich von fernerer
Dual . Dein Betragen gefiel mir wohl , und ich
komme . Dir Ersatz zu geben für jene widrigen
Augenblicke ; denn ich hasse den Schwächling und
liebe den Entschlossenen voll regen KraftZefühles.

Empfange den überzeugendsten Beweis meiner
Macht wie meines Wohlwollens für Dich l Ge¬
lüstet Dich nach hoher Weltehre ? sie soll Dir
werden . Willst Dn Schätze ? Nimm den Inhalt je¬
ner Truhe ! Soll der Liebe Ann Dich umfangen,
so sey jene Jungfrau , die vor wenig Augenblicken
Dir erschien , im höchsten Reize der Jugend und
Schönheit , Dein ! Laß Dich nicht stören durch
ihre Sprachlosigkeit : Millionen Männer gäben
ihres Vermögens Halbscheid mit Freuden hin,
könnten sie ihrer Frauen Redefertigkeit damit ab¬
kau fen. Nur schweigende Weiber sind En¬
gel,  sobald sie den Mund öffnen , sind sie nur
Weiber!  Doch willst Du sie schwatzen hören : so
löset Dein Kuß das Band ihrer Junge . Sprich,
was heischest Dn?

„Gütiger ! " — erwiderte Ludwig — „ sieh
m mein Herz ; mäßige Wünsche erfüllen es . Willst
Dm mich beglücken , so führe mir mein geliebtes,
gutes H annchen  zu , und laß mich im Schwei»
ße meines Angesichts das tägliche Brot erwer¬
ben ! Mehr begehre ich nicht . Behalre alle Dei¬
ne Ehre und Schätze und weibliche Engel : laß
mich unbemerkt und arm , aber durch die Liebe ei¬
nes edlen Wesens glücklich seyn ! oder laß bald
dieses Herz brechen , das ohne schnelle Hülfe der
Gram der Verzweiflung langsam ertödten wird ."
Er sprach das in heftiger Bewegung , und sein ge¬
näßtes Auge verbürgte die Wahrheit der Empfin¬
dung.

Unverwandt sah der Geist in das Antlitz des
feurigen Redners , und sagte dann : Ja , Du bist
gut , und hast Dein Höchstes ausgesprochen , jede
Prüfung männlich bestanden . Nicht vergebens
zeigte sich Dir das Gold in . jenem Kasten , nicht
umsonst erschien, die stille Jungfrau Dir . Wohlan!
Sieh in mir den helfenden Freund ! Kehre nach
Deiner Wohnung zurück und laß mich gewahren!
Diese drey Beutel ( er nahm sie aus dem Behäl¬
ter ? trage mit Dir ! Ludwig kopfschürtelte . Du
willst sie nicht geschenkt , fuhr er fort ; so nimm



sie als Darlehn . Du bedarfst ihrer nicht , aber der
Vater Deiner Brant . —

„Soll ich ihn tauschen ? " fiel der Jüngling
ein.

Er will es nicht besser -— eutgeguete Rübe¬
zahl — und hier heiligte der Zweck das Mittel.
Nimm ! — Er legre die Beutel in des Wundarz¬
tes Arme.

Bald , fügte er hinzu , ist die Geliebte Dir
mehr . Für alles Uebrige laß mich sorgen ! Heute
starb in Hirschberg ein berühmter Arzt . Reisein den
nächsten Tagen dahin , und man wird Dir die ein¬
trägliche Stelle aufdringen ! Ein liebendes Weib,
ein nährendes und nützendes Amt : mir ihnen ist
dir geholfen . Das Gold nehme ich zurück , sobald
Du willst . Die Scheidestunde naht . Lebe wohl!
Nur eine Bedingung : Schweigen!

Der Hörer legte wie zum Schwur seine Hand
auf die Brust und sank dankend zu Boden , des
mächtigen Wohlthäters Knie zu umfassen ; doch
die Gestalt war in Aether zerflossen . Der Jüngling
stand allein.

Ein flammendes Roth im Osten um säumte die
Molken , und verkündete die naherrde Sonne , als
er aus dem Burgthore trat . Im Thale wogten
Nebel - Meere , und über ihnen glühte das Mor-
genroth ; der Bergwald schien im Brande ; in den
Hymnus der erwachenden Schöpfung mischte sich
der Vögel Erstlingslied ; Ludwigs Wesen losere sich
in Andacht auf . Er sank bethend zur Erde , den
Herrn zu preisen , der diese schöne Welt schuf ,
den feurigen Wald und die bräutliche Morgen-
sonne , den wohlthätigen Berggeist und das gute,
schöne Hannchen.

Als er neu belebt aufstand , sah er zurück auf
die Burg . Vergebens ! Sie war nicht mehr . Eine
Nebelwolke füllte ihre Stätte.

Leicht war die Goldlast , kurz der angenehme
Weg . Er stand in seinem Zimmer , das ihm
freundlicher als je erschien , und stellte die Beutel

auf den Lisch , den nie eine ähnliche Last gebeugt
hatte.

Es pochte . Er öffnete . Mit verbundenem
Kinn trat der Schulmeister ein , sich entschuldi¬
gend wegen des gestrigen Auftrittes , und bittend,
der Wundarzt möge ihn befreyen von dem seit
einer Stunde unerträglich schmerzenden Backen¬
zahn . Im Traume , erzählte er , trar ein Greis
zu mir und schlug einen glühenden Nagel in den
Zahn , und sprach , als ich vor Schmerzen winsel¬
te , Herr Güde wird Dir helfen !

Ludwig verstand und nickte freundlich , indem
er den Stöhnenden sich niedersetzen hieß . Der
Preßhafte warf die Kappe auf den Tisch z sie be¬
rührte einen der Geldsäcke und warf ihn um , daß
die Goldstücke aus der unverschlossenen Oeffunng
auf den Tisch und zu Boden rollten . Betroffen
erweiterte dieser die Augen , welche unverwandt
nach den Goldstücken und den Säcken starrten,
und hals dann eifrig die Zerstreuten sammeln , die
jener wieder zu deu übrigen legte . Der Anblick'
hatte den Alten electrisirt und ihn vom Zahnwehe
besreyt ; denn von der Operation war nicht mehr
die Rede . Einen Angenblick schien des Schwie¬
gervaters Unbeugsamker 'timKampfe mitsich , dann
reichte er dem Jüngling die Hand , dürckte sir,
blinzelte mit den Augen , räusperte sich und sprach r
Meiner Tochter Glück war ftäts mein Zweck ; des¬
halb entfernte ich sie von dem dürftigen Freyer.
Aber Ihr seyd , wie ich sinde , sicher gegen Nah-
rungssorgen , und denkt Ihr noch wie gestern,
und sind Eure Absichten ehrlich und ernstlich , so
redet , rmd ich nenne Euch mit väterlicher Freude
Sohn . Ludwigs Antwort läßt sich leicht errathen.
Er sprach die feyerliche Bitte um seines Mädchens
Hand aus . Gewährend zog der Alte ihn mit sich
fort in seine Wohnung , und geboth dem siaunen-
den Harmchen mit drolligtem Ernste , den Bräuti¬
gam ans der Stelle zu umarmen , und schalt die
Zögernde , bis sie des Rätbsels Lösung vernahm
und freudig dem Gebothe gehorchte.



Der Alte segnete rasch , rief die Nachbarn
zu Zeugen der vorläufigen Verlobung , schrieb
dem Pachter , dem er noch nichts Bestimmtes zu-
gesagt hatte , einen Absagebrief , naunte ein Mahl
über das andere den überglücklichen Ludwig sei¬
nen lieben Sohn und war ganz voll Freude ; er
sprang und trällerte und machte Plane , und bau¬
te luftige Schlösser , zu deren Fundament das
Gold des Schwiegersohnes diente ».

Eine Reise nach Hirschberg überzeugte den
Jüngling , daß der Berggeist ihm auch dort bey-
siehe . Mit lauter Freude nahm man ihn , dem
ohnehin ein guter Ruf vorangegaugen war , als
Bürger und Arzt auf , und er kehrte nur nach
Gablan zurück , um am Hochzeitsrage Hannchens
glücklicher Mann zu werden ; dann rief ihn sein
erfreuender Wirkungskreis , zu dem ein treues
Weib ihn begleitete.

Der Arzt heilte kranke Körper , der Mensch
kranke Seelen ; die Neichen nannten ihn Freund,
die Armen Wvhlrhärer und Vater - Sein Fleiß
trug reiche Frucht , Rübezahls Geld stand noch
unberührt , als Hannchen ihren Erstgebornen dem
jauchzenden Vater an das Herz legte.

Im Arme seines Weibes ruhte in einer stil¬
len Herbstnacht der entzückte Mann ; am Busen
der Mutter sog der angehende Mensch die süße
Nahrung ein. Noch wachte Ludwig , der Geschäf¬
te des kommenden Tages gedenkend ; da füllte plötz¬
lich ein Lichtglanz das Gemach , und an dem Bet¬
te stand Rübezahl , wie er
Schlosse erschienen war.

„Ist es Traum ? " fragte Ludwig : „ oder
Wirklichkeit ? Sehe ich den Schutzgeist meines
Glückes ?"

Ich bin es ! erwiderte Rübezahl . Ich komme.
Deine Wünsche zu erfüllen - Fordere!

„Du hast sie alle erfüllt ;" sagte jener tiefbe¬
wegt . .,Was könnre ich noch begehren ? chch habe

keine Bitte , als jene , daß Du das Geld zurück
nimmst , daß mir keine Freude macht , weil ich es
nicht erwarb , und daß Du auch ferner über uris
waltest.

Gewährt ! — nickte Rübezahl - — Und dann
bist Du zufrieden ?

„Ganz und immerdar !" versicherte Ludwig.
„Nimm den Dank des Glücklichen !"

So verlasse ich Dich dann , — sagte der
Geist . — Bleibe gut , so fesselst Du die Zufrieden¬
heit , und unsichtbar umschwebt Dich und die Dei¬
nen der Freund . Er beugte sich über das Berte,
küßte den im Traume lächelnden Knaben , und die
Stirn der süß schlummernden Mutter , und war
verschwunden.

Wenn forthin nach durchschafften Tagen der
junge Mann am Abende sein Weib umfing , und
den Knaben auf dem Schoße wiegte , dann Wal¬
es , als striche eine laure Luft über des Paares
Wangen , und Töne , wie die sanften der Aevls-
harfe , drangen durch des Mannes Ohr zum Her¬
zen ; dann glaubte er den Schutzgeist in seiner
Nähe und — rauschte sich nicht.

Der GieiS erst erzählte seinen Enkeln von
dem Gange nach dem Bergschlosse.

Jahrhunderte vergingen seitdem , und Rübe¬
zahl scheint endlich der Aufklärung gewichen zu
seyn ; er lebt nur noch in Vvlkssagen und im
Glauben der Bewohner des Gebirges , wo der
Gedanke uu ihn zum Guter - wuchert.

^^ Msr ^ cdürft ^ m ^ llgememm ^ er̂ Sch tester
keiner übernatürlichen Anregung , um edel zu seyn
und zu handeln ; in seiner Brust liegt der Berns,
und neu und freudig erfüllt er die süße Pflicht
durch Treue für feinen Fürfioi : , durch thätige
Biederkeit und Menschenliebe , und durch den re¬
gen Sinn für jedes Gute und Schön *.. Ader den
strauchelnden Schwachen hält Rübezahl oft auf¬
recht durch wunderbares Flüstern , durch zufällig



scheinenden Schrecken , durch Wahrnuna und Dro¬
hung , den Elenden durch Trost und Ahnung . In
den Traumen der Landlente ist er geschäftig , zu
wirken gegen das Unwürdige und für das Bessere
und Heilige.

Im Vrauftn des Windes , im Rauschen der
Bache , .im Nebel des Thales , wandelt er unsicht¬
bar durch das Riesengebirg , sein ehemahliges
Wobngebieth . Und wenn den Wanderer im Genüsse
dieser majestätischen Schöpfung ein süßer Schauer
umweht , dann ist der mächtige Gebirgsgeist , der
die Menschen liebt und schützt, ihm nahe»

Die Gespensterwiese.

Eine buchstäblich - wahre Anekdote.

Die Dörfer W " dan und H '**burg im Fränkischen
Kreise , unweit liegen ungefähr eine gute Vier¬
telmeile von einander . Beyde haben nur Eine Kirche
und Eine Schule zusammen z beyde sind ans klei¬
nen Anhöhen erbaut , aber zwischen ihnen erstreckte
sich ein ziemlich tiefes geräumiges Thal . So frucht¬
bar und angebaut dasselbe seyn mag , in so ungün¬
stigem Ruse sieht es doch schon seit geraumer Zeit.
In den Jahren vier oder fünf und neunzig hatten
hier Oesireicher und Franzosen ein ziemlich ernstliches
Scharmützel sich geliefert ; sechzig bis siebzig Mann
waren dabey umgekommen , und seit dcrn spukte es
dort des Nachts gewaltig . Manches gräßliche
Abenteuer , daß liier Bothen nnd Postillonen anf-
gestoßen seyn sollte , würde erzählt , und wuchs an
Gräßlichkeit , je weiter es seinen Umlauf hielt.
Vorzüglich hieß ein Stück Landes , wo die Geister
am öftesten häuften , allgemein die Gespenster¬
wiese.

Einst ward in W **dau , dem eingepfurrten
Dorfe die Frau des Schulzen zur Nachtzeit plötz¬
lich krank , — so krank , daß sie sich ihres Endes
versah , und deshalb sehnlich nach einem Geistlichen
verlangte . Der Schulze befahl seinem Knechte,

aufs schnellste nach H ' burg zu gehen , und den Herrn
Pfarrer zu hohlen . Doch der Knecht weigerte sich
sehr bestimmt , Folge zu leisten. „ Bey Tage , sagte
er, und an gehörigen Orten , sey er zu jedem Gan¬
ge erböthkg ; aber um Mitternacht durch jenes un¬
heimliche Thal zu gehen — das könne kein guter
Christ von ihm fordern !" Der Schulze geboth nun
ein Gleiches seinen beydeu Mägden , und empfing
von ihnen die — gleiche Antwort . Er schimpfte,
schmälte , drohte mit Schlägen und Fortjagen,
und man erwiderte ihm : er möge thun , was er
nicht lassen könne ; durch jenes Thal gebe man doch
vor Sonnen - Aufgang nicht . Indeß ward die Frau
immer kränker , ihr Verlangen nach dein Seelsor¬
ger immer dringender . Der arme Mann , der sein er
Gattitin doch nicht gern den vielleicht letzten Liebes¬
dienst verweigern wollte , sah endlich kein anderes
Mittel , als selbst zu gehen . Er empfahl einer
Schwester , die er bey sich hatte , die bestmögliche
Sorgfalt für die Kranke , und machte sich , nicht
ohne nochmahliges Schmälen über sein rmgehor-
sames Gesinde , auf den Weg.

Es war mitten im Sommer , eine stille , ziem¬
lich heitere Nacht . Der Mond , schon ein Paar Ta-
gê über das erste Viertel hinaus , beleuchtete die
Gegend ; doch minderte sein ohne dieß ungewisses
Licht noch ein dünnes , zuweilen über ihn hinsiie-
gendes Gewölk . Als der Schulze kaum sechs
Schritte von seiner Hausthür war , schlug es auf
dem Kirchthurme des Dorfes gegenüber zwölf Uhr.
Nach sieben oder achthundert Schritten befand er
sich am Abhange , der ins Thal hinunter ging . Er
batte sich es vorgenommen , immer nur gerade vor
sich hin ans seinen Weg zu schauen ; jetzt konnte
er nicht unterlassen , ein Paar Blicke seitwärts zu
wersen , und — o guter Himmel , was sah er da!

Gerade auf .jener sogenannten Gespensterwiess
hoben sich an mehreren Orten Gestalten — von
welchen er nicht unterscheiden konnte , ob es Kör¬
per oder Schatten wären : Gestalten , deren Form
zwar höchst undeutlich , deren Daseyn aber unbe-



zweifelt war — aus der Erde empor ; und ver¬
schwanden im Hui wieder . Lange streifen gingen
von ihnen aus , und verflogen eben so schnell. Er
sah deutlich , daß diese Figuren auf einer beleihen¬
den Stärke sich fünf bis sechs Mahl kurz hinterein¬
ander erhöhten und wieder versenktem Eiskalter
Schauer überlief seinen Körper ; seine Haare starr¬
ten , seine Knie bebten . Ware er gemielherer oder-
bloß abgeschickrer Boths gewesen , er hätte sich
stracks nmgewanot ', und die Flucht heimwärts er¬
griffen , Aber er gedachte an das schmerzliche Ver¬
langen seilies todtkranken Weibes ; er tröstete sich
mit der Ueberzeugung , daß er auf gurem Wege,
ln einem frommen Geschäfte begriffen sey ; er sah
überdieß , daß doch fein Marsch nicht allzn dicht
bey den gefährlichen Stellen vorbey gehe ; und er
sammlete daher plötzlich allen ihm noch übrigen
Muth, - schaute nicht mehr nach lenen Schrecknissen,
und lief ^ oder flog vielmehr , durchs Thal , so
rasch es nur sein Athen , und seine Füße vermochten.
Auch wide -ffu.hr ihm nichts Bedenkliches weiter.
Er kam keichend , doch unversehrt , zur Wohnung
des Pfarrers . Dieser letztere , ein junger , im Amte
thäriger Mann , lag zwar im tiefsten Schlafe, - doch
war er daid herausgepocht , zog sich schleunig an,
und zeigte sich dann zum Mitgehen bereitwillig.

Fest und weislich genug harte der Schulze be¬
schlossen , von feinem Abenteuer in der Psarr -Woh-
Mttig nichts zu erzählen ; rheils aus Furcht , keinen
Glauben zu finden ; theilswohl garans Besorgniß,
der Geistliche möchte dann einen so mißlichen Gang
von sich ablehuen . Gleichwohl jetzt , da er den
Rückweg autreten sollte , übermannre ein neues,
unwillkürliches Grauen , seinen guten Vorsatz ganz.
Haarklein erzählte er Alles , was er gesehen , ge¬
dacht , befurchter habe ; und schloß mit der treu¬
herzigen Frage ; was ihnen wohl geschehen dürfte,
wenn jene Leichname wirklich aus ihren Gräbern
auferftanden?

Gutmülbig lächelte der Geistliche bey dieser
Erzählung . Im Herzen fest überzeugt , daß hier

bloß Furcht und Einbildungskraft gewirkt habe
begriff er zugleich wohl , daß eine ernstliche Wider¬
legung weder für diesen Zuhörer noch für diesen
Zeitpunkt passe , und begnügte sich daher vor der
Hand mit einigen allgemeinen Trosigründen . Den
Vorschlag eins stärkere Begleitung mitzunehmen,
verwarf er als schimpflich und nutzloß . „ Sie wä¬
ren ja ( machte er bemerklich, ) bsydc in ihrer Pflicht!
Und hätten die Geister , wenn es ja Geister gewesen
wären , eines Einzelnen geschont , so würden sie
sicher noch größere Scheu vor zwei- Menschen tra¬
gen ." So wandelten sie fort . Daß der Trost des
Pfarrers nicht allzuviel wirkte ; daß der Schulze
bey jedem Lüftchen , jedem raschelnden Blatte zu¬
sammenfuhr , daß er sich immer so dicht als mög¬
lich an seinen Seelensorger anschloß , laßt sich
etrathen.

Eine Art von Bedeckung hatte der Letztere doch,
halb unwissend , mitgenommen . Ein treuer Hund,
der ilm gewöhnlich des Tages auf Spazier - und
Amtsgängen zu begleiten pflegte , war auch jetzt
ihm nachgelaufen . Sie kamen bald aufden Weg ins
Thal hinab . Zitternd ergriff jetzt der Schulze den
Arm des Geistlichen , und zeigte mit der rechten
Hand seitwärts . Der Pfarrer sähe hin und stutzte.
Er sähe freylich nicht Riesenschatten , nicht Leich¬
name , die aus Gräbern emporsteigen -- aber er
sah doch auch , daß auf jener Wiese eine seltsame
Art von Le en und Bewegung sey; sah , daß ge¬
wisse dunkle Figuren sich aufrichteten und wieder
versanken . Was das seyn könne , war ihm durch¬
aus unbegreiflich . Mann und aufgeklärt genug,
um nr'Lit ein Wunder zu vennuthe », kom «e erdoch
den Menschen nicht ganz verlaugneu , der bey Un¬
gewöhnlichkeiten dieser Art ein wenig zusammen
schaudert . Nach einer stumme » Pause von zwey
oder drey Minuten schritt er — vorwärts . Er ha¬
be , sagte er nachmahls , gerade darauf losgehen
wellen . Sein priestertic . es Won in Ehren , es wäre
doch möglich , daß ihn sein Leg eiter wieder seit¬
wärts gezogen , und er diesen« daun nachgegeoen



I.hattel Aber jetzt sprang pfeilschnell sein Hund er- r
ner Gegend zu, und schlug an . Sofort antwortete
ihm ein gleicher Schall von sechs oder sieben Or¬
ten her , sofort sprangen vom Schauplätze jener
sonderbaren Bewegung Geschöpfe heröey , die nichts
mehr und nichts weniger waren , als — wieder
Hunde ; Hunde die den ungezogenen Angreifer ver¬
folgten , und in eben diesem Augenbicke das schau¬
derhafte Rathsel zu einer fast lächerlichen Aufklä¬
rung brachten.

Auf diesem Felde war ( wie früher schon ist er¬
wähnet worden ) ehemahlö vorzüglich das Ge¬
fecht vorgefallen ; auf ihm waren nachher auch die
Leichname der Gerödreten begraben worden — je¬
doch begraben nach des Krieges gewöhnlicher Sit¬
te , ungefähr nur zwey oder drey Schuh tief.
Des Nachts kamen daher von den benachbarten
Dörfern mehrere Hunde hierher ; folgten der
Witterung , kratzten , scharrten , und versuchten
bis zn den Leichnamen selbst zu kommen . Die
Bewegung *, die ste dabey machen , indem sie bald
über,  oa .d halb unter  der Erde sich befanden,
gal - darin rm Halbdunkel , oder vielmehr in der
Halbbeleuchtung einer mondhellen Nacht , in eini¬
ger Entfernung jenes sonderbare Schauspiel , das
sich zwar ziemlich weit bemerken , doch desto min¬
der deutlich wahrnehmen lreß . Zeit und Ort ver¬
mehrten sehr natürlich die Scheu des Zuschauers,
und vollendeten das Furchtbare dieses Anblicks.
Auch späterhin , als die Geschichte bekannt wur¬
de , lachten nur die Krügern in der Gegend darü¬
ber , und erklärten sich nun leicht die manchen,
vorangegangenen Gerüä -te ; diejenigen , die fester
in ihrem Glauben waren , schüttelten die Köpfe,
und sprachen : Nun ?a l dieß Mahl waren es zwar
Hunde;  aber vorher sind es doch ganz gewiß —
Geister  gewesen.

Der silberne Löffel.

Zn Wien dachte ein Officier : Ich will doch
auch einmahl im rochen Ochsen zu Mittag essen,
und geht in den weißen Ochsen . Da waren bekann¬
te und unbekannte Menschen , Vornehme und Mit¬
telmäßige , ehrliche Leute und Spitzbuben , wie
überall . Man aß und trank , Vereine viel , der an¬
dere wenig . Man sprach und disputirte von dem
und jenem . — Als nun das Essen fast vorbey war,
trank einer und der andere noch eine halbe Maß
Ungar -Wein zum Zuspitzen , ein Anderer drehte Kü-
gelein aus weichem Brote , üls wenn er ein Apo¬
theker wäre , und wollte Pillen machen ; ein Drit¬
ter spielte mit dem Messer oder mit der Gabel,
oder mit dem silbernen Löffel. Da sah der Officier
von ungefähr zu , wie einer , in einem grünen Ro¬
cke, mit dem silbernen Löffel spielte , und -wie ihm
der Löffel auf einmahl in den Rockermel hinein¬
schlupfte , und nickt wieder herauskam.

Ein anderer harte gedacht : was gehts mich
an?  und wäre still da .u gewesen , oder hätte gro¬
ßen Lärmen an gefangen . Oer Officier dachte : Ach
weiß nicht , wer der grüne Löffelschütz ist , und
was es für einen Verdruß geben kann , und war
maussiill . Als der Wirth kam ' »d das Geld ein-

j zog,  nahm der Officier auch einen silbernen Löffel,
! und steckte ihn zwischen zwey Knopflöcher im Rocke,
> zu einem hinein , zum andern hinaus , wie es manches

Mahl die Soldaten im Kriege machen , wenn ste
den Löffel mitbringen , aber keine Suppe . — Wäh¬
rend der Officier seine Zeche bezrh re , nnd der
Wirth ihm auf den Röck schaute , dackreer : „ Das
ist ein kurioser Verdienstorden , den der Herr da
anhängen hat . Der muß sich im Kampfe mit einer
Krebssuppe hervorge Hau haben , daß er zum Eh¬
renzeichen einen silbernen Löffel bekomme » hat,
oder ists gar einer von meb en eigenen ?" Als aber
der Officier dem Wi : the die Zecke bezahlt harre,
sagte er mir ernhafter Miene : „ Und der Löffel



geht ja dre 'tt. Nicht wahr ? Die Ische ist theuer ge¬
nug dazu." Der Wirth sagte : „ So etwas ist mir
noch nicht vorgekommen . Wenn ihr keinen Hostel
daheim habt , so will ich euch einen blechernen Löffel
schenken , aber meinen silbernen laßt mir da . Da
stand der Officier auf , klopfte ihm auf die Achsel
und lächelte . „ Wir haben nur Spaß gemacht,
sagte er , ich und der Herr dort in dem grünen
Rocke . Gebt ihr euern Löffel wieder ans dem
Ermel heraus , grüner Herr , so will ich meinen
auch wieder hergeben . Als der Löffellchütz merkte
daß er verrathen sey, und daß ein ehrliches Auge
auf seine unehrliche Hand gesehen hatte , dachte er:
Lieber Spaß als Ernst,  und gab seinen Löf¬
fel ebenfalls her . Also kam der Wirth wieder zu
seinem Eigenthume , und der Löffeldieb lachte auch
— aber nicht lange . Denn als die andern Gaste
das sahen , jagten sie den verrathenen Dieb mit
Schimpf und Schande und ein Paar Tritten unter
der Thür zum Tempel hinaus , und der Wirth
schickte ihm den Hausknecht mit . einer Handvoll
ungebrannten Asche nach - Den wackern Officier
aber bewirthete er noch m;/ einer Bouteille voll
Angarwein auf das Wohlseyn aller ehrlichen Leute.

Werke : Man muß keine silbernen Löffel stehlen.
Merks : Das Recht findet seinen Knecht.

L.
' ' ^ ^ - ° - l-

Einträglicher Ra  th se l h and  e l.

Von Basel fuhren eilf Personen in einem
Schiffe,das mit allen Bequemlichkeiten versehen
war , den Rhein hinab . Ein Jude , der nach Scha-
lampi wollte , bekam die Erlaubniß , sich in einen
Winkel zu setzen und auch mitzufahren , wenn er
sich gut anfführen und dem Schiffer achtzehn Kreu¬
zer Trinkgeld geben wolle . Nun klingelte es zwar,
wenn der Jude an die Tasche schlug , allein es war
doch nur noch ein Dreybatzenstück darin ; denn das
ai dere war ein messingener Knopf . Dessen nnge-
achter nahm er die Lrlaubniß dankbar an . Denn

erdachte: „Auf dem Wasser wird sich auch noch
etwas erwerben lasten . Es ist ja schon Mancher
auf dem Rbein reich geworden ." Fm Anfang und
von dem Wirk Hshau ff zum Kop f weg war man
sehr gesprächig und lustig , und der Jude in seinem
Winkst , und mir seinem Zwerchsacke an der Achsel,
den er ja nicht ablegte , mußte viel leiden , wie
man es oftmahls diesen Leuten macht und sich das
ran versündiget . Als sie aber schon weit an Hönin¬
gen und an der Schuster -Insel vorbey waren , und
an Markt und an dem Isteiner Klotz und St . Veit
vorbey , wurde einer nach dem andern stille und
gähnte und schaute den langen Rhein hinunter,
bis wiedereiner anfing : „ Mansche, " fing er an,
,7-weißt du nichts , daß uns die Zeit vergeht . Deine
Väter müssen doch auch allerley gedacht haben m
der langen Wüste ." — Jetzt , dachte der Jude ',
ist es Zeit das Schäflein zu scheren , und schlug-
vor,  man sollte sich in der Reihe herum allerley
kuriose Fragen verlegen , und er wolle mit Erlanb-
niß auch mit halten . Wer sie nicht beantworten
könne, soll dem Aufgeber ein Zwölfkreuzerstück be¬
zahlen , wer sie gut beantworte , soll einen Zwöl¬
fer bekommen : Das war der ganzen Gesellschaft
recht , und weil sie sich an der Dummhen oder an
dem Witze des Inden zu belustigen hofften , fragte
jeder in den Tag hinein , was ihm einfiel . So fragte
z. B . der Erste : Wie viel weichgesottene Eyer
konnte der Niese Goliath nüchtern essen ? — Alle
sagten , das sey nicht zu errathen , und bezahlten
ihre Zwölfer . Aber der Jude sagte : „Eins,  denn
wer Ein Ey gegessen hat , ißt das Zweyre nimmer

' nüchtern ." Der Zwölfer war gewonnen.
Der Andere  dacht -: Wart Jude , ich will

dich aus dem Neuen  Testament fragen , so soll
mir dein Dreybätzner nicht entgehen . „ Warum hat
der Apostel Paulus den zweyten Brief au die
Cormther -geschrieben ?" Der Jude sagte : „Er
wird nicht bcy innen gewesen seyu , sonst hätt'
ers ihnen mündlich sagen können ." Wieder ein.
Zwölfer.



M der Dritte sah , das der Jude m der Bi¬
bel so gut beschlagen sey , fing er auf eine an¬
dere Art an : „ Wer zieht sein Geschäft in die Lau¬
ge , und wird doch zu rechter Zeit fertig ?" Der
Sailer,  wenn er fleißig ist. "

Der Vierte. „Wer bekommt noch Geld dazu,
und läßt sich dafür vczahlen , wenn er den Leuten
etwas weiß macht ?"  der 2 "de sagte : „ Der
Bleiche  r ."

Unterdessen nähert man sich einem Dorfe , und
einer sagte : das ist Bamlach . Da fragte dkr
Fünfte: „In welchem Monate essen dieVamla-
cher am wenigsten ?" Der Jude sagte : „ Im Hor¬
nung , denn der hat nur 28 Tage ."

Der Sechste  sagte : „ Es sind zwey leibliche
Brüder , und doch ist nur einer davon mein Vetter ."
Der Jude sagte : „ DerVetter ist eures Vaters Bru¬
der . Euer Water  ist nicht euer Vetter ."

Ein Fisch schnellte in die Höhe , so fragte der
Siebente : „ Welche Fische baben die Augen am
nächsten beysammen ?" Der Jude sagte : „ Die
kleinsten"

Der Achte fragte : „Wie kann einer zur Som¬
merszeit im Schatten von Bern nach Basel reiten,
wenn auch die Sonne noch so heiß scheint ?" Der
Jude sagte „Wo  kein Schatten ist , muß er abstei-
gen und zn Fuße gehen.

Der N e unt e fragte : „ Wenn einer im Winter
von Basel nach Bern reitet , und hat die Hand¬
schuhe vergessen , wie muß ers angreifen , daß es
ihn nicht an die Hand friert ?" Der Jude sagte : „ Er
muß aus der Hand eine Faust macken . "

Der Zehnte  fragte : „ Warum schlüpfet der Kü¬
fer iu dfe Fässer ?" Der Jude sagte : „ Wenn die Fäs¬
ser Tbüren haNeuT^ kötntte er aufrecht hineingehen ."

Nun war noch der Eil ft e übrig . Dieser fragte:
„Wie können fünf Persone .i fünf Eyertbeilen,
also daß ieder Eines bekomme , und doch Eines in
der Särüssel bleibe ?" DerJude sagte : „D,ersetzte
muß die Sä -üssel »am mr dem . Eye nehmen , dann
kann er es darin liegen lassen , fo lange er will ."

Jetzt war die Reihe an ihm selber und nun dacht
er erst einen guten Fang zu machen - Mit viel Com-
plimenten und spitzbübischer Freundlichkeit fragte
er : „Wie kann man zwey Forellen in drey Pfan¬
nen backen , also daß in jeder Pfanne Eine Forelle
liege ." Das brachte abermahls keiner heraus , und
einer nach dem andern gab dem Hebräer feinen
Zwölfer.

Der Friedensbothe hatte das Herz , allen seinen
Lesern , von Mayland bis nach Kopenhagen , die
nähmliche Frage aufzugeben , und wollte ein hüb¬
sches Stück Geld damit verdienen , mehr als mit dem
Kalender selber , der ihm nicht viel einträgt . Denn
als die Eilfe verlangten , er sollte ihnen für ihr
Geld das Rärhsel auch auflösen , wandte er flchlan-

ge bedenklich hin und her , zuckte die Achseln^ drehte
die Augen . „ Ich bin ein armer Jude, " sagte er end¬
lich. Die Andern sagten : Was sollen diese Präam¬
beln ? Heraus mit dem Rathsel ! — Nichts für
ungut ! — war die Antwort , — daß ich gar ein
armer Jude bin . — Endlich nach vielem Zureden,
daß er die Auflösung nur heraus sagen sollte , sie
wollten ihm nichts daran übel nehmen , griff er
in die Tasche j nahm einen pon seinen gewonnenen
Zwölfern heraus , legte ihn auf das Tifchlein , so
im Schiffe war,  und sagte : „ Daß ichs auch nicht
weiß . Hier ist mein Zwölfer!

Als das die andern hörten , machten sie zwar
große .Angers , und meinten , so seys nicht gewettet «-
Weil sie aber doch das Lachen selber nicht verbei¬
ßen konnten , waren reiche und gute Leute , und
der hebräische Reisegefährte ihnen die Zeit verkürzt
hatte , liessen sie es gellen , und der Jude hat aus
dem Schiffe getragen — das soll mir ein fleißiger
Schüler im Kopfamrechnen : Wie viel Gulden und
Kreuzer bat der Jude aus dem Schiffe getragen?
Einen Zwölfer und einen messingenen Knopf hatte
er schon. EilfZwölfer hat er mitErratben gewonnen,
eilf mit feinem eigenen Rälhsel . einen hat er zurück
bezahlt , und demSchiffer 18 kr. Trinkgeld entrichtet



Heroische That des Korperals Ladis¬
laus Janos im Jahre 1809.

Auf dem Rückzuge der Oesterrekchischen Armee
von Salzburg machte der Korporal Ladislaus
Janos,  vom neunten Oesterr . Husaren - Regi¬
ments Frimont , mit fünf Mann den Nachtrab.
Um den Weg ungangbar zu machen , war in ei¬
nem engen Passe bey St . Michael ein untrans¬
portabler Pulverkarren umgestürzt worden , wobey
ein Theil der Straße zufälliger Weise mit Pulver
bestreut wurde.

Korporal Janos lag in der Nahe dieses Pul¬
verkarrens im Hinterhalte , und sah eine große
Anzahl feindlicher Cavaleristen anlangen , welche
vom Pferde abstiegen , und sich alle mögliche Mühe
gaben , das Hinderniß bey Seite zu schaffen. Ge¬
lang es , so ging der größte Theil der Bagage,
die einen zu kleinen Vorsprung hatte , verloren.
Die Feinde anzugreifen und zurückzu treiben , war
unmöglich ; denn der umgestürzte Karren sperrte
Len Weg . Sein Entschluß war gefaßt . Mit einer
beyspiellofen Resignation befahl er der ihn beglei¬
tenden Mannschaft , zurück zu reiten ; er selbst
aber sprang mit aufgezogener Pistole mitten unter
die Feinde , und schoß in das auf dem Boden zer¬
streute Pulver . Mit einem betäubenden Knalle
ging der ganze Pulverkarren in die Höhe , und
über zo Mann und Pferde fanden dabey ihr gräß¬
liches Ende . Nach einiger Zeit erhält Janos seine
Besinnung wieder ; halbverbrannt sieht er sich un¬
ter der Verwüstung liegen ; doch hat er noch so
viel Kraft , sich nach Leoben ins Spital zu schlep¬
pen , von wo er nach fünf Monatlicher Kur ge¬
heilt beym Regiments wieder eintraf.

D as Herb  stb l äm chen au  f dem  G r ab  k

Die Jahre vergehen , es schwindet die Zeit,.
Schon fallen vom Baume die Blätter zerstreut.
Nichts hat auf der Erde sein bleibendes Loos,
Wohl Alles verschlingt der Vergänglichkeit Schoß»
Wohin du magst blicken , wohin du magst gehn.
Wirst stets die Vergänglichkeit walten du sehn.

Die fröhlichen Sänger im grünenden Wald,
Sie singen nicht lange , verstummen gar bald.
Der Baum , der vor kurzem in Blüthe noch stand.
Der zeiget dir jetzt schon ein herbstlich Gewand.
Schon werden die Fluren von Früchten so leer.
Man wandelt aufstruppigen Stoppeln einher.

Der lenzliche Hauch , der so warm uns um -,
wallt.

Weht nicht mehr so traulich , bald wehet er kalt»
Jeüt magst du uns sterbenden Grünem noch gehn;
Bald wirst du' s vor schneeiger Decke nicht sehn.
So sinket bald Alles , bald Alles hinab:
Der Mensch lebt nicht ewig , er sinket ins Grab.

Dann blüht auf dem Grabe ein Blümchen
hervor.

Ans faulendem Moder im neblichten M002.
Ließ Blümchen , das aus der Verwesung entsproß.
Hat Sinn , und seine Bedeutung ist groß.
So wie sich Blumen vom Moder erheben.
Schwingt auch sich der Mensch aus dem Grabe -

zum Leben.



Verzeichniß der vorzüglichsten Messen, Jahr--und Wochenmärkte
im österreichischen Kaiserstaate*)

3 . H a u p t m a r k t e.

Bassano , 2 berühmte Messen -, i . d. 14. Aug -, 2 , d. 15
Nov , jede 8 Tage.

Bergamo , Messe Bartholom , durch 14 Tage.
Botzen , hat 4 berühmte Messen : cli Yua-

oderMittfasterunarkt , am erstenWerk-
rag nach demSonutagO,culi , 2, ja sters ciiCorpus
vomini oderFronleichnam , g . Is ksra ciL ^ ictio,
Varrholomai - oderEqidimarkt , den erstenWerktag
nach M .Geburt, .a . 1» cii 8 ^ nclres -Andreas-
markt , den i . Dec . Jede dieser Messen dauert 15
Tage ; vom 6. bis 12. werden Wechsel acceptirr,
vom rz . bis 15 . ist die Rißcontrozeit , und sodann
noch 2 Tage zu contanter : Zahlungen.

Vrody , freue HandelsstadtanderrussischenGranze,
immerwährender Markt.

Brünn , r . am erst.Mont . in d.Fasien,2 .d, gtenMont.
nach Pfingst . , z . d ersten Mont , nach M . Geburt,
4 . Mont . n . M . Empf . Jeder 14 Tage . Wollm . :
1. Samft . vor h. Drevfalt ., 2 . Tag v. M . Empf.
Rofm1,  den 2? Mont . in d.Fast . , 2, den 2 Mont,
n . M . Geb . Viehm . allzeit durch Z Lage vor jedem
Jahrm . AlleRittw ., Freyt . u . Samft . Wochenm.

Fiume , Freihafen , immerwahrender Markt.
Gratz , r . Dienst vorLätare , 2. § gidi , jeder Z Wochen,

voraus Viehmärkte ; wöchentl . 2 gro <?e Wochenm.
Lemberg , große Dreykönigs -Messed . erst .Mont . n . h.

z Köu . durch 4 Wochen.
Lin ; , i . Samst . n«Ostern , 2, d. 16. Aug . Jeder 2 bis

z Wochen . Alle Dienstag Getreidemarkt.
Padua , Messe zu Ant . v. Padua , durch z Wochen.
Pesth , r . Josephimesse , 2 . Medardimesse , Z. Joh.

Enthaupt ., 4 . Leopoldimesse.
Prag , 1. Mittstasten , 2 . Wenzeslaus . Jeder Z Woch.
Treviso , Messe im October.
Triest,Messevom i . bisro .Aug . UebrigensFreyhafen
Troppau , r . d. r . Febr . durch 8 T -, 2, d. i . May ( 14

L .), Z. d. r . Aug. (8T .), 4. d. r . Nov . (14 T .).
Große Viehm . : i . 8 T . n . heil . Dreyfalt ., s . 8 . T.
n. I . Tauf ., z . 8 . T . n .Jacobi , 4 . 8 T . n. M . Geb . ;
Wollm : r . d. 16 . May , 2 d. 2y .Sepr . jeder 8 T . z
alle Mittw . u . Samst . Wochenm.

Venedig , MesseChristi Himmelfahrt durch , 4 Tage
Wien , i .Mont . n .Jubilate , 2, d.Lag «.Allerheiligen.

Jeder durch 4 Woch., feit i8 »6 auch Wollm . Alle
Dienstage u. Samstage Wochenmarkt.

Leopvldstadrzu Wien , 1. Margareth . imJul . d.̂ rg .T.
NoßauzuWien,Töpferm . imJul .Holzm . d. 27 >Sept.

d . Unt e röst e r r e ichi fche Märkte.

Allendsteig , r . Freyt . n . M .Heimf . 2 .Frsyt . n . Egid i»
Altenmarkt , r . n . Mifericordia»
Amstälten , i . Steph . Erfind ., 2 , n . Steph . Mart.
St . Andrä , i . Charfreytag.
St . Andrä vorm . Hagenthal , 1. Andreas.
Afpern , r . Donnerst . n.Ouadrages . 2, u. Petri u Pau¬

li, Z. Sebald , 4 . Mont , u - Martini.
Baden , 1, d. i .May,2 . zuVartholomäus . AlleFrept.

Wvchenmarkt.
Baumgarten , r nach Exaudi.
Bertholdsdorf . i . Mont . u. Trim 't., 2 . Augustin . Alle

Montag Kbrnermarkr.
Bockffüß , r . n. Onadragefi 'm., 2 . Dienst - n. Jac . Ap.
Dbcksiall , r . Dienst - n. Jar . Ap.
Vodensee , r . Mont . n. Lätare , 2 . Magdalsna , Z. n«

M . Himmelfahrt , 4 . n . M . Geburt.
Böheimkirchen , r .Mont , u Jubil .,2 .Dienst . n .Jac .A.
Brandhof , r . Mont . n . Aposteltheilung.
Bruck an der Leytha , 1. Urban , 2. Mont . n. Egidi.
Brunn , Mont . n. Aposteltheilung.
Brunn hinter dem Wienerberg , i . Phil . u. Jac . zu¬

gleich Kirchtag.
Vurgstall, . r . n . Peter und Paul . '
Dobersberg , r . Mont , vor Pfingsten.
Draßdorf , r . sn. Peter und Paul.
Drofendorf , r .Dienst . n -Judica , 2. Donnerst . n.Fron-

leichn.,z . Matthäus , 4 . Thomas . Vorher allezeit
Pferd - und Viehmarkt-

Dröfing , r . Mont . u . Laurenz.
Dürrenkrut , 1. Mont , nach dem Z. Sonntag nach

Pfingsten , 2. Barbara.
Dürrenstein , 1. Mont . u . Mifericordia»
Ebenfurt , bey Neustadt , r . Mont . u. Udalrici»

°) Vermöge allerhöchster Verordnung sollten an Sonn - und gebothenen Feyertagen in kernem Orte
des österreichischen Kaiferstaates Jahr - und Wochenmarkte gehalten , sonderuauf den nächst vorher¬
gehenden oder nachfolgenden Tag verlegt werden.



Egenburg , i . Dienst, n. Lärare, Tags zuvor Roß-und
Viehm., 2. Dienst. u -Trirur . Tags zuvor Roß-und
Viehm., Z. d. z . Slug. (Oswald ), 4. Dienst, vor
Matthäus Ap., zugleich Faß - u. Holzm., zuvor
Roß - u. Viehm. 5. d. z . Dienst, im Ldvent,Tags
zuvor Noß- u. Viehm. Aue Mittw . Wochenm.

Enzersdorf ( Groß -), i .Mont . n.Jubilate , r .Barrho-
loma . Alle Mittwoch Wochenm.

EnMrumi , r .Mont , vor Lichtmeß. 2.Magdalena , z.
Martini.

Ersdorf , i . Montag vor Pfi'ngstsonnt.
Falkenstein, r . Mont , u-Laurenzi, 2 , vor und u. Si¬

moni 14 Tage.
Feldsberg , r . Thomas , 2. Mont . n. Palmsonnt ., Z.

Mont . n. heil. Lreyfalt . , 4. nach Erhöh., 5.
Martini.

Fellabrunn , r . Mont . n. Lärare, 2. Bartholoma.
Fischamend, x. Mouc . n. Onasimod , Tags vorher

Roß - und Viehm2.  Matthäus . Alle Dienst, und
Donnerst. Wochenm.

Friedersbach , r . Mont , nach Martini.
Furt bey Göttweig , r . Marga, ., 2. Margareth.
Gansbach , i . Mont . n. Jubilate , 2, den Z. August

(Oswald ) z Bartholoma.
GarS , r . Dienst, n. Pfingsten, 2. Bartholoma.
Gaunersdorf , 1. Mont . «.Georg , 2.Kont . vor Bar¬

lholoma.
St . Georg bey Mannersdorf , 1. Georg.
Dt . Georg in d. Grünau , i - Georg , 2.Mvnt . n Egid!
Gerungs (Groß -), r .Samst . vor Lärare, 2. Georgs.

Joh . Täufer , 4. Bartholonlä.
G fohl, 1.Phil . „ .Jac .,2 Veit,z .Barthol . 4lAndr§as
Gmünd , i . den 5. August, 2. Elisabeth.
Godelsburg , r . Egidirag Holzmarkr ; Tags darauf

Hauprmarkt .)
St . Gotthard ober Terr'ng, r . Gotthard.
G öllersdvrf , i . Matthäus.
Göttweig . 1. Dienst, n. Pfingsten.
Götzendorf , 1. Vitus , 2. Woche vor Simoni.
Grafendorf , r . Mont . u. Augustin.
Grafenschlag , r . Mont . u. Martini.
Grafeuwörth , t . Mont , vor Barthvlomä.
Gresten , r . Nikolaus.
Gumpoldskirchen, r . 24. April, 2. 2t . Ortob.
Guntersdorf , 1. Dienst . n. Oculi . 2. Dienst, u. Mar.

Geburt.
Haag bey Steyr , ?. Michaelis.
Hadersdorf , i . n. Peter und Paul.
Hagendorf bey Staats , r . n. Chr. Himmels.
Haimburg , i . Andreas , 2. Martin.
Hainfeld , i . Mont . n. Ouasimodogeniti.
Hassendorf , 1. M out. u. Margareth.

Haugsdorf , 1, m Christi Himmels ., 2. «. Peter u.
Paul , z . d. 9. Sepr . Jahr - u. Faßmarkt , 4. Tag
n. Leonh. den 6. No v.

HauSIei'ren, i . Mont . n. Fronleichnam.
Heidenreichstein, i . Margaretha , 2. Michaelis . Wö¬

chentlich Mont . Vieh. u. Körnermarkt.
Heiligenaich , i . Charfreytag , 2. Phil . u. Jac.
Heiligenblur , i . Mvnr . n. Lätare,2 . Mvnt . rtt Fron¬

leichnam, z . Andreas.
Heiligenkreuz , i . n. Neujahr.
Heinrichfchlag, i . Joh . Tarif.
Herzogenburg, l . St . Blasius im ober,, Markt,2 .n.

Tritt,tas , Z. Martini im untern Markt.
Hirn, , r . den 5. August (Oswald .)
Hochenau, i . u. Christi Himmels ., 2. Joh . Tauf ., Z.

Marcin . -
Hohenruppersdorf , i . n. Cantate . 2. Matthäus,z.

Thomas.
Hollabrunn (Obcr- ,̂ r . Mont . n. Udalrici.
Hollabrnnn (Unter-), r .Mout . «.Lärare,2 .Michaelis,

Z. Andreas.
Horn , 1. Dienst, v. Panli Bekehr., 2, n. Ostei dienst.,

z . Joh . Lauf , 4. Martin . Allezeit zuvor Roß -u.
Viehm.

Jps , i Mont . n. Neminisc., 2, n. Cantate , Z Mont,
n. Lanr.

Jsperu , r . Mont . n. Msericordia , 2. Mont . v. Si¬
moni.

Judenau , 1. Rupert.
Karlstatrcu , i . Margareth.
Kilb , r . in d. f Woche, 2.Mvnt . «.Fronleichnam , z.

Simoni.
Kirchberg , 1. Charfreytag.
Kirchberg hiuterKilb , r . u.Palmsonnt ., 2, n Cantate.
Kirchberg am Wagram - i .Dienst v.Fastnachr, Tags

zuvor- Noß u. Viehm.,2 . Dienst. v. M . Himmels.
Kirchberg hinter Neust., r . Maria Verkünd . 2.TH0M.
Kirchschlag, i . Michaelis, 2. Thomas.
Klosterneuburg , i ° Mont . u. Fronlcich.,2 . n. Leop.
Königsiärten , r. n , Cantate,2 . Jac . Apost., g. Marc.
Korneuburg , r . Dienst, u. Oculi , 2.Mout . u. Apostel-

thei! , zugleickBinderm.,Z . Ursula, 4. n. Allcrheil.
Wöchentlich Getreidemarkt.

Kottis , i . Mont . n. Bartholomä . "
Krems , 1 8 Tage v. u. 8 Tage u. Jacobi , 2. 8 Tage v.

u. 8 Tage u . Simon u.Judas . Jahrl . 2 Pferdmark¬
te : r . am Don,, . ». Ostern,2 . am Donn . v.SimvN'
Alle Sam st. Haferm.

Laa, 1. Mitiw . u. h. g König , 2. ,d. 2. Dienst. ».Ostern
z . Virus , 4.Augustin,z . Elisabeth . Aüe eir vorher
Roßm . Nach Michaelis wird alle Dienst. Wochm.,
gehalten.



Laab , i . Maria Heimsuchung.
Lauch , r . Monr . n. Augustiik.
Langenlois , ».Donnerst n.Ooroth , 2.Dl'enst.m Ste¬

phan Erfindung , 3 . Donnerst . n. Leonhard ». Alle
Mont . Körnermarkt.

Laxenburg , i . ^ Erhöhung.
Lengbach (Neuen -) r . Dienst , n. d. Sonnt v. Paul.

Bek ., 2 . Mont . n . Apostelth . Z.Dienst , u. d. Sonnt,
n . Coloman . Auch Wocheuni . mir Getreide.

St . Leonh. am Forst , r . Joh . Tauf ., 2 . Leonh.
Litfchau , r . Georg , 2. Coloman . AlleDonnerst .Vieh-

und Körnerm.
Losdorf , r .Mont . v .Joh .T -,2 .Mont . v.Bartholom.
Mailberg , 1, n Craudi , 2 , n . Alle, h.
Munk , l Maria Verkündigung , 2, n. ^ ar .Himmelf.
Marbach , ». Mono . nDUdalrici , 2 . Katharina.
Marcheck , r . Joh . Tauf ., L. Egidi.
Maurerrl , r . Rupert.
Mödling , i . Mont . u. Fronleichn .,2 . Egidi,Z . Nico¬

laus . Wöchenrlich Gekreidem.
Meissatt , r . Dienst . u . Eraudi , Tags zuvor Roß - und

Viehm ., 2. «. Leopold.
St . Michael oey Spitz , 1. Mont . u . Onastm.
Uinelbach , r . Mont . n . Invocarü , 2 . Mont , in der ^

Woche . Z. Michaeli , Tags zuvorHolzm . 4. am z.
Ldver .rmont , r oder2Tage vorhetLioß -und Vieh-
rna r kr, zu Mi L . a uchH 0lzm. a !!eSam st. G etreidem.

Molk , , . u . ss Erfindung ., 2 . Dienst . n. Pfingsteu,Z»
Colomam Wochenm.

Neudorf bey Staats , r . Mont . n . Latare.
Nenkirchen bey Böclstall , i . Mar . Verkünd.
Neukirchen bey Horn r . Andreas.
Nenpölla , i . Margareth , 2. Katharina.
Neustadt , i . d. r . Mont . n . Maria Himmelfahrt , 2-

Mont . n . Mathias ; alle Sarnst . Wochenm.
Oberrnarkersdorf , r . Nikolaus ; Tags zuvor Noß -u.

Viehm.
Oberwalpersdorf , r . Dienst , n . Iacob Ap.
Ocksenburg , r . Dienst , u . Iacob Ap ., zugieichKircht.
Orth , i . Miü -aelis . .
Otteuschlag , 1, n. Cantate , 2 . Iac . Apost.
Pechlaru , r . Mont . n . Läcare , 2 .Mont . n . Fronleichu

g . Maria Opferung.
Persenbeug , Barrholomä.
Perrouell , r . M out ., n . Egidi.
Petzenkirchen , 1. Steph . Erfind ., 2 . Thomas.
Pira , r . am 2 . Mont . n . Udalrici , 2 . Mont . n .Marg.
St . Pölten , r . Dienst , u . Remiuiscere,2 . n .Mar .Geb.
> Alle Samst . Körnerm.

Potlcndorf , 1. Mmtt . u. Jubilate , 2 . Iac . Apost .,Z.
Mont . n . Augustin , 4 . Rupert , 5 . n . Allerheiligen.

Popsdor f, r . Uont . n . heil . Z König , 2. Georg , z.

Margareth , 4 . Johann Tauf ., 5 . Mont . n . Egidi.
Alle Freyt . Wochenm.

Pnlkau , ».Tag vorLichtmeßViehm .,BlafltagMM 'kt,
2 . Dienst , u. Eraudi , Z. Maria Magdalena , 4 . Mi¬
chaelis . Vorher immer Noß - und Viehmarkt.

Rabenstein , i < nach Jubilate.
Nadlbrunn , 1. Dienst . n. Oculi,2 .Dieust . u .Allerheil.
Raggendorf , 1. Mont , vor Simoni.
Rauna . r . Dienst , u. Iacob Apostel.
Rapolrenstein , 1. Maria Heimsuchung.
Raps , , . u . Oculi , 2 . Donnerst . ri. Eraudi . z Laurenz

4 . Simoni.
Rastenfeld , i . Mont . u . Trinitas , zugleich Kirchtag,

2 . Dienst , u. Egidi . Tags vorher Roß - und Viehm.
Navelsbach , r . n . Ouadragefirna oder Jnvoc.
Retz, r . Dienst . n .Neujabr , 2.Ioseph z .Philipp und

Iacob , 4. Laurenz , z .Dienst . n.Rosenkranzf ., auch
Roß - und Viehmarkt.

Röschitz. l . Joh . und Paul , 2. Franz Ser.
Rnpersdorf , i . nach Jubilate.
Ruprechts !)ofen , r . Mont . » .Valentin , 2 . Mont . u.

Apostelrheikung , z . Lteph . Erf.
Rußbach , r . Mont . n. Valentin , 2 .Mont . n.Apostel-

therl , z . den 5 . August ( Oswald .)
Sansenftein , 1 . Mont . n. Margarets ).
Scheibs , r . Magdalena . Auch Wochenmarkte.
Schöngrabern , r . n, Christi Himnzelf.
Schratteutbal , i . Matthäus.
Sckwallenbach bey Spitz , F. Philipp u . Iacob.
Schweigers , 1. Gründonnerstag , 2. Joh . und Paul,

z . Egidi , 4^ Donnerst . vor Weih » .
Seebensien ' /i . Freytag vor Mittfasten.
Seefeld, Iacob Apostel , 2 . Mont , vor Mar . Geb,

auch Faß ^ und Reifmarkt.
Sieghardskirchen , 1. Mont , vor Joh . 4.aüf . 2 . -xarg.
Sieg Harts ( Groß -) , t . Mathias , Tags zuvor Rvß-

und Viehmarkt , 2.Mont . » .Vitus , Z.Mout . n .Bar-
tboloma , 4. n. Allerheil.

Sierendorf , i . Philipp nud Iacob.
Sittendorfbey Schweinsieig , r . Pbil . und Iac.
Sitzendorf , i . Donnerst , vor Ostern , 2.Pfingstd !en4 -,

z . Mont . vorVartholoma , 4. Donnerst , v. Wcihu.
Tags vorher Holz -,Haar - und Viehm.

Sommerein , i . Bartholom «.
Spitz , 1, nach Palmsonntag . 2. Mont . n . Michael ».
Stätteldorf , 1. Vitus , 2. Katharina.
Stein , 1, nach Leopold.
Steinakircheu , 1. 14. T . n. Ostern , 2 Mkchaelr §.
Stittkeubrnnn , i - u. Judica , 2, n. Laurenz.
Stockerau , t . Kont . » .Palmsonntag Vrehm . darauf

Markt , 2.' Joh . Tauf .,3 .Mont . n.MichaeliVichm.
darauf Markt . Alle Samft . Wochenm.



/

Gttairsdorf , r . Pauli Bekehrung , s . n . Maria Him-
melf ., z . Gallus , an beyden letzter» ist Vieh - und
Holzmarkt.

Tering bey Mank , i . Mout . u. Latare , 2 . Philipp u.
Jacob.

Thaya , r . Mont , vor Fastnacht.
Traiokirchen , alle Donnerst . Wochenm.
Traudorf , r . Lucia.
Trasmauer , r . nach Cantate.
Lraurmaunsdorf , r . Magdalena.
Tulbing , t . Mont . n . Änastmodo , 2 . Mont . n . Fron¬

leichnam.

Tulrr , r . Georg , 2 . Laurenzi , z . Simoni.
Michökirchen , r . Philipp u . Jac ., 2. Mont . n. Udal-

rici , z . n . Mar . Empf.
Vires , r . Mont . n. Fronlcichn .,2 . Mont . «.Augustin.
Waidhofen an der Thaya , r . d. 25 . Jan ., 2 . Philipp

u . Jac . . Z. Mont n. Matthäus . Alle Samst . Wo¬
chen- und Viehmarkt.

Waidhofen an der Jps , r . amMont n. heil , z König,
2 . Mont . n . Jacobi , jeder 14 Taae . Viebm . sind
den 19 . Marz und Dienst , in der Charwoche . Alle
Samst . Körnermarkr.

Walpersdorf , r . Mont , vor I . Täufer.
Weikardsschlag,Mont . vorBaithol . ,2 . v .Martin.
Weikersdorf,r n . Elisabeth,2 Donnerst . n . Eraudi.
Weißkirchen , «. Mont . «. Gallus.
Weiten , r . Aschermittwoch , 2, den5 . August.
Weitersfeld , 1. Pauli Bekehrung , 2. Elisabeth.
Weirra, «. n . Judica , 2, n. Pet .n. Pan ^ z. Nikolaus.
Mieserburg , r . Udalrici.
Wilhelmsburg . 1. Mont . n . Jubilate . 2 , d. 5 . August.

Alle Mont . Körnermarkt , des Jahres viermahl
Noß - u . Viehm . : i . d. z . Febr ., 2 , d. 1. May , z . d.
9 . Aug , 4 . d. 28 . Oer . zu Simon u. Judas-

Wölkersdorf , r Pauli Bekehrung , 2. Mont . n. Licht¬
meß , g. Monr . n Georg , Tags vorher Noß - und
Viehm . , 4 . Mont . n . Aposteltheil . g. Mont , nach
Michaelis . ' ^

Wullersdorf , r . Mont . n . Eigidi.
Wnrmlä , i . Joh Tauf ., 2 . Michaelis.
Wnrnvdorfbey Böckstall , 1. Dienst , n Oculi.
Aeise!maner, 1, nach Eraudi.
Iistersd 0r s , 1. M 0nt . n . M iferic 0rdi a, 2 . Ja c0bi, Z.

n Mar Geb .,4 .N >kolaus ; allezeitzuvvrNoß -und
Virhmarkt.

Zwenel , r . Mont . vorFaffuachr,2 . n . Eraudi , Z. f
Erhöhung . Pscrdemärkce : r . Fafchingmont .,2 . d.
ig . Sept . Alle Samst . Körnerm.

e.  Oberösterrer chifch e Märkte.

Aigen imMühlvkertel , r .Mont . ».Lichtmeß,2 .Mont.
n . Georg , z . v . l . Mont . ». Pfingsten,4 . Mont . n.
Allerherl.

Alkvftn , 1. Pfingstdienst . , 2 . Matthäus.
Altheim , 1. Bruno , 2. Unfchuld . Kind.
Aschach im Hansruckviertel . r . Mont , in der Krenzm.

2. Mont . n. Michaeli ; auch ein Larrenmarkr.
, Aschbach im Junv ., ». 8 Tage u. Fronleichu.

Berg im Mühlv ., 1, an allen Frauentagen , 2. Pfinast-
dienst., Z. Jacobi , 4 . Michaeli.

Braunau , i . alle Donnerst , tu der Fasten . 2 . Pfingst-
dienst ., Z. Jacobi,4 . Martini ; am 14 .Sept .Pfer-
demarkr , und am Donnerst , n. Michaeli ordinärer
Wollmarkt.

Dimbach im Mühlv ., 1, an allen Franentaqen.
Edersberg , 1. 2z . Nov.
Eferding , 1. 24 .Juny,2 . ZO.Sept .,Z . 29 . n. ZO Nov.

4. 19. Marz cher fogenannre Josephs - Bretzen-
Kirchtag ) .

Ens , r .Oste- dienst., 2.Laurettz,ZEgidi,4 .MMtkniB.
Sr . Florian , «. Flor . 2. Magdal . . Z. Thomas.
Forster « im Jnnv . r . den 5 . Sounr . n . Ostern.
Freystadt , «. Pauli Bekehr .,2 .M0M . n . d^ i .Sonnt,

in der Fasten , Z. Mont , nach dem 4. Sor ^ t . in der
Fasten , 4. Monr . vor Katharina , 5 . Maria Empf .,
6 . Monr . vor Pfingsten , 7 Monr . n. Gallus.

Gallnerikirchen, ! . Pfingstdienst ., 2 . Sonnt , n . Mar.
Geb , z . Gallus.

St . Georgen im Mühlv ., 1. Georgi , 2 . Sonnt , nach
- JacM , glManhäus , 4 . Sonnt , nach Gallus.
Gmunden , i . Dienst , n . Barrhol ., 2. Dienst n. Leov

Alle Dienst . Wochenm.
Grammetstätteu , i .Sonnt . n.Phr' l. u Jac ., 2 .Sonnt.

nach Laurenz . -
Grein , «. Phil , und Jac , 2 . Egtdi.
Grieskirchen , i .den2 .Sonnr . in derFasten , 2 Pfinast --

mont ., Z. Martini.
Gnttau , r . den 2 . Sonnt , n . Pfingst ., 2 . Sonnt , u.

Egidi, g . Sonnt , n. Martini.
Hall , r . Laurenz , 2 . Michaeli , z . Kai Hanna.
Hallstadt , «. Samst . n. Phil . und Jac . 2 . Samst . vor

Jacobi , Z. Samst . vor Simen und Juras.
Haßlach (Ober -) , i . Sebast.
Haülach , r . Mittw . vor Lätare 2 . Sonnt , vor Pfing¬

sten, g . Michaeli 4. Nikolaus.
Hellmani edt, r . Sonnt . vorPsingsten 2 . Sonnt vor

Jacobi , z . Sonnt , v . Michael.

Käfermarkt , r .Osterdienst ., 2 .Psingstm ., Z. Sonnt , v.
Laurenz , 4. Sonnt , u. Ällerh.



Kirchdorf an der . Krems , r . den 2len Mont , in der Fa¬
sten, 2 , den 24 July ; den i . und 2; Octob . Pferdem.

Kbuigswiesen , i . Sonnt , n . Ostern , 2, an allen Frau -,
entagen , oder die Tage darnach.

Kremomünster , i . Pfingstdienst .,2 . Barthol.
Kreuzen , r . Veit . 2 . Martin.
Lambach . 1. Jos ., 2. Joh . T .,Z . Andreas , 4 . Nikol - ;

alle Mont . Wochenm.
Lafiderg , 1. Veit , 2. Sonnt , v Margareth , z . Sonnt-

nach den Quatembern.
Leonfelden , r . alle Donnerst , in der Fasten , 2 . Mont,

n Egidi . Z. Simon und Judas.
Leopo ldsschlag, ». den 4. Sonnt . n. Ostern , 2 .Sonnt.

nach den Quatembern.
St . Marienkirchen , r . den i - Werktag n . Lichtmeß , 2,

den i . Mont . n.Ostern , z . Mont . n . d. ig .Sonnt . n.
Pfingsten.

Mattighofen , i . Donnerst . vorFastnackt 2.Thomas.
Maue -kirchen, i Fastnachtsm -, 2 .Martin , g.Jvh .Ev.
Arauthausen , r . Sonnt , vor Veit , 2 . Magdalena , Z-

Nikol . ; Pferoemarkte . i . d. i .Mont , in derFasten,
2 . Magdal . g den 8 . Ocrob.

Mitterküchen , i . Andreas.
Mondsee , r . Michael.
Wünzbach , i . Laurenz , 2 . Allerheil-
Neufelden , i - Sonnt u. Phii . u . Jac . 2 >Ma »tin.
Neukirchen bey Braunau , i - Veit.
Nenmarkt imMühlv , r .Jacob,2 Sonnt v .Varthol-

Z Mar . Empf.
Obernberg , r Mittfasten . 2.Joh Bapt . Z. Karharin.
Oberneu -irchen , t . Ostermonr ., 2 . Pfi 'n :«stm.,Z . Jac.
Offenhausen r . den crstenSonnt . n Peter u . Paul,2,

am Stephans -Erfindungstag g .Sreph .Marryrer.
St . Oswald . 1, den g.f'Sonnt . n. Ostern , 2 .Sonnt n.

Jac .- z . Martin.
Pabneukirchen , i Florian - 2.Pfingstmont,z .Sonnt.

v. Barthol . , 4 Simon und Jud.
St . Pet . amWindb , r .Sebast ., 2 . den4 . Mont n.Ost.
St . Peter bey Braunau , ». den 2 - Mont . n Pfingsten.
Preqarten , 1, den 4 . Sonnt . n.Ostern , 2.Donnt . nach

Jac ., z . Sonnt , n . Karhar.
Neichersberg, 1. Michael, 2. Andreas.
Markt Ried . ,r . Peter und Paul . 2 . Egidi , Z. Nikol , 4.

Dienst irr derMitte derFasten ;Pferdem . d. 2l .Sept.
Rohrbach im Mühlv ., i .Sonnr . n. heil. Z.König., 2.

Sonnt , n . Jac.
Roßbach , r - »4 Tagen . Ulrich.
Salzburg , r . Fastnacht , 2 . 8 Tage n. Mich.
Sämm ben Grein , i . den r . Sonn «. « . Pstngst.
Sarleinsbach , 1 Larare, 2. Mont . v. Kathar.
Scharding , i . Florian,r . Jac ., Z. Martin

Schenken selben, r . d. 2 . Sonnt , n . Psirrgsi -, 2 .,Sonnt.
n . Mar . Geb.

Schörfling , i . Faschingdienst .,2 .Osterdienst .,z .Mat-
thaus , 4 . Gallus.

Schwanenstadt , 1. Phil . u . Jac , 2 Michaeli.
Schwertberg , 1. Mont . v. Fastn .,2 .Mont . v.Pfingst.

z . Mont . v. Laurenz , 4 . Monr . n . Gallus.
Siegharting , i . Georg , 2. d. 2.Mont . n . Mar . Geb.

Z. Martin.
Sleyer , r . v. Mont . n . Cantate bis Christi Himmels .,

2 , vom 4 . bis r 8 - Oct ; alle Donnerst . Wochenm.
Tragein , i . Mont . n.Lichtm ., 2, d. 2 -Mont . «.Ostern,

Z. Mont . n. Coloman.
St . Ulrich bey Altheim , r . Ulrich.
Uttendorf , 1. Peter und Paul , 2. Nikolaus.
Sr . Veit im Mühlv ., i . Veit , 2 . Sonnt , n . Michael.
Vöcklabruck , r . Mont - n. Ulrich , 2. Egidi.
Waldhausen , 1. Joh . d. Tauf.
Waldneukirchen , r . Florian , 2, an allenFrauentagen.
Wasen , r . Mont . n. Ulrich , 2. Sylvester.
Weißenbach , r . de« 6. Dec.
Weirersfetden , i Sonnt , v. Ulrich , 2 . Sonnt , v.

Barcholom . , Z. Martin.
Wels , i . Samst . in derVirt - oderKrenzwoche , 2. 8»

Tage v. u. 8 Tage n. M . Geb . ; Pferdem, : i Sorr-
nenwendrag , 2^ 14 Tage n. Michael ; alle Samsi.
Wacher,markt.

Windhag , i . Sonnt , n . Jac ., 2 . Sonnt , n. Michael,
g . Sreph . Mart.

Windischgarsten , 1, d. 29 . Sept . Pferdemarkt.
Fell , r . Osterdienst.
Zwerrel , 1. Sonnt . « . Jar . , 2 . Sonnt , v. Martin.

ck. Steyerrnarkische und  i l ly risch  e
Märkte.

Bruck an der Muhr , r . d. ersten Mont , in d. Fasten , 2»
d. zweytenMont . n. Ostern, Z. Mont . «. Martini.

Cilli , r . d. 20 . März , 2 . Augustin , Z. Ändr . Apost.
Ferstril? ( Windisch -), r . Pauli Bekehr . , 2 . Laurenzi,

Z. Sim . und Judas.
Feistriy an derMuhr , r . d. 6 . Mont . n . Ostern , 2

Martin.
Sr . Florian . 1. Mont . n . d. t .Qnat », 2.Tag « .Palms

z Floriani . 4 .M0NU n.Drevfalt , z .Monr . n.Qua-
rewb ., 6 . Mont . n. Quarembersonnt

Friedberg , r . den dritten Mont , in der Fasten , 2, den
zwevren Mont . n. Ostern Z Jac . ,4 . Leopold.

Fronleiten , i . Rochus , 2 . Mont . n . Michael.
Fürstenseld , i . am 2 . Mont . n . Weihn . 2. 6. Mont , u
" Ostern g. Joh .T ., 4 .A«Zustin , Z.Mont . v.Allsrh .,

6 . Mont . n. Nik.



Glmirio , i . Barthol.
Gurkfeld , i . den z . Febr ., 2 , den r 6. Nay , Z. den 4.

Aug -, 4. den2Z . Nov.
Hartberg, , L den z . Mond v.Ostern , 2 . Pfingstdienst .,

z Monc n . Mar . Geb .,4 . Leopold.
Jlö, «. den2. Mont . inderFasten, 2. deri2. Mont. n.

Ostern , z . Mont . n .Jac .,4 . Montan d.Herdfigua-
temberw ., z . Mont . n . d. Wintergnatemberw.

Jndenburg , i . Tag n. Christi Himmels ., 2 . Ursula.
Kablwang , r . Sebastian ! , 2. Dienst , n . Pfiugst ., 3.

Mont v. Jacobi.
Kapfenberg , 1, den zweyten Mont . n. Ostern , 2 . Mon¬

tag n. d. 5. Aug.
Klagcnsurk , 1. Philippi n. Jacobs , 2, d. 14 . Sept.

Jeder dauert Z Wochen.
Knitcelfetd , i . Tag n. Fronleichn ., 2 . Mont . n . Bar¬

tholom «, Z. Mont . v . Martins.
Laibach , i . den2Z . Jan . durch Z Tage , auch Roß - u.

ViehM., 2, d. t . May durch 14 Lage, Z. d. i Tag
n . Pet . u . Paul , 4 . Kreuzerhöh ., 5 . Elisabeth durch
14 Lage.

Leoben , i . Jacobi , 2 . Andreas , Tags vorher Viehm.
Marburg - l . Samft . v . Lichtm.,2 . Ulrich , z . 22 . Oct.
Maria -Zell, i - den zweyten Freytag v. Pfingsten , 2.

Nochns.
Möttling , r . Mont . n . hell . 3 Köm - 2 . Mont . n. Mar.

Lichrm ., Z. Mittw . n. Ostern , 4 . Dienst , n . Pstngst.
A. Margarethe . 6 . Dienst , ns Mar . Himmels . , 7.
Dienst , n. Mar . Geb -, 8. Martin , 9 . Nikol.

Mnrau , r . den 2i . Sept ., 2 , den 6. Nov-
Reumarkrl , 1 . Wont . n. Drcyfalrigkeitssonnt . , 2.

Mont . n . d. Scapulierfest , Z. Andreas.
Oberwöls , i . den 4 . Freytag in der Fasten , 2 , den l.

May , 3, den 22 . July,4 . den 11. Nov.
Petrau , i . am Tage n. h. 3 Kön ., 2. Georgi , Viehm.

Z. denZ. Aug., 4. Katharina.
Radkersbnrg , 1, a . 3 . Mont . v. Fastnacht , 2 . Dienst,

n - Pfingsten,Z .'Leopold.
Radmannsdorf , 1, d. 1.Mont . n . d. Ouatembersonnt.

in d. Fasten , 2, d. 19 . April , z . Mont . n. Erauvi , 4.
d. li . Oct .,5 . d. »z . Dec.

Reifnitz imNeustädtler Kreise, Viehmarkte : d. 24.
Junv,2 . d. Li . Sepc.

Rorhenmann , r . Georgi , 2 , d. 2 . Mont . n . Mich.
Stainz , r . d. 2. Mont . n . Ostern , 2, d- 6. Mont , nach

Ostern , 3. Psingstdienst ., 4. Joh . d. T ., 5 . Augustin,
6 . Katharina.

Seisenburg im NeustädtlerKreise , r . Blasius , 2 . Ger¬
trud , g. Samli . v. Palmsonnr ., 4. Georg , 3 . Pri¬
mus , 6 f Erhöh .. 7 . Monr n. Christi Himmels ., 8»
d. Lag n, Simon und Judas , 9. Nikolaus.

Voitsberg , 1, d. 1. Dienst , in d. Fasten , 2. Mont , v»
Jacob , 3. Michaeli , 4 . Simon u. Judas.

Villach , i . heil . 3 König , 2 , den ro . Sept,
Weirelburg , r . Mont . n . Mar . Lichtmeß , 2 . Mont . n.

d. Ouarembersonnt . in der Fasten , 3 . Mont . n. dem
Dreyfalrigkeitssonnt ., 4. Moar . n. d, 2. Sonnt , n.
Fronleichnams . Mont . n . Anna , b. Mont . n . Egi-
di, 7 , d. 15 . Sept ., 8 . Dienst , n. Allerheiligen , 9 , d.
15 . Decemb.

Weiz , i . d. 2 . Mont , nach Ostern , 2 , d. 6. Mont . n.
Ostern , 3 . Mont , vor Kathar.

Wildon , r . Tag n. Josephi , 2 , d. 2 . Mont . n. Ostern,
з . Tag vor oder n. Peter u. Paul , 4 . Magdalena,
5 . Mont , vor Michaeli , 6 . Katharina.

Wiudischgratz , r . Pauli Bekehrung , 2) Dienst , nach
Pfingsten , 3 . Jacobi.

e . Böhmische , mährische und schlesische
Jahrmärkte.

Altbrünn , r . Dienst n. Ouasimod .,2 . Dienst , n. Mag-
dal .,3 . Dienst , n. Simon u. Judas.

Auspitz, i . Prokop ;, 2 . Nikodemus , 3 . Gallus . Jeder
4 Tage , Große Wochenmarkte : r . Donnerst , v. M.
Lichtm. , 2. Grüiidolmerst . , z . Donnerst , v. Frvn-
leichn ., 4 . Donnerst , v: Weihn . Roß - u.Viehm . aüe
Donnsrst ., dann Viehmarkt , alle Mont ., Dienst , u.
Mittwoch.

Austerlitz , r - Mont . n. Pauli Bekehr ., 2 . Mont . n .Mi-
sericordia , z . Mont . u . Jacob major , 4 . Mont . n.
Matthäus , 5. Mont . n . Elisab . Jeder 4 Tage . Alle
Dienst , u . Freyt . Wochenm.

Bielitz , r . Mont - n. Reminisc ., 2 . Mont . n .Joh .Bapt,
z . d. iZ . Sepr ., 4. Nikol . Viehm : i . Mont . »1, h.
Dreyfalt ., 2 . Joh .Vapt .,3 .Jakvbi , 4 . d. 15 .Sept.

Brod ( Üngrisch) , r .Dienst . n . h. 3 König , 2 .Donnerst.
и. Judica , 3 . Dienst , n . Traudi,4 Dienst , n. Ver¬
klär . Christi , 5 . Dienst , n. Sim . u. Judas , jeder 4
Tage , allezeit vorher Viehm . ; alle Donnerst . Wo¬
chenm.

Bndweis, ! . Mont n . heil . 3 König,2 .Mont . n . Fron¬
leichnam , 3 . Mont . n . Mar . Geb ., 4. Mont , nach
Martini.

Budwitz (Mährisch ), Dienst . « .heil . zKönig , 2 Dienst.
v .Chr . Himmels .,3 . Dienst , n . Egidi , 4 . Dienst , n.
Gallus d. Tag vorher îmmer Viehm ., alleOonnerst.
Wochenmarkt.

Chrudim , r . d. 2 . Samst . in d. Fasten , 2, n . f Erfin¬
dung . 3 . d. Tag n. Mar . Himmels,4 . Barbara,

Czaslau , r . Wonr . n . Mittfasten , 2, nach Sonnt . Ju¬
bilate , 3 , d. Tag n- Petri u. Pauli.

Datschitz , r . Donnerst . «. Reminiscere , 2 - Dienst , n.
Laurenzi , Z Dienst , m Franz Ser . 4 . Dienst , n . Ni-



kol., 5. Dienst, v. Christi Himmels . Alle Samst.
Wochenm.

Dürnhvlz , r . Mont . n. h. ZKöm, 2. Mont . n. Ocnli,
z . Mont n. Iubil ./g . Mont . n. Barthol .,z .Morrt.
'v. Brigitta . Rvßm . d- Samst . v. d. i . Jahrm . ;
alleMirtw . Wochcnm.

Eger , i . Matthäus , 2. Fronleichnam, Z. Mauritius,
g. Sonnt , v. Andreas.

Eidenschütz, r . Fafinachtsmont .,2 . Mont . u. Urban?,
z . Zo.Äug., 4.Donnerst . tt.d.Rosenkrar?zf.,5Mont.
n. Nikol .Aeder^ T . alle Dienst, u jFreyr.Wochenm.

Frain,Aschermittw ., 2. Florian,Z .Anua,4 .Mour.
n. PanliBek ., 5. Allekseelen. Roßm . d. Gamft . v.
Pauli Bekehr. ; Viehmarkte : i . Samst . u. Phil . u.
Iac . 2. Samst . u. Anna, Z. Samst . u. Michaeli, 4.
d. Werktag v. Allerhell.

Fuluek, i . Mont . v. Fab . u. Sebastian , 2. Dienst, v.
Palm sonnt., z . Mont . n. Maria Heims., 4. Mont.
u. Franz . Ser ., 5. Mont . n. Barb . Jeder 4 Tage.
Wollm r . d. l Uun,2 . d. 6.Oct . Flachs «.Garnm.
an jedem Jabr - u. Wochcnm. ; Rost- u. Viehm. : r.
Dienst, v. Palms ., 2. Mont . n. Franz Seraph . Alle
Gamst . Wochen»?.

Eaua , i . Dienst. v. Palmsonnt ., 2 Pfingstdienst., Z.
Dienst, u. Schutzengels., 4. d 1. Dienst, im Advent
5. Donnerst . ri.Mar . Lichtnreß. Jeder 8 Tage . Roß-
märkle : ». Donnerst , v. Judica , 2. Donnerst , v.
Pfingsten 2, d. Tag vor jedern Jahrm . Wochenm.

- alle D -enst. u. Frcyt.
Großoitesch , 1.Dienst, n. Lichtmeß, L.Dienst. n.Franz

Ser . Jeder ^ Lage -PrivilegirreWochenm . r.Grün-
donnerst ., L. Lag v. Christi Himmels ., Z. Tag v.
Front .,4 . Donnerst , v. Weihnachten.

Hosting , i . Mont . u. heil, z König, 2- Mont . n. dem
schwarzen Sonnt ., z . Mont . n. Phil . und Iac .,4.
Mont - u. Mich.

Hosterlitz. i . Dienst, n. Sexag ., 2. Dienst, n. Rogate,
Z. Magdalena , 4. Ludmilla 5. Katharina.

Hradisch, i - den 2. Dienst v. dem Faschiugsonnt, s.
Dienst . n. Jnbilare , z . Dienst- n. Margaretha , 4.
Dienst , n. Mar . Himmels ., 5. Dienst, u. Marc . ; je¬
der 8 Tage . Wollm. u. Lorm . : d. 2. Uvnr . v. d.
Faschinsount ., 3. Mont , n Iubil .,Z . Mont . n. M.
Himmels . Alle Mitw . u. Sarnst . Wochenm.

Jägerndorf , i .Mont . n. Oculi , 2. Mont , n.Erandi,Z.
Mont . n. Mar . Heims., 4. Mont . u. Mar . Geb , 5.
Mont . u. Mar . Opfer . Roß- u. Viehm. : Mont . n.
Palms ., 2. Mvur . n. Margareth , Z. Mont . n. Bar¬
tl ,0!., 4. Monr . v. Nikol.

Iamnrss , i - St . Apollo«., 2. Mont . n.Iub -, Z. Mont.
n .:Fronl .. 4. Iac ., Z. Michael , tz. Mont . n. Andra,
vorher allezeit Roß - u. Viehmarkt , so wie an je¬

dem Dienst. m d. r . Woche jedes Monath ; alle
Dienst, u. Samst . Wochenm.

Jayspitz, i .Dienst. n. Mathias , 2. d. 2.Mont . n-Jaco-
bi, z." Mont . n. Mar . Geb., 4. d. i . Advenlmout.
Zugleich Viehm.

Jglau , i . Donnerst , v. Stanislaus , 2. Donnerst, v.
Johann Tauf ., Z. Donnerst , u. Ludmilla, 4. Don¬
nerst. u. Katharina ; jeder 8 Tage ; am Mitw . v.
Katharina für Roß - u. allerley Vieh. Wochenm.
alle Donnerst.

Jarmeritz , r . Valentin , 2. Margar ., z . Matthäus Ev.
4. Martin ; d. Tag vorher allezeit Roß- u. Viehm.
Alle Samst . v. iz . Sept . bis i . April Wochenm.

Königgratz, r . am Z. Mitw . in d. Fasten, 2.Nar .Geb. .
Kremsier, i . d. 2. Mont , in d. Fasten,2 . Monr. n. Can¬

tate , Z. d. Z. Mont . u. Pfingsten, 4. Dienst, v Mat¬
thäus , 5. ien st. u. Lucia, 6. Dienst. «.Lominicus.
Jeder 4 Tage . Aormärkte : i . 4. Samst . u. Pfing¬
sten, 2. Lag v. Matthäi , Z. Lag v. Lucia; Wollm.:
Wiltw . n. Cantate ; Roß - u. Vrehmarkte : 1. 8
Tage v. d. i -Jahrm ., 2. Mtrw . n. Cant ., Z-d. Tag
v. Lucia. Me Samst . Wochen- Flachs - u. Garnm.

Leipnik ( Mährisch-), 1. Dienst, u. Pauli Bekehr., 2.
Donnerst , v. Lalare,g . Donnerst , n. Fronleichn ., 4.
d. 2. Dienst, n. Iacob u. Anna, 5. Dienst, v. Aller-
heil. Jeder 4 Tage , den Tag zuvor Vormarkt mit
Flachs , Garn , Wollê u. Vieh ; Rvßm . : 4 . 2. Wo¬
chenv.-Mittw - in d. Fasten bis Freut , in d. folgen¬
den Woche, 2, die andere Woche n. Reminiscere, a.
sWochen v. Mittw . bis a . d. 2Freyt ^ Alle Mont.
Wochenm.

Lerppa (Böhmisch-),- alle Dmucerst. große Wochenm.
Lcirmeritz, r . Mont . n. Serag -,2 . Monr . n . Cantare,

H. n. Maria Himmels ., 4. Mont . v. Kathar.
Lemvmischl, 1.̂ 26. 5eän., 2- 6. May , z ^ . Sept ., 5.

z . Nov . Roß - Vieh- u. Jahrm.
Zittau , Z. Dienst. u. Pauli Bekehr.,2 . Dienst. n. Indi¬

en, g. Pfingstdienst., 4.Ja cobu Anna, 5. Nikolaus.
Ieder4 Tage, zngl. sämmtl . Flachs -, Garn -, Roß-
u. Vrehmarkte jeden Samst . vorher Vorm . Alle
Mont . u. Freyr. Wochenm., Flachs - u Garnm.

Mrseritsch (Groß -), i . Dienst, u. Fab . u. Sebast .. 2.
Dienst. n.LZuaslmvd, Z. Dienst. «.Prokop , g-.Dienst.
n . Mari'milian , 5. Dienst. ??. Andrst. Jeder 4 Lage.
Alle Mittw . u. Samst . Wochenm. ; große Wochen :
I . Charfreyt .. 2. Thomas Apost

Neustadt (Mährisch- , i -Dienst , n. Nahm . Jesu, 2, d.
2. Dienst, im May , Z. d. 2. Dienst, u-Petri u. Paul,
4. d. i . Dienst im Sepcemb ., 5. Dienst, v. Martin;
jeder 8 Tage . Me Dienst , u. Fi ept. Wochenm.

Nikolsburg , k. Dienst, n Fabian u.Sebast . 2. Dienst,
n. Lärare,Z . Pfingstdienst,4 . Dienst. «.Margar .,5.



Dienst . « . Maria Hknimelf .j, 6 . Dienst , n . Wenzes¬
laus , 7. Dienst , n. Martini . Jeder 4 Tage.

Olmütz , 1. Mont . n . d. Sonntage in d. Octav d. h. Z
König,2 . Mont . v. Georgi , ZrMont . n . Joh .Täuf.
g .Mont . n MichaeltzjederZ Tage . Große Wochen-
markte d. Tag v. jedemJahrm . ; Flachs - n. Garnm.
an d.Vor - u . wirklichen Jahrm .,auch alleMiktw . u.
Samst . an d.gewvhnl .Wochenmärkt .;Wollmärkte:
1 . Mirrw . n. Pfingst . ; 2 . Tag v. Allerheil ., Roß - u.
Viehm . allzeit 8 Tage v. jedem Jahrm.

Pardubitz , r . Mittw . n. Lichtm., 2 . Kreuzw .,Z . d.Tag
u. Dictorie.

Pilsen , 1 am r. Mont , in d. Fasten , 2. n. Joh . d. T ., Z.
. Mont , n Barthol . , 4 . Mont . n. Martini.
Proßnitz , r - Dienst , u Mittfast , 2 . Dienst , v. Christi

Himmelf .,z .Dienst . n .Abdon , 4 .Dienst . v.Sim . u.
Jud . Flachs - u.Garnwarkte r r . Mont . n .Mittfast.
2 . Mout v. Abdon , Z. Mont . v. Sim . « . Jud . 4.
Mont . v. Mar . Empf .z Jeder 4 Ta ze. Roß u -Vieh-
mürkre : i . Mont . v .Mitlfast,2 .Mout in d.Charw.
8 .M 0nt .v.Chr istiH immels., 4 .d.Tag v«Fr 0nleich u.
Alle Mont . u. Donnerst . Wochenm.

Rumburg , r . den 1. Febr . , 2. Mont , vor Barthol .,
g . Monr . v. Sim . u . Jud.

Schönberg ( Mährisch -) , 1. Pauli Bekehr , 2 . Mont,
n . Palmsonnt . Z. Freyt . n . Fronl ., 4 . d. 4 . Aug.
5 . GallnS ; jed . 4 T . Roß - u. Viehm . : 1. Freyt . v.
Pauli Bekehr ., 2 . Mont . u. Palmsonut -; alle Mitt¬
woch u. Samst . Wochenm.

Sternberg , i . Dienst n. Lichtmeß , 2 . Dienst , nach
Ostern , Z. Dienst , n. Laurenzi , 4 . Dienst , n .Gallus,;
jed. 4 Tage alle Mont . u . Freyt . Wochenm.

Teltsch , i . Dienst , n. Pauli Bekehr . , 2 . Dienst , n.
Latare , Z. Pfi'ngstdienft . 4 . Dienst , v . Schutzengels.
5 . Dienst , n . Martini , jeder 4 Tage vorher allzeit
Viehm . ; alleDienst .Wochsnm .; großerWochenm.
am Grund.

Teschen , 1, d. Tag n. Lichtm ., 2 . Pstngstdienst . , Z.
Mont . v . Magdalena . 4. Mar . Geb , 5. Andreas ;
Weltmärkte : r . d. 28 . May , 2, d. 2 . Oceob . Alle
Freyt . Viehm.

Trebitsch , r . Mittfast ., 2 . Barthol . jed . 4 Tag . Alle
Mont . Wochenm . ; großerWochenm . amAnnataqe.

Wischau , 1. Mont . n. h. Z König , 2 Mittw . n Cy-
r -lli Meth . , g . Mont . n . Phil . u . Jac ., 4. Mont . n.
Margaretha . 5 . Mont . n . Kreuzerh «, 6. Mont . n.
Allerheil . ; 8 T . vorher Vorm , u Roß - u. Viehm.
Alle Mittwoch u. Samst . Wochenm.

Znaym i . Dorothea , 2 . Dienst , n d Sonnt , Oculi,
Z. Georgi , 4. Joh . Täufer . 5. Donnerst u Mar . !
Geb . 6. Simon u . Judas , 7. Donnerst , vor Mar . 1
Empfang », jed . 8 Tage . Flachs - und Gamm . : 1. ^

Sim . u.Jud ., r .Samst . v. d. 2 . Adveutsount . Woll-
mai kre : 1. Tag v. Joh . T -, 2 . T . v. Sim . u. Jud .,
Roßm . : i . 8 T . v. Dorothea , 2 . 8 T v. Georgi,
I - 8 T . v. Joh . L ., 4 . 8 T . v. Mar . Geb - 5 . 8 T . v.
Sim . u Jud . Alle Samst . Wochenm.

l- Ungr ksch e und sk eb en b ü rg i sch e
Märkte.

Almüs im Bacser Comitat , 1. 9 . Febr ., 2 , i . May , Z.
14 . Sept ., 4 . 22 . Nov.

Altsohl , i . r . Sonnt n. h.. Z König , 2 . 2^ . Febr ., Z.
2 . Forint , u . Trinit ., 4. 8 . Sept ., 5, 19. Nov.

St . Andrä bey Ose !, , r . Petri Kottens , 2 . Donnerst.
n . Lukas , Z-Andreas , z Tage vorher Viehm.

Arad , r . d. r . Marz , 2. Peter u. Paul , g . Pet . Kettenf.
4 . d. 4 . Nov.

Babolcsa , r . Joseph , 2, u . d. Dreysaltigkeitsf . , Z-
Barthol ., 4 . Andreas . Ein Viehmarkt^

Vartfeld , i . Pet . Stuhls , 2. Jos . , g Joh . d. T . ,
4 . Egidi , 5 . Theres ., 6 . Thomas Ap.

Bätaszek im TolugerComirat , 1. Mont . u. Dicnst.
n . Josephi , 2 lö . Juny , Z. 24 . Sept ., 4 . 28 Oer.

Bekes ^ großeViehm . r . 24 . Marr , 2. 2O. Jnny , g.
29 . Sept . , sonst alle Samst . Viehm.

Billjet im Tvront - Com ., i . 26 . März , 2. rS . Zuny,
Z.. ro . Oct . ; alle Mittw . Wochenm.

Bistritz in Siebend . , 1, d. ro . April , 2 . Mittw . u.
Bartholom , (zugleich Viehm .)

Bövs im Preßburger Com . , i . Nahm . Jesufest , 2.
Gabriel , Z. Phil , u Jac . , 4 . Verklär . Christi , 5.
Simon u. Juda ( r Tag vorher immer Viehm .)

Bogdmry , r . Pauli Vck ., 2 . Juuiaua , Z. Vitalis , 4.
Pet . u . Paul , 5 . Joh . Enth ., 6 . Dr sula , 7. Mont , in
der Woche Elisabeths

Carlsburg , r . Dienst , n. Palms ., 2. Hieronym-
Debretzl'n, r . h zKon ., 2 .Georg , Z Laurenz , 4.Dionys . ^
Devetscher im WeßprimerCom . , 1. Pauli Bekehr .,

2 . Phil . u . Jac . g . Verklär . Christi , 4 . Allerh . si T.
vorher immer Viehm .)

Egerszeg , 1. Neujahr , 2 . 14 . Febr ., 8. Himmels . Cbr .,
4. »5. Juny , 5. 22. July , 6. i . Sept ., 7. itz. Oct.
8- ZO. Nov.

Eiseustadt , r . Mont , n -Oculi , 2 . Mont , nach Eraudi,
Z. Pet . Kettenf ., 4. Mont . n . Matthäus.

Eperjes , r . 27 . Jan ., 2 h. Dreyf ., z . Laur ., 4 . Andr.
Erlau , r . io . Jan ., 2. 12. May , Z. 29 . JUNY, 4. 7.

July , 5 . Egidi , 6 Michaeli.
Fei k in der Alps , r . 28 . Jan ., 2 , r . April , Z. 6. Juny,

4 r . Oct . mit Viehm . ; alle Dienst . Wochenm.
Fogarasch , r . Donnerst , n . Pfingsten , 2, rr. Mar . Geb.

z . Nikolai.



Fünfkirchen , i . Mar . Lichtm., ( Tag vorh . Viehm.)
L. Psirigstsonnt. (2 Tage vvrh. Viehm.) ZStephan
Kö-ag, t2 Tagevorh . Viehm.) 4. v. Kachar . ( i
Tag vorh. Viehm.)

Freyftadtl , i . Pauli Bekehrung, 2. Lgtare , Z. am
4. Sonnt . Ouadrages , 4. Philipp n. Iacob , z.
Pfrngsls., 6. Lam-. , 7. Michaelis , 8. Atterh.

Gatsch , r . d. 2; . Jan . 2. Mont . n> Palmsomrt .,
z . d. 25. July ^g. d. i .Dec., 5. 25.N0 v., 6. 2g.Dec.

Gran , i . d. i2 . Marz , 2. 25. Map , z . d. ro . Aug. ,
4. den r . Nov.

Groß -Schallo , 1. Mittwoch n. h. Z. König, 2 Sonnt.
Serags Z. Rirrw . n. Jnvoc . . gMirrw . v. Pchigft.
5. Mittw n. Mar Heims., 6. Mitrw . n.Makthäus,
7. Mittw . vor demChristfest.Vorher immerViehm.

Grofi-Schenk , r . Mont n. Reminiscere , 2, d. rz,
April ( Flachs - u. Garnm .) , 5. Donnerst , n. d.
Dreyfalrigkeitssonnt . 4. Mont . n. Michaelis-

Gr vß.-Wardein, l . d. 6 Jan ., 2, d. 4. Tag in d.Woche
n. heil. gKönig. g.Mittw . in d.Woche nach l.Oua-
krag ., g. d. 4. Tag n. Fronleicün .. 5. Mittw . in
d. Woche Heims. Mariä , 6. Mittw . in d. Woche
El' idi 7 Mittw . in d. Woche Franz Seraph.

Guns , i .PauliBekehrnng , 2.Jnvocavit,Z .Lätare,4.
Sonnt , n. h, Dreyfa ' tigkeir, 5 Maria Heims., 6.
Jacob , 7. Laurenz. 8-Ursula. Alle Mittw . Viehm.

Hedervsr . 1. Osterdienst., 2. Sauist . n Fronleichn.,g.
d. z . Tag n. Maria Geburt , 4. 5 Tag n. Elisabeth.

Hermanstadt , i . Mont . n. heiligen g König, 2. Dienst,
n. Jnvocavit , g.Dienst. n.Palmtag . 4. ^Erfindung
(8 Tage , Z, ^ Erhöhung (Herbstzahrm, zugleich
Faßm .)

Holitsch, r. i5 .Jan . ,2 . »5.März,Z .Dreyfaltigke ?tsf.
4. 15. Jul ., 5. 20. Aug , 6. i . Sept ., 7. 25. Nov»

Kanisa , 1. Lichtm.,2 . Mont . v. Ostern, g Sonnt . vor
Pfingst ., 4. d. 15. Aug., 5. Mont . v. Theresia, 6. d.
8^ Dec.

Kasckau, 1. Fabian n. Sebast .,2 . d. r . May,Z .Fron-
leichn., 4. Maria Himmels ., 5. Elisab.

Kesmark , i . Jnvoc . . 2, d. 1. Sonnt . n. Trinit .,z .d.Z.
May , 4. d. 14. Sept ., 5. d. iz . Dec.

Ketschkemet, 1. Gregori,2 , d. iO»May,Z .Lanrenz, 4.
Jnstina , 5. Katharina.

Klansenburg , 1. Georgi,2 . Anton v. Padua , Z. Lau¬
renz, 4. n Allerheil.

Komorn , r . Philipp u. Iacob , 2. Peter «. Paul , g.
Franz Seraph , 4. Andreas.

Körmend, r. d. 2. Febr , 2 d. 25. Marz , g. d. 24.JUN.
4 d. 6. Jul ., 5. d. 24. Aug. 6. d 8. Scpt . 7, d. 18.
Dcu , 8. d. Li . Nov .,9 . d. rg . Dec.

Krapina . 1, d. 19. Marz , 2,d. 16. May, Z. d. iz .Jul.
4. d. 12. Aug., 5. d. i (x Sept ., 6. d. 7 . Dec.

Kremuitz, r . 4.May , 2, d. 2.August. Z.Donnerst . n
Mich.

Kronstadt , r - n. Fronleichn , 2, n. Allerheil.
Leutschau, i . d. r Jän .,2 . Sonnt . Rogate , z . d. 25.

Jnly , 4. d. 16. Oct.
Marodsvasarbely , 1, d. 17. Jänner , 2 Donnerst: v.

Palms , z . d. 9. May (Flachs- n. Garnm .) 4. d. i.
Sonnt , n. Trinitas , 5 . Martini.

NeusiedelamSee , i .Sonnt -Judica . 2. z.L)nadr.,Z 25.
Jul . 4. Sonnt . n. Egidi, 5. 16. Octob ., 6. 6. Dec.

Neusohl, 1. Pauli Bek., 2. Stanisl ., Z. Andreas.
Oedenbnrg , 1. Dienst. n. Jnvoc ., 2 Phil . u. Jac .,Z.

Margar ., 4. Verklär . Christi, 5. Elisabeth.
Ofen, i . den i -Marz , 2, den 27. Anny.z . d. 14. Sept.

4. den zo No v.
Preßburg , 1, d. 20. Jan -, 2. Latare, Z. Christi Him¬

mels. 4. den2. Jul ., 5. d 10. Aug., 6. d. 29. Sept.
7, den 6. Dee.

Papa , 1. Lichtmeß, 2, d. 25. März , Z. heil. Dreyfal-
tigkeirssonnt, 4. Maria Heimsuchung, 5. Maria
Himmels , 6 , Maria Geb., 7. Maria Empfang,,iß.

Pvsing, 1, d. 6. Feb.,2 . Osterd!enst., z . Pfingstmvnt-.
4. Magdalena , 5. Augustus, 6. Franz Seraph ., 7.
Katharina.

Raab , r. Sonnt . Remim'sc.,2 . Mittw . «..Palmsonnt.
-, Z den Tag v.Fronleichn., 4»Magdal ., z .Mar .Geb.

6. Elisabeth.
Schäßburg , 1. Mont . n. Jnvocavit , 2, den 2. Sonnt.

n. Trimtas , z . Carl Borrom.
Stuhlweißenbnrg , i . Jnvocavit , 2, am r . Sonntag

Ouadrages .,Z . Georgi . 4.Joh .Täuf ., 5- Barthol ,
6. Demetr ., immer am Dienst, jeder Woche.

Temesvär , i .Jos , 2, den i .Jun ., g.Mich., 4.Lazarn§.
Lhorda, ». Georg , 2. Ladislaus , Z. den9-Sepremb . ,

4. Nikolai.
Tokay , i . den 25. Marz,2 . Joh . Taus , Z. Anna, 4.

Mathias , 5. Demetr ., 6. Thomas.
Tyrnau , 1. Vincenz, 2.Juvocavrt,Z .Georg,4 .Vitus,

5. Jacobi , 6. Sonnt . „ .Maria Geb., 7. Simon und
Judas , 8. Nikolai.

Wesiprirn, r . d. 6. Jän .,2 . den 12. März , Z. den ro.
Aug., 4. den 6 Dec.

Walzen, r . Mathias , 2. Samst . v. dem Palmtag , g.
Maria Heimsuchung, 4.Gallus , 5 . i .Wochev. deru
Christtag .l

Zombor, r . den25 .Mär ;,2 Chr.Hnnmelsalt .Dtyls,
g. Mar . Himmels, alt . St ., 4. d, i . Nov.



Alle Wochen früh um
8 l/2 Uhr.

der Abfahrt und Rückkunft Der k. k. führenden Posten in der k. ck. Haupt - und
Residenz - Sradt Wien.

Abfahrt Nach jeder fahrenden Post. Rückkunft.

Alle Wochen früh um
8 l îr Uhr. Prag.

Ueber Jglau , Czaslau nach Prag , dann alle 14
Tage , das ist: die eine Woche vvn Prag über Pilsen
nach Eger , und die andere Woche über Pilsen nach
Klent sch in das teutsche Reich. ^

Mittwoch alle
Wochen.

Alle Wochen früh um
8 Uhr.

Negenfpurg,
Nürnberg , Mün¬

chen und Augsburg.

Ueber Linz, Passau nach Negenfpurg und Nürn¬
berg , womit alle Sendungen nach Bamberg , Bay¬
reuth , Koburg , Braunschwetg , Hannover , Bremen,
Hamburg , Würzburg , Cassel , Münster , Frankfurt,
Mainz , Eoblenz , -Kölln , Geldern , Haag und Am¬
sterdam befördert werden , wie auch nach München
und Augsburg , Stuttgard , Straßburg , ganz
Schwaben , und in die Schweiz , dann von Linz nach
Steyer , und von St . Pölten nach Krems.

Dienstag alle
Wochen.

Alle Wochen früh um
7 1/2 Uhr.

Presburg.
Ueber Hainburg nach Presburg , von wo auS alle

Sendungen in die umliegenden Gegenden gemacht
werden können.

Ueber Schwechat , Hainbnrg , Raab , Kemorn,

Mittwoch alle
Wochen.

Alle Wochen früh um
8 Uhr.

Klagensurt.
Friesach , St . Veit nach Klagensurt,

wo aus alle Sendungen in die umliegenden Ge¬
genden und in das Salzburgifche befördert werden.

Sonnabend alle
Wochen.

Alle 14 Tage früh um
8 Uhr. Drlxen.

Ueber Klagensurt nach Brixen , Botzen, Trient,
Roveredo , Verona Und ganz Italien , dann Infpruck.

Sonnabend alle
14 Lage.

Alle 14 Tage früh um
7 i/r Uhr.

Semlin. Ueber Ofen , Esseg, Peterwardein nach Semlin.

Temeswar , Her-
mannstadt , Clauscn-
burg und Kronstadt.

Ueber Ofen , Szegedin , Temeöwar nach Hermann-
stadt und Kronstadt , dann von Mühlenbach über
CarlSburgnach Claufenburg.

Mittwoch alle
14 Tage^

Alle Wochen früh um !Agram und Carl-
7 1/2 Uhr . - I stadt.

Ueber Oedenburg , GünS , Warasdin , Agram,
nach Carlstadt.

Sonnabend alle
Wochen.

Prag.
Ueber I 'glau nach Prag , über Jglau nach Brünn,

über Czaslau nach Traüttenau und Arnau über Ja-
romirz nach Nachod und preußisch Schlesien.

Freytag alle
Wochen.

Allo Wochen früh um
8 Uhr.

Lin; , München ,
Augsburg , Salz¬
burg undJnspruck

bis Bregenz.

Ueber Linz, Braunau , München nach Augsburg,
Stuttgard , Straßburg , Parts , Heilbronn , Heidel¬
berg, Mannheim , Speyer , Worms , Trier , Lüttich,
Brlsisel , Lurenburg , Constanz , Freyhurg , ganz
Schwaben in die Schweiz , und in das Badische,
wie auch nach Salzburg und Bcrchtoldsgaden , Zu¬
spruch , ganz Tyrvl , Botzen , Roveredo , Mantua
und ganz Italien , dann von Linz nach Steyer und
Gmunden , und von St . Pölten nach Krems.

Sonnahend̂ ÄUs
Wochen.
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l l e
der Besoldungen,Ersparungenu. s. wzur Berechnung der Einnahmen und Ausgaben
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M,^ '
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A d e l u Na , Tascheuwörterhnch ^Adelung,  Taschenwörterbuch , orthographisch etymologi-
sa êr- der deutschen Sprache , neu und vermehrt heraus-
gegebeu von Prof . Span.

Be , cd reich u „ g e,l ans römischen Dichtern übers mit ge¬
genüber stehendem lateinisch . Tert und mit erläuternden Au¬
wei kungeu versehen ; als ein Hüifsmittel zur Liidung ei¬
nes darstellenden «sryls . geb . ^

^ ^ " " ^ bn der lateinisch . Conjngütirnen in deut¬
schen Aus-schen , nebst einer noch nirgends gegebenen An lei-
tUNgzur rechten Stellung der la rein . Wörier . Ein Anhang
«isn > r" ' 1 ' ^" ' Grammatiken , vermehrt mir den Gedacht-

- ' « . u.

^ dl ' ' - - " » « - - .dM - p.e» Gra-

Bnr l m a n n griechische Schulgrammatik.
ö« s " -ch-sch-«

D a r u a u r, Neligionsgeschichte des alten Bundes.

^ '

§ .. . s -ä - ' sin oie immer. fugend,
von Spach ^ "te, vermehrt , neu herausgegeoen

Ersuch einer allgemeinen Sttnonimik , in einem
Handnm terbu l e der jynvnimis .hen Wörter der elamsm-
larein . Sprache sammr Re -istcr.

E s che n b u r g' s klastische L.tteratur der Alten
Des, en  WissenschalN ' ku" de.

^Ddeänst " ' " " ^ «" d kmera -ne der s^ önen

Fischer ' o ^ 'ehrbuch der chnstl . R - ,-i,„' en. -nmichst , ,„„ 1-,,.
di- erste» vier

Dieses Lehrbuch,st f,-,r jede Classe-inzel» -» hnve».
G - dachkn,, . Verse  rl - ^ eneei ^ uz uoinillnin »»d -Ic>

es '.nsnnistiv^ichorum.

'2 BdL -m Zusammen
H o hl e , s Ueeeifisr der a „ en und neu- Geschichte . 2 Bde
ßak ! b7F " "" ? ^ Sch »,rede ». - « dthej, »»?. ». -

Sprach -, - . sie- und

Elementarbuch , deutsch.
' 0 !^ Monathen Lateinisch lesen

st« iLLchüL ^ ' ^ bN können , , „m Gebrauche

^ schiLnekÄ7 '^ ^ SNfck-ischen Dichtern nach den ver-
Xrlt ? , ! 7 ^ ". 1^ ' ^ '^ ur ^ umanitLrs .Schnler.

<- , DeLretUrori § raseut2 pro OvaiQUäUs.

^ - ^ akademrschen Gymnasi 'o in Wien
Z. . a . tl, .ye Anlcltnng zum Ueberseyen aus dem Deutschen
u.s Lateinische , nach dem in den k. k. Sraaten einiieft 'rhrteu
Schulplane bea .-be.rer und dem Privatunterrichte gewidme

'" -- >- »-» « --Kaden

Praku ^ e Anleitung zum Uebersetzen aus dem Lntein . in
^5 oder latein . Lecrivnen für Anfänger mit
Uererfe .ftiirg , Anmerkungen und Erläuterungen zum P . j-

. vargebrauch für die studierende Zugend . üHefte ^
0 .-e,e sechs Hefte sind auch separirr zn haben , wovon  der

are  und 2te Heft d.e Lhwre und das Zte Heft den Meri-
scheu enthalt . Der vier . e Heft enthalt die
dei-zte Heft d.e L -zahlungen und der 6te Heft die Fabeln'

Der Mensch als Mlet und mir seinen Makeln nebst den
rnnem Lhe -len und dem Auge sammt dem Lhre nach

^ dep Ei ftarung des Schulbuches der k. k. Gymnasien ^
.'taturgesaikchte der Wanzen und Krauter in Abbildungen

nach der ^ rdnung des Schulbuchs der k, k. Gymnasien
.calurgesch -chte der Baume und Strauche in Abbildung nach'

der Ordnung des Schulbuchs der k. k. Gymnasien ^ ^

e r z,.Äelrgeschichte f.scudierende , sammr Anhang gBde
Schaller  v Handbuch der Rede - und Dichtkunst , 2 Theile
Scheller  und B a u e r ^atein .-dentsches «ud deutsch- lat'
^ ^.afchenwvrlerbtich für Schulen.
S ch e l l e r s , latein . deutsches und deutsch lateinisches Hand-

^meLLLL ^ " - " - " S « I«

^Schr - ibaL ^ A»r°!t.,ng zn SiceeeS

i» Stplübm,gen nach Ciceees

^zurciein Orsr ^uK scl ? ^rnss ?um . cluo
l> ovi Ver .-ins ftleinorisle « A? roke .?.?ore.

^ ^ chftlhteder ältesten Offenbarungeu Gottes
Der ben E lemenrar -üttterricht der christlichen Reliaiou.
Desselben erweuerer Unterricht der christlichen Nelftion

3 § a s un ..v-6rc 2 L>l2r3s - olo ° i2 pro ^ ru .rios.^ .
G tra ß , Strom derZei : en mit Erklär .mg.

lr-' d bey dem Verleger dieses folgende Schulklass .kcr
mit und ohne Ueberfttzul .g sammtlich vonDirector Schonn-
bergeftverbessert erfchrenen ; nemlich - Siceroni - Ln-j- . o.

Ls '^ e.em <) r.-2S5rjunet . Soru - lius l>76po ->. llir ' ro-
prnL . i. Lorus . blorLtiu, ^? ULeUrus . kUQtuL etLalluLtius
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